rr 


reslauer 


Wierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Vochen. Abonnem. 80 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Merk 50 Pf. — e für den 
Raum einer fechätheiligen Vetit⸗Zeile 20 Pf., Reclaine 50 Pf. 


Nr. 279. Morgen» Ausgabe. 


Einladung zur Praͤnumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Ber 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn 
des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des 


Fr. Spielbagen'ſchen Original-⸗Romans: 
„Sturmflut“ 


auf Wunſch gratis nach und erſuchen wir, hierauf bezügliche 


Anträge direct an die unterzeichnete Expedition zu richten. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


preußiſchen Regierung iſt zunächſt, daß ſie zwiſchen den Zeilen Alles 
das beſtätigt, was, ehe die Entſcheidung zu Ems im Sinne des 
Friedens gefallen und damit der Grund für den Aufſchub der 
Reiſe unſeres Kaiſers beſeitigt war, die „gut unterrichteten“ Blätter 
und Correſpondenten dreiſter Stirn in Abrede zu ſtellen fi verpflichtet 
hielten. Nach der Darſtellung dleſer Generalpächter der geſchichtlichen 
Wahrheit hatte ſich ſeit den Berliner Conferenzen rein nichts ereignet, 
was auf das weitere Zuſammengehen der drei Katſerreiche von flören: 
dem Einfluſſe hätte werden können; beute ſpricht das halbamlliche 
Organ von „dem Ernſte und der Macht des Frledensgedankens“, von 
der „hochherzigen Geſinnung“ des Kaiſers Alexander, die ſich in „ent: 
ſcheidender Stunde“ bewährt haben! Wie iſt uns doch? Sagt nicht 
ein gewiſſer Marquis Poſa irgendwo und irgendwann: „Warum dem 
Schlafenden die Wetterwolke zeigen, die über ſeinem Schickſal hängt? 
— Genug, daß ich ſie MU an Dir vorüber führe, und wenn Du 
aufwachſt, heller Himmel iſt.“ — Aus gleich liebevoller Rückſicht ſollten 
wir das drohende Kriegsgewölk lieber gar nicht erblicken, und erſt, 
wenn es fernab gezogen und der Himmel wleder friedlich erglänzte, 
ſollte in Lobpreifungen auf den bewährten Wetterbanner feiner. mit 
ſcheuen Andeutungen gedacht werden. 

Wir ſind heute zwar den hohen Staatsſtellen, wo die Quellen 
authentiſcher Belehrung dicht unter dem ſelber unnahbaren Gipfel ent⸗ 
firömen, geziemend dankbar für fol ein rückſichtsvolles Schweigen, 
wo „ihr Verſtummen uns nicht Leiden bringt“; indeſſen iſt Deutſch⸗ 
land denn doch nicht fo hermetiſch gegen die Erzeugniſſe der Aus- 
landspreſſe abgeſchloſſen, daß der an helmiſchen Quellen nicht geſtillte 
Wiſſensdurſt ſich nicht an mannigfachen, oft recht berauſchenden 
Brunnen zu erlaben vermochte. Wenn in Berlin die Bächlein der 
authentiſchen Belehrung nicht fließen, fo ſprudelts dafür im Wiener 
Becken um fo luſtiger und ſchießen aus dem englifhen Löwenrachen 
armdicke Strahlen miniſterieller Welsheitsergleßungen. In Summa: 
die Welt, Deutſchland mit eingeſchloſſen, weiß bereits längſt viel mehr, 
als die würdige „Prov.⸗Corr.“ in runenhaften Zügen ihr mitzutheilen 
für angebracht hält; es bedarf daher auch gar keiner Zeichendeuterei, 
um dieſe Runenſchrift zu leſen. 

Wir wiſſen es aus dem eigenen Munde des leitenden Staats⸗ 
mannes „jenes an der Orientfrage unmittelbar betheiligten England“, 
daß das Ergebniß der jüngſten Berathungen in Berlin, das 
Gortſchakow'ſche Memorandum, welchem beizutreten die eng⸗ 
liſche Regierung eingeladen worden war, von letzterer als für ſie 
unannehmbar zurückgewieſen worden iſt und zwar unter Hinzufügung 
von Erklärungen, welche an dem Ernſte Enzlands, nöthigenfalls 
einen casus belli aus der trotzdem erfolgenden Ueberreichung des 
Memorandums an die Pforte zum machen, nicht zweifeln ließen. 


— 


Des Kaiſers Neife nach Ems und die europäiſche Lage. 

Des Kaiſers Reiſe nach Ems bietet der „Prov.⸗Corr.“ zu Be 
trachtungen über die Gefahren Anlaß, mit denen in dem „bedeutſamen 
Zeitmomente” zwiſchen den jüngſten Berathungen in Berlin und der 
erneuerten Begegnung der beiden Kaiſer der Friede Europas bedroht 
geweſen iſt, wie über „den Ernſt und die Macht des Friedensgedankens 
im Drei⸗Kaiſer⸗Bunde“, der ſothane Gefahren wieder einmal abgewendet 
babe. Nach dem Sinne des Artikels in dem halbamtlichen Blatte zu 
ſchließen, find jene Gefahren dadurch plotzlich herauſbeſchworen worden, 
daß „das an der Orlentfrage unmittelbar betheiligte England aus 
feier bisherigen Zurückhaltung zu einer lebhaften Betheiligung an den 
Ereigniſſen hervorgetreten war“. Zum Mindeſten wird geſagt, daß die 
Verſtändigung über das weitere Vorgehen der drei Mächte durch jenes 
Hervortreten Englands im erſten Augenblicke ſchwieriger ſchien. Zum 


Schluſſe iſt dann aber von dem Dritten im Bunde, dem Kaiſer von 

Oeſterreich, nicht weiter die Rede; fondern es klingt die alte Weiſe, 

die wir ſchon öfter aus denſelben Regionen ertönen hörten, in einem 

hellen Jubelaccord über die „hochherzige Geſinnung“ des Kaiſers 

Alexander aus, worin dieſer ſich mit unſerem erhabenen Monarchen 

1 wiſſe und die ſich wiederum in „entſcheidender Stunde“ bewährt 
e. 


Rußlanb im Oriente beſſer überwachen zu können, ſich noch einmal 

Ich koͤnnte den Herrſchaften nur einen Leiterwagen offeriren; ſagte 
der Pächter. 

Und der reicht auch vollkommen aus; rief Elſe; eine Kutſche 
würde ſich für Schiffbrüchige gar nicht ſchicken. Und nun, Herr 
Pölitz, ſeien Ste gut und vernünftig, wie Ihre kleine gute vernünf⸗ 
tige Frau! 

Sie reichte dem Pächter beide Hände. 
des Mannes zuckte es ſeltſam. 

Sie ſind ein braves Fräulein; murmelte er, indem er die kleinen 
Hände, die in den ſeinen lagen, kräftig drückte. 

Der Präſident hatte bereits ein Blatt aus ſeinem Portefeuille ge⸗ 
nommen und ſich an das kleine offene Pult des Pächters geſetzt, die 
Anmeldung zu ſchrelben. 

Wie war doch noch der Name, Herr Capltain? ſagte er, über die 
Schulter gewandt. f 

Reinhold war nicht mehr im Zimmer; er konnte es eben erſt 
verlaſſen haben. Die Magd, dle mit den Kaffeeſachen hereintrat, be: 
richtete, der Herr habe ſich auf dem Flur den Regenmantel angezogen, 
und geſagt, er müſſe ſehen, was aus dem Dampfer geworden. 

Ein echter Seemann! ſagte der General; läßt ihm keine Ruhe; 
— würde mir eben ſo gehen. 

Müſſen wir ihn überhaupt mit anmelden? Was meinen Sie? 
fragte der Präſident Elſen leiſe. 

Auf jeden Fall! ſagte Elfe mit Entſchiedenhelt. 

Vielleicht wünſcht er es nicht einmal? 

Moͤglich; aber wir müſſen ihm die Entſcheidung überlaſſen. Sein 
Name iſt Schmidt. 

Klaſſiſcher Name; murmelte der Präfident, ſich über fein Blatt 
beugend. 


mflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Erſtes Buch. 
Viertes Kapitel. 

Es war ein kleines niedriges Haus, das in einem wunderlichen 
Mißverhältniß ſtand mit dem breitſchultrigen, hochgewachſenen Mann, 
den das wüthende Gebell des Hofhundes aufmerkſam gemacht hatte, 
und der jetzt, einen klaͤffenden Teckel mit dem Fuß zurückſchleudernd, 
in der Thür, die er beinahe ausfüllte, die ſpäten Gäſte empfing. Und 
klein und niedrig war auch das Stübchen linker Hand, in welches er 
fe hineinführte, und dürftig genug die Ausstattung. — Es ſei auf 
der andern Seite noch ein Zimmer, fagte Herr Pölitz; — er wiſſe 
ſrellich nicht, ob es für den Augenblick praktikabel. Auch mochten die 
Herrſchaften feine Frau entſchuldigen; fie könne wohl nicht gleich ab⸗ 
kommen, werde ſich aber dann die Ehre geben. 

Der Mann ſagte das, während er mit ſchwerfälllger Höflichkeit 
Stühle um den großen runden Tiſch rückte, der vor dem kleinen 
harten Sopha ſtand, und die Herrſchaften einlud, Platz zu nehmen. 
Seine gaſtfreundlichen Bemühungen waren augenſcheinlich ehrlich genug; 
aber es war ein gedrückter Ton in feiner Stimme, der Elfen nicht 
entging. Sie bat, die Frau vom Hauſe aufſuchen zu dürfen; wartete 
auch die Erlaubniß nicht ab, ſondern verließ das Zimmer, kam aber 
nach wenigen Minuten wieder und ſagte, nachdem fie den Pächter 
unter dem Vorwande, daß die Frau ihn zu ſprechen wünſche, hinaus⸗ 
disc: Wir können nicht bier Bleiben, meine Herren! Die guten 
a denen es fo nicht ſonderlich zu gehen ſcheint, haben zwei kranke 

er die arme Frau weiß nicht, wo ihr der Kopf ſteht; es wäre 


In dem braunen Geſicht 


gra 3 ihr ö 2 
zu der Sorge um die Kinder noch die ſchwere Laſt der“ Der Bote war abgeſchickt; der Pächter leiſtete den Herren Geſell⸗ 
er - vieler Gäſte aufzuladen. ſchaft, während Elfe ſich wieder in die kleine rußige Küche zu der Frau 


begeben hatte, ihr mitzutheilen, was fie ausgerichtet. 

Ich muß Ihnen ja wohl danken, ſagte die Frau; obgleich es mir 
ſchwer fällt, recht ſchwer. — 

Sie drückte den Zipfel der Schürze gegen die Augen; und wandte 
ſich nach dem Herdfeuer. N 

Ich meine nicht das Danken, fuhr ſie fort; aber mein Mann 
thut mir leid; es iſt wohl das erſte Mal, daß er fo Gäſte von feinem 
Haus gehen laſſen muß. 

Es iſt ja nur der Kinder wegen, ſagte Elſe. 

Ja, ja, ſagte die Frau; aber wir haben auch ſonſt wohl kranke 
Kinder gehabt, ohne daß wir gleich Jedem damit unter die Augen 
treten mußten — als wir noch in Swantow wohnten — das iſt 
eine Stunde von hier — auch gräflich. Da haben wir geheirathet 
vor zwölf Jahren; aber die Zeiten waren zu ſchlecht, und die Pacht 
ſagte fie; — das iſt zu hoch 


im der That nichts anderes übrig, als die Gaſtfreund⸗ 
8 a Anzufprechen; ſagte der Präfident, fi) zum General 
unſere einen Diff af und ich ſind die beſten Freunde von der Welt; 
Uebrigens if er viilleſchen find in dieſem Falle völlig irzefevamt. 
den 125 mit dem Catel nicht einmal auf dem Schloß und wir wer⸗ 
daß wir nach Golmberg zn lfu haben. Ich bin unbedingt dafür, 
binüberkommen? 9 Überfiedein; die Frage iſt nur, wie wir 

Der Pächter der unterbeſſen das Zimmer wieder betreten, wollte 
9 e ara ehe pe ieh — Es fei grauſames Wetter; und 
fine gran nerde hon Rach ſchaſſen folte, bie Wege felen dcm: 
— —— e ſch chaffen; die Herrihaften müßten eben 

Die Herren blickten einander verlegen an: 

Männer an von dergleichen nicht aber Elſe blleb feſt. 


Frauenſache; un ich habe mit Ibrer Frau . : 

; au Alles verabredet, Herr Konnte der Graf nicht helfen? 

Gus. Sie kocht mir eben eine Taſſe Kaffee; die Herren ſollen einen! Der Graf? Aa 

eines haben. Und während wir uns fo erqulcken, ſchickt Here Pöllz Die Frau ſchaute auf; ein ſchmerzliches Lächeln irrte über das ab- 
u reitenden Boten nach Golmberg, der uns anmeldet, damit wir] gehärmte Geſicht. Sie ſchien etwas auf den Lippen zu haben: aber 

ganz unerwartet kommen. Iſt der G 


raf auf dem Schloß, folfie ſagte es nicht, ſonder ſchaffte ſchweigend an ihren Topfen. 
I ie ihm dieſe Rückſicht ſchuldig; iſt er nicht da — deſio user —] Er it nicht gut, der Graf? fragte Elfe. 
en wir es nur mit dem Caſtellan zu thun. Dann läßt, Er iſt nicht verheirathet, erwiderte die Frau; er weiß nicht, wie 


e Regen nachgelaſſen, Herr Pöllz anſpannen — 


. 


einem Vater und einer Mutter zu Muthe iſt, wenn ſie von Haus und 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Intereſſant an dieſer Darſtellung des halbamtlichen Blattes 55 einer gemeinſamen Action bereit erklärt hatte, ſah man dieſes Her⸗ 


In Oeſterreich⸗Ungarn, deſſen Regierung ſich anſcheinend nur, um 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vofl- 


n: 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 18. Jun 1876. 


vortreten Englands mit Vergnügen. Der Regierungswechſel in Stambdul 
hatte unter allen Umſtänden eine nochmalige Ueberprüfung des Ber⸗ 
liner Memorandums mit Rückſicht auf die veränderte Stellung der 
neuen Regierung nothwendig gemacht; dadurch war ein anſtändiger 
Vorwand zum Rückzug gegeben. Schon am 9. Juni erklärte die 
halbamtliche „Wiener Abendpoſt“: Da die Pforte auf den urſprüng⸗ 
lichen (nämlich in der Adraſſy⸗Note niedergelegten) Gedanken des 
Drei⸗Kaiſer⸗Büdniſſes und der europäiſchen Mächte, daß die Action 
zunächſt nur der europäiſchen Durchführung der Pacification 
gelten könne, zurückgegriffen hat, ſcheinen die Gründe für ein nach⸗ 
drücklicheres diplomatiſches Vorgehen in Konſtantinopel fürs Erſte weg⸗ 
gefallen zu ſein. Und in der Conferenz der liberalen Partei des 
ungariſchen Reichstags vom 11. Juni erklärte der Miniſterpräſident 
Tisza, er werde in feiner Beantwortung der Iranyl'ſchen Interpellation 
das „Fallenlaſſen des Berliner Memorandums“ erwähnen. 

Ueber die Weigerung Deutſchlands, allein mit Rußland an 
die weitere Behandlung der Orientdinge heranzutreten, kann nach dem 
Artikel der „Prov.⸗Correſp.“ kein Zweifel beſtehen. Die ruſſiſche 
Drientpolitif wird in Folge deſſen ihre Ziele nicht verändern; fie iſt 
indeſſen zu einem gewiſſen Stilliande genöthigt, fo lange der per 
ſönliche Wille des Kaiſers Alexander noch gilt, welcher die 
Erhaltung des Friedens mit dem Drei⸗Kaiſer Bunde dem Krlege 
unter Zerſprengung dieſes Bundes vorzieht. Es verdient dieſe Frie⸗ 
densliebe mit Recht als ein hochherziger Charakterzug des Kalſers 
Alexander geprieſen zu werden; trägt fie ihm doch bei der unendlichen 
Mehrheit des ruſſiſchen Volks alles Andere eher als Sympathien ein. 
Hier iſt aber auch die Achlllesferſe des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes; er vertritt 
nicht die Gemeinſamkeit practiſcher Zielpunkte für die betreffenden 
drei Reiche; ſondern ein, in Rußland lediglich von der Perſon des 
gegenwärtigen Katferd getragenes, Bedürfniß nach Erhaltung des Frie⸗ 
dens unter Verzichtleiſtung oder doch Vertagung poſitiver Beſtrebungen. 

An den letzteren Punkt wird denn auch die Speculation auf die 
Differenzen der leitenden Mächte ſtets von Neuem anknüpfen, die 
diesmal vereitelt worden iſt. England kann unter diefem Differenz⸗ 
Speculanten nicht gemeint fein, da dieſes ja ſicher it, daß die Fort⸗ 
dauer der Gemeinſamkeit der drei Mächte auch die Fortdauer des 
Friedens, mithin die Fernhaltung von ihm nöthigenfalls mit den 
Waffen zu bekämpfender ruſſtſcher Machtpläne verbürgt. Bleibt nur 
Frankreich übrig und in der That ſind nach guten Nachrichten von 
franzöſiſcher Seite Unterſuchungen über die Feſtigkeit des ruſſiſchen 
Ankergrundes für 0 Revanchepläne unternommen worden und 
bat die Hochherzigkeit des Kaiſers Alexander ſich gerade in dieſer Hin⸗ 
ſicht glänzend bewährt. Vicomte de Gontaut⸗Biron iſt umſonſt iu 
Ems geweſen. 


Hof müſſen, wo die erſten Kinder geboren find, und wo man fie alle 
groß zu ziehen dachte. Und es wäre ja auch hier gegangen, obgleich 
die Pacht wieder zu hoch iſt, wäre der Krieg nicht geweſen. Mein 
Mann mußte als Landwehrmann mit und unſere beiden beſten Knechte. 
Ich hab' geſchafft, über meine Kräfte; aber was kann ſo eine arme 
Frau! Ach liebes Fräulein, von ſolcher Noth wiſſen Sie nichts, und 
Bott mag Sie behüten, daß Sie je was davon erfahren! 


Elſe hatte ſich auf einen Schemel geſetzt und ſtarrte in die Flam⸗ 
men. — Wenn fie das vorher gewüßt bättel. Sie hatte zeglaubl, 
der Graf ſei verbeirathet; ſeltſam, ſeltſam, daß fie nicht danach gefragt! 
daß die Herren nicht davon geſprochen! wenn er nun doch auf dem 
Schloſſe war! — in Begleitung des Vaters und des würdigen Präſi⸗ 
denten — freilich! aber Tante Sidonie, wenn fie es erführe, würde 
es ſehr unpaſſend finden. Und wäre er nun noch ein gütiger Herr, 
jo daß man ihm bei der erſten Begrüßung hätte ſagen können! ich 
habe von Ihren Pächtersleuten fo viel Gutes über Sie gehört, Herr 
Graf — es iſt recht ärgerlich! — War es denn nicht noch rückgängig 
zu machen? 

Eins der kranken Kinder in der Stube neben der Küche fing an 
laut zu weinen; die Pächterin ellte davon — es iſt recht Ärzerlich, 
wiederholte Elſe. 


Ein Topf am Feuer drohte überzukochen; fie rückte ihn bei Seite, 
nicht ohne ihre Hände mit Ruß zu ſchwärzen. Der Wind, der den 
Schlot herunterpolterte, trieb ihr den Rauch ins Geſicht. Die ſchlecht 
ſchließenden Fenſter klapperten; das Kind nebenan weinte Eläglicher. 
— Arme Frau, feufzte Elfe; es iſt etwas Schreckliches darum, arm 
zu fein. Ob er auch wohl arm iſt? er ſcheint nicht reich. Wie mag fo 
ein Schiffscapitain leben, wenn er nicht auf der See iſt? Wäre er 
am Ende gar verheirathet, wie der Graf unverhelrathet? oder hat er 
anderswo in fernen Landen ein Liebchen, an das er dachte, während 
er ſo raſtlos auf dem Verdeck patrouillirte? Das muß ich doch noch 
erfahren, bevor wir auseinandergehen; es wird ſich ſchon eine Gelegen⸗ 
heit dazu finden. Und dann bitte ich ihn, fie. von mir zu grüßen 
und ihr zu ſagen, daß ſie einen Mann bekommen wird, auf den ſie 
ſtolz fein kann, auf den jedes Mädchen ſtolz ſein würde. Ich meine: 
ein Madchen aus feinem Stande. Ich zum Beispiel — lieber Gott: 
man heirathet doch nicht ein Paar treuherziger Augen, beſonders, wenn 
auf Mesalliance Enterbung in der Familie ſteht! Eine wunderliche 
Einrichtung iſt es; — aber Schmidt iſt auch kein fchöner Name: 
Frau Schmidt! 

Die junge Dame mußte lachen, und dann wurde ihr plötzlich ganz 
ſeltſam weich um's Herz und die Thränen traten ihr in die Augen. 
Sie griff nach dem Tuche und fühlte einen harten Gegenſtand in der 
Taſche. Es war der kleine Compaß, welchen er ihr auf dem Boote 
gegeben, als fie, neben ihm ſitzend, die Richtung, in der er das Boot N 
fteuere, wiſſen wollte. Sie öffnete die Kapfel und ſchaute hinein: die 
Nadel zitterte und zeigte von ihr fort, und immer zitternd fort in 
dieſelbe Richtung, ſo oft ſie die Kapſel auch in der Hand drehte und 
wandte. — Als ob ſie ihren Herrn ſucht! ſagte Elſe: die iſt treu! 
Ich würde auch treu ſein, wenn ich einmal liebte; und zu meinem 
Manne ſtehen und die Kinder hegen und pflegen — und in zwölf 
Jahren fo welk und blaß und abgehärmt audfehen, wie die arme Frau 
nebenan. Gott ſei Dank, daß ich nicht liebe. 

Sie ſchloß die Kapſel, ließ fie wieder in die Taſche gleiten, und 
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vielleicht das Schlimmſte zu befürchten. 
an Bord geblieben zu ſein, wo ſeine Anweſenheit in dieſem Augen⸗ 


4 lichter Punkt. 


zu führen verſprochen, war ſein Dienſt beendet. 


a Der Miniſt ermo d in Konſtantinopel. NE Wi 
Wenn es der Türkei gelingen follte, ſich aus der ſchweren Kriſe, 


an welcher ſie ſeit einem Jahre krankt, nur einigermaßen wieder 
herauszuarbeiten, jo wird fie von ungewöhnlichem Glück zu fagen 
haben, denn ſie iſt in der That hart von Schickſalsſchlägen verfolgt. 
Man könnte es den türkiſchen Patrioten nicht verdenken, wenn fie 
jetzt, ſich dem extremſten islamitiſchen Fatalismus hingebend, an der 
Zukunft ihres Landes verzweifeln würden, wo ſie ſehen, daß ihr Land, 
abgeſehen von den Unglücksfällen, welche es gemäß dem unabänder⸗ 
lichen Zerſetzungsprozeß der Geſchichte zu tragen hat, auch noch von 
ſchweren Schickſalsſchlägen heimgeſucht wird, welche außer aller menſch⸗ 
lichen Berechnung ſtehen. Zu dieſen Ereigniſſen muß der ruchloſe 
Mord gezählt werden, welcher, ausgehend von der Rache eines ſich 
zurückgeſetzt fühlenden Soldaten, in wenigen Augenblicken das türkiſche 
Reich zweier trefflicher Staatsmänner beraubt hat. Das Unglück, 
welches die Türkei in dieſem Verluſt erduldet, iſt groß genug, man 
braucht nicht erſt nach Verſchwörung und politiſchem Mord zu 
ſuchen, der am Ende gar, wie Berliner Blätter in ſchnell bereiter 
Combination vermuthen, von den Gegnern der Gemordeten ange⸗ 
zettelt wäre. 

Die Darſtellung, welche der Großvezier Mehemed Ruſchdi Paſcha 


b in ſeinem am Morgen nach der That abgeſandten Telegramm giebt, 


trägt das Gepräge der inneren Wahrſcheinlichkeit an ſich und läßt es 
als vollkommen glaubhaft erſcheinen, daß hier ein Act der Privatrache 
vorliegt, die ſich nur hier in dem Eifer des Haſſes mehr Opfer aus⸗ 
geſucht hat, als das eingebildete Motiv gefordert hätte. Es ſtände 
uns ſehr ſchlecht an, in den Phariſäismus der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
einzuſtimmen, welche ruft: In einem Lande, wo Revolution und 
Mord ſo ſehr an der Tagesordnung ſind, müßten die Mittel zur 
Beſſerung der Zuſtände ſchwer zu finden ſein. Wir glauben nicht, 
daß wir ausrufen dürfen: „Dank Dir, o Herr, daß wir nicht find, 
wie Jene.“ Die europäiſche Cioiliſation iſt leider noch nicht fo weit, 
daß nicht im fortgeſchrittenſten Lande Hoch und Niedrig einmal der 
Gefahr eines gewaltſamen Todes ausgeſetzt wäre. Zwei der hervor⸗ 
ragendſten europälſchen Monarchen find bereits Mörberhänden glücklich 
entronnen, ſelbſt der verſtorbene Kaiſer Ferdinand, der „Gütige“, konnte 
einſt dem Verhängniß, ebenfalls von einem ſich verletzt glaubenden 
Offizier, dem Hauptmann Reinl, niedergeſtreckt zu werden, nur durch 
Zufall entrinnen. Abraham Lincoln, der beſte Präfident der Union 
in dieſem Jahrhundert, fiel von der Kugel eines Fanatikers, und wie 
lange iſt es denn her, daß der Einiger Deutſchlands, der allverehrte 
oder zum Mindeſten allgemein bewunderte Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck, in einem der eleganteſten Badeorte Europas auf offener Straße 
demſelben Schickſal entging. Wozu alſo das heuchleriſche Augenver⸗ 
drehen? Man warte doch die näheren Berichte ab, und ebenſo gut, 
wie trotz alles Verdachtes ſchließlich alle Originalberichte den Selbſt⸗ 
mord Abdul Aziz' erwieſen haben, wird wohl auch die ſchlichte 
Wahrheit bald, ſowohl den Verdacht, daß bier eine ruſſiſche Hand, 
als auch den eptgegengeſetzten, daß die Midhat Paſcha's im Spiele 
ſei, widerlegen. & 

Zumal die letztere nach der erſten kurzen Nachricht in der „Nat.; 


Ztg.“ ausgeſprochene Vermuthung, gehört zu den plumpſten und 
uyniſcheſten, welche ausgeſprochen werden konnten. 
daß ſich der politiſche Mord im Orient etwas freiere Wege ſucht, als 


Abgeſehen davon, 
einen Scharfſchützen, der in den vollen Miniſterrath durch Unvorſichtig⸗ 


keit vorgelaſſen eintritt, überſchätzt man wohl etwas die polltiſche 


Gegnerſchaft zwiſchen Midhat Paſcha und dem ermordeten Huſſein 
Aoni. Die Beiden waren bekanntlich die Urheber und Vollſtrecker der 


jüngſten Revolution und pollliſche Gegner werden ſich ſchwer zu einer 
fo viel Energie und gegenfeitige Uebereinſtimmung erfordernden That 


| fagte in das Zimmerchen hinein, in welchem es nun ſtill geworden: 


das Waſſer kocht; aber bleiben Sie nur drinnen, liebe Frau Pölltz; 
ich werde es ſelbſt den Herren bringen! — und bei ſich ſprach ſie: er 
wird nun wohl wieder zurück fein. 

Reinhold hatte vorhin das Zimmer und das Haus verlaſſen, nach 
dem Dampfer zu ſehen, deſſen Schickſal ihn nun doch beſorgt machte. 
Der Sturm war ſchneller und heftiger hereingebrochen, als er erwartet. 
Wenn das Schiff mittlerweile nicht flott geworden, ſtand Schlimmes, 
Er machte ſich Vorwürfe, nicht 


blicke vielleicht ſo dringend nöthig war! Freilich war nur dadurch, 


N Tag er ſelſt für dae Föriyepem ftlmmte, der Eigenſinn des Generals 


gebrochen worden, der ohne das ſicher geblieben wäre, und mit ihm 
die Tochter. Aber welche Verpflichtungen hatte er gegen Beide? er 
hatte auch keine gegen das Schiff — gewiß nicht! und der alte eigen⸗ 


finnige Capltain hatte feine Rathſchläge ſchroff und plump zurückgewieſen; 


dennoch — der Soldat marſchirt auf den Donner der Kanonen los! 


@ — er wußte es vom Krlege her; hatte es mehr als einmal ſelbſt 


gethan mit den athemloſen, keuchenden Cameraden, die nur der eine 
Gedanke beſeelte: werden wir noch zur rechten Zeit kommen? Und da 


vor ihm donnerte es näher und näher, während er athemlos die 
Diaünen hinaufkeuchte; aber was konate er jetzt belfen? 


Gelobt ſei Gott! das Schiff war außer Gefahr! Da — eine 
viertel Weeile weiter nach Süden — trotz der großen Entfernung durch 
Nacht und Regen dem ſcharfen Auge wohl erkennbar — flimmerte ein 
Und jetzt verſchwand der lichte Punkt: es konnte nur 
hinter dem Wiſſower Haken ſein, und dort — auf beſtem Ankergrund 
— mochte der Dampfer in aller Ruhe den Sturm durchwettern — 
Gott ſei Dank! 

Er hatte es vorausgeſehen und vorausgeſagt; und doch ſchien es 
ihm jetzt ein Gnadengeſchenk des Himmels, Und dafür mochte er 
denn auch den Schmerz, das ſchöne Mädchen nun zum letzten Male 
geſehen zu haben, demüthig auf ſich nehmen. Ja, zum letzten Mal! 
In dem Augenblick. als ſie das ſichere Haus erreichten, wohin er ſie 
Was nun noch kam, 
ging ihn nichts an: das war Sache des Herrn Generals. Wollten ſie 


nach dem Grafenſchloſſe überfiedeln — für ihn würde wohl noch ein 
Platz in dem Pächterhauſe ſein. 
und lebe wohl zu fagen: lebe wohl! lebe wohl! 


Er hatte jetzt nur noch zurückzukehren 


Er ſagte es zwei — drei mal; er ſagte es immer wieder, als 
wär's das Wort, das jede Welle rauſchte, die ſich da unter ihm 
donnernd auf dem Strande brach; das Wort, das die harten Gräſer 


| » zu feinen Füßen ziſchelten; das Wort, das der Wind in langen bangen 


Tonen durch die öden Dünen klagte und ſtöhnte; das Wort, das jeder 


** 
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5 92 Schlag feines Herzens ſchlug, auf dem ihr Handſchuh ruhte, und auf 
den er jetzt immerfort die Hand preßte, als könnte ihm der Sturm 


An Stern durch die jagenden Wolken. 
vergangen ſein; er würde ſie ohne Zweifel nicht mehr finden. 


das Kleinod entreißen, das einzige Zeichen, das ihm ſpäter ſagen ſollte: 


es iſt doch mehr geweſen, als ein wirrer, koͤſtlicher Traum! 


Wie lange er ſo in der ſchwarzen heulenden Nacht geträumt — 


er wußte es nicht, als er ſich endlich aufraffte, um zurückzukehren. 


Der Sturm und der Regen hatten nachgelaſſen; hier und da blickte 
Es mochte wohl eine Stunde 


Dennoch ging er ſchneller und ſchneller den ſchmalen ſandigen 


* 
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ſehen, glauben wir nicht nur nicht an die Möglichkeit eines parlamen⸗ 
tariſchen Regimes in der Türkei, ſondern nicht einmal daran, daß es 
Midhat mit ſeinem Verfaſſungsproject überhaupt Ernſt iſt. Er iſt 
unſtreitig der begabteſte türkiſche Politiker, ein mit europälſcher Bildung 
gesättigter und mit europäiſchem Raffinement arbeitender Staatsmann, 
aber er iſt doch ein Mann von Verſtand, welcher weiß, was er ſeinem 
Lande zutrauen kann, und vor Allem Türke. Die Verwaltungs refor⸗ 
men, die er als Gouverneur des bulgariſchen Vilajets einſt durchge⸗ 
führt, ſetzte er mit den despotiſcheſten Gewaltmitteln durch; es wäre 
ein großer Irrthum, den Mann für einen idealiſtiſchen Schwärmer 
zu halten. 

Sehen wir von allen fingirten Motiven ab, die Thatſache ſelbſt 
bleibt für die Türkei traurig genug. Ein Mann wie Huſſein Aoni 
Paſcha iſt ihr ſchwer zu erſetzen. Dieſe kleine ſchmächtige Geſtalt trug 
eine echte Soldatenſeele. Huſſein Aoni, 1820 geboren und in der 
Konſtantinopeler Militärſchule erzogen, war bereits 1851 Oberſtlieute⸗ 
nant in Schumla und zeichnete ſich während des Krimkrieges bei 
Kalafat und Siliſtria, ſowie ſpäter in Kleinaſien und im Haupt⸗ 
quartier Omer Paſcha's aus. Obſchon nicht in Europa gebildet, hatte 
er doch viel Sinn für den milltäriſchen Fortſchritt Europas, als deſſen 
Vertreter er lange Frankreich anſah, bis ihn das Jahr 1870 zum 
Bewunderer der deutſchen Heereseinrichtungen machte. Er hat die 
türkiſche Armee reorganiſirt, ein gebildetes Officlercorps und einen 
leidlich guten Beſtand von Unterofficieren geſchaffen. Ebenſo bedeu⸗ 
tende Verdienſte hat er ſich um die Heeresdiseiplin erworben. Be: 
kanntlich war Huſſein 1861 bis 1871 bis zu Aali Paſcha's Tod Kriegs⸗ 
miniſter, auf welchen Poſten er 1873 wiederum berufen wurde. 
1874 vereinigte er nach dem Tode Ruſchdi Schirwanijades mit 
dem Krlegs⸗Portefeuille ſogar das hohe Amt des Großveziers, mußte 
aber im April 1875 wegen eines Conflicts mit dem öfterreichiichen 
Botſchafter anläßlich der türkiſchen Eiſenbahnfrage zurücktreten, bis ihn 
die bekannten Ereigniſſe im Mat 1876 wieder ans Ruder riefen. 
Einen Kriegsminiſter von gleicher Begabung wird die Pforte kaum 
finden, welche dieſen Mann gerade in einem Augenblicke verliert, wo 
kein anderer beſſer an ſeinem Platze war. Weniger ſchwer wird 
Raſchid Paſcha, der Miniſter des Aeußeren, zu erſetzen ſein. Raſchld, 
Sohn eines egyptiſchen Beamten, ein Mann von durchaus europäiſcher 
Bildung, war früher Verwaltungsbeamter; ſeit April 1874 bis No⸗ 
vember 1875 war er Botſchaſter in Wien, von wo er durch Mahmud 
Paſcha zum Miniſter des Aeußeren berufen wurde. Er war ein 
tüchtiger Diplomat, allein eine außerordentliche Perſönlichkeit kann 
man ihn nicht nennen. Ein jedenfalls bedeutender Nachfolger wäre 
der frühere Botſchafter in Paris, Khalil Paſcha, dem aber die Feind⸗ 
ſchaft des Khedive, der fein perſönlicher Gegner if, Schwierigkeiten 
bereiten würde, und ſo würde ſich wohl am beſten Midhat Paſcha für 
das Miniſterium des Aeußeren empfehlen. 


D Militairifche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCXLVI. 


Beleuchtung des offictellen Generalſtabs⸗Werkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ 
Heft 10. 
(Die Streitkräfte der Vertheidigung von Paris: Linientruppen des 
13. und 14. Corps; Marinetruppen, Gendarmen, Zollwächter, Förſter, 
Stadtſergeanten; ig alte und neue Nationalgarde; die 
Freicorps und die Cavallerie unter Champeéron.) 

An Munition beſchaffte der Vertheidigungs⸗Ausſchuß für jedes 
Geſchütz der Forts 500 und für jedes der Umwallung 200 Schuß. 


ſt auf publ⸗ 


„Der 
Zweiter Theil. 


Pfad, der durch die Felder nach dem Gehoͤft führt. In kürzeſter 
Friſt hatte er es erreicht und da ſtand er nun an dem Eingang 
zwiſchen den beiden Scheunen. Auf dem kleinen Hof ſchwankten 
Laternenlichter hin und her; vor dem Hauſe erglänzten hellere Lichter, 
in deren Schein er die Umriſſe von Wagen und Pferden unterſchied 
und ein paar dunkle Geſtalten, die um die Wagen beſchäftigt waren. 
— So waren ſie doch noch nicht fort! 

Ein jäher Schreck durchzuckte ihn. Sollte er wieder zurücktauchen 
in das Dunkel? ſollte er hervortreten? — Vielleicht hatten ſie nur 
auf ihn gewartet, warteten noch? — Nun denn! ſo mochte es ſein! 
Eine Pflicht der Höflichkeit! Sie koſtete ja Niemand etwas, als ihn 
allein! Eortſetzung folgt.) 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 15. Juni. 

Heimgekehrt find die Pfingſt⸗Spritz⸗Fahrt⸗Touriſten und bethätigen 
mit lebhafter Zungenbewegung das alte Wort: „Wer einmal eine 
Reif’ gemacht, der kann etwas erzählen.“ Manchmal hören ſich dieſe 
Rückerinnerungs⸗Gefühlsausſtröͤmungen recht gut an. Diesmal mehr 
wie ſonſt, was wir einem ſehr zweckmäßigen Buche zu verdanken haben, 
das unter dem Titel: „Touriſten⸗Fahrten“ von R. L. Stab (9) kurz 
vor der Reiſezeit in Denicke's Verlag erſchien, in einem ſtattlich⸗corpu⸗ 
lenten Bande nicht weniger als 13 verſchiedene Reiſebilder enthält, 
meiſtentheils ſich im näheren üblichen Pfingſtfahrten⸗ Rayon der Haupt⸗ 
ſtädter bewegend, aber doch auch weiter hinausſchweifend nach Wien, zum 
Rhein, nach Elſaß, Schweiz u. ſ. w. und einen, in der Manier un: 
ſeres verſtorbenen alten wirklichen Rellſtab angenehm plaudernden, 
mit allerlei kleinen Faten vertraut gewordenen Reiſegeſellſchafter 
repräſentirt. Wie erwähnt, mag das Buch in viele Hundert Hände 
und vor eben fo viele leſende Augen gekommen fein, da wir Gelegen; 
heit gehabt, von vielen, eben nicht mit eigenem Erzählungs⸗Talent be⸗ 
gabten Touriften ganze Seiten deſſen anzuhören, was fie ſelbſt er⸗ 
lebt zu haben behaupteten. Bei ſolchem Erfolg empfehlen wir denen, 
die noch hoffen in dieſem Sommer oder in den nächſten Pfingſten in 
die nähere und fernere Weite ſchweifen zu dürfen, dieſen gedruckten 
Geſellſchafter — für den man ja keinen Coupéplatz zu bezahlen braucht 
— als Souffleur feiner eigenen Mittheilungen mitzunehmen. 

Ob die Fremden, die „von weit her“ gekommen, um in den 
„Herrlichkelten der Kalſerſtadt“ zu ſchwelgen, berauſcht von denſelben 
zur ſüßen Gewohnheit der Heimath zurückgekehrt ſein mögen, moͤchte 
ich nur in beſchränktem Maße bejahen. Auswärtige Theaterfreunde 
prüften mit großer Vorſicht das Menu, das die Comoͤdienzettel dar: 
boten, da von einigen Tag für Tag Gerichte ſeroirt wurden, die doch 
nur wenige Magen zu vertragen vermögen. Die des Touifen: 
ſtädtiſchen Theaters, das auf der fixen Idee reitet und dieſe auch 
bei paſſender Gelegenheit in einzelnen, es nicht ſo kritiſch genau neh⸗ 
menden Blättern auszuſprechen die Kühnheit hat, „es zähle zu den 
äfthet ſch⸗ſtrebſamen Muſentempeln der Reſidenz“, bietet (jeden Abend“, 
wie es mit Stolz oben auf ſeinen Annoncen druckt) dem „intelligenten“ 
Publikum die ſonderbaren Gerichte: „Der geſchundene Raubritter, — 
das Gelbe vom Ei, — das gebratene Menſchenherz, — der blutige 
Pantoffel“ mit der ſeltſamen Notiz: „Die Mitwirkung des Publikums 
iſt ſtreng unterſagt.“ Daß der Theater ⸗ Schutzheilige, Sanctus Apollo, 
noch nicht mit dem Knüttel drein geſchlagen, daran verhindert ihn wohl 


BER 


g großer Bo von außerhalb und Errichtung 


einer 
Pulverfabrik in Paris gelang es, dieſen Bedarf rechtzeitig zu beſchaffen. 


Ein ebenſo raſtloſe Thätigkeit wurde für die Herbeiſchaffung der für 
die Rieſenfeſtung Paris erforderlichen Streitkräfte entfaltet. Man 
batte hierzu 167,500 Mann für nothwendig erachtet — und zwar 
80,000 für die Stabtbefeſtigung, 40,000 für die Forts, 7500 für die 
Artillerie und 40,000 Mann als Feld⸗Armee. — Zur Verwendung 
fanden zunächſt an Linien⸗Truppen das von Mezieres zurück⸗ 
berufene 13. Corps und das eben in der Hauptſtadt zuſammen⸗ 
tretende 14. Corps. (Commandirender General: General Baron 
v. Renault; Stabs⸗Chef: General Appert; 1. Divifion: General 
Bechon de Cauſſadez 2. Dioifion: General d' Hugues; 3. Diot⸗ 
ſion: General de Mauſſion. Das Corps beſtand aus 36 Bataillo⸗ 
nen Infanterie, 6 Compagnien Jäger, 12 Batterien mit 72 Ge⸗ 
ſchützen, 3 Sectionen Genietruppen.) Jedes dieſer beiden Corps hatte 
nur eine Stärke von etwa 25,000 Mann. Die Fluͤchtlinge und Ver⸗ 
ſprengten der Armee von Chalons waren den Marſch⸗Regimentern zu⸗ 
getheilt, aus den Ueberreſten der von Sedan entkommenen 3 Zuaven⸗ 
Regimenter ein Marſch⸗Zuaven⸗Regiment gebildet worden. Einen 
ferneren Zuwachs an Linientruppen lieferte die Marineverwaltung, 
welche durch Ueberweiſung von 14,000 Matroſen, Marine: Infanterie 
und Kanonieren, unter Vice⸗Admiral de la Roncière le Nourrtz 
zuſammengeſtellt, den tüchtigſten Beſtandtheil der Vertheldiger von 
Paris bildeten. Hierzu kamen demnächſt 3000 Mann Gendarmerie 
zu Fuß der Garde von Paris, 5000 Mann Zollwächter, Förfter und 
Stadtſergeanten. Dies machte einen Beſtand von 75,000 bis 80,000 
Mann Linien⸗Truppen, von denen aber höͤchſtens der dritte Theil als 
vollſtändig dienſttauglich angeſehen werden konnte. 


Einen noch geringeren Werth als die vorbezeichneten Truppen 
hatten die vorhandenen 115,000 Mobilgarden, welche in Folge 
einer kaiſerlichen Verfügung am 16. Juli unter die Waffen getreten 
und ſeit dem 1. September nach Paris herangezogen worden waren. 
(Unſere Leſer möchten fi) der 15,000 Mobilgarden des Seine⸗Depar⸗ 
tements erinnern, welche gegen Mitte Auguſt aus dem Lager von 
Chälond wegen Mangels an Disciplin nach Paris zurückgeführt 
wurden. Auch hier konnten die Leute von Paris und Umgegend 
nur in ſehr beſchränkter Weiſe als Vaterlandsvertheidiger verwen⸗ 
det werden, indem ſie ſchon am 12. September das Bezieben 
der Vorpoſten geradezu verweigerten — und zwar aus dem 
Grunde, weil ihnen die überwieſene Stellung zu gefährdet er⸗ 
(dien). — Für den beſchwerlichen Dienſt einer längeren und energt- 
ſchen Vertheidigung mußte man daher weitere Kräfte gewinnen — 
und wurde deshalb die Errichtung einer Nationalgarde mit Elfer 
betrieben. Unter dem Kaiſerreich hatte man bekanntlich diefe Einrich⸗ 
tung für eine bedenkliche gehalten und beſtanden deshalb vor Aus: 
bruch des Krieges im Ganzen nur 60 Natlonal⸗Garden⸗Bataillone in 
der Geſammtſtarke von 40,000 Mann, welche beſonders ausgewählt 
wurden und deren Offiziere die Regierung ernannte. Nachdem aber 
zunächſt im Auguſt 1870 feſtgeſetzt worden war, daß alle waffen⸗ 
faͤhigen Männer zwiſchen 25 und 35 Jahren, welche dem Reeruti⸗ 
rungsgeſetze genügt hatten und nicht in den Liſten der Mobilgarde 
verzeichnet waren, für die Dauer des Krieges zu den Fahnen einbe⸗ 
rufen werden ſollten, verfügte die Regierung am 6. September die 
Errichtung von 60 neuen National⸗Garde⸗Bataillonen in 
der Stärke von je 1500 Mann. Bald darauf wurden die Behörden 
aufgefordert, alle waffenfähigen Mannſchaften der oben angegebenen 
Altersklaſſen in die Liſten einzutragen und ihnen mitzuthellen, daß der 
Dienſt in der Nationalgarde ein unbedingt verpflichtender ſei. 
Die Zahl der Bataillone in Paris wuchs in Folge dieſer Maßregeln 


die beſchämende Rückerinnerung an fein eigenes Opus: „Der geſchun⸗ 
dene Mariyad. Die „Meininger“ haben jene dramallſche Blut⸗ 
lieferung nicht unbeachtet gelaſſen und ihrerſeits mit der Vorführung 
der „Buthochzeit“ der poetiſchen Richtung in realiſtiſcher Weiſe 
Rechnung getragen, und dem Publikum das abgeſchlagene Hugenotten⸗ 
haupt des Admirals auf ſauberer Schüſſel präſentirt. — Es iſt 
die eigene Schuld der herzoglichen Truppe, wenn fie grauſige 
Erinnerungen jetzt bei ihrem Scheiden zurückläßt. Ihre Nectificirung 
und Umwandelung des Shakeſpeareſchen „Macbeth“ trägt der 
Mordluſt und dem Blutdurſt reichlichſte Rechnung, während die Geiſt⸗ 
erſcheinung Banquos dagegen mit einer gewiſſen Gemüthlichkeit vor⸗ 
geführt wird, auch der Komik behäbige Conceſſionen gemacht ſind, ſo 
z. B. in der Scene zwiſchen Macbeth und dem Mörder bei der Tafel. 
Mörder unter dem Mantel Macbeths hingekauert und zu dieſem hin⸗ 
auf knurrend, wie eine, ſich in die Gaſt-Geſellſchaft unberufen ein⸗ 
drängende Bulldogge. Manches iſt überraschend gemildert, fo die Er⸗ 
ſcheinung der verſchrumpften Hexen, die in ibrem fleiſchigen, 
behäbigen Aeußeren an die billigen Nahrungspreiſe Meiningens und 
feiner dort noch herrſchenden wohlfeilen Zuſtände erinnern. — In der 
Mehrzahl liegen unſere Theater fo im Argen, wie noch nie zuvor, fo 
daß ein allgemeiner Krach in nächſter Zeit vorauszuſehen iſt. In 
einigen erringen die Vorſtellungen Beifall, aber der Beſuch iſt uner⸗ 
hört ſchwach. Im Hoftheater ziehen noch die enorm berab⸗ 
geſetzten Preiſe, während namentlich an ſchönen Sommertagen Kroll 
der Gewohnhelts⸗Sammelplatz der Berliner bleibt. — Die famoſe 
Gaſtin des Reſidenztheaters, Frl. Geiſtinger, die dort Anziehungs⸗ 
kraft übte, liegt krank darnicder, fo daß es zweifelhaft, ob fie ihr Gaſt⸗ 
fpiel wird fortſetzen können. Man erzählt, daß die piguante Wienerin 
ihr Unwohlſein durch abſcheuliche Eitelkeit herbeigeführt, durch das 
künſtliche Blondrothfärben ihres ſchönen dunkeln Hauplhaars, das 
polizeilich verboten werden müßte. Vor wenigen Tagen erhalte ich 
den Beſuch der ja auch in Breslau von ihrem Gaſtſpiel her rühmlich 
bekannten feſchen Wienerin Frau Schenk⸗Ullmater, die als Gaſt 
beim Wallnertheater engagirt if. Seit mehreren Jahren hatte ich fie 
nicht wiedergeſehen. Ihr reizendes, ſchelmiſches Schwarz Köpfchen hatte 
aber mir ſeit der Zeit immer in der Erinnerung vorgeſchwebt und 
jetzt nahm ſie es mir mit freundlichen Vorwürfen übel, daß ich ſie 
nicht wieder erkennen wolle. Und ſie war doch Schuld, daß ich es 
nicht konnte. Auch fie hatte ſich dem Färbe⸗Teufel in die Hände 
gegeben, in Paris anſtreichen laſſen, mit empörendem Roth⸗Gelb. 
Nur aus den ſchwarzen Augenbrauen trat mir allmälig noch meine vi⸗ 
quante Freundin entgegen. Meine Vorwürfe über ihren unverantwortlich⸗ 
begangenen Frevel zerknirſchten die kleine Sünderin. Ich war im 
Begriff, mein Raſirmeſſer zu ergreifen, um fie von dieſer Haar⸗Schmach 
zu befreien; ſie wies meine Hilfe zurück, mußte mir aber geloben, ſo⸗ 
bald wie möglich — und ehe fie das Krankheits⸗Schickſal ihrer Collegin 
Geiſtinger erelle — ſich der Behandlung eines „Barbier von Fach“ 
zu unterwerfen, eine hübſche dunkle Lockenperücke zu tragen, bis die 
Natur gnädig ihr die natürliche Anſchwärzung wieder gegeben. Die 
Natur ſchafft ſchöne Frauen, die Mode macht aus ihnen Caricaturen 
der Schönheit. Ich will nicht leugnen, daß auch mir in meiner Ju⸗ 
gend rotbköpfige Jungfrauen und Frauen wohlgefallen, — die aber 
waren von der Natur „in der Wolle“ echt gefärbt. In dieſem Augen⸗ 
blick erfreue ich mein Auge wieder an einer ſchönen naturſchwarzen 


chnell, daß General roch! am 1. Septemb bereit 6 Be⸗ 
ſichtigung über 130 Bataillone abhalten konnte. Einigermaßen 
zuverläſſig blieben aber nur die 60 alten Bataillone dieſer National: 
garde; den übrigen gebrach es an Disciplin und mllttairiſcher Aus⸗ 
düdung. Die Bataillone waren großentheils mit dem Tabatlere⸗Ge⸗ 
wehr bewaffnet. 
eie dend von Paris hatte wohl ſehr allgemein den Wunſch, 
an der Vertheidigung der Hauptſtadt ſich zu betheiligen, aber man 
wollte ſich nicht einer ſtrengeren Disclplin unterwerfen. Dies führte 
noch zur Bildung von Freicorps und nahm bald die Stärke der⸗ 
ſelben derartig zu, daß die Regierung ſich geradezu gemöthigt ſah, 
weiteren Neubildungen derſelben Einhalt zu thun. Dieſe Corps 
rügte ten ſich ſelbſt nach eigenem Geſchmack aus und ſuchten ganz nach 
Belieben eine militairiſche Thätigkeit in der Hauptſtadt. (Hierbei 
wollte auch das weibliche Geſchlecht hinter der Opferfreudigkeit der 
Männer nicht zurückbleiben und perſönlich die Waffen gegen den Feind 
ergreifen. Es erging ein Aufruf zur Bildung von 10 Batalllonen 
Amazonen der Seine. Die Ausführung dieſes Vorhabens iſt 
aber erſt unter der Commune in gewiſſem Maße zur Ausführung ge⸗ 
kommen.) Somit waren im Monat September 300,000 Mann zur 
Vertheidigung von Paris zuſammengebracht, worunter aber nur wenige 
Cavallerie⸗Regimenter waren. Was an Gavallerie vom 13. und 14. 
Corps nicht nach der Lolre abgegangen war, hatte General Cham: 
péton in Paris zu einer Divifion vereinigt. 


Breslau, 17. Juni. 

Wie wir bereits im Morgenblatte kurz mittheilten, iſt das Geſuch des 
Grafen Harry v. Arnim auf Zurücknahme des gegen ihn erlaſſenen Sted- 
drieſes vom Kammergericht vorläufig ablehnend beſchieden worden und zwar 
ſtützt ſich dieſer Beſcheid lediglich auf den Umſtand, daß die vom Grafen 
eingereichten Krankheitsatteſte, welche einerſeits die Kur in Carlsbad für un: 
umgänglich, andererſeits aber eine Strafvollſtreckung für abſolut loͤdtlich er⸗ 
achten, nicht von inländiſchen, ſondern von ausländiſchen Aerzten unterzeich⸗ 
net find. — Graf Arnim hatte 15 Krankheitsatteſte eingereicht, darunter 
auch mehrere von Berliner Aerzten und eines vom Berliner Gerichtsphyſikus, 
welche fein Leiden — Diabetes mellitus — conftatirten, ohne indeß weitere 
Conſequenzen daran zu knüpfen. Die ausländiſchen Aerzte, welche ſich in 
erſterwähnter Beziehung ausſprachen, ſind bekannte Autoritäten in der me⸗ 
diciniſchen Welt, nämlich Prof. Dr. Seegen in Wien und die Hoſpitalchef⸗ 
ärzte DDr. Zucchi und Visconti in Mailand u. A. In Bezug auf die Qua⸗ 
lität der ärztlichen Atteſte bei dergleichen gerichtlichen Eingaben beſteben 
ubrigens keine beſtimmten geſetzlichen Beſtimmungen, ſondern nur Verfügun⸗ 
gen des Miniſteriums für die Medicinal - ꝛc. Angelegenheiten, wonach in 
erſter Linie die Rückſichtsnahme auf Atteſte inländiſcher Aerzte als zweck⸗ 
mäßig erachtet wird. — Es wird ſchließlich in dem Beſcheide des Kammer⸗ 
gerichts dem Grafen anbeimgeſtellt, ſich die behufs Realiſirung feines Ge: 
ſuchs erforderlichen Atteſte von inländiſchen Aerzten zu verſchaffen. 

Auch die deutſche Regierung ſollte, wie 1873 die amerikaniſche, unange⸗ 
nehme Erfahrungen mit ihrer Ausſtellungscommiſſion machen. Wie 
die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat der deutſche Geſandte in Waſhington, 
Dr. v. Schlszer, dieſer Tage ein Telegramm an das Auswärtige Amt ge⸗ 
richtet, in welchem derſelbe bittet, die Ausſtellungscommiſſare Lankenau, 


finden. Das genannte Schloß wird bereits zu dieſem Zwecke in Stand ge⸗ 
ſetzt. Schloß Reichſtadt iſt zunächſt der böhmiſchen Nordbahnſtation Niemes 
gelegen, eine halbe Stunde von Böbmiſch⸗Leipa entfernt. 


Als Nachfolger Holzgethan's im Reichs⸗Finanz⸗Miniſterium wird von 
Peſter Blättern der bisherige cisleithaniſche Finanzminiſter, Frhr. v. Pretis , 
genannt. 

Die italieniſchen Blätter beſchäſtigen ſich gegenwärtig natürlich in erſter 
Linie mit dem in Paris vereinbarten und nunmehr in Rom zu unterzeichnen⸗ 
den Nachtrag zur Baſeler Convention. Daß das Urtheil je nach dem Partei⸗ 
Standpunkte der Blätter ſehr verſchieden ausfällt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Während die Blätter der Rechten die „Geringfügigkeit“ des erzielten Reſul⸗ 
tats verhöhnen, ſtimmen die Organe der Linken einen Triumphgeſang an. 
„Roma“ nennt die Convention den größten finanzpolitiſchen Triumph 
Italiens. „Ragioniero“ ſagt, das Ganze ſei eine Frage der Calculation; 
wer fein Einmaleins nicht vergeſſen habe, werde einſehen, daß Italien ein 
brillantes Geſchäft mache. Es übernehme eine ausſichtsreiche Bahn um 
billigen Preis, ob das öͤſterreichiſche Netz und die hinfort öſterreichiſche Ger 
ſellſchaft ſich vor dem Falliſſement werde retten können, „gebt uns (Italien) 
nichts an“ (L affar a loro). Uebrigens melden alle italieniſchen Journale 
übereinſtimmend, daß mit Oeſterreich eine Nachtrags⸗Convention werde ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


In Frankreich iſt nun doch die Wahl Buffet's zum lebenslänglichen 
Senatsmitgliede erfolgt. Wie der „N. Ztg.“ unter dem 15. d. Mts. von 
Paris aus telegraphiſch verſichert wurde, erſchien die Wahl Renouards, des 
Gegencandidaten bereits als geſichert und die Uebereinſtimmung Mac 
Mahons mit den Miniſtern galt in Bezug auf Buffet's Wahl als eine voll⸗ 
ſtändige. Die Thatſache ſelbſt ſpricht jetzt freilich anders und es wäre wohl 
möglich, daß ſich die Vorausſage eines Pariſer Correſpondenten der „N. Z.“ 
erfüllte, der am 14. d. M. ſich über die ganze Angelegenheit dahin äußerte: 


„Die „Agentur Havas“ muß beute erklären, es ſei durchaus ungenau, 
daß in dem geſtern gehaltenen Miniſterrathe von der Candidatur Buffet 
die Rede geweſen, auch ſeien die Gerüchte von einer Miniſterkriſis ohne 
jede Begründung. Dieſe officiöfe Note enthält, wie das häufig der Fall 
iſt, eine Wortklauberei. Es iſt richtig, daß die Miniſter die dem Staats⸗ 
chef gebührende Rückſicht beobachtet und nicht im Miniſterratbe den Peä⸗ 
ſidenten der Republit wegen ſeines Verhaltens zur Rede geſtellt, ſondern 
den Chef des Cabinets, Herrn Dufaure, beauftragt haben, den Marſchall 
in einer Unterredung unter vier Augen mit den Wünſchen des Cabinets 
bekannt zu machen. Auch eriftirt in dieſem Augenblick noch keine 
Miniſterkriſis, dieſelbe wird aber, wie die mmiſteriellen Organe 
ankündigen, ſofort ausbrechen, wenn am Freitag bei der Se⸗ 
natorwahl die Candidatur Buffet den Sieg davon tragen 
1 Das Schickſal dieſer Wahl ſoll wirklich in der Hand des Marſchall 

ae Mahon oder richtiger geſagt der Präſidentſchaft liegen. Es handelt 
ſich, wie man annimmt, um ein Dutzend Stimmen, welche die Ernennung 
des Herrn Buffet oder des minifteriellen Candidaten Renouard entſcheiden 
werden, und über dieſe Stimmen ſoll die Präſidentſchaft unbedingt ver⸗ 
fügen. Deshalb würden alſo die Miniſter den Sieg des Herrn Buffet 
nicht allein als eine parlamentariſche Niederlage, ſondern auch 
als eine ihnen von Seiten der Präſidentſchaft zugefügte 
Kränkung betrachten müſſen und gezwungen ſein, ibre Ent⸗ 
laſſung zu fordern. Was aber dann? Eine Auflöſung der Kammer 
wäre doch „kaum denkbar und jedenfalls von unberechenbaren Folgen.“ 


Die „N. Fr. Pr.“ ſagt in ihrer geſtern ausgegebenen Nummer: „Die 


S 


in Ausſicht genommen ift, fol det „N. Fr. Br” zufolge am 


28. Juni fatt⸗ 


Conſul Meyer und Remak ihrer Function zu entheben und an ihre Stelle] heute eingetroffenen Pariſer Blätter bringen faſt ohne Ausnahme Leit⸗ 
Profeſſor Reuleaux, den rühmlich bekannten Director der Berliner Gewerbe ⸗ artikel über die Candidatur Buffet's. An dieſem Unglücksmenſchen hängt 
Akademie, zum alleinigen officiellen Vertreter der Deutſchen Ausſtellung zu] nun die nächſte Zukunft Frankreichs. Seine Wahl würde zu einer ernſt⸗ 
ernennen. Vorläufig iſt die Enthebung noch nicht erfolgt, ſondern die [haften innern Kriſis führen. Hoffentlich hat Mac Mahon im letzten 
Regierung erſuchte den Geſandten vorerſt um nähere Bekanntgebung der] Augenblicke noch darauf verzichtet, Buffet zu patronifiren und die ſchwere 


gegen die Betreffenden vorliegenden Beſchwerden. 


Verantwortung auf ſich zu nehmen, welche ihm daraus erwachſen müßte, 


Die Zuſammenkunft des Kaiſers von Deſterreich mit Kaiſer Alexander, wenn ihm der Vice⸗Präſident feines früheren Cabinels höher ſtünde, als das 


für welche, wie wir bereits gemeldet haben, das Schloß Reichſtadt in Böhmen] Wohl Frankreichs“. 


Dieſe Hoffnung iſt freilich zu Schanden geworden und 


1 W 
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die köſe Can’, welche der Ulttamentauismas auch bier 
wird jetzt raſch aufgehen. 2 Ir j 

In Bezug auf die orientaliihen Angelegenheiten wird der „N. Fr. Pr.“ 
unter dem 14. d. Mts. aus Paris geſchrieben: Ende Juni werden Prinz 
Wales, Duc d' Aumale und Kriegsminiſter Ciſſey im franzöſiſchen 
Badeorte Dinan zuſammenkommen. Die Begegnung wird eine zufällige 
fein. Zweck derſelben iſt eine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz 
zwiſchen England und Frankreich. „Wir geben“, fügt die „N. Fr. 
Pr.“ dieſer Meldung binzu, „die Nachricht, wie ſie uns zukommt, und be⸗ 
merken, daß die Quelle keine gewöhnliche iſt. Die Erklärungen, welche Lord 
Derby geſtern (am 15, d.) im engliſchen Oberhaufe über den Vertrag kom 
April 1856 abgab, durch welchen Oeſterreich, Frankteich und England ſich 
verpflichteten, jeden von Außen kommenden Angriff auf die Integrität der 
Türkei als casus belli zu betrachten, ſind ſehr bedeutſam und laſſen keinen 
Zweifel darüber, daß England im Hinblick darauf mit Oeſterreich und Frank⸗ 
reich unterhandelt“. 

In Belgien zeigt ſich die liberale Preſſe durch die ſoeben erlinene Wahl⸗ 
niederlage außerordentlich verſtimmt. Der Grund jener ſchlimmen Erfahrung 
wird hauptſächlich der Erdrückung des liberalen Elements in den großen 
Städten durch die mit denſelben zu einem Wahlbezirke verbundenen Land⸗ 
Diſtricte zugeſchrieben, ein Umſtand, dem diesmal Antwerpen wie vor zwei 
Jahren Gent erlag. Die liberalen Wähler der Stadt Antwerpen hatten eine 
Mehrheit von 800 Stimmen aufzuweiſen, welche durch die unter Anführung 
ihrer Prieſter zuziehenden ländlichen Wähler in eine Minderheit von circa 
150 Stimmen umgekehrt wurde. „Unter ſolchen Umſtänden“, ſagt die „In⸗ 
dependance belge“, „erſcheint das repräſentative und parlamentariſche Regie⸗ 
rungs⸗Syſtem nur noch als eine deriſoriſche und unerträgliche Fiction, und 
es liegt darin offenbar eine Gefahr, unter welcher der öffentliche Friede zu 
leiden haben könnte.“ Die „Independance“ findet nicht einmal den Troſt 
zuverläſſig, daß die auf zwei Jahre weiter befeſtigte Regierung wie bisher 
vor Maßregeln einer eigentlichen ultramontanen Reaction zurückſcheuen werde; 
wer könne dafür einſtehen, daß nicht die Fanatiker, die ſeit fünf Jahren ins 
Gebiß ſchäumen, nicht durch den ſo unerwarteten Sieg berauſcht, ihre Forde⸗ 
rung nach „Rache für die Schmach“ durchſetzen, die ihnen und ihren Patronen 
in der Mitra widerfahren? Aber auch abgeſehen von dieſer Möglichkeit, hält 
das Blatt die Fortdauer des clericalen Regiments für im böchſten Grade 
verhängnißvoll, wenn es nur fortfahre, mit den Creaturen des Epiſkopats 
und der Congregationen die Gerichtsbänke und die öffentlichen Aemter zu 
füllen und die ſtaatlichen Unterrichtsanſtalten auf eine Linie mit denen der 
Congregationen herabzubringen. Nicht minder beklagenswerth, ſchließt die 
„Independance“, iſt die Lage mit Rückſicht auf die auswärtigen Beziehungen. 
Das Blalt begründet dieſe Behauptung in folgender Weiſe: 


„Der Ultramontanismus befindet ſich in ganz Europa auf dem Rückzuge. 
. . Belgien im Gegentheil iſt feine Zufluchtsſtatte geworden; es iſt die 
letzte Kapuzinerherberge des Welttheils. Man bat zuweilen gejagt, für ein 
neutrales, ein kleines Land, ſei es eine Unklugheit, ſeine politiſchen Em⸗ 
richtungen und Ideen auf einen merklich höͤhern Ton zu ſtimmen, als der 
in Europa herrſchende. Aber heute, da der ultramontane Geiſt, von dem 
Europa nichts mehr wiſſen will, ſich in unſerem Lande austobt ... muß 
die belgiſche Stimme einen Mißton im europäiſchen Concert bilden. Es 


liegt darin eine wirkliche Gefahr, und da die Wahl vom 13. Juni den Li⸗ 


beralismus in die Unmöglichkeit verſetzt bat, ſie durch Herſtellung einer 


gewiſſen Harmonie zwiſchen der öffentlichen Meinung in Belgien und dem 


übrigen Europa zu beſchwören, bleiben uns nur die Wünſche übrig, daß 

der Mißklang nicht in einer allzu grellen Weiſe zum Ausbruch komme.“ 

Aus Amerika hat der Telegraph bereits die Nachricht gebracht, daß die 
republikaniſche Nationalconvention in Cincinnati am 15. Juni in ihrer 
zweiten Sitzung als Präſidentſchafts⸗Candidaten Blaine, Briſtow, Conkling, 


Morton, Jewell, Haves und Hartranft aufgeſtellt und ſich dann ohne jede 


Abſtimmung vertagt hat. Zur näheren Ecklärung deſſen erinnern wir daran 


daß die 37 Staaten und 9 Territorien, in denen ſich die Partei organifirt 


hat, beziehungsweiſe 738 und 18, im Ganzen alſo 756 Abgeordnete ſandten, 


Erſcheinung, die ja auch wohl noch in dem freundlichen Andenken der 
Breslauer, an Ethelka Bor, die graziöſe Tänzerin, die für ein 
längeres Gaſtſpiel die Krollſche Bühne gewonnen hat. Leider kann 
ſie nur inmitten der dort ſchon vorhandenen vier zierlichen Ballerinen 
in einzelnen Pas ihre beachtenswerthe Kunſtfertigkeit entfalten, während 
es uns lieber wäre, fie als gewandte Charakter⸗Mimlikerin auf der 
Hofbühne zu begrüßen, deren Ballet durch Krankheiten und Abgänge 
ſehr geſchwächt iſt. Unſerem hieſigen älteſten Balletreferenten, der ſich 
auch mit dieſem Gaſtſpiel beſchäftigte und ſich dabei erinnerte, daß er 
vor Jahren auf derſelben Bühne den einbeinigen Tänzer Do⸗ 
nato kritiſirte, ſpielte der Setzer des Artikels den Streich 
den „einbeinigen“ in einen „zweibeinigen“ zu metamorphoſiren, wo⸗ 
gegen der Kritiker folgende Abwehr losließ: „Während ich meine Er⸗ 
innerung aufftiſchte, den einbeinigen Tänzer Donato bewundert zu 
baben, iſt mir dieſe abgeſchwächt durch den Herrn Setzer, der beſagtem 
Tänzer noch ein Bein anſetzt und mich behaupten läßt, ich habe 
einen zweibeinigen geſehen. Wenn ich nun ſchon zugeben muß, 
aß alle mir vor Augen gekommenen Tänzer — und ihre Zahl iſt 
egion — ſtets mit geſunden zwei Beinen verſehen waren, ein drei⸗ 
beiniger mir gleichfalls noch nicht vorgekommen, ſo muß ich bei 
Donato feierlich Proteſt einlegen und bitten, mittelſt dieſer Berich⸗ 
tigung dem armen Tänzer gefälligſt das zweite Bein wieder zu 
amputiren und ihn auf ſeinem einzigen weiter tanzen zu laſſen. 
Das zweite Bein cedire ich dem Herrn Setzer, dad eine Bein be⸗ 
balte ich für mich. Suum cuique!“ Und fo etwas mußte dem 
alten Ballet-Mäcen vaſſiren, dem neulich bei dem zu Ehren der Ber: 
liner recenfirenden Preſſe von dem Kroll'ſchen Inbilar Herrn Engel 
veranſtalteten großen Diner von dem Collegen Glasbrenner freund⸗ 
ein Toaſt gewidmet wurde, als „Senior der befederten Tafelrunde“ 
und „Leſſing des Ballets!“ 


PR haben fünf Tage hindurch in Berlin und Umgegend aber: 
den Wol Vorgeſchmack einer Sündfluth genoſſen. Die herabſtröͤmen⸗ 
millionen ende geben uns ein Bild deſſen, was wir ſpäter von der 
unse Storifeen Canaliſation zu erwarten haben dürften, die — wie 
jeden 28 ferüb ationen derſelben verſicherten — alle Rinnſteine verbannen, 
i n 8 b Peg der Straßen auf unterirdiſchem, dem Auge der Bürger 
m aren Wege verschwinden machen würde. Was mein Auge in dieſen 
- agen vom dee erblickt, war ein rauſchendes Meer, das die Bohlen- 
ege von den oberkrdiſch die Straßen durchſchneldenden Ganälen fort: 
als, die Straßen für Fußgänger und Fuhrwerke unpaſſirbar machte. 
Nichts als „Rubicon's“, die die Droſchken⸗ und Omnibus⸗Cäſars nicht zu 
überſchreiten wagten, an beiden überſchwemmten Ufern Halt machten, 
umkehren und durch waſſerärmere Seilenſtraßen einen Ausweg ſuchen 
mußten. Drei Tage hintereinander babe ich in meiner Straße — 
en in hundert andern hat ſich daſſelbe wiederholt — dieſes Schau⸗ 
3 genoſſen. Die Gewalt des rauſchend dahinſtrömenden Elemente 
a fo mächtig, daß es Steintreppen, die von außen in die 
Üben führen, wegriß. Und nun bie Noth in den bewohnten 
Keller Räumen, in denen die Möbel zu unwillkommenen Schwimm⸗ 
ſuungen, die Bewohner zur Flucht gezwungen wurden. Am fünd⸗ 
bel ubnlchſen iſt es in den unterhalb unſeres Berliner Chimboraſſo 
ſch nen neuen Straßen zugegangen, in die vom Kreuzberg hinab 
Bar, wüflende Ströme erzoſſen, während der berüchtigte Sand des 

Ted nach der andern Seite hin über die Aecker in weitefler Aus⸗ 


dehnung geſpült wurde, die Pflanzen und Saaten zerſtörte. Das 
einzige Gute bei der traurigen Geſchichte war, daß die dort in zahl 
loſer Menge in der letzten Zeit erſchienenen Heuſchrecken dem Tode 
des Erſäufens erlagen. — Es iſt auf die alten weltgeſchichtlichen 
Mythen nichts mehr zu geben, die z. B. zuverſichtlich ausſprechen, daß 
mit jener einen bibliſchen Sündfluth derartige ſpätere Waſſerſcherze 
ein für allemal abgethan ſein würden. Alles Fabel! Auch daß Abel, 
der jüngſte Herr Sohn des alten Vater Adam, antediluvianlſch 
von feinem etwas rüden ältern Bruder Kain todtgeſchlagen worden. 
Abel lebt poſtdiluvianiſch noch heute herrlich und in Freuden, als 
einer der achtungswertheſten Prieſter des goldenen Kalbes. Als ich 
heute an feinem Prachtpalais — Linden⸗ und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke 
vorüberging, das früher als einſtöckiges Haus Jahre lang dem alten 
Herzog von Cumberland zur beſcheidenen Wohnſtätte genügte, ſteckte 
gerade der jetzige Burſarier⸗Fürſt den Kopf zum Fenſter heraus, um 
zu ſehen, wie heute der Gründungswind wehe. Sein Antlitz ſchien 
mir bewölkt. Die Zeitungen belehrten mich über den Grund dieſer 
Erſcheinung durch das geſtrige Proceß⸗Urtheil: „Abel und Genoſſen 
Wrede, Gravenſtein, Schiff wegen Betrugs & 6 Monat Sommer⸗ 
Villeggiatur in Ploͤtzenſee, a 3000 Mark, event. pro 15 Mark noch 
einen Tag gezwungener Aufenthalt in jener Villa condemnirt. So 
etwas iſt freilich verſtimmend. Von den vier „verdonnerten Acteuren“ 
war keiner bei Verkündigung des Salomoniſchen Spruchs anweſend, 
wohl aber ein den Saal überfüllended Publikum, dem der Abſchluß 
der Gründer⸗Comoͤdie nicht übel zu gefallen ſchlen. Es ſoll aber auch 
ſittlich Entrüſtete gegeben haben, die ein „Unerhört!“ beroorflöbnten, 
Es iſt Alles eben anders in der Welt geworden, ſo auch derartige, 
früher unbekannte „Geſchäfte“, folgerecht alſo auch die Wirkungen und 
Folgen derſelden. — Selbſt gewiſſe alte populäre Wortbezeichnungen 
in der Geſchäftswelt find nicht mehr ftichhaltig. Als vor länger als 
einem Jahre der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendant Herr Pilz mit elrca 
100,000 Thaler, die nicht ihm gehörten, das Weite geſucht und nicht 
aufzufinden war, nannten die Leute ihn einen „Glücks-Pilz.“ 
Man erwiſchte den pfiffigen Rendanten und ſeit vorgeſtern iſt er in 
den Beſitz von 8 Jahren Zuchthaus gekommen, hat auf eben ſo lange 
Zeit die Ehrenrechte verloren und auch die Titulatur: „Glücks⸗Pilz“. 
— Man nennt ihn jetzt „Pech⸗ Pilz“. 

Hell’, was helfen kann! rufen unſere Vergnügungs⸗Orte⸗Beſitzer 
aus und offeriren den Berlinern wunderbare Sehenswürdigkelten und 
Ueberraſchungen. So der „Thiergarten⸗Skatting⸗Ring“ auf feiner 
ſommerlichen Schlittſchuh⸗ Bahn eine Dampf⸗Velocipede zur Be 
nutzung des geehrten Publikums. Die Schnellbeſörderungs⸗Maſchine 
enthält zugleich eine Dampf ⸗Spritze, die während des Fahrens 
einen Strahl von 40 bis 50 Fuß von ſich giebt. Der Beſitzer ver⸗ 
bindet damit noch eine neue Idee, nämlich die, daß, wenn er in den 
Wintertagen den Skatting⸗Ring gewählten Geſellſchaften gegen ent⸗ 
ſprechend höhere Preiſe zu geſelligen Feſtlichkeiten zur Dispofitton ſtellt, 
die Veloctpeden⸗Dampfſpritzen nicht ordinäres Waſſer, ſondern Eau 
de Cologne, wie es fi für die feine Welt ziemt, ausſpritzen follen, 
daß, wo es den Boden benetzt, dieſer ſich zugleich mit einer veritablen 
Eiekruſte überziehen und man ſomit auf „wohlriechendem Gefrorenen“ 
ſich bewegen würde. 

Welt! O Welt! wie wirſt Du Dich nach hundert Jahren geſtaltet 
haben!? R. Gardefeu. 


Boörſenkalauer, den wir auf unſeren Wanderungen gepflückt, reichen 
wir den geſchätzten Leſern als die erſte Frucht der todten Saiſon dar, 
die ſich bis jetzt übrigens nur inſoweit als todt erwieſen hat, daß in 
ihr die Leute ſterben oder getödtet werden. 


Nachdem Sultan Abdul Aziz die Scheere feiner Mörder an ſich 
gelegt, nachdem die „France“ telegraphiſch deſſen Mutter und Sohn 


umgebracht, werden jetzt auch noch drittehalb Miniſter des osmaniſchen 


Reiches getödtet. Bedenkt man, wie viele Menſchen, und zwar recht 


bedeutende, in den letzten Wochen noch außerhalb der Türkei geſtorben 
ſind, ſo wird man nicht ableugnen können, daß die Saiſon diesmal 


frühzeitig eine ſehr todte genannt werden kann. 

Auch das Wetter — nun beginnt die bekannte geiſtreiche Unter⸗ 
haltung — deutet darauf hin. Nach harter Kälte glühende Hitze, das 
kann der Zehnte nicht vertragen. In der That ſtellt dieſer Sommer 
alle Traditionen und Bauernregeln auf den Kopf und rathlos ſtehen 
die Wetterpropheten vor den Wolken, die ſich faſt alltäglich am Hori⸗ 
zonte ſammeln und die gewiſſermaßen ein Gewitter — heucheln, um 
aber bald wieder zu verſchwinden und einer Sonnengluth Platz zu 
machen, die der Breslauer Menſchheit die Worte der Maria Stuart 
erklärlich macht: „Eilende Wolken, Segler der Lüfte — wer mit euch 
wanderte, wer mit euch ſchiffte!“ 

Eine alte Bauernregel lautet bekanntlich: „Regnet es am Medardus⸗ 
tag, ſo regnet es noch 40 Tage darnach.“ — Am Medardustag, das 
war am 8. Juni, hat es nun faſt überall geregnet, nur hier in Breslau 
war das ſchönſte Wetter und kein Woͤlkchen war weit und breit zu 
ſehen. Dagegen heißt es nun aber wieder in einer anderen nicht 
minder alten Bauernregel: „Regen am St. Vitustag bringt ein frucht⸗ 
bates Jahr, nur die Gerſte leidet Schaden.“ An dieſem verhängniß⸗ 
vollen St. Vitustag am 15. Juni hat es nun wieder faſt nirgends, 
blos hier in Breslau unaufhörlich geregnet. Nach der Bauernweisheit 
hätte alſo Breslau mit den umliegenden Weltgegenden einem frucht⸗ 
baren Jahre entgegenzuſehen. 

Frellich die Gerſte leidet dann Schaden und das dürften wiederum 
die Verehrer des Gerſtenſaftes nicht gern hören, Aber das macht nicht 
viel, ob die Gerſte gerät) oder nicht, die Brauer und die Bierwirthe 


werden ſich jezt in Hamburg bei ihrem Gaſtwirtzstage ſchon darüber 


verſtändigt haben, daß die Biertrinker an dem Preiſe wie an der Güte 
des Bieres nichts von einer Veränderung merken werden. 

Inzwischen liegt auf Aller Munde eine große Frage: Wo reifen 
Sie hin? 

Eine Frage die in allen Tonarten und Variationen, gefragt und 
beantwortet wird. Und bereits beginnt die moderne Völkerwanderung, 
das alljährlich im Junt, Juli und Auguſt graſſtrende epidemiſche Reife: 
fieber. Die Medien weiß freilich nichts von dieſer gefährlichen Krank⸗ 
heit, deſto mehr aber die Pſychologie. Die Symptome derſelben find 
ein gewiſſer Glanz des Auges, ein leichtes nervöfes Zittern, wenn von 
choͤnen Gegenden dieſer Erde die Rede if. Die Ehegatten wiſſen 
am Melſten davon zu erzählen, was dieſe Krankheit koſtet. 5 


— 


fie nach den neueſten Moden noch weit übertreffen. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
In Konſtantinopel beginnt die Saiſon: Mord! Dieſen neueſten 
Und ſelbſt der triftige Einwand des zärtlichen Gatten: „Aber lies 


wieder getreu bat 


u Da mr. 
den alle Modemagazine geplündert und eine Fülle von Toiletten an: 


geſchafft, die denen der Winterſaiſon nicht nur nichts nachgeben, ſondern 


— — 5 


* 


beſungen hat: 


ür ſchönen jungen Damen Breslau's, beginnet! 


AR 


die theils beſtimmte Inſtructionen von den Slaatsconventionen mitbrachten, 
theils mit unumſchränkter Vollmacht verſehen und bezüglich ihrer Stimmen⸗ 
abgabe in keiner Weiſe gebunden waren. Acht Candidaten ſollten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, nämlich Waſhburne, der amerikaniſche Geſandte in 
Paris; Hayes, der Gouverneur von Ohio; Jewell, der Generalpoſtmeiſter; 
Hartranft, der Gouverneur von Pennſylvanien; Morton, ein Senator für 
Indiana; Conkling, ein Senator für Newyork; Briſtow, der Finanzminiſter, 
und Blaine, Congreßmitglied für Maine und ehemaliger Sprecher des Re⸗ 
präſentantenhauſes. Die „E. C.“ glaubte ſich in Bezug auf das zu er⸗ 
wartende Wahlreſultat vor einigen Tagen noch dahin äußern zu dürfen: 
„Die meiſten Stimmen, nämlich 265, wird bei der erſten Abſt mmung vor⸗ 
ausſichtlich Blaine erhalten; für Briſtow ſind 194, für Morton 96, für 
Conkling 81, für Hartranft 58, für Hayes 44, für Jewell 10, für Waſh⸗ 
burne 1 geſichert. Wahrſcheinlich aber wird die endgiltige Wahl eines Can⸗ 
didaten große Schwierigkeiten bereiten und die Berathungen dürften mehrere 
Tage dauern. Gouverneur Hayes ſoll für die Vice⸗Präſidentſchaft in Aus⸗ 
ſicht genommen fein.” Wie man ſieht, iſt die Einigung ſchneller erfolgt, als 
man erwartete. (S. indeß die tel. Dep. am Schluſſe der Zeitung!) 


Deut ſchland. 


Berlin, 16. Juni. [Uns Ems. — Keine Iſollrung 
Rußlands. — von Bülow's Vertretung. — Liberales 
Wahlprogramm. — Neues Journal.] Aus Ems wird uns 
von einer der deutſchen Diplomatie naheſtehenden Perſoͤnlichkeit ge⸗ 
ſchrieben: Die große Schwierigkeit der Situation in den orientaliſchen 
Verwickelungen liegt trotz des Geläutes aller Friedensglocken in den 
Garantieforderungen für die türkiſche Durchführung der Reformen. 


Ueber das Maß der Zugeſtändniſſe, welche die Pforte zu machen hat, 


kann man die Mächte immerhin unter einen Hut bringen, ſobald das 
Prinzip der Integrität des odmaniſchen Reiches gewahrt wird. Dem 


neuen Sultan kommt es auf ein Mehr oder Minder der papiernen 
Zuſicherungen auch nicht an. Aber die verbündeten Regierungen, und 


die zuffiihen Diplomaten voran, ſehen nicht ab, wie man nach Ablauf 
des Waffenſtillſtandes um eine Controle der Abänderungsmittel Seitens 
der Tractatmächte herumkommen konne. Wieder gelangen auf das 
diplomatiſche Trapez die Erörterungen über die Einſetzung einer inter⸗ 
nationalen Aufſichts⸗Commiſſton oder die Uebertragung der commiſſa⸗ 


riſchen Machtvollkommenheit an eine der verbündeten Regierungen. 


Den ruſſiſchen Bock zum Gärtner zu machen, wie ein hier weilender 
öſterreichiſcher Diplomat ſagte, wäre nichts weniger als räthlich. Oeſter⸗ 
reich hat ſchon die Hände voll mit den Flüchtlingen und fürchtet, feine 
unliebſamen Erfahrungen mit der neuen Miffion Rodics zu bereichern. 
Frankreich will nach den Ausführungen Decazes' nicht den Streit er: 
neuern und erklärt, ſich neutral zu verhalten, während England Alles 
zu thun bereit iſt, was die drei Kaiſermächte nicht wollen. Vielleicht 
iſt es gut, daß es ſo iſt, weil dadurch die Hoffnung wächſt, daß der 
Waffenſtillſtand der Diplomatie weniger illuſoriſch iſt, als jener zwiſchen 
Türken und Inſurgenten. Aber die Dauer deſſelben läßt ſich nicht 
beſtimmen. Unſere moskowitiſchen Freunde in der Umgebung 
Kaiſer Alexanders II. glühen unter der Aſche fort und der 
Großtürke wird das Memorandum verſpeiſen müſſen, gleichgültig ob 
er fein Serall abſchafft oder Serben und Montenegrinern gegenüber 
den Friedenswünſchen der Mächte „ſo man thun“, wie die Berliner 
ſogen. Zwiſchen hier und Kiſſingen ſpielt der Telegraph ebenſo eifrig, 
als zu allen Zeiten. Fürſt Bismark hat zwar Herrn Bucher in der 
Wilhelmſtraße gelaſſen, aber ein Beamter für die Dedifirirung von 
Depeſchen iſt ebenfalls mit nach Kiſſingen gegangen. Im Nothfalle 
wird, wie in Varzin, die Dechiffrirung vom Fürſten ſelbſt und ſeiner 
gewandten Tochter beſorgt, Eins iſt gewiß: Das Unbehagen, welches 
hier unſere ruſſiſchen Freunde beherrſcht, theilt Fürſt Bismarck nicht. 


Daraus einen Vers zu machen, iſt nicht ſchwer, wenn auch Disraeli 


ihn nicht zu reimen braucht. Man darf nicht vergeſſen, daß der Czar 


unter dem Einfluſſe Kalſers Wilhelm ſteht, und das iſt die bee 
Friedensbürgſchaft. — In der biefigen ruſſiſchen Colonie wird die 
Reife des Herrn d'Oubril nach Ems als eine Beſtätigung der fort: 
dauernd guten Beziehungen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Fürſten Gortſchakoff betrachtet, weil derſelbe vor feiner Abreiſe eine 
längere Unterredung mit dem deutſchen Reichskanzler hatte. Man 
geht in den gedachten Kreiſen von der Auffaſſung aus, daß die In⸗ 
timität zwiſchen den beiden Kaiſern nichts zu wünſchen übrig laſſe, 
ſomit die Iſoltrung Rußlands als eine völlig grundloſe Behauptung 
zu betrachten ſei. Diejenigen Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen Colonie, 
welche genaue Kenntniſſe von den Vorgängen in der Berliner Conferenz 
haben, kennen die Details, unter welchen das Gortſchakoffſche Memorandum 
von Bismarck abgeändert, in einigen Punkten gemildert und ſodann 
auf das Eifrigſte von ihm unterſtützt worden iſt. Dieſe Mittheilungen 
werden deshalb von ruſſiſcher Seite betont, weil ſich in gewiſſen Diplo: 
matiſchen Kreiſen noch immer das Gerücht erhält, als würde der 
ruſſiſche Reichskanzler nach einer kurz bemeſſenen Friſt feinen Abſchied 
nehmen. Dem wird mit aller Entſchiedenheit widerſprochen und hin⸗ 
zugefügt, daß Kalſer Alexander in formeller Weiſe feinen Beitritt zur 
Friedenspolitik der Mächte erklärt hat. Das Verbleiben des Fürſten 
Gortſchakoff im Amte hat ſomit die Bedeutung, daß er ſich den Friedens⸗ 
gedanken ſeines Kalſers vorbehaltlos angeeignet hat. — Der Unter: 
ſtaateſecretär v. Bülow zeigt in einem vom heutigen Tage datirten 
Schreiben den Miſſionschefs an, daß er einen Urlaub vom Kaiſer er⸗ 
halten und mit ſeiner Vertretung der Director der II. Abthellung des 
Auswärtigen Amtes, Geh. Rath v. Philippsborn, und der Geſandte 
am griechiſchen Hofe, Herr v. Radowitz, ſowle der Geh. Legationsrath 
Bucher beauftragt ſeien. — Aus der Mitte der Wählerſchaften unſerer 
beiden großen liberalen Parteien, wird der Wunſch betont, daß für 
die kommenden Wahlen neue Programme feftgeflellt werden möchten, 
um die Klärung der Parteiverhältniffe zu ermöglichen, welche durch 
die conſervativen Regierungsanhänger merklich getrübt worden ſeien. 
Ob dieſem Wunſche gewillfahrt wird, dürfte bei den bevorſtehenden 
Beſprechungen der Fractionen über die Wahlangelegenheiten zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen. Vorläufig wird innerhalb der beiden liberalen 
Parteien die Abſicht betont, die Gemeinſamkeit der Intereſſen überall 
mit Entſchiedenheit zu wahren und Front gegen die Gegner zu machen. 
Die Modalitäten in den einzelnen Wahlkreiſen ſollen bei Aufſtellung 
der Candidaten in loyaler Weiſe ausgeführt werden. Ein von 1848 
bekannter Politlker, der verſchiedene conſervative Wandlungen durch⸗ 
gemacht hat, geht mit dem Gedanken um, ein politifches Blatt ins 
Leben zu rufen, welches zu den inneren und äußeren Fragen eine 
unabhängige und namentlich von den Parteianſchauungen (2) völlig 
verſchiedene Richtung einſchlagen will. Der Unternehmer theilte einem 
feiner Freunde mit, daß er von einem namhaften ehemaligen Staats⸗ 
manne, den er zur Mitwirkung aufforderte, folgende Antwort erhielt: 
„Schweigen if Gold, Reden iſt für Repllien Silber, für uns 
Teſſendorf.“ 

Thorn, 16. Juni. [Verſuchte Kirchen⸗Demonſtration.] 
Es iſt bekannt, daß der Pfarrer Würtz in Grabie, von dem die pol- 
niſche Preſſe behauptete, er habe die Maigeſetze auch anerkannt, am 
Ablaſſe in Plerant, wo die bereits gemeldeten Exteſſe vorkamen, Theil 
genommen hat. Er hatte ſich glücklicher Weiſe den Juſulten der auf⸗ 
gewiegelten Menge entzogen. Die ultramontanen Hetzer hatten indeß 
auch ihm eine Lehre zugedacht — und wollten am 11. d. M. eine 
Demonſtration gegen ihn verſuchen. Hiervon hatte man jedoch dem 
Landrath Hoppe in Thorn Mittheilung gemacht und die nöthigen Vor⸗ 
kehrungsmaßregeln wurden ſeinerſeits getroffen. Am geſtrigen Tage 


ſtanden gegen 100 Perſonen vor der Kirche in Grabie und erwarteten die 


weitere Dlspoſitlon der leitenden Agitatoren. Als man des für Ver⸗ 
eltelung ſolcher Kundgebungen beſtimmten Beamten anſichtig wurde, 
zogen jene 100 Perſonen es vor, ſich zu entfernen. 


demokratiſchen Reichstkagsabgeordnelen Liebknecht] ab 


Leipzig wegen Beleldigungen des deutſchen Heeres wurde vorgeflern 
von der hieſigen Strafkammer verhandelt. Liebknecht ſoll bekanntlich 


in einer Volksverſammlung in Neuſtadt u. A. die |. Z. vielbeſprochene 


Aeußerung gethan haben: „Das deutſche Heer ſei nur dazu da, da⸗ 
mit man es über den Rhein ſende, um dort den Leuten die Gurgel 
abzuſchneiden oder im mißverſtandenen Patriotismus ſich die Gurgel 
abſchneiden zu laſſen.“ Der Angeklagte beſtritt, dieſe Acußerung in 
Beziehung auf die Armee gebraucht zu haben und wollte den frag⸗ 
lichen Ausdruck nur zum Zweck der Bekämpfung des Militarismus im 
Allgemeinen und zwar nur dahin gethan haben, daß die Menſchen 
zu etwas Beſſerem auf der Welt ſeien, als ſich gegenfeitig die Gurgel 
abzuſchneiden. Das Gericht verurtheille den Angeklagten wegen Be⸗ 
leidigung in eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe. 


Göttingen, 16. Juni. [Verurtheilung.] Der Socialdemokrat 
Kaiſer aus Münden wurde hier wegen Majeftätöbeleidigung und Auf⸗ 
teizung zu 18 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Vom Eichsfelde, 16. Juni. [Verurtheilung wegen Ans: 
übung biſchöflicher Rechte.] Der Dechant König zu Breiten⸗ 
worbis, von dem die „Poſt“ vor einigen Wochen berichtete, daß er 
nach längerer Inhaftirung dem Unterſuchungsrichter eingeräumt, daß 
er verſchledene Ehedispenſe — allerdings, wie er behauptete, im directen 
Auftrage von Rom — ertheilt habe, if nunmehr vom Königlichen 
Kreisgerichte zu Worbis der, unbefugten Ausübung biſchöflicher Rechte 
für ſchuldig befunden und zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Angeklagte war im Audienz Termine nicht erſchienen 
und wurde der in der Vorunterſuchung von ihm erhobene Einwand, 
daß er auf Grund einer von Rom direct erhaltenen päpſtlichen Ur: 
kunde vom 9. Juli 1874 als Bevollmächtigter des Papſtes bei Er⸗ 
thellung jener Ehedispenſe und nicht als Vertreter des ſtaatlicherſeits 
feine Amtes entſetzten Biſchofs Martin von Paderborn anzuſeben ſei, 
von dem Gericht als ſtichhaltig nicht erachtet, wie dies des Näheren 
in den Erkenninißgründen ausgeführt wird. 


Aus dem Elſaß, 16. Juni. [Beſcheid des Reichskanz⸗ 
lers.] Unterm 3. Mai d. J. ging eine Vorſtellung des geſammten 
Pfarr⸗Clerus des Cantons H.. . im Elſaß an den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler ab. Dieſelbe befaßte ſich mit der Schulfrage, hob die Uebel⸗ 
fände in Folge des Schul⸗Regulatios vom 4. Januar 1874 hervor, 
und formulirte ihre Wünſche wie folgt: a) Die hohe Regierung möge 
von weiterer Einführung von Miſchſchulen jeder Art Abſtand nehmen; 
b) unſere noch übrigen Lehrbrüder und Schweſtern mögen in ihrer 
ſegensreichen Wirkſamkeit geſchützt; e) dem Religionsunterricht in den 
Volksſchulen ſoll die gebährende Zeit eingeräumt; und d) die dem 
Pfarrer als Religionslehrer in der Schule von jeher zustehenden Rechte 
joßen ihm reſtituirt werden. Das Volk in Eiſaß⸗Lothringen wäre nie 
in die Lage gekommen, ſolche Forderungen geltend zu machen, hätte 
man das Reichsland im Beſitze feiner, natürlichen Freiheiten belaſſen, 
wie dieſelben durch das franzöſiſche Geſetz ſanctionirt ſind. Auf die 
Vorſtellung folgte unter dem 9. Juni folgender Beicheid: 

„Berlin, 9. Juni 1876. Die Vorſtellung, welche Ew. Hochwürden in Ge⸗ 
meinſchaft mit mehreren katholiſchen Pfarrern des Cantons H.... unterm 
3. v. M. an mich gerichtet habeu, wendet ſich gegen die Vereinigung von 
Knaben und Mädchen in gewiſſen Klaſſen der Elementarſchule und gegen die 
Regelung des Religionsunterrichts in derſelben. Die angefochtenen Einrich⸗ 
tungen beruhen auf geſetzlichen Anordnungen, und müſſen von der Regie⸗ 
rung pflichtmäßig zur Durchführung gebracht werden. Sollten die 12 4 
Vorſchriften in einzelnen Fällen unrichtig angewendet werden, fo ſteht den 
Betbeiligten frei, ſich darüber im geordneten Inſtanzenwege zu beſchweren. 
a Reichskanzler Bis marc. An den Stadtpfarrer N.... Hochwürden 
in 1 


Deſter reich. 


Wien, 15. Juni. [Conftscation.] Die heutige Nummer her 
„Neuen Freien Preſſe“ wurde wegen eines das Drei⸗Kalſer⸗Bündniß 


Kiel, 16. Juni. [Die Anklageſache wider den ſoctal⸗ ( beſprechenden Leitartikels von der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt. 


bes Kind, Du wirſt Dir doch nicht für den Sommer eine ſolche 
Schleppe anſchaffen“ prallt ſpurlos an der toilettenkranken Gattin 
ab. Nicht einmal die letzte Warnung: „Haſt Du denn nicht von dem 
Unglück geleſen, daß neulich durch eine Schleppe auf der Ohlauerſtraße 
paſſirt iſt“ fruchtet mehr — es iſt vorbei, die Schleppe iſt wieder in 
ihre alten Rechte getreten und wirbelt wieder den Staub der Straßen 
auf, genau ſo wie in früheren Sommern. Alle Moden kommen und 
gehen — nur ſie überdauert jeden Wechſel. Hat ſich doch ſogar jüngſt 
ein Hofpoet der Schleppe gefunden, der fie in folgender Ehrenrettung 


Die Schleppe ſchmäht ſo mancher Mann, 
Der ihren Werth nicht ahnen kann. 
Sprich von der Schleppe nicht gering — 
Die Schleppe iſt ein herrlich Ding! 
Denn iſt zu plump ein Damenfuß, 
Die Schleppe ihn verſchleiern muß. 
Sit krumm das Bein und dünn die Waden, 
ie Schleppe deckt den kleinen Schaden. 
Und watſchelt fie wie eine Ente — 
O Schleppe, welche Himmelsſpende. 
Und hat ſie keinen ſauberen Strumpf — 
Die Schleppe ift der letzte Trumpf. 
J. hat der Strumpf ein großes Loch, 
ie ſchlappe Schleppe deckt es doch. 
Iſt ſelbſt vom Schuh der Abſatz weg, 
Erfüllt die Schleppe ihren Zweck. 
Stehen alle Straßen voller Pfützen, 
Als Schwamm kann man die Schleppe nützen. 
Häuft Staub und Stroh ſich auf der Treppe, 
Wer fegt ſie reiner als die Schleppe? 
Kurz, was am Kaffeetopf die Schneppe, 
Iſt für die Damen eine Schleppe! 

Aber gerade dieſe Hymne auf die Schleppe hat uns auf einen 
Gedanken der Rache gebracht, den wir unſerem genialen toilettenkun⸗ 
digen Freunde Ludwig Pietſch ſehr dringend zur Ausarbeitung und 
Weiterverbreitung anempfehlen. Wie wäre es, wenn eine liebenswür⸗ 


dige und angeſehene, zugleich aber auch hübſche junge Dame, die 


weder einen plumpen Fuß, noch ein krummes oder dünnes Bein, oder 


einen ſchlechten Gang hat, die ebenſo reine Strümpfe wie ein reines 


Herz hat und auf ganzen Abſätzen einhergeht, wenn eine ſolche Dame 
den Anfang einer Revolution machte und plötzlich eines ſchoͤnen Mit: 


. tags auf der Promenade — — in einem neuen eleganten kurzen 


Kleide erschiene, das den Neid der Frauen, die Bewunderung der 
Männer erregen würde. Welch ein Gedanke von erhabener Perfpec- 
five, werth, daß er verwirklicht werde! Und welchen Dank und welche 
Anerkennung würde jene junge Dame empfangen! Ihr ganzes Leben 
lang wollten wir ihr dieſe rettende That nicht vergefien! J 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. BE 
Berlin. Bernhard Scholz, der Componiſt, bat eine neue dveiactige 
Oper: „Der Trompeier von Säckingen“, in der Compofition vollendet. Das 
Libretto von Theobald Rebbaum lehnt ſich frei Victor Scheffel's gleichnamiger 


Dichtung an. . 

en Gäftein bat bei dem Königl. Schauſpielhauſe in Berlin ein fünf- 
aktiges Luſiſpiel: „Ein Peſſimiſt“, eingereicht und iſt daſſelbe von der Ge⸗ 
neral-Intendantur zur Aufführung angenommen worden. 


von Herrn Hofrath v. Dingelſtedt bei deſſen neulicher Anweſenheit hier der 
Antrag gemacht, die durch den Abgang des Dr. Förſter erledigte Regie⸗ 
ſtellung am Hofburg⸗Theater in Wien zu übernehmen, indeſſen je ſich Herr 
Chronegk aus Rückſichten der Dankbarkeit gegen ſeinen Fürſten genöthigt, 
die ihm gemachte Offerte zu refüſiren. Fee 

Herr Emil Claar, Director des Reſidenz⸗Theaters, hat die beiden Luft: 
ſpiele „Ein Dämon“ und „Vampyr“ von U. Frank, einer gebornen Schleſierin, 
zur Aufführung angenommen. : 8 

Die Solotänzerin Fräulein Etella Boor iſt gegenwärtig in Kroll's Theater 
in Berlin zu Gaſtrollen engagirt. g { ap g 

Wie der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt wird, beabſichtigt Heinrich Laube mit 
der Geſellſchaft de Wiener Sladitheaters im näditen Jahre eine Gaſtſpiel⸗ 
Excurſion nach Berlin zu unternehmen. Es ſollen ihm bereits glänzende 
Anerbietungen gemacht worden fein. Der große Erfolg, den ein kürzlich ab: 
ſolvirtes Gaſtſpiel in Peſt gehabt dat, — der materielle Ertrag belief ſich 
105 1 7 Walken — hat Laube geneigt gemacht, jenen Anerbietungen 
näher zu treten. ? 

Wahrſcheinlich angeregt durch die in jeder Hinfiht glänzenden Erfolge, 
welche die en vogue gekommenen eie tee aufzuweiſen haben, 
wird in kürzeſter Zeit eine wandernde Schauſpiel⸗Geſellſchaft auf⸗ 
tauchen, die möglicherweiſe eine Revolution in die Bühnenverhältniſſe bringen 
kann. Zehn Künſtler und Künſtlerinnen allererſten Ranges, darunter Friedrich 
Haaſe und Frau Niemann Raabe, ſollen die Abficht haben, Deutschland zu 
bereifen und in den verſchiedenen Städten längere oder kürzere Gaſtſpiele zu 
eröffnen. Wegen Pacht eines größeren Berliner Theaters ſollen bereits 
Unterhandlungen im Gange ſein. f 5 

Hannover. Dieſer Tage verabschiedete ſich der beliebte Barptoniſt Herr 
Stägermann als „Lord Ruthwen“ in Marichners „Vampyr“, um nach 
Königsberg in ſeinen neuen Wirkungskreis als Leiter des dortigen Theaters 
zu gehen. Der Künſtler ward vor ſeinem Scheiden mit Ovationen überhäuft. 

1 9 Zum zukünftigen Director der „Deutſchen Genoſſenſchaft dra⸗ 
matiſcher Autoren und Componiſten“ iſt in einer am 27. v. M. ſtattgehabten 
Vorſtandsſitzung Herr Günther don der Gröben, Königl. Preuß. Premier⸗ 
Lieutenant a. D. und bisheriger Inbaber eines kaufmänniſchen Geſchäfts in 
lit dem 1. Juli c. tritt Herr von der Gröben 


Dresden, gewählt worden. F 
: ermann Riotte mit dieſem Tage ſcheidet. 


feine neue Stellung an, aus der 

Melbourne. Die Sängerin N 3 
glänzende Geſchäfle gemacht, aber auch bittere Erfahrungen einſammeln 
müſſen. Daß man fie zuerſt zu einer ziemlich bedeutenden Geldstrafe per ⸗ 
urtheilte, weil ſie ein Lied in einem Concerte fan, auf welches eine Muſi⸗ 
talienhandlung in Sidney das „Copy Riaht“ beſaß, war noch am leich ⸗ 
teſten zu verſchmerzen, aber fie. heirathele einen Auſtralier und damit ging 
ihr Elend an. Der neue Gatte bieß Alfred Anderſen; es ſtellte ſich bald 
heraus, daß derſelde krank und Sau war, aber tropdem derſtand er es 
vortrefflich, das Vermögen der Sängerin mit vollen Händen zum Fenſter 
binaus zu werfen. Endlich erkrankte er ernſtlich, ließ fi in das Haus 
feiner Eltern in Melbourne bringen, wo ihn ſeine Gattin nur ſelten ſehen 
durfte. Schließlich ſtarb er, machte aber ein A in welchem er 
das Hab und Gut der Sängerin ganz ungenirt ſeinen Eltern vermachte. 
Die Sache wird jetzt vor die Gerichte in Melbourne kommen. 


JKaffeehäuſer in Berlin.] Der „B. B. C.“ ſchreibt; Das Alte ſtürzt, 
es ändert ſich die Zeit und neues Leben blüht aus den Ruinen“ — —, wer 
hätte es für möglich halten ſollen, daß eine, in der Neigung des Publikums 
ſo feſt begründete Wer Gr wie die Berliner „Conditoreien“ mit einem 
Schlage den Boden ihrer Exiſtenz ſich unter den Füßen könnten ſchwinden 
jeden Der Berliner kannte bis vor Kurzem ein „Kaffeehaus“ nur dem 

amen nach. Zwiſchen den Wein⸗ oder Bierkneipen und jenen „Conditoreien“ 
ab es kein Mütelding. In den letzteren las man Zeitungen, trank der 
Junggeſelie ſeinen Kaffee — oder was ſo unter dieſem Namen verabreicht 
u werden pflegte. Der Berliner ift ein urſprünglich fo genügſames Ge⸗ 
kopf! Man muß ihm den Comfort förmlich von außen ber aufdrängen, 
und erſt die letzten Jahre haben hierin einen Umſchwung gebracht, ſie da 


Dem Ober⸗Regiſſeur der Meininger, Herrn L. Chronegk, wurde auch in die ſpartaniſche Juſtitution der „Conditoreien“ Breſche gelegt. Spar⸗ 


Ima de Mursla hat zwar in Auſtralien 


taniſch war bier Alles, die keineswegs auf Verweichlichung der Gäſte berech⸗ 
neten Sitze, Spartaniſch die „ſchwarze Brühe“, die als Kaffee ſervirt wurde, 
für Spartaner berechnet die Kuchen, die man zu eſſen bekam. Trotzdem aber 
batten die „Conditereien“ ihr ausgedehntes Publikum und einzelne derſelben 
pflegten nicht leer zu werden von den Beſuchern. Da kamen die Wiener 
Caſé s. Dem in der Paſſage gegenüber bielt die alte Gewohnheit Stand, 
behielten die Conditoreien die Ueberhand. Da kam auch das größte Cafe 
im „Kaiſerdof“ mit feinem neuen Getränken, mit dem Chor feiner Wiener 
Kellner. Es machte in Berlin einen geradezu verblüffenden Eindruck, 
ordentlich döflich bedient zu werden auf die Bequemlichkeit des Gaſtes einiges 
Gewichts gelegt zu ſehen. Hatte man in den Conditoreien ſtundenlang auf 
eine Zeiung warten und ſie ſich ſchließlich ſelber bolen müſſen, fo 
gab es bier 1 ſpeciell dazu da, die gewünſchten Zeitungen 
anzuſchaffen. Wollte man zu ſpäter Nachiſtunde den Abend bei einer Taſſe 
Kaffees deſchließen, ſo fand man am Rietbenplatz ein gaſtlich Obdach. Kurz, 
das „Wiener Care” brachte eine Art Revolution in feiner Weiſe hervor, es 
führte das e e in Berlin ein, und ſeitdem entſtehen ſolche Café's, 
wie man weiß, an allen Ecken und Enden der Stadt. Dieſer Concurremz 
nun haben ſich die „Gonbitoreien” nicht mehr gewachſen gezeigt. Gerade 
die befuchteſten unter ihnen, die „Stebely’ihe”, unweit vom Schauſpielbauſe, 
und die von „Spargnapani“ Unter den Linden beabſichtigen, ihre Pforten 
für immer zu ſchlie en, ſeit ſich die Reihen der Kaffeetrinker gelichtet, ſeit 
die früher ſo geſu Zeitungen müſſig am Nagel hängen. Es geht ein 
Stick Culturgeſchichte mit dieſen Conditoreien zu Grabe und gerade mit 
diefen deiden, in denen beſonders Künſtler, S riftſteller und Jaurnaliſten 
u verkehren pflegten; beſonders die Stehely ſche war ein Sammelplatz für 
Mues, was die Feder führte, oder was nach känfligem Literatenthum lechzte. 
Uebrigens find auch die „Conditorzien“, die ſich allgemach fo ſebr acclima⸗ 
ſiſirt batten, von fernher zu uns eingewandert. Irren wir nicht, jo datiren 
jene älteren „Conditoreien“ Berlins ihre Entſtehung in die erſten Jahrzehnte 
unferes Jabrbunderts zurück. Ihre Gründer waren aus Rbätien und aus 
Graubündten eingewandert. Rhätiſche Namen und die Rhatiſche Sprache 
— ſelbſtredend neben der Deutſchen — haben ſich dieſe Conditoren mit der 
Anbänglichkeit an das Vaterland bis heute bewahrt und ſelbſt der junge, 
weißſchürzige Nachwuchs dieſer Tonditoreien pflegte meiſt aus dem heimaid⸗ 
chen Berglande bezogen zu werden. 


Von Stufe zu Stufe.] Vor ungefahr 2% Jahren eniflob aus Berlin 
var bar vr 5 erei des Stadtv. Jung, Unter den Linden 
48, Hermann Rinvling, unter Mitnahme von ca. 25,000 Thlr. in Baar 
und Schmudiagen. Er wandte ſich nach Amerika. Ein Theil des Geldes 
wurde ihm jojort bei der Fanden von dem deutſchen Generalconſulat abge⸗ 
nommen, der größere Theil aber blieb in ſeinem Beſitze, weil feine ihn be» 

leitende Frau beſchwor, daß es ibr Privateigentbum ſei. Dieſe Frau war 

über ebenfalls Verkäuferin bei Jung geweſen, wurde jedoch wegen dringen⸗ 
den Verdachts des Diebſtadis enilaſſen. Es iſt kein Zweifel, daß der Raub 
von ihnen gemeinſchaftlich geplant wurde. Dem ameritaniſchen Advokaten, 
welcher Jung vertrat, gelang es indeſſen, die Spur Kindling's bis nach Mil⸗ 
wan kee zu verfolgen, wo derſelbe zwei Jahre lang inhaftirt wurde. Seine 
Strafzeit ließ am 28. v. M. zu Ende. Ueber den jerneren Lauf des Dramas 
meldet eine Depeſche von Milwautee, welche in dem am Donnergtag einge⸗ 
troffenen „Newyork Herald“ vom 30. v. Mis. enthalten ift, das Weitere. 
Als Kindling aus dem Gefängniß kam, konnte ihm ſeine Frau das Geſtänd⸗ 
niß nicht vorenthalten, daß ſie ſich Mutter fühle, und zwar — wie aus der 
Depeſche berborgebt — von dem eigenen Bruder Kindling's. Im erſten 
Augenblicke erklärte er feiner Frau, fie ſolle ſich eine Scheidung erwirken und 
dann zu ihrem Geliebten gehen. Am nächſten Morgen aber fand man fie 
mit durchſchnittener Kehle und ſchrecklichen Verletzungen am Kopfe todt in 
ihrem Blute ſchwimmend. Kindling, der ſofort verhaftet wurde, erklärte, 
feine Frau müfle Selbiimord begangen haben. Die Zeitungen jedoch find 
anderer Anſicht und ſprechen dieſelbe offen aus. Die getichtliche Unter: 
ſuchung ift eingeleitet und dürfte auch auf die Wiedererlangung des Reſtes 
des bei Jung geſtohlenen Geldes nicht ohne Einfluß ſein. 


Mit vier Beilagen. 
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„ Wien, 16. Juni. [Der umſchlag an der Börſe. — dies nur der zweifelhaften Unparteilichkeit der Creaturen Romero 


Der Ausgleich mit Ungarn. — Die orientaliſche Frage.] 
Daß in den Courſen eine ſtetige Beſſerung eingetreten iſt, ſeitdem 
England in der orientaliſchen Frage die Führung übernommen und 
das direct auf einen europäiſchen Krieg losſteuernde Memorandum 
Gortſchakoff's sine die vertagt hat, läßt ſich nicht beſtreiten. Kein 
hohleres Phraſengeklingel aber, als wenn darauf hin nun ſchon gar 
von einer neuen Epoche und vom Anbruche eines abermaligen Hauſſe⸗ 
Schwindels die Rede iſt. Traurig auch wäre es, wenn es nicht gar 
fo lächerlich wäre, daß gerade die „demokratiſchen Organe“ der petite 
presse jetzt ſchon der Sparkaſſe zu Leibe gehen, ſie folle ihren vier⸗ 
procentigen Zinsfuß herabſetzen, damit der kleine Mann und das 
kleine Capital wieder gezwungen werden, den Börſenverkehr zu 
beleben und den Jobbern friſchen Proviant zuzuführen. Die Sinn: 
loſigkeit dieſes Rathſchlages ändert wohl nichts an ſeiner Gemeinheit. 
Denn allerdings praktiſch ſchaden wird es nichts, da ſelbſt eine noch 
weitere Reductrung des Zinsfußes Seitens der Sparkaſſe die Leute 
keineswegs veranlaſſen würde, wieder Papiere zu kaufen, ſo lange 
abſolut nichts geſchieht, um das Gefühl zu befeitigen, daß rechtlich 
jeder in einer Actie angelegte Gulden abſolut vogelfrei iſt. Wie voll⸗ 
ſtändig das aber heute noch der Fall iſt, zeigt Ihnen jede Annoncen⸗ 
ſeite unſerer Blätter. Hier werden die Locomobilen, Dampfkeſſel, 
Maſchinen u. ſ. w. der Geſellſchaft Kalusz ausgeboten, mit deren 
Actien die Beſttzer, nachdem fie bei der Emiſſion 230 fl. für 200 fl. 
nominal gezahlt, fi) heute eine Cigarre anſtecken können. Auf den 
galtziſchen Gütern des Ex⸗Miniſters Grafen Potockt, ſollten Kali⸗Lager, 
mächtiger als die von Staßfurth, ſein — leider war nachher nicht 
Ein Körnchen Kali vorhanden. Dort wird die Generalverſammlung 
der Erſten Oeſterreichiſchen Kaſſenfabrik angezeigt, in der Baron Werth: 
heim, k. k. Truchſeß und Inhaber zahlloſer Orden, ſich für ein Butter⸗ 
brot, Hochſtand 20 fl. per Actie, wieder in den Alleinbeſitz ſeines Ge⸗ 
ſchäfts ſetzen wird, nachdem er daſſelbe vor drei Jahren „financiren“ 
ließ. Auch bier haben die Actien bei der Emiſſion nur 230 fl. ge: 
koſtet. Solche Inſerate ſind wohl das beſte Gegengift wider die 
Rathſchläge der „höͤchſten Fructificirer“ in der Journaliſtik. — Be: 
kanntlich tagt hier im Handelsminiſterium eine Commiſſion zur defi⸗ 
nitiven Regulirung der neuen Tarifſätze. Das Gerücht, daß in deren 
Schoße Differenzen ausgebrochen ſind, die den ganzen Ausgleich in 
Frage ſtellen, mag immerhin großartig übertrieben fein. Allein fo 
glatt, wie die Officiöſen es darſtellen, verlaufen die Verhandlungen 
zwiſchen den Commiſſtonen der beiden Regierungen auch keineswegs. 
Die Ungarn benutzen die Frage über die Importzölle für die Textil⸗ 
induſtrie als Preſſionsmittel in der Bank⸗Angelegenheit. Je nachdem 
wir uns zu einer effectiven Theilung des Baarſchatzes der National: 
bank verſtehen und dieſelbe mehr oder minder vortheilhaft für Ungarn 
ausfällt, ſoll das Monopol der Baumwollenlords in Brünn und 
Reichenberg, die Bevölkerung der Geſammtmonarchie zu ſchroͤpfen, 
höher oder niedriger bemeſſen werden. Andererſeits arbeiten die Fabri⸗ 
kanten mit „demokratiſchen“ Meetings dahin, den Ausgleich zu Falle 
zu bringen, unter dem Vorwande, daß er Ungarn auf Koſten der 
Erblande entlaſte — weil fie noch höhere Prohibitivzölle zu erzwingen 
hoffen, wenn die Regierung ihre Einwilligung in die übrigen Theile 
des Ausgleichs erkaufen muß. — Eine ganz gleiche, übrigens wohl 
abſichtliche Gedankenloſigkeit iſt es, wenn die Dfficiöfen fi) den An: 
ſtrich geben, als glaubten ſie, die Freude der Bevölkerung und aller 
unabhängigen Blätier über die Wendung, welche die Dinge in der 
Türkei genommen, rühre daher, daß die öffentliche Meinung Mithads 
Conſtitutions⸗ Entwurf ernſt auffaſſe, der den Khalifen der Moslim 
gleichzeitig zu dem Oberhaupt eines confelfionslofen Staates machen 
will!! Nein, die öffentliche Meinung iſt beruhigt, weil dem Spiele 
Rußland's ein non plus ultra zugerufen ward, das der europälſche 
Friede, die vitalen Intereſſen Oeſterreichs und die Zukunft der Raſah 
gleichmäßig gefährdet. Dieſem einmüthigen Gefühle gab die „Neue 
Freie Preſſe in ihrem confiscirten Leitartikel; gaben die Lemberger 
Blätter in ihrem zornigen Hohne darüber, daß Rußland, das eben in 
Poblachien Popen und Koſaken als blutgierige Bekehrungs⸗Apoſtel ver⸗ 
wendet, als Miffionair der nationalen und religiöſen Gmancipation 
aufzutreten wagt; gab endlich Tisza im ungariſchen Parlamente Aus⸗ 
druck durch die Erklärung, die diplomatiſche Action ſei vorläufig ſiſtirt, 
um der Initiative des Sultans Raum zu laſſen, und werde nie zur 
bewaffneten Interoention werden. 
| ch wei z. 

Bern, 14. Juni. [Zum Fabrikgeſetz.] Artikel 15 des Fabrikge⸗ 
ſetzes, betreffend die Beſchäftigung von minderjährigen Arbeitern in den Fa⸗ 
brilen, ift beute aus der Berathung des Nationalratbs nach längerer Debatte 
ganz nach dem Antrage des Bündesrathes hervorgegangen. Er lautet: 
„Kinder, welche das 14. Altersjahr noch nicht zurückgelegt haben, dürfen nicht 
zur Arbeit in den Fabriken verwendet werden. Kinder zwiſchen dem 14. und 
dem vollendeten 16. Jahre ſollen boͤchſtens 8 Stunden in der Fabrik arbeiten. 
Der Schulunterricht und die Arbeit in der Fadrik ſollen jedoch zuſammen 
zehn Stunden nicht überfteigen. Der Schulunterricht darf durch die Fabrik⸗ 
arbeit nicht beeinträchtigt werden, namentlich die letztere dem erſteren nie 
vorgehen. Alle Sonntags- und Nachtarbeit von jungen Leuten unter acht⸗ 
zehn Jahren iſt ausnahmslos unterſagt. Der Bundesrath iſt ermächtigt, 
diejenigen Fabrilzweige zu bezeichnen, in welchen Kinder überhaupt nicht be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen. Ein Fabrikbeſitzer kann ſich nicht mit Unkenntniß 
des Alters ſeiner Arbeiter entſchuldigen.“ Artikel 16 betrifft die Durch⸗ 
führung des Geſetzes und die Vollziehung der dom Bundesrathe dazu aus⸗ 
gebenden Verordnungen und Weiſungen durch die Regierungen der Cantone. 
Artikel 17 beauftragt den Bundesrath mit Ernennung von zwei bis vier 

abrikinſpectoren, die dem Eiſenbahn⸗ und Handelsdepartement unterſtellt 
ad und eine Jahresbeſoldung von 5000 bis 6000 Franken beziehen, für das 
ne Gebiet. Artikel 18 jest auf Zuwiderhandlungen, abgeſeben von den 
Bei; techtlichen Folgen, Buben von 5 bis 500 Franken ſeſt. Im Wieder- 
bis das falle darf das Gericht außer angemeſſener Geldbuße auch Gefängniß 
deze 3 Man bieden gen N ee 155 20 handeln von der Auf⸗ 

1 er eſetz I ehe 1 

befimmungen. Zu erleigen find nach Die zurtidpefhchenen Nele 2 ul 5, 


betreffend die Haftbarkeit d ikbeſitzers im Fall 
Tödtung — Re es Fabrikbeſt Falle von Verletzung oder 


S p 
„Madrid, 10. Juni. [Aus dem Congreſſe. — Das Mi- 
litär⸗Budget. — Aus dem Senate. — Erklärungen gegen 
die Neligiongfreibeit.] Vom Standpunkte der Diseclplin aus, 
ſchreibt man der „K. 3.“, batte die Regierung vollkommen Recht, als 
ſie durch den Kriegs⸗Miniſter erklären ließ, aus der Annahme des 
Militär⸗Budgets eine Cabinetsfrage machen zu wollen. Herr 
Canovas war zwar vollſtändig überzeugt, daß die Getreuen im 
Centrum und auf der rechten Seite des Hauſes mauerfeſt zu ihm 
ſtehen würden, doch er kennt die Rückſichtsloſigkeit der Herren Gene⸗ 
neräle, welche die Kammer in ihrem Schooße birgt, er welß, ein wie 
ſtarkes Echo die Reden und Thaten derſelben im großen Publikum, 
bei dem Heere und den unzähligen auf halben Sold geſetzten Offi⸗ 
zieren finden, und hoffte, durch ſeine Drohung die Wirkung ihrer 
Auslaſſungen wenn auch nicht gerade vernichten, fo doch bedeutend 
abſchwächen zu können. Dieſer Zweck iſt nur theilweiſe erreicht wor⸗ 
en, denn ein ſpaniſcher General, welchem das Glück zu Theil ge⸗ 
worden iſt, als Deputirter in der Kammer zu ſitzen, ſelbſt wenn er 


Robledo's bei den Wahlen verdankt, glaubt ſich ſtets verpflichtet, alle 
Vorlagen des Kriegsminiſters, mögen ſie nun gerechtfertigt ſein oder 
nicht, in der rückſichtsloſeſten Weiſe bekämpfen zu müſſen. Die krank⸗ 
hafte Sucht, Miniſter zu werden oder ſonſt ein hervorragendes öffent⸗ 
liches Amt zu bekleiden, wohnt jedem Spanier inne, iſt aber bei den 
Militärs in ſehr hohem Grade bemerkbar, und daher kommt das 
ſtetige Beſtreben, ſich hervorzuthun, ſei es im Kriege, bei irgend einem 
Aufſtande oder in der Kammer. Der erſte Redner, welcher gegen den 
Heereshaushalt loszog, war General Lopez Dominguez. Er ge⸗ 
hoͤrt der conſtitutionellen Minderheit an und hielt es vielleicht deswegen 
für gerathen, vom Gegenſtande weit abſchweifend die heutigen An⸗ 
ſchauungen ſeiner Partei über innere und äußere Politik darzulegen. 
Zur Sache ſelbſt machte er nur oberflächliche Bemerkungen; Verein⸗ 
fachung des Verwaltungsapparats, Erſparniß an Pferden in Friedens⸗ 
zeiten, Unterdrückung unnützer Aemter im Kriegs⸗Miniſterium, Auf⸗ 
hebung der jetzigen Militärdiſtricte (Capitanias Generales) und 
Eintheilung des Landes in Armeecorpsbezirke bilden die Grundzüge 
ſeiner Reformvorſchläge. Nach ihm ſprach der Brigadier Gimenez 
Palacios, der für die allgemeine Wehrpflicht eine Lanze einlegte, 
ohne das Intereſſe der Verſammlung zu gewinnen. Mit großer 
Spannung ſah man eigentlich nur der Rede des Generals Sala⸗ 
manca entgegen, der urſprünglich zur Mehrheit gehörte, jetzt aber 
auf eigene Fauſt Oppoſition macht und dem Cabinet ſchon manche 
ſchlimme Stunde bereitet hat. Nach ſeiner Meinung iſt in dem Budget 
keine Spur von organiſatoriſchem Talent zu entdecken. Daſſelbe ſei 
im Grunde weiter nichts als ein Mittel, um recht viele Difiziere zu 
unterhalten und dem Kriegs⸗Miniſter und ſeinen Vorgängern den 
Rücken zu decken für die zahlreichen Beförderungen, Dank denen 
Spanien ein Offiziercorps beſitze, welches genügen würde, die ruſſiſche 
Armee zu befehligen. Man ermögliche den Carliſtenführern und 
Leuten, die bislang gar nicht Militärs geweſen ſeien, den Eintritt in 
das Offiziereorps, während die Wittwen der Gefallenen und die in 
den Ruheſtand verſetzten Offiziere nach dem Abzug von 25 pCt. 
von ihrem Einkommen darben müßten. Spanien verwende für 80,000 
Mann 108,885,347 Peſetas, Italien für 168,644 Mann 142,683,010, 
Oeſterreich für 246,000 Mann 174,805,589, Preußen für 300,000 
Mann 271,803,364, Rußland für 780,000 Mann 546,976,432, 
Frankreich für 400,000 Mann 396,310,552 Peſetas. Es ergebe 
ſich daraus, daß der ſpaniſche Soldat dem Staate 1311, der italieniſche 
846, der öͤſterreichiſche 710, der preußiſche 906, der ruſſiſche 705 und 
der franzöfifhe 991 Peſetas koſte. Während des marokkaniſchen 
Krieges, als die ſpaniſche Armee in ihrer Blüthe ſtand, ſei das Budget 
viel niedriger geweſen. Heute ſei das Heer weit entfernt, mit den 
Armeen anderer Nationen auf gleiche Linie geſtellt zu werden. In 
Bezug auf die Ausgaben ſtehe Spanien unter allen Nationen oben 
an und in Betreff des Werthes komme es zuletzt. Der General 
greift nun einen Artikel der Vorlage nach dem andern an und ſucht, 
mitunter ſehr erfolgreich, die Unzweckmäßigkeit derſelben darzulegen. 
Insbeſondere wendet er ſich gegen die zahlloſen militäriſchen Com⸗ 
miſſionen, die ungeheure Summen koſten und nichts Nützliches zu 
Tage fördern, und ſchließt ſich der Anſicht Lopez Dominguez über 
eine andere Eintheilung der Militärbezirke an. Nachdem noch 
Pavia in ähnlichem Sinne geredet und der Kriegs⸗Miniſter 
erklärt hatte, daß er ſich keinen Abzug, wenn er auch noch ſo klein ſei, 
gefallen laſſen würde, erreichte die Debatte mit Annahme der Vorlage 
ihren Schluß. Der Congreß ging nachher zur Prüfung einiger bean⸗ 
ſtandeteten Wahlen über, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit von 
ſeinen Sitzungen weg nach denen des Senats zogen. Dort wurde 
über den unklaren Artikel 11 der Verfaſſung heftig geſtritten. Die 
Herren Mazo und der frühere Miniſter des Auswärtigen, Bonifacio 
de Blas, welche im Namen der Minderheit die vollſtändige Freiheit 
aller Bekenntniſſe vertheidigten, hatten in ſo ſern einen mißlichen 
Standpunkt, als ihre Geſinnungsgenoſſen in der Zweiten Kammer 
dieſes Thema ſchon mehr als genügend erihöpft hatten. Sie hielten 
ſich indeſſen wacker und retteten gleichſam die Ehre der hohen Ver⸗ 
ſammlung, denn was nachher vor ſich ging, ſpottet aller Beſchreibung. 
Der Biſchof von Salamanca, welcher allgemein als einer der 
lehrteſten Prälaten der Halbinſel gilt, ergriff vorgeſtern das Wort, 
um zu erklären, daß er in Uebereinſtimmung mit dem geſammten 
Epiſtopate nur in den Senat gekommen ſei, um gegen die Löſung 
der religiöſen Frage, wie ſie die Notabeln, die Miniſter und zuletzt 
der Congreß gutgeheißen, zu proteſtiren. Er ſuchte nicht nach poli⸗ 
tiſchen Gründen, haſchte auch nicht nach redneriſchen Effecten, ſondern 
verwies auf das päpſtliche Breve und die kategoriſche Erklärung aller 
ſpaniſchen Prälaten, wonach der § 11 antikatholiſch ſei. Vergebens 
bemühte ſich Calderon Collantes, das Gegentheil zu beweiſen, denn 
die Taktik der Regierung beruht eben darauf, den alten Moderados 
im Senate plauſibel zu machen, daß der erwähnte Paragraph im 
Grunde genommen gar nicht liberal ſei und einem guten Katholiken 
keinerlei Gewiſſensſerupel zu verurſachen brauche. Das non possumus 
des Biſchofs, der ſich päpftlicher als der Papſt zeigte, war geſprochen 
und hatte feine Wirkung nicht verfehlt. Ein Baron de las Cua⸗ 
tro⸗Torres erhob ſich in heiligem Eifer und entwickelte die von dem 
biſchoͤfichen Vorredner aufgeſtellte Theorie weiter. Er behauptete, 
daß katholiſche Staaten keine Religionsfreiheit haben 
könnten, und verwies auf die Autorität des Papſtes. Wer ſich von 
den Prinelpien losſagte, welche das Papſtthum vertrete, der ſtehe außer⸗ 
halb der Kirche. Er ſei deshalb kein Anhänger der Inquisition, weil 
dieſelbe gegen unſer Zeitalter verſtoße, abe er acceptire ihren Geiſt. 
Im weiteren Verlaufe ſchleudert der Herr Baron das Anathema gegen 
diejenigen, welche ſich von der katholischen, einzig wahren Religion los⸗ 
fagten, verwünſcht den Geist, der in der modernen Geſellſchaft herrſcht, 
und ſchimpft auf die deutſche Preſſe, auf Deutſchland, das 
Land des Laſters, wo es keine Familie, keine Religion, 
keine Kunſt, keine Liebe zu den beſtehenden Einrichtun⸗ 
gen, ſondern nur eine niedrige Sinnlichkeit gebe, Von 
dem Präſidenten eingeladen, bei der Sache zu bleiben, ſchließt der 
Fanatiker mit der Erklärung, daß der Syllabus die religiöſe Freiheit 
verdamme, und daß dieſe Autorität die einzige ſei, welche bei Abfaſſung 
des § 11 maßgebend ſein müſſe. 


» n 
A. A. C. London, 15. Juni. [In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
fibung des Unterhaufes] beantragte Sir Wülfeid Lawſon die zweite 
eſung der von ihm eingebrachten Permisſive⸗Bill, eines Geſetzent⸗ 
wurfes, welcher in der Hauptſache bezweckt, die Befugniß, neue Schantwirth: 
ſchaften zu conceiſtoniren, von der zuſtändigen Behörde an eine Deputation 
der Steuerzahler in jedem Diſtrict zu übertragen. In anderen Worten, die 
Vorlage ſoll dem Etabliſſement neuer Wirthshäuſer oder „Public Houſes“ 
Schranken auferlegen, um fo dem überhand nehmenden Laſter der Trunken⸗ 
heit in England wenigſtens etwas zu ſteuern. Zur Begründung ſeines An⸗ 
trages führte Lawſon u. A. an, daß in Canada ein weit ſtrengeres Geſetz, 
als die vorliegende Maßregel eriftire und boͤchſt befriedigende Reſultate er- 
ziele. Im Staate Maſſachuſetts. Vereinigte Staaten, ſei ein ähnliches Geſetz 
in Wirkſamkeit. Das Princip der Bill ſei, daß Conceſſionen für den Ber: 
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Sonntag, der 18. Juni 1876. 


ſchleiß berauſchender Getränke nur dann gewährt werden ſollten, wo ein 
Bedürfniß vorliege, und das die Befugniß, die Frage zu entſcheiden, einer 
Zweidrittel der Einwohner repräſentirenden Körpetſchaft zuſtehen fol. Was 
er verlange, ſei, daß Schanketabliſſements mit ihren Uebeln einem Diſtrict 
nicht gegen den Wunſch einer Mehrheit feiner Bewohner octroyirt werden 
ſollten. Wheelhouſe beantragte die Verwerfung der Maßregel, weil fie un⸗ 
raktiſch ſei, die Rechte des Privatbeſitzes ſchädige und zu Agitationen An⸗ 
aß geben würde. A. Mills meinte, die allmälige Abschaffung don Public⸗ 
häuſern würde zur Gründung von Clubs führen, in welchen die Verſuchung 
zum Trinken verdoppelt werden würde. Morley, Dr. Kenealy, Carl Percy, 
Erneſt Noel, Jacob Brigbt und E. Jenkins unterſtützten die Vorlage, Muntz 
und Storer ſprachen gegen dieſelbe. Von miniſterieller Seite nahm darauf 
der Unterſtaatsſecretär des Innern, Sir H. Salwin⸗Ibbetſon, das Wort, um 
gegen die Bill zu proteſtiren. Das Haus, bemerkte er. werde boffentlich 
zögern, einem Geſetzvorſchlage ſeine Zuſtimmung zu geben, der die Eigen⸗ 
ihumsrechte beeinträchtigen würde. Große Capitalien ſeien in das Ar 
ſchankgeſchäft geſteckt worden in der Vorausſetzung, daß Seitens ber Legis⸗ 
latur nichts gethan werden würde, um eine Maßregel zu genehmigen, durch 
welche Zweidrittel der Einwohner eines Bezirks befugt fein würden, ihr 
Veto gegen die Conceſſionirung neuer Schankwirthſchaften einzulegen, und 
das Geſchäft der Schankwirthe würde ſehr leiden, wenn die Vorlage Geſetzes⸗ 
kraft erzielte. Es thue der Regierung leid, einen Geſetzentwurf bekämpfen 
zu müſſen, der darauf gerichtet ſei, der Trunkenbeit zu ſteuern, aber die vor⸗ 
liegende Maßregel ſei nicht praktiſch genug, um die Frage zu löſen. Des ⸗ 
balb werde er gegen dieſelbe ſtimmen. Dann wurde zur Abſtimmung ger 
ſchritten, welche die Verwerfung der Vorlage mit 299 gegen 81 Stimmen 
ergab — ein Reſultat, welches das Haus mit Beifall und Gelächter bes 
grüßte. In voriger Seſſion war die Bill mit 371 gegen 86 Stimmen 
unterlegen. P ur a 

[Der vor Kurzem im Unter bauſe eingebrachte miniſterielle 
Geſetzentwurf über die Suezcanal-Actien] verfügt, daß die Com⸗ 
miſſäre des Schatzamtes ermächtigt werden ſollen, die Actien im Namen der 
Königin zu empfangen und für öffentliche Zwecke zu verwalten. Alle in 
Verfolg des mit dem Khedide getroffenen Abkommens oder in Verbindung 
mit den Actien eingehenden Gelder ſollen in den Staatsſchatz eingezahlt und 
dem conſolidirten Fond gutgeſchrieben werden. Die Commiſſäre des Schaßz⸗ 
amtes müſſen binnen drei Monaten nach dem Schluß eines jeden Finanz⸗ 
jahres dem Parlament einen Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben 
in Verbindung mit den Actien vorlegen. ne A 

[Lohnherabſetzung.] Geſtern beſchloſſen die Mitglieder des Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer⸗Verbandes von Weſt⸗Yorkſbire, die Löhne ihrer 
Arbeiter um 12½ pCt. berabzuſetzen. Einen ähnlichen Beſchluß haben auch 
die Grubenbeſitzer von Durham gefaßt. 


Osmaniſches Reich. 


[Die ermordeten türkiſchen Miniſter.] Ueber die Per 
ſoͤnlichkeit der ermordeten türkiſchen Miniſter bringt das „W. Tgöbl.“ 
folgende Mittheilungen; 

„Huſſein Avni Paſcha iſt derſelbe, der jo oft als der künftige Ober⸗ 
Commandant der Türken in einem Kriege gegen Serbien genannt wurde. 
Er war der beſte Degen des ottomaniſchen Reiches und bekleidete in der 
Armee den Rang eines Feldmarſchalls (Muſchir). Er war im Jahre 1820 
auf altberühmtem Boden, nämlich in Sparta, welches damals noch zur Türkei 
gehörte, geboren. Sohn eines Pächters, wurde der junge Spartaner Huſſein 
Aoni im Alter von 15 Jahren nach Konſtantinopel geſandt, um dort in der 
Militärſchule für ſeinen künftigen Beruf ausgebildet zu werden. 1841 wurde 
er Lieutenant. Der Ausbruch des Krimkrieges fand ihn als Oberſtlieutenant 
in Schumla. Von dort als Generalſtabschef einer Diviſton nach Widdin 


beordert, erwarb er ſich die erſten Sporen im Gefechte bei Tſetate und durch 


ſeine Vertbeidigungsarbeiten bei Kalafat und Siliſtria. Einige Monate 
ſpäter wurde er als General und Chef des Generalſtabes zur kleinaſiatiſchen 


Armee verſetzt, in welcher Eigenſchaft er ſich gegen die Vertheidigung bon Kars 


ausſprach und gegen den engliſchen General Williams Recht behielt, denn Kars 
war nicht zu halten. Schließlich fungirte Huſſein Anni als Generalſtabschef 
Omer Paſchas in der Krim, um nach beendetem Kriege die Leitung der 
Militärſchulen zu übernehmen. 1862 machte er unter Omer Paſcha aber⸗ 
mals einen Feldzug mit gegen Montenegro. Während des kretenſiſchen Auf⸗ 
ſtandes war er mit der oberſten Militär⸗ und Civilmacht auf Kreta bekleidet. 
1869 ahm er zum erſten Male das Kriegsminiſterium, in welcher 
Stellung er große Heeresreformen ausführte, wie z. B. die Aenderung des 
Syſtems der Truppenaushebung. Er iſt überhaupt als Hauptförderer der 
jetzigen türkiſchen Heeresorganiſation zu betrachten. Zweimal war Huſſein 
Avni Paſcha auch Großvezier. 

Raſchid Paſcha, der zweite ermordete Miniſter, war bis zum Herbſte 
vorigen Jahres Botſchafter in Wien. Raſchid Paſcha, 1830 geboren, war 
ein Macedonier. Er entſtammte der vornehmen Familie Hadji Nazyr aden 
deren Häupter viele Jahrzehnte hindurch die Stadt Draina in Macedonien 
als Dere⸗Bei (Gaugrafen) regiert batten. Sohn von Haidar Paſcha, der 
auch einmal Botſchafter in Wien war, wurde er in Kairo erzogen, dann mit 
dem jetzigen Khedive Ismael Paſcha zuſammen in Paris ausgebildet. 1851 
trat er aus dem egyptiſchen in den türkiſchen Staatsdienſt über, wo er an⸗ 
fänglich als Ueberſetzer des Divans verwendet wurde. Vom Jahre 1852 an 
war er Gouverneur mehrerer Provinzen und zuletzt Vertreter der Pforte in 


der europäiſchen Donau⸗Commiſſion, 1872 trat er zum erſten Male in das 


Miniſterium, und zwar zunachſt als Miniſter der öffentlichen Arbeiten, dann 
als Miniſter des Yeuberen. Man rühmte ihm einen hellen Geiſt, gediegene 
Kenntniſſe und eine große Vertrautheit mit den enropäiſchen Ve 


niſſen nach. 

P. C. Belgrad, 14. Juni. [Die bevorſtehende Miſſion 
eines ſerbiſchen Special⸗Delegirten nach Konſtantinopel.] 
Die diplomatiſche Campagne, welche vor Kurzem mit dem Notenwechſel 
zwiſchen dem Großvezier und dem Fürſten Milan eröffnet wurde, er⸗ 
hält jetzt ihre Fortſetzung. 

Wie bekannt, hat unſer Cabinet die Abſendung eines Speciale 
bevollmächtigten an die hohe Pforte in Ausſicht geſtellt. Zuerſt beſchäf⸗ 
tigte man ſich hier durch einige Tage mit der Perſonenfrage. Bei dem 
Umſtande, daß Herr Riſtits der confervativen Partei gegenüber, welche 
über achtbare politiſche Perſönlichkeiten verfügt, eine ſehr ſchroffe Stellung 
einnimmt, war die Löſung dieſer Frage keine leichte. Im eigenen 
Parteilager könnte die jetzige Regierung keine geeignete Perſönlichkeit 
finden. Man beſchloß daher, den Philipp Chriſtits, einen Schwager 
des Miniſters Riſtits, mit der delicaten Miſſton zu betrauen. Chriſtits 
war durch mehrere Jahre Agent Serbiens bei der Pforte und erfreut 
ſich in türkiſchen Kreiſen gewiſſer Sympathien. Was nun die Miſſion 
ſelbſt betrifft, die bereits als eine delicate gekennzeichnet wurde, ſo unter⸗ 
liegt es keinem Zweifel, daß ſich dieſelbe nicht fo glattweg werde reali⸗ 
firen laſſen. Für ein bedingungsloſes Aufgeben des bisherigen poli⸗ 
tiſchen Programmes fand ſich im Miniſterrathe keine Majorität. Man 
wird für die großen Opfer, die der Aufſtand in den Grenzprovinzen 
und die aus demſelben für Serbien erwachſenen Folgen der ſerbiſchen 
Nation auferlegten, eine territoriale Entſchaͤdigung Serbiens in Kon⸗ 
ſtantinopel in Anregung bringen. Das Cabinet Steſtſcha⸗Riſtits iſt 
darüber einig, daß es ohne eine ſolche Entſchädigung den Verzicht auf 
die bisherige Politik vor der Nation nicht rechtfertigen könne. Natürlich 


will die Regierung nur beſcheidene Anſprüche erheben und von dem 


omladiniſtiſchen Programme abſehen, daß ganz Bosnien ſerbiſch werden 
müſſe. — Es ift nun allerdings ſehr fraglich, ob die Pforte, ſelbſt 
gegen das Verſprechen, Serbien werde allen ſeinen Einfluß bei den 
bosniſchen Inſurgenten aufbieten, um dieſelben zur Niederlegung der 
Waffen zu bewegen, die von unſerer Regierung gewünſchte „Compen⸗ 
ſation“ bewilligen werde. Für die entgegengesetzte Annahme ſprechen 
gar viele Symptome. — Was geſchehen ſolle, wenn die ſerbiſchen 


Anſprüche in Konſtantinopel keine Berückſichtigung finden follten, dar⸗ 


über laſſen ſich vorläufig gar keine Gonjecturen aufftellen. Die Pofition 
des Cabinets Steftſcha⸗Riſtits würde jedenfalls eine um fo ſchwierigere 
werden, als es der Nation wie dem Fürſten in Ausſicht flellte, die 
Aſptrationen des Landes der Verwirklichung entgegenzuführen. Das 
Cabinet müßte alfo entweder ſein Verſprechen einlöſen, oder ſein poli⸗ 
tiſches Fiasco öffentlich einbekennen. In letzterem Falle wäre das Gute 
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erreicht, daß die Nation die hochtrabenden Phraſen der omladiniſtiſchen 
Clique endlich nach ihrem wahren Werth beurtheilen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Juni. [Tagesbericht.] 


I kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli» 
tabet: Diakonus Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diaconus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger 
Günther, 10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara 
für die Militär⸗Gemeinde): Milit. Ober⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Bar: 
ara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

St. Eliſabet: Diaconus 


Sonntags Nachmittags = Predigt. 
Gerhard, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. 
Bernhbardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (f. d. 
Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
Armenhaus: Pred. Meyer, 1 Uhr. Evange⸗ 


(Bibelſtunde), 1% Uhr. 
liſche Brüder ⸗ Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach: 


mittag 4 Uhr. 
[Altkatboliſche end] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Ubr. Predigt: Herr Pfarrer Jaskowski. 


„+ [Militäriſches.] Mittelft Perſonenzuges der Breslau⸗Reppener 

Eiſenbabn langten heute Vormittag um 10 Uhr die 1. und 2. Compagnie 
des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 aus der Feſtung Glogau 
bier an. Die Mannſchaften, in Stärke von 180 Mann, unter dem Com⸗ 
mando des Hauptmann Arnoldi, marſchirten ſofort nach dem Oberſchleſiſchen 
Bahnbofe, von wo dieſelben mit dem um 12% Uhr abgehenden Perſonen⸗ 
zuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bis Löwen, reſp. Falkenberg befördert 
wurden, um dort eine 4wöchentliche Schießübung abzubalten. 
ß [Die Freilegung der Straße] von der Flurſtraße aus nach 
den Haupt⸗Güter⸗Magazinen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt jetzt erfolgt 
und iſt hierdurch dem dort vielfach geſtört geweſenen Verkehr, namentlich 
während der Winterzeit, abgeholfen. Die Pflaſterung der Straße liegt dem 
Magiſtrat ob und erwächſt demſelben eine Ausgabe von mindeſtens 6000 M. 
Zu bedauern iſt nur, daß ein Theil der ſchönen Bäume an jener Straße hat 
fallen müſſen. — Auch durch die Canaliſation der Neuen Tauenzienſtraße 
und Caſſation des daſigen Grabens iſt einem tief empfundenen Uebelſtande 
abgeholfen worden. Jener Graben iſt jetzt vollſtändig zugeſchüttet und planirt, 
fo daß für Faßgänger eine ſchöne Promenade geſchaffen iſt. Erwünſcht 
ſcheint es jedoch, hier Baumpflanzungen anzulegen, und hätte unſere für 
Verſchönerungen ſorgende Promenaden⸗Verwaltung hier reiches Arbeitsfeld. 

** [Die Gerichtsferien] beginnen im Departement des Breslauer 
Appellationsgerichts mit dem 21. Juli dieſes Jahres und dauern bis zum 
1. September. 

[Nach den Pferderennen.] Nach dem Verlauf des Frühjahrs⸗ 
Meeting, ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“, konnte eigentlich die 
öffentliche Bekanntmachung kaum noch überraſchen, mit welcher Se. 
Durchlaucht Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt ſeine ge⸗ 
ſammten zu Dahlwitz befindlichen Rennpferde zur Auction bringt. Das 
Mißgeſchick hatte ſich in einer ſo auffallend hartnäckigen Weiſe an die 
herzoglichen weiß⸗xothen Farben geheftet, daß der Entſchluß, ſich von 
einem fo äußert unzuverläßigen Rennmaterial zu trennen, höͤchſt be: 
greiflich erſcheint. Ebenſo aber darf die Hoffnung und der Wunſch 
ausgedrückt werden, daß es ſich bei dieſer Maßregel eben nur um die 
Beſeitigung des augenblicklichen unbefriedigenden Beſtandes handelt, 
und daß dadurch der Zukunft dieſes einſt und ſicherlich auch in nicht 
ferner Zeit wieder mächtigen Rennſtalles in keiner Weiſe präjudicirt 
werden ſoll. — Zum Verkauf gelangen 20 Pferde; die bekannteſten 
ſind: „Miechowitz“, „Endymion“, „Narziß“, „Gretchen“ und „Roſa⸗ 
litta“. Die Auction findet am 21. d. Mts. auf dem Sattelplatze in 
Hoppegarten ſtatt. 5 

* [Zoologiſcher Garten.] Die Giraffen haben ſich ſehr gut einge⸗ 
richtet, zumal die Witterung geſtattet, faſt den ganzen Tag ſich im Freien 
ergehen zu laſſen. Durch den für dieſe Thiere am Kameelhaus errichteten 
Anbau bat das alte Gebäude an Geräumigkeit, beſonders aber an Licht 
außerordentlich gewonnen. Nachdem bereits die alten Lattenverſchläge durch 
Eiſenſtäbe erſetzt wurden und der ganze Innenraum conform mit dem Gi⸗ 
raffenſtall mit freundlichem Anſtrich verſehen ſein wird, dürfte das Haus für 
Beſucher wie für Inſaſſen erheblich an Annehmlichkeit gewonnen haben. — 
Der Verkauf der Looſe zur Giraffen⸗Lotterie naht ſeinem Ende; bei der er⸗ 
fahrungsgemäß gegen den Schlußtermin hin ſich ſteigernden Nachfrage, zumal 

von der Provinz, wird mit dem letzten Reſte bald geräumt ſein. Höchſt er⸗ 
freulich iſt, daß mehrere Schleſier, im Auslande lebend, in Freude über das 
gelungene Unternehmen der Breslauer, zum Theil recht anſehnliche Poſten 
bon Giraffen Looſen entnommen haben. Immer noch gehen uns wertbvolle 
Gewinngegenſtände zu und ſtehen deren noch viele in Ausſicht, fo daß der 
Bazar diesmal ungleich reicher wie früher, die Zahl der Gewinne größer 
Ge wird. — Geboren wurden 2 Edelhirſche und 8 Damhirſche verſchiedener 


ben. 

A [Für Reiſende.] Vom 15. Juli d. J. ab wird die Giltigkeitsdauer der 
Retourbillets auf der Schleſiſchen Gebirgs⸗ und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn und im directen Verkehr dieſer Bahnen mit anderen von 3 Tagen 
auf 2 Tage berabgeſetzt. — Reiſende, welche länger als 2 Tage, aber nicht 
mehr als 5 Tage, zu einer Tour nach dem Gebirge drauchen, thun nach dem 
bezeichneten Termin gut, auf dem Freiburger Bahnhof Retourbillets nur bis 
Altwaſſer zu löſen; am letzteren Ort, woſelbſt 5 Minuten Aufenthalt, ge⸗ 
wöhnliche Billets nach dem Beſtimmungsort zu verlangen. Die Erſparniß 
beträgt bei einer Reiſe von Breslau nach Hirſchberg ſodann für die 2. Klaſſe 
2 Mark 80 Pf., für die 3. Klaſſe 1 Mark 80 Pf. Ebenſo wird bei einer Reiſe 
nach Berlin, falls man auf dem Freiburger Bahnhöfe in Breslau Retour: 
billets nach Reppen und an dieſem Ort gewöhnliche Billets nach Berlin löft, 
eine Erſparniß bei 2. Klaſſe von 8 Mark 70 Pf., bei 3. Klaſſe von 6 Mark 
erzielt, l daß man zu der Reiſe 3—5 Tage braucht. } 

+ [Zur Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer.] Die Dampſſchiffs⸗ 
Beſitzer Dittmann u. Schulz verlaſſen Base den 20. Juni mit 
ihrem neuerbauten Dampfer „Breslau“ für dieſes Jahr unſere Stadt, da 
dieſelben anderweitige Verpflichtungen in Bezug auf Schleppſchifffabrt ri 
gangen find. Die Abfahrt erfolgt Vormittags um 8 Uhr. Es haben ſich 
bereits eine Anzahl Fahrgäſte gemeldet, welche bis Maliſch und Leubus mit« 
fahren, und Abends per Bahn nach bier zurückkehren. — Wit machen auf 
dieſe intereſſante Fahrt noch beſonders aufmerkſam, da ſich ſo leicht nicht 
bald wieder eine Gelegenheit bieten dürfte den Oderſtrom in einer ſechs⸗ 
meiligen Länge befahren zu können. 

H. [Bergnügungsfabrt nach Oblau.] Donnerstag, den 22. d., 
findet mit dem Dampfer „Kaiſer Wilbelm“ eine Fahrt nach Oblau, mit 
Haltepunkte am Zoologiſchen Garten, Oderſchlößchen, Treſchen und Rattwitz, 
ſtatt, um Paſſagiere abzuſetzen und aufzunehmen. Die Abfahrt iſt auf 7 Uhr 
früh, die Rückfabrt von Ohlau Abends 7 Uhr beſtimmt. Für Unterhaltung 
in Oblau haben die Herren Krauſe und Nagel Sorge getragen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird die Dampfer ⸗Kapelle dabei ſein. Um den Paſſagieren freie 
Bewegung zu gewähren, werden nur 300 Billets zu dieſer Fahrt ausgegeben 
und ſind die Preiſe auf 15 reſp. 20 Sgr. normirt; jedoch müſſen die Billets 
bis Mittwoch Abend gelöſt ſein, da am Tage der Fahrt das Billet 20 Sgr. 
reſp. 25 Sgr. koſtet. Diejenigen, welche N einer Waſſerfahrt ſind, 
155 die Hinfahrt des Dampfers nicht benützen können, mögen mit der Bahn 

ütags nach Oblau fahren und die Rückfahrt, welche 2 Stunden währt, zu 
Waſſer machen. N \ 

‚ * [Berfonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den Lehrer Weiß, 
bisber in Gr. ⸗Kreidel, Kreis Woblau, zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Doberwitz, für den Lehrer Niedergeſäß, bisher in Tſcheſchenbeide, 
Kreis Guhrau, zum Leprer an der evangeliſchen Schule in Guhlau, für die 
Lehramtscandidatin Gertrud Reichert ald 2. Lehrerin an der evangeliſchen 

Stadtſchule zu gr a. O. für den bisherigen Lehrer Hille zu Schönthal 
zum Cantor und Lehrer in Schönborn, für den . Lehrer Mabling 
555 Weiſſagk, Kreis Kalau, zum Cantor, Küſter und Lehrer in Collm, die 

cation für den bisherigen Diakonats⸗Verweſer Ender in Trachenberg zum 
4. Prediger an der evangeliſchen Friedenskirche in Glogau, der Abiturient 
Georg Alexander Albert Nitſchke iſt als Poſteleve angenommen worden und 
beim Kaiſerlichen Poſtamte 1 in Görlitz in Beſchäftigung getreten. In Stelle 
des verſtorbenen Poſtagenten Ernſt Kleint in Rengersdorf iſt deſſen Sohn, 
Deſtillateur Paul Kleint zum Paſtagenten daſelbſt angenommen worden. 
Verſetzt: der Poſtaſſiſtent Priemel von Leipzig nach Goldberg Schl. unter 


gleichzeitiger kündbarer Anſtellung und die Poſtverwalter Berthold von 
Schömberg nach Rothenburg a. O., Berger von Schildau nach Schömberg 
und Ziegler von Rothenburg a. O. nach Schildau; ferner, die bisher bei 
dem SKaiferliben Telegraphenamte in Göxlitz angeſtellt geweſenen Ober: 
Telegraphiſten: Gruſchte probeweiſe als Canzliſt zur Obervoſtdirection in 
Liegnitz, Köhler nach Friedeberg a. Q., Bux nach Lauban, Pruck nach Bolken⸗ 
hain, Thiele nach Schmiedeberg Schl., Peſchel nach Neuſalz a. O., Melzig 
nach Bunzlau, Knorn nach Sprottau, Hahn nach Goldberg Schl. und Henne 
nach Lüben; ingleichen der Ober⸗Telegraphiſt Häckel von Grünberg nach Frey⸗ 
ſtadt Schl., ſowie die Telegraphiſten: Janotte von Görlitz nach Sagan, 
Raupach von Görlitz nach Jauer und Artopé von Schmiedeberg Schl. nach 
Grünberg. Definitiv verliehen: dem früheren Regierungsſeeretair Lampe 
vie etatsmäßige Stelle des Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers in Kattowitz. Beſtellt: 
der Kataſter- Supernumerar Ausner aus Frankfurt a. O. zum interimiſtiſchen 
Kataſter⸗Aſſiſtenten hierſelbſt. Beſtätigt: die Vocation des Lehrers Franke 
bei der Simultanſchule zu Pitſchen. 

+ [Aufgefundene Kindesleiche.] Beim Ausräumen einer Dünger: 
Grube in einem Grundſtück der Nicolaiſtraße fanden in der verfloſſenen Nacht 
die dabei beſchäftigten Arbeiter die Leiche eines neugeborenen, vollſtändig 
ausgetragenen Kindes weiblichen Geſchlechts. Der kleine Leichnam, welcher 
gut erhalten und wahrſcheinlich erſt 24 Stunden in der Grube gelegen 
3 ſchien, wurde vorläufig nach dem geſchloſſenen Barbara⸗Kuchhofe 
gebracht. 

+ [Ungefbwommener Leichnam. — Selbſtmord.] Am Rechen 
an der Herrenſtraßenbrücke wurde geſtern Abend um 8 Uhr der Leichnam 
eines unbekannten Mannes aus der Oder gezogen, welcher dem äußeren 
Anſcheine nach ſchon vierzehn Tage im Waſſer gelegen batte und ſchon ſtark 
in Verweſung übergegangen war. Der Enileelte, dem ein Glied am Beige: 
finger fehlt, iſt von mittlerer Größe, hat blondes Haar und dergleichen 
Schnurrbart, und iſt mit ſchwarzem Rode, dergleichen Weſte und Beinkleibern 
bekleidet. Der Leichnam wurde nach dem Hoſpital⸗Kirchhof gebracht. — 
Geſtern Abend um 9 Uhr bat ſich ein unbekannter, dem Arbeiterſtande an⸗ 
gebörender Mann am Deichdurchbruch dicht am Strauchwehr in der Oder 
erſäuft. Am Ufer hat der Selbſtmörder ein ſchwarzes Rock⸗Jaquet mit Sammet⸗ 
Kragen, ein Paar defecte Caſinetbeinkleider, ſchwarze Schirmmütze und einen 
langen Lederriemen mit Meſſingſchnalle zurückgelaſſen. Vorübergehende be⸗ 
merkten, wie er ſich ſeiner Kleider entledigte, dann langſam ins Waſſer ging, 
und vor ihren Augen ertrank. 

+ [Polizeiliches] Ein Arbeiter, welcher früher in einer hieſigen 
Compoſtfabrik beſchäftigt war, treibt ſich jetzt hierorts vagabondirend umher 
und kaſſirt auf den Namen ſeines früberen Dienſtgebers Geldbeträge ein, da 
er mit den Verhältniſſen genau bekannt iſt. So hat dieſer Betrüger erſt 
vorgeſtern bei einer Hausbeſitzerin auf der Großen Groſchengaſſe Nr. 7 auf 
Grund einer gefälihten Rechnung den Betrag von 35 M. für Ausräumen 
der dortigen . einkaſſirt und dieſe Summe unterſchlagen. — In 
der verfloſſenen Nacht wurde einem Reſtaurateur in der Moritzſtraße Nr. 22 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus verſchloſſenem Keller 4 Pfund Butter 
nebſt Porzellanſchüſſel, 24 Pfd. Pökelſchweinefleiſch und 20 Flaſchen Bairiſch 
Bier im Geſammtwerth von 30 Mark geſtohlen. — Auf einem Neubau der 
Poſenerſtraße erhob ein Maurergeſelle beim Bauherrn den Lohn für ſeinen 
Cameraden im Betrage von 15% M., mit welcher Summe der Betrüger 
flüchtig geworden iſt. — Ebenſo unterſchlug ein Kellner den Betrag von 
5 M. 60 Pf., den er von ſeinem Principal, einem Reſtaurateur auf der 
Holteiſtraße, zur Einzahlung auf der Poſt an die Adreſſe eines Juſtizratbes 
in Beuthen OS. erhalten hatte. — Aus einem Gartengrundſtück in der Mon⸗ 
hauptſtraße Nr. 4 ſind in der vergangenen Woche verſchiedene eiſerne Werk⸗ 
zeuge, eine eiſerne Hundekette, und aus dem dortigen Pavillon ein Salon⸗ 
ſpiegel mit Goldrahmen und eine braune mit gelber Seide geſtickte Tuchtiſch⸗ 
decke im Geſammtwerthe von 60 Mark geſtohlen worden. 

+ [Statiſtiſches.] Im biefigen Polizeigefängniß find im Jahre 1875 
11,713 Perſonen internirt worden, und zwar im Januar 1139, Februar 893, 
März 925, April 795, Mai 757, Juni 782, Juli 919, Auguſt 997, Septem⸗ 
ber 911, October 1206, November 1265 und December 1124 Perſonen. Der 
durchſchniutliche Zugang betrug hiernach pro Tag rund 32 Perſonen. Die 
böchſte Zahl betrug am 30. November 76 und die niedrigſte Zahl am 12ten 
Mai 14 Perſonen. Wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Ber: 
übung von Exceſſen wurden 1380, Verbrechen gegen die Sittlichkeit 28, Heh⸗ 
lerei, Betrug, Fälſchung, Bankerutt 1252, Brandstiftung 7, Münzpergeben 11. 
Meineid 2, Mord, Mordsverſuch, Ausſetzung von Kindern 12, Bettelns und 
Landſtreichens 1305, Obdachloſigkeit 530, Uebertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften 2259, Abbüßung von Haftſtrafen wegen Uebertretung polizeilicher 
Vorſchriften 956, ſinnloſer Trunkenheit 1800, Arbeitsſcheu 1643, Körperver⸗ 
letzung 50 und wegen ſonſtiger Vergehen 478 Perſonen verhaftet. — Aus 
dieſem Bericht iſt leicht erſichtlich, welche Maßnahmen in einer Stadt von 
einer Viertelmillion Einwohner genommen werden müſſen, um über die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit zu wachen. Unter den wegen Obdachloſigkeit 
internirten Perſonen ſind diejenigen nicht mit inbegriffen, denen eine Friſt 
zur Beſchaffung einer Wohnung bewilligt worden war und die im Aſyl für 
Obdachloſe Aufnahme fanden. ER 

[Zum Ankauf von Remonten] im Alter von 2 drei 
und ausnahmsweiſe vier und fünf ig find im Bereiche der kgl. Regierung 
zu Oppeln für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende Märkte 
anberaumt worden und zwar: den 2. Auguſt in Pleß, den 4. Auguſt in 
Leobſchütz, den 5. Auguſt in Ratibor, den 8. Auguſt in Toſt, den Iten 
Auguſt in Lublinitz, den 10. Auguſt in Oppeln, den 11. Auguſt in 
Creutzburg, den 14. Auguſt in Grottkau. — Die von der Militär⸗Com⸗ 
1 erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar 

ezablt. 

*Die neueſte Karlsbader Kurliſte! weiſt eine Parteienzahl von 
5971 (mit 7899 Perſonen nach). 


— ch. Görlitz, 16. Juni. t 
von Stadtverordneten⸗Beſchlüſſen. — Schulangelegenbeiten. 
Veranlaßt durch die in neueſter Zeit verſchärften polizeilichen Anordnungen 
wegen der Straßenreinigung ſind ſeitens des Stadtverordneten Oettel Zweifel 
angeregt, ob denn überhaupt die ſtädtiſchen Hausbeſitzer verpflichtet find, über 
den Bürgerſteig (das Trottoir) hinaus, bis zur Hälfte des Fahrdamms, die 
Reinigung der Straße vorzunehmen. In Folge deſſen iſt der Syndicus ver⸗ 
anlaßt, ein Gutachten über dieſe Frage abzugeben. Derſelbe hatte, wie den 
Stadtverordneten mitgetheilt wurde, eine poſitive Geſetzvorſchrift, welche den 
Hausbeſitzern die Verpflichtung in dem behaupteten Umfange auferlegt, als 
nicht vorhanden conftatırt, doch iſt nachträglich Seitens des Polizeidirigenten 
Stadtrath Thiele dem Magiſtrat der Nachweis geliefert, daß die Reinigung 
der Straßen bis in die Mitte der Fahrbahn zu allen Zeiten bierorts als 
eine Berechtigung der Stadtgemeinde von den Adjacenten gefordert und von 
dieſen, in der Meinung eine Pflicht zu erfüllen, vollzogen worden iſt. Hier⸗ 
für ſprechen nach der Behauptung des Polizeidecernenten nicht nur die zahl ⸗ 
reichen einzelnen Fälle, in welchen bei unterlaſſener Reinigung des betreffen: 
den Theils der Fahrbahn dieſe im Executionswege Seitens der Polizeiber⸗ 
waltung auf des Hauseigenthümers Koſten ohne deſſen Widerſpruch veran⸗ 
laßt worden ift, ſondern auch die Abonnenten bei der ſtadtiſchen Straßen⸗ 
reinigungsanſtalt haben ausweislich der vorbandenen Regulative mit der 
22 — des Abonnements auch die Verpflichtung zur Reinigung des halben 

ahrdamms ausdrücklich abgelöſt, wie denn auch ausweislich der Acten jedes: 
mal bei Eröffnung eines neuen Straßentracis an die betr. Grundſtücksbe⸗ 
ſitzer die Aufforderung zur Uebernahme der Straßenreinigung ergangen und 
von ihnen wiederſpruschlos entgegengenommen iſt. Auf Grund dieſer Nach⸗ 
weiſe nimmt nun der Magiſtrat an, daß eine Verpflichtung der Hausbeſttzer 
in dem behaupteten Umfange auf Grund der hierorts nach Verfaſſung und 
Herkommen beſtehender Obſervanz unzweifelhaft iſt und ſich juriſtiſch als 
eine den Grundſtücken anhaftende Reallaſt darſtellt, der die Stadigemeinde als 
Berechtigte gegenüber ſteht. Der Magiſtrat hat es desbalb beſtimmt 
abgelehnt, die bisher den Privateigenthümern obliegende Verpflichtung als 
eine Communallaſt auf Rechnung der Kämmereikaſſe zu übernehmen, alſo zu 
Gunſten der Hausbeſitzer die geſammte Bürgerſchaft mit einer Steuer von 
mindeſtens 30,000 Mark zu helaſten, vielmehr die Polizeiverwaltung veran⸗ 
laßt, eine darauf bezügliche Polizeiverordnung zu erlaſſen. Nach einem Er⸗ 
kenntniß des köͤnigl. Obertribunals vom 9. October 1873 in einem Proceſſe 
gegen die Stadtgemeinde Erfurt ſteht der Polizeiverwaltung die Befugniß 
um Erlaß einer ſolchen Verordnung zu, wo es ſich einfach um die Codi⸗ 
cuung bereits beſtehender Rechte handelt, und die Polizeiverwaltung iſt 
deshalb auf den Wunſch des Magiſtrats eingegangen, in einer Polizeiver⸗ 
ordnung das Maß der Verpflichtung zur Straßenreinigung und die Perſon 
des Verpflichteten in beſtimmter Weiſe zu präcifiren. Die bez. Mittbeilung 
der demnächſt zu publicirenden Verordnung vom 22. Mai hat in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung große Unzufriedenheit bei einem Theile der Stadt 
verordneten erregt, und es ſollte eigentlich ein Proteſt gegen das Verfahren 
des Magiſtrats erhoben werden. Indeß iſt das unterblieben, nachdem Ober⸗ 
bürgermeister Gobbin es als die unabänderliche Ueberzeugung des Magiſtrats 
bingeſtellt und die mit der Polizeiverordnung etwa Unzufriedenen auf den 
Rechtsweg verwieſen hatte, und vom Syndicus Bürgermeiſter Minzlaff die 
Grunde für den Erlaß der Polizeiwerordnung ausführlich dargelegt waren. 
Die Verſammlung hat die Angelegenheit einer Commiſſion von drei Män⸗ 


[Straßenreinigung — Aufhebung 


nern zur nochmaligen Prüfung übergeben. — Heute bat die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung abermals, wie in der letzten Zeit ſehr bäufig, Anträge 
des Magiſtrats genehmigt, die fie wenige Wochen vorher abgelehnt batte. 
Das Schickſal baben vorzüglich die Vorlagen, welche von der Baufachcommiſ⸗ 
ſion begutachtet werden. Mit dieſer doppelten Berathung gebt viel Zeit verloren. 
— Der Bericht der Handelskammer enthält Angaben üder die Frequenz der 
tönigl. Gewerbeſchule, welche die Anſicht derer beſtätigen, welche Görlitz 
wegen des mangelnden Hinterlandes für einen ungünſtigen Boden für eine 
reorganiſirte Gewerbeſchule anſahen, namentlich nachdem die Reorganiſation 
der Gewerbeſchule in Liegnitz entſchieden war. Danach zählte die Gewerbe⸗ 
ſchule im Winterſemeſter 1875 62 Schüler, im Sommer 52. Wie ander⸗ 
weitig verlautet, haben gegenwärtig die vier Fachklaſſen, um derentwillen 
doch die Anſtalt eigentlich errichtet iſt, zuſammen 12 Schüler, nämlich Fach⸗ 
klaſſe A. 9. Fachklaſſe B. 2, Fachklaſſe C. 1, Fachklaſſe D. keinen Schüler. 
— Die Directoren der beiden höheren ſtädtiſchen Schulen, Dr. Krüger und 
Dr. Wutzdorff, begeben ſich dieſer Tage zu der ſchleſiſchen Directoren⸗Con⸗ 
ferenz. Auf derſelben kommt unter Anderem die Frage zur Berathung, wie 
ſich eine größere Centraliſtrung des Unterrichts an den Realſchulen 1. Ord⸗ 
nung berſtellen ließe. Dem Vernehmen nach haben eine ganze Anzahl von 
Gymnaſialcollegien den Vorſchlag gemacht, die Realſchulen 1. Ordnung zu 
beſeitigen, — eine Operation, die ſich denn doch nicht ſo leicht durchführen 
laßt als es manche Anhänger der alleinſeligmachenden Gymnaſialbildung 
ſich vorzuſtellen ſcheinen. 


L. Liegnitz, 16. Juni. [Zur Tageschronik.] Geſtern fand bierſelbſt 
eine Verſammlung des Curatoriums der landwirihſchaftlichen Mittelſchule 
ſtatt, und befaßte man ſich hauptſächlich damit, dieſelbe in eine vollberech⸗ 
tigte landwirthſchaftliche Mittelſchule zu reorganiſtren. Dieſer Plan ſoll 
moͤglichſt bald dem Herrn Minifter Dr. Friedenthal vorgelegt werden und 
nach deſſen Beiſtimmung ſofort mit der Reorganiſation begonnen und ein 
neues eigenes Schulhaus für dieſe Schule gebaut werden. Der zu dem Bau 
nöthige las iſt bereits ausgeſucht und wird auch von dem jetzigen Herrn 
Beſitzer dazu verkauft werden. — Am 3. Juli beginnt die diesjährige dritte 
Schwurgerichs⸗Sitzung für den Kreis Liegnitz. 


fur den Kreis Aen. 

V. Warmbrunn, 16. Juni. [(Zur Saiſon.] Im Laufe dieſer Woche 
bat die Frequenz ſich nicht unerheblich geſteigert. Bei den gegenwartig 
durchaus nicht mehr mit einer gewiſſen Zeitperiode zu vergleichenden Zeit⸗ 
umſtänden iſt deſſen ungeachtet die Nachfrage nach nicht allzutheurer Woh⸗ 
nung und Beköſtigung eine ganz erklärliche. Wir machten ſchon während 
der vorjährigen Saiſon die Bemerkung, daß das Contingent, der jetzigen Be⸗ 
ſucher der Bäder ſowohl als der Sommerfriſche ſuchenden Fremden ein 
weſentlich verſchiedenes gegen die 2 oder 3 Vorjahre iſt, und wir können des⸗ 
halb auch für dieſe Saiſon den Wohnungs: und Beköſtigungsgebern Warm⸗ 
brunns nur zu einer möglichſt ſoliden Preisſtellung den Fremden gegenüber 
rathen, da dieſer Umſtand allein, begünſtigt von einer ſchönen Sommer⸗ 
jahreszeit, für unſern Badeort maßgebend werden kann, die Fremden zu 
längerem Sommeraufenthalt in unſeren Sonft gern beſuchten Gebirgsthälern 
zu bewegen. Dieſem Umſtande müfjen ſich daher auch alle mit dem Woh ⸗ 
nungs⸗ und Beköſtigungs⸗Apparat zuſammenhängenden Factoren nothwendig 
fügen, wenn die Fremden nicht nach kurzem Aufenthalt wieder das Weite 
ſuchen ſollen. Man bedenke, daß viele Reiſende und Sommergäſte aus 
Gegenden kommen, wo die Nahrungsmittel, Fleiſch⸗ und Brotpreiſe, dedeu⸗ 
tend niedriger geſtellt ſind, oder es durch den Zwang der gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſe werden mußten, man begebe ſich des Gedankens, als ob man 
in der ſogenannten Hochſaiſon ſchon immer wieder die Preiſe wie vor einigen 
Jabren anlegen könne. Ein ſolider Tarif, auch zu dieſer Zeit geſtellt, dürfte 
für manchen Gaſtgeber unſeres Badeorts allein ſichern und längern Gewinn 
bringend toirken und dem größeren Theil des heutigen Sommerpublikums 
einen längern Aufenthalt geſtatten. In dieſem Sinne haben während der 
vorjahrigen Saiſon ſchon einzelne mit Geſchick getroffene polizeiliche Maß⸗ 
regeln in ſebr wohlthätiger Weile für die Fremden gewirkt. Wir hoffen, 
daß ſich zu dieſen im Laufe der Saiſon noch einige andere, eben ſo wohl⸗ 
thaͤtig wirkende finden werden. Einen immer noch nicht ſehr erfreulichen 
Anblick gewährt unſer Poſtplatz durch die dort immer noch beliebte und mit 
großer Unſauberkeit verknüpfte Aufſtellung von Droſchken. Da grade dieſer 
Poſtplatz, oder auch Neumarkt von Warmbrunn genannt, zugleich während 
der Saiſon als Frucht⸗ und Gemüſemarkt benutzt werden muß, da ferner 
während der Saiſon grade das Poſtgebäude ſozuſagen den lebhaften Herz⸗ 
und Pulsſchlag des Badelebens bildet, und das dort ſtündlich ab⸗ und zu⸗ 
gebende Bade⸗Publikum jeden Augenblick Gefahr läuft, von irgend einem 
übereifrigen Droſchkenführer beim Umbiegen um eine Ecke überfahren zu 
werden, jo dürfte, bevor ein Unglücksfa 
ſchreibt, das eigene Intereſſe des Badeorts eine baldige Beſeitigung dieſes 
das Publikum in der That beläſtigenden Uebelſtandes erheiſchen. 


$ Striegau, 16. Juni. [Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl. 
Zur Warnung für Fleiſchbeſchauer.] Nachdem der bisherige 
Stadtwerordnetenvorſteber Kaufmann Opitz aus der Verſammlung ausge⸗ 
ſchieden, war von Seiten des Magiſtrats eine Ergänzungswahl für den 
13. d. M. anberaumt worden. Zu derſelben hatten ſich von den hierzu be⸗ 
rechtigten 48 Wählern der erſten Abtheilung 29 oder ca. 60 pCt. eingefun⸗ 
den. Gewählt wurde mit 24 Stimmen der praktiſche Arzt Dr. Strauch. 
— Heute kam vor der Criminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts ein Fall 
ur Verhandlung, der auch in weiteren Kreiſen von Intexeſſe ſein dürfte. 
Viele der in jüngſter Zeit in den einzelnen Gemeinden angeſtellten Fleiſchbe⸗ 
ſchauer vermögen nicht, ſich volle Rechenſchaft zu geben über die Verantwort⸗ 


lichkeit, die ſie in ihrer Eigenſchaft als „öffentliche Beamte“ übernommen 


baben. Auch liegt in der ſtarken Concurrenz, bei welcher amtlich beſtellte 
Fleiſchbeſchauer in der Abſicht, eine zahlreiche Kundſchaft zu erwerben, für die 
Unterſuchung eines Schweines geringere Gebühren liquidiren, als ihnen zu⸗ 
ſtehen, die Gefahr, daß nicht diejenige Sorgfalt auf die Unterſuchung ver⸗ 
wandt wird, welche eine Garantie für den mwohlibätigen Einfluß der obliga⸗ 


IItoriſchen Fleiſchſchau überhaupt zu gewähren vermag. Em in einem Dorfe 


des bieſigen Kreiſes angeſtellter Fleiſchbeſchauer hatte am 22. Januar d. J. 
auf Veranlaſſung des Beſitzers das Fleiſch von einem Schweine mikroſtopiſch 
unterſucht, was bereits am 26. December v. J. geſchlachtet worden war. In 
dem betreffenden Atteſte aber war der Tag der Unterſuchung auf den 26jten 
December zurückdatirt worden. Infolge deſſen wurde der Fleiſchbeſchauer auf 
Grund des § 348 des Strafgeſetzbuches angeklagt, in ſeiner Eigenſchaft als 
Beamter wider beſſeres Willen eine Thatſache ſalſch beurkundet zu baben, 
und gegen ihn auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen erkannt. Eine gleiche 
Strafe traf den Beſitzer des Schweines, der die Ausſtellung des falſchen 
Atteſtes gewünſcht hatte. 


Schweidnitz, 16. Juni. [Landratbsamt.— Ortsſtatut.— Tele⸗ 
grapbenleitung. — Goldenes Jubiläum.] Der Landrath des hieſigen 
Kreiſes, Baron von Zedlitz⸗Leipe, bat einen zehnwochentlichen Urlaub ans 
getreten. Die Vertretung im Landrathsamte werden nach einander führen 
die Kreisdeputirten Herr Pohl auf Groß⸗Mohnau und v. Saliſch auf 
Kratzkau. — In der am 14. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadiverord⸗ 
neten wurde das Ortsſtatut über die Anlage neuer Straßen, Bauten u. |. w. 
nach den von der königlichen Regierung zu Breslau in Anregung gebrachten 
Abänderungen des erſten Entwurfes nochmals berathen und feſtgeſtellt. — 
Die Stadtverordneten haben den Magiſtrat von Neuem erſucht, darauf bins 
zuwiken, daß die bei der neu bergeftellten Telegraphenleitung von dem Tele⸗ 
graphenamte nach dem Babhnbofe auf dem Wilhelmsplaze in Anwendung 
gekommenen hölzernen Stangen durch eiſerne Ständer gemäß dem zwiſchen 
den zuſtändigen Behörden vereinbarten Abkommen auf Koſten des königlichen 
Telegraphenamtes erſetzt werden. Die letztgedachte Bebörde hatte ſich zu dem 
Austauſche bereit erklärt, wenn die Koſten der Ausführung auf die Stadt⸗ 
baupikaſſe übernommen würden. — Bei dem in dieſer Woche abgehaltenen 
Quartals beging die Malzer⸗ und Brauer⸗Innung des biefigen reiſes zu⸗ 

leich das goldene Jubiläum des Brauermeiſters Seidel, welcher jeit fünfzig 

Sabre der Innung als Mitglied angehört. Derſelbe wurde von dem ders 
zeitigen Obermeiſter Scholz im Namen der Innungsgenoſſen begrüßt und 
ibm ein ſilberner Humpen mit Unierfag nebſt einer geihmadvoll decorirten 
Adreſſe überreicht. EEE 


© Habelſchwerdt, 16. Juni. [Stadtverorpnetenbejhlns. — Frei⸗ 
ſprechung. — Eiſenbahn.] Der Director des hiefigen Lehrer⸗Seminars, 
Herr Dobroſchke, war Seitens des Königl. Provinzial⸗Schulcollegiums mit 
Vorbehalt der Genehmigung der hohen Behörde ermächtigt worden, mit dem 
bieſigen Magiſtrat wegen Einrichtung einer dritten Klaſſe der Seminar⸗ 
Uebungsſchule zu verhandeln und kam dieſerhalb in der am 14. h. anbe⸗ 
raumten Sitzung der Stadtverordneten eine Vorlage des Magiſtrats zur 
Verhandlung,] welche darin ihren Abſchluß fand, daß der Antrag des 
Magiſtrats, eine dritte Klaſſe der qu. Schule einzurichten, einſtimmig geneh⸗ 
migt wurde. Da nach den „Allgemeinen Beſtimmungen“ jedes Seminar 
eine dreillaſſige Me in befigen fol, die ſtädtiſchen Schulen aber 
gegeuwärtig ſehr überfüllt find, jo iſt durch obigen Beſchluß der Stadtper⸗ 
ordneten beiden Uebelſtänden abgeholfen worden. — Kaplan Anton Richter 
aus Ebersdorf, der angeklagt war, in einer in Lichtenwalde gehaltenen Pre⸗ 
digt ſtaatliche Angelegenheiten in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden 
Weiſe beſprochen zu haben, wurde in dem Termine am 12. d. M. auf Ans 


die Maßregel unerbittlich vor⸗ 
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trag des Staatsanwalts freigeſprochen. — Zum 1. Juli e. foll in Rengers⸗ 
dorf (Eiſenbahnſtrecke Glatz Habelſchwerdt) eine Halteſtelle eingerichtet werden. 


—r. Namslau, 16. Juni. [Lebensrettung.] Am vorgeſtrigen Tage 
derſuchte der Gaſtwirth Kühne aus der hieſigen polniſchen Vorſtadt auf 
dem Weidefluſſe in einem Kahne ſtehend, ein von ibm eingelegtes Fiſchnetz 
zu heben, verlor jedoch hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte rücklings aus 
dem Kahne in den Weidefluß, der an dieſer Stelle eine dedeutende Tiefe 
bat. Kühne, des Schwimmens unkundig, ſank bis auf den Grund, kam 
zwar noch einige Male in die Höhe, vermochte ſich aber nicht über Waſſer zu 
balten und ſank bald wieder in die Tiefe zurück. Der zufälligerweiſe in der 
Nähe befindliche Stations vorſteher Herr Garn von bier ſprang herbei, riß 
aus dem angrenzenden Garten eine Bohnenſtange vom Beet, ſuchte damit 
den im Weidefluſſe hintreibenden Kahn zu erreichen, ſprang hinein, verſuchte 
ebenſo das im Waſſer hintreibende Ruder zu erlangen und fuhr nun ſchnell 
an die Stelle, wo Kühne untergeſunken war. Bei hellem Sonnenſchein ſah 
er im klaren Waſſer den ftühne in beträchtlicher Tiefe am Boden liegen und 
nur noch ſchwach die Hände bewegen. Es gelang Herrn Garn, mit dem 
umgedrehten Ruder den dc. Kühne an der Weite anzuhacken und da Kühne 
auch ſelbſt mit den Händen das Ruder faßte, gelang es Herrn Garn, den 
2c. Kühne, deſſen Geſicht bereits blau geworden war, heraufzuziehen und vom 
ſicheren Tode des Ertrinkens zu erretten, was ſonſt kaum möglich geweſen 
wäre, wenn Herr Garn ihm nicht mit ſolch ſchneller Hilfe beigeitanden hätte. 


iz, Brieg, 15. Juni. [Tageschronik.] Mit dem Bau des Waſſer⸗ 
Hoch⸗Reſervoirs ift Anfang dieſer Woche begonnen worden. Die Vorberei⸗ 
tungen, Contract⸗Abſchlüſſe, Abbruch eines Hauſes, Ausſchachtungen ꝛc. wur⸗ 
den alſo möglichſt raſch gefördert. Cbenſo ſteht die Inangriffnabme des 

nalbaues und die damit verbundene Reinigung des Wallgrabens unmittel⸗ 
bar bevor. Dieſelbe erſcheint gerade gegenwärtig recht ſehr drängend, denn 
wieder ſtört moderiger, ſchlammiger Geruch ungetrübten Naturgenuß auf 
unſerer ſchönen Promenade, die abermals eine ſehr dankenswerthe Erweite⸗ 
rung durch geſchmackvolle und dabei umfangreiche neue Anlagen am Oper: 
ufer zwiſchen Oderthor und Zuckerſiederei erhalten hat. Wir können uns 
nur den Wünſchen des „Oderblattes“ anſchließen, welches mit Bezuf auf 
dieſe Anlagen ſagt: „Ohne Zweifel wird in jener Gegend überhaupt, beſon⸗ 
ders wenn einmal die begonnene Zuſchüttung der großen Vertiefung in 
Jahren vollendet ſein wird, eine Anlage erſtehen, welche der ſchönſte öffent⸗ 
liche Garten werden kann, ein bedeutend vergrößertes Seitenſtück zu der 
bübſchen Anlage um das Denkmal, ehemaliges Dreieck, im Volksmunde 
Magiſtrats⸗Paſchel.“ Nur die vollſtändige Zuſchüttung“ erſcheint nicht geradezu 
nothwendig, ja in Berückſichtigung unſerer Lage in der Ebene nicht einmal 
wünſchenswerth. Es fehlt uns ſo ſehr jede Höhenabwechſelung, daß wir 
froh ſein müſſen, wenn aus der enden noch ein Miniaturſtückchen nicht 
ebenes Terrain übrig geblieben iſt, welches durch wellenförmige Abſtufungen, 
durch Anlage ſchön geſchwungener Linien ſich leicht eben fo ſchön geſtalten 
läßt, als die übrigen Theile der prächtigen Promenade, ja durch eine größere 
ſchattige, dicht waldige Anlage konnte ſogar dieſer Theil an der Oder ein 
beſonders in der beißen Sommerszeit ausgezeichneter kühler Aufenthaltsort 
werden. Gleich wünſchenswerth erſcheint auch die weitere Anlage ſchattiger 
Baumreihen an den Straßen oder Straßentheilen wo ſolche noch fehlen. So 
find auf der Chauſſeeſtrecke vom Breslauer Thor bis zum „Deulſchen Haufe“ 
an die Stelle der gefällten ſchönen hohen Pappeln noch keine Neupflanzun⸗ 
gen getreten, auch die Wallgraben⸗Böſchung entbehrt dort jedes Schmuckes, 
der ih doch an der ganz ähnlichen Stelle am Gewerbehauſe ſo ſchön aus⸗ 
nimmt. Ebenſo kann die einſeitige Baumpflanzung auf der Neuhäuſerſtraße 
einen Schönheitsſinn nicht befriedigen, der zu allererſt etwas Symmetrie ber: 
langt. Dazu kommt, daß gerade die nicht bepflanzte Seite die belebteſte iſt, dort 
alſo der mangelnde Schatten am meiſten vermißt wird. Auf der kurzen 
Strecke, auf welcher es an Platz für größere Bäume — Linden — fehlt, 
laſßen ſich ja doch wobl Kugel⸗Akazien ſezen. — Das „Oderblatt“ bringt 
eine uns ſchon vor Wochen gemachte, anfänglich aber auch nur für einen 
Scherz gehaltene Meldung, daß nächſtens eins der kleinen zierlichen, nur 
Fuß tief gehenden Schrauben⸗Dampfboote bier auf der Oder zu erwarten 
wäre, wie fie in Hamburg unter dem Namen Alſter⸗Droſchke bekannt find 
und zu Luſtfahrten gern verwendet werden. Es ſoll beabſichtigt ſein, ein 


eſches Boot hier durch vereinigte Mittel zu beſchaffen und zu Fahrten nach 
Linden ze. zu geraden. Jedenfalls würde ein derartiges Unternehmen, 


das uns den herrlich! Oderwald weſentlich näher rückte, allſeitig dankbar 
begrüßt. — Eine an Neuigkeit, für welche wir die Bürgſchaft dem „Stadt: 
blatte überlaſſen mt u, bringt dieſes in feiner geſtrigen Nummer. Nach 
derſelben ſoll Fiscus eabfihtigen, die ſogenannte Fuchs burg an der Piaſten⸗ 
ſtraße mit dem dara foßenden Terrain zu erwerben, um daſelbſt eine Straf⸗ 
anſtalt für weibliche Gefangene zu errichten — Die in der Nähe des eben 
erwähnten Hauſes in vorigen Jabre neuerbaute, äußerſt zweckmäßig von 
dem Beſitzer, Herr Bla eingerichtete und ausgeſtattete Badeanſtalt 
iſt dieß Fahr a an techenden Gartenanlagen umgeben worden. Die Ans 
ſtalt iſt nach Verdieuſt ftet gut beſucht. Die Fremdenzimmer find von aus⸗ 
wärtigen Kranken beſetzt, welche die Heilkraft der Kiefernadel⸗ Dampfbäder 
erproben wollen. — Am 3. Juli beginnt bier die 3. diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode unter dem Vorſitze des Appellationsgerichts⸗Rathes Blümel 
aus Breslau. Es liegen diesmal mehrere ſchwere Vergehen zur Aburtheilung 
vor und werden die 822 Geſchworenen vorausſichtlich längere Zeit hier 
ſeſtgehalten fein. — Die Blume ſche Operngeſellſchaft aus Liegnitz hat dieſe 
—— ihre hieſigen Gaſtſpiele beendet und ſich von hier aus nach Beuthen 
egeben. 


O Beuthen OS., 16. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Am _biefigen 
Kreisgericht wird neben der bereits früher mitgetheilten officiellen Vermeh · 
rung der Richterſtellen neuerdings auch eine Vermehrung der Bureaukräfte, 
und zwar nach der Richtung hin ſtattfinden, daß mit Genehmigung des 
Herrn Cheſpräſidenten vorläufig vier neue Secxetärſtellen und eine neue Bureau⸗ 
Aſſiſtentenſtelle eingerichtet werden ſollen. Die Zahl der Secretäritellen er: 
boͤht ſich dadurch von 14 auf 18 und find die don auswärts kommenden 
neuen Beamten bereits deſignirt. Ueber die beabſichtigten und geſuchten 
Erweiterungen der Räumlichkeiten des Kreisgerichts find definitive Entſchei⸗ 
dungen noch nicht bekannt geworden. Ebenſo hüllen ſich die Ausſichten für 
das ſpäter zu erwartende Landgericht in ein zweifelhaftes Dunkel, bezüglich 
deſſen die von Gleiwitz aus eintretenden Bemühungen, ſowie die jedenfalls 
vorhandene Nothwendigkeit der Ableitung und Theilung des umfaſſenden 
biefigen gerichtlichen Verkehrs eine erhöhte Aufmerkſamkeit unſererſeits auf 
die eventuellen Maßnahmen bei Einführung der neuen Gerichts⸗Organiſation 
erfordern. — So wie hier Alles einem geſchäftlichen Auſtrich unterliegt, 
haben wir auch aus Schulkreiſen das anderwärts kaum vorhandene — weil 


nicht erlaubte — Beispiel, active ſtädtiſche Lehrer neben ihrer amtlichen Thä⸗] Ir 


tigkeit noch in der Eigenſchaft als Verſicherungs⸗Hauptagenten fungiren zu 
ſeben. Iſt ſchon dem gewöhnlichen Publikum gegenüber die Stellung des 
Lehrers an ſich eine exceptionellere, und zum Betreiben von derartigen 
Nebengeſchäften nicht geeignete, ſo fällt das Letztere um ſo mehr in's Ge⸗ 
wicht, als namentlich bier die amtliche Würde des Lehrers durchaus eine 
intacte verbleiben müßte. Ob ſich damit ferner vereinbaren läßt, daß der 
ur gering anzuſchlagende Einfluß des amtlichen Charakters zur Ausbrei⸗ 
— — „Geſchäfts“ ausgenutzt wird, iſt freilich eine andere Frage, deren 
Wirkſa mene jedenfalls nicht zu Gunſten einer ausſchließlich pädagogiſchen 
extbeilen die d Jugenderziehung ausfallen dürfte. Soviel uns bekannt, 
nehmigun e Schulaufſichtsbebörden reſp. die Regierung den Lehrern die Ger 
bi u Uebernahme von Verſicherungsagentüren nicht, es iſt alſo 
En ei 0 rich vorhanden, welche den Intereſſen des Lehrerſtandes 

enig entip und auf welche zunächſt einmal bingewieſen werden möchte. 


S. Königshütte, aun Poſtaliſches] Viellei i 

g Juni. ( Poſtaliſches.] Vielleicht genügt die 
den = 1 und einem Uebelſtande unſerer bieroris beſtehenden 
5 i a. 50 . 5 dubenzen. Seit ungefähr 4 Wochen findet nämlich an 
a 1 15 ER 9828 955 Post birag von Zeitungen und Briefen nur einmal 
5 re lade Gir. 270 oten hierorts ſtatt. Wir erhielten alſo die geſtrige 
seen also ein katboliſchen Meer geſchaßten Zeitung, weil Srohnleihnams: 
Brie 3 x 15 eits geſtern Mittag ol neee en (2. Aa Jah Yale 
7 75 die ber ſich 9 ella 4 hier eingetroffen (2. Ausgabe) heut zuge⸗ 
Wat, wie Sie ji de Zeit, eine Abanliegendem Coupeit überzeugen wollen 
üre es nicht an de 5 achte Änderung dahin zu treffen, daß außer an 
9 Hauptfeiertagen: en 10 Altern und Pfingſten, an Sonn: und 
3 Ansnabe (5) heb halten wird: Reſeren 5e, Nuß dieter dur Di hoben, 
zuſtändigen Orts berückſichtigt werden dürſtefft, e MN * 


. 

Gleiwitz, 16. Juni. [Unglücksfall Wie unvorſichtig noch immer 
mit Petroleum umgegangen wird und wie unberechenbar nd Meine ch ent: 
ſtehenden Folgen werden können, beweiſt nachſtehender beklagenswerther Vor⸗ 
fall. Das Dienſtmädchen N. goß geſtern in gewohnter Weiſe, um ſich das 
euermachen zu erleichtern, etwas Petroleum in den Kochofen. Als fie mit 
em gezündeten Streichholz an das bereits im Ofen befindliche, mit Betroleum 
Und ate Holz kam, ſchlug die Flamme durch irgend welchen Umſtand zurück 
2 erfaßte hierbei den Inhalt der geöffneten Flaſche, welche das Mädchen 
for in der Hand bielt. Die Flaſche zerſprang und das brennende Petroleum 
auf die Kleider des Mädchens. Letzteres, die ihm bevorſtehende Gefahr 


1 


nicht abnend, berſucht die brennende Schürze zu löschen und will nach dem] Thätigtelt unſerer Faiſeurs zu erkennen, deren Dreiſtigkelt mit ihren Erfolgen 


Hausflur um Waſſer. Doch kaum hatte das Mädchen die Thür geöffnet, ſo 
ſtand daſſelbe in bellen Flammen und nur der Geiſtesgegenwart des Haus⸗ 
berrn iſt es zu danken, daß daſſelbe dem Feuertode entriſſen wurde. Die 
Unglückliche, deren Kleider ihr buchſtäblich am Leibe verbrannt ſind, hat be⸗ 
deutende Brandwunden am ganzen Körper davongetragen und wird an 
ihrem Aufkommen gezweifelt. 


O Kattowitz, 16. Juni. [Verſchiedenes.] In der e Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gelangte ein Bericht des Herrn Director Dr. Meuſch zur 
Kenntniß, nach welchem am 1. Mai cr. die hieſige höhere Töchterſchule 194 
Schülerinnen zählte, wovon 8 als Seminariſtinnen in der am I. Mai neu 
gegründeten Selectaklaſſe, 21, 33, 36, 43, 28 u. 25 in den übrigen 6 Klaſſen 
ſich befanden. — Die Reihe der üblichen Sommerſpaziergänge der Schüler 
eröffnete dies Jahr die höhere Töchterſchule mit einem Ausfluge nach Ema⸗ 
nuelsſegen, wo zufälligerweiſe auch eine Klaſſe der Tarnowitzer Realſchule 
und 1 Klaſſe der Königsbütter höheren Lehranſtalt anweſend waren, was 
aber erſtgenannte Schule keineswegs beeinträchtigte. — Die ſo ſehr erwünſchte 
Verſetzung der Stadt Kattowitz in eine höhere Servisklaſſe ſtebt nach einem 
eingegangenen Reſcript der Königl. Regierung leider noch nicht in baldiger 
Ausſicht. — Mit dem katbol. Pfarramt iſt feiner Zeit ein Abkommen bezüg⸗ 
lich eines beſonderen Gottesdienſtes für die katholiſchen Gymnaſiaſten ein⸗ 
gegangen worden, welches dem Vernehmen nach gekündigt werden ſoll. 
(Warum können nicht die kathol. Gymnaſiaſten ebenſo wie die evangel. am 
offentlichen Gemeindegottesdienſte Theil nehmen?) — In der heutigen Nr. 
des culturhiſtoriſchen Wochenblattes für Volksaufklärung „Die Wahrheit“, in 
polniſcher und deutſcher Sprache erſcheinend, ſpricht die Redaction die 
Befürchtung aus, wegen verhältnißmäßig zu geringer Zahl der Abonnenten 
das Blatt mit Ablauf dieſes Quartals eingehen laſſen zu müſſen. Das 
wäre bedauerlich, zumal das Blatt ſtets bemüht war, das irregeleitete ober⸗ 
ſchleſiſche Volk ſich ſelbſt und dem Vaterlande wiederzugeben, damit es mit 
den 8 auf dem Wege deutſcher Sitte, Cultur, Fleiß und Treue 
wetteifere. 


Handel, Induſtrie de. 


2 Breslau, 17. Juni. [Von der Börfe) Die Börſe verkehrte 
heute in ruhiger Haltung bei höheren Courſen, doch war das Geſchäft ſehr 
gering. Creditactien ſetzten zu 244,50 ein und ſchloſſen nach mehrfachen 
Schwankungen zu 248, 4 M. höher, als geſtern. Lombarden erzielten eine 
Courserhöbung von 6 M., wogegen Franzoſen unverändert blieben. Ein⸗ 
heimiſche Werthe waren bei ſehr geringen Umſätzen nur wenig im Courſe 
verändert. Valuten etwas niedriger. 


2 Breslau, 17. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ver⸗ 
kehrte zu Beginn unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode in roſigſter Stim: 
mung. Die Officidien aller Herren Länder betheuerten der europäiſche Frie⸗ 
den ſei vollſtändig geſichert, eine völlige Uebereinſtimmung aller Mächte in 
der orientaliſchen Frage außer Zweifel und jede Beſorgniß vor einer Kriegs: 
gefahr verſchwunden. Das Säbelgeraſſel war verſtummt und überall er⸗ 
klangen Friedensſchalmeien. Auf allen europäiſchen Börſen wurde dies durch 
eine Hauſſe gefeiert, welche in den internationalen Speculationspapieren be⸗ 
trächtliche Dimenfionen annahm. Die Hauſſiers hatten um ſo leichteres 
Spiel, als, namentlich in Credit⸗Actien, ein bedeutendes Decouvert beſtand 
und die ängſtlich gewordene Contremine zu umfaſſenden Deckungen ſchritt. 
So entwickelte ſich ein recht animirtes Geſchaft bei rapid en Courſen. 
Credit⸗Actien wurden in wenigen Tagen um mehr als 20 M. in die Höhe 
getrieben, und auch die übrigen Spielpapiere hatten beträchtliche Cours⸗ 
erhöhungen aufzuweiſen. Die geſtern eingetroffene Meldung über die Er⸗ 
mordung des Miniſters des Auswärtigen und des Kriegsminiſters in Konſtan⸗ 
tinopel bereitete dieſem Taumel ein plötzliches Ende. Die ſanguiniſche Anſchauung 
daß der Thronwechſel in der Türkei mit der Inaugurirung einer neuen 
Aera gleichbedeutend und den Mächten hierdurch jeder Grund zur Interven⸗ 
tion entzogen ſei, erhielt unvermmhet einen harten Stoß, und die Börfe, 
welche ſich ja ſtets in Extremen bewegt, ließ nun die Courſe ebenſo plötziich 
fallen, als fie dieſelben noch Tags vorher in die Höhe getrieben hatte. Heute 
trat auch in dieſer Beziehung eine ruhigere Anſchauung zu Tage, es ent⸗ 
wickelte ſich wieder eine verhältnißmäßig feitere Stimmung, ohne daß jedoch 
die Courſe das frühere Niveau wieder zu erreichen vermochten. j 

Im Vordergrunde des Geſchäftes ſtanden Creditactien, dieſelben ſtiegen 
Donnerstag bis 254, ſanken Freitag auf 244 und boben ſich beute wieder 
auf 247, fie verlaſſen mithin die Woche um 21 Mark über den Cours vom 
vorigen Sonnabend. Lombarden waren durch die Meldung von dem endlich 
erzielten Uebereinkommen zwiſchen der italieniſchen Regierung und Rothſchild 
günſtig influenciet und hoben ſich um 14 M. Franzoſen weiſen einen Cours; 
gewinn von 17 M. auf. — Auch öſterreichiſche Renten ſtellen ſich im Ver · 
gleich zur Vorwoche erheblich höher. Silberrente hob ſich um 1% PCt., 
1860er Looſe um mehr als 4 pCt. } 

Einheimiſche Werthe nahmen an den Coursſchwankungen der Spielpapiere 
nur in ſehr beſchränktem Maße Antheil, auch war das Geſchäft in denſelben 
von geringer Bedeutung. Bahnen hoden ſich um ungefähr 1 pCt.; Bank⸗ 
actien waren bei ſehr beſchränkten Umſätzen im Courſe wenig verändert, 
ausgenommen Schleſ. Bankvereinsantheile, welche um 1% pt. böher 
ſchließen. Eine gleiche Coursavance haben Laurahütte⸗Actien aufzuweiſen. 
doe Valuten war ruſſiſche um 1 M., öſterreichiſche um nicht ganz 1 M. 

öher. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachſtehendes Cours⸗Tableau: 

Monat Juni 1876. 


. e 


1 
EBEN —— — 9 ELBE — —23·/̃ͤ ¶ 2232 ů—7v ne EEE EEE E 
Seer dre peoc,conf-Anleipe 8 104, 75 104, 75 108, — 3 — 


l. 3% proc. Pfdbr. Litt. 90) 86, — 86, 25 86, — —,—| 86, 
S I roc. Btobr. Litt.A. | 96, 31 90, — 96,—| 96,— 86, — 95,85 
Schleſ. Rentenbriefe 97,45 97,40] 97,10) 97,—| 97,25] 97,20 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. | 84, 500 85, — 84, 75 84, 75 84, 75 84, 75 
Breslauer Disconto-Bant . 

(Friedenthal u. Co.) 62, 75 62, 50 62, 75 63, — 63, — 63, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 66, — 66, — ] 66, — 66, — 66, — 66, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 95, 95,— 95, — 95, — 95, 25 95, 25 
Oberſchl. St.⸗A. Lt. A. und C. 138, — 137,75 138, — 138, 25 137,75 137, 75 


eiburger Stamm⸗Actien 


Rechte O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien 103, 75103, 75103, 50,104, — 104, — 


do. Stamm⸗Prior.. . 108, 50108, — ] —, 108, — 108, — 108, 25 
Lombarden 138, — 138, — 139, — 142, 141, — 146, — 
7 8 451, — 449, — 1452, -— 1455, —|452, — 452, — 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 18,75] 18, 75 18,75) 19,—| 18, 75 18,50 


Ruſſiſches Papiergeld 267, — 268, — 267, 75266, 75267, 45 


Oeſterr. Banknoten 169, — 169, 35169, 25169, 35169, — 
Deſterr. Credit⸗Actien 236, —238,.— 240, — 254, — 244, — 247, — 
Deiterr. 1860er Looſe 99, — 99,65 100, —| 102,50] 102,25] 101,25 
Silber⸗Rente 58, 25 58, — 58, 50 58,75 58, — 58, 50 
Nalieniſche iger — 2 1 — . —1 —.—1—— —.— —— —.— 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | 27, — 27, — 25, 100 25, — ] 25, —] 25,50 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 


ütte⸗Actien 
8 Leinen⸗Ind. (Kramſta) 
Schleſ. Immobilien „ „ ’ 


E. Berlin, 16. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Herbei 
führung einer Entſcheidung in der orientaliſchen Frage iſt, vorläufig vertagt 
worden, der Türkei foll Zeit gelaſſen werden, über Reformen, die den Inſur⸗ 
155 zu gewähren ſind, nachzudenken, Serbien betbeuert trotz Moratorium, 


57,75 57, 75 58, — 
82,— 82,25 82,— 


58,.— 57,50 
82,25 —,— 


5,— N 


77,500 78, — 77,50 77, 50 ö * 


Zwangs⸗Anleihe, Ernennung ruſſiſcher Difiiiere zu Truppen⸗Führern ꝛc., an 

eindſeligkeiten nie gedacht zu haben, die „Provinzial⸗Correſpondenz“ orakelt 
in ihrer bekannten Manier über die Dauerhaftigkeit des Drei⸗Kaiſer⸗Bünd⸗ 
niſſes und endlich iſt der Reichskanzler zur Cur nach Kiſſingen, nicht nach 
Ems, abgereift, wer wollte es da wohl der Börſe verdenken, wenn fie den 
Himmel voller Geigen hängen ſieht und ihr der Cours der Oeſterr. Credit: 
Actien, trotz einer Steigerung von über 30 Mark noch immer zu niedrig zu 
ſtehen ſcheint. Eigentlich iſt es ja auch immer nur die Contremine geweſen, 
welche dieſes koſtbare Papier zu discreditiren beſtrebt war und wieder ſind 
es nur Fixer, welche jo unſinnige Erwägungen aufwerfen, wie z. B. daß die 
dilatoriſche Behandlung der orientaliſchen Frage dieſelbe nur noch brennender 
mache und daß der unvermeidliche Rückgang, welchem die qu. Actien jetzt 
oder ſpäter verfallen, die Börſe aufs Neue deroutiren muß, man kann alſo 
auch der Speculation nicht zumuthen, daß ſie dergleichen Erwägungen irgend 
welche Beachtung ſchenkt und ſich durch dieſelben in ihrem Vergnügen, Hauſſe 
zu machen, ſtören läßt. Um nun aber ernſthaft zu reden, fo iſt zu conſtati⸗ 
ren, daß ſich dieſe Hauſſe allerdings nur in Credit⸗Actien und Franzoſen mit 
ziemlicher Kraft Bahn gebrochen hat; iſt hierin auch in erſter Reihe die 


zu wachſen ſcheint, jo fiebt man jetzt auch beſonnenere Kräfte à Ia hausse 
engagirt, die nicht ewa eine beſſere Meinung von der Credit⸗Anſtalt ger 
wonnen haben, ſondern lediglich einen Coursgewinn zu erübrigen gedenken, 
der ihnen ihrer Meinung nach in dieſem Fall nicht entgeben kann. Die 
Poſition der Börſe bat ſich dadurch ſeit den letzten acht Tagen weſentlich 
geändert, worüber uns ſchon die nächſte Woche noch weitere Aufklärung 
bringen wird. Durchſchlagend war die Bewegung, wie ſchon erwähnt, allein 
in Credit⸗Actien, geringer in Franzoſen, Lombarden und Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheilen und kaum nennenswerth auf allen übrigen Gebieten mit 
Ausnabme der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Fonds; hinſichtlich der letzteren 
zeigte ſich indeß der Einfluß der Londoner Börſe maßgebend, ſo daß das 
Geſchäft in denſelben einer größeren Selbſtſtändigkeit entbehrte. 0 
ſolchen Umſtänden läßt ſich kaum behaupten, daß die Wendung, welche in 
der politiſchen Situation eingetreten iſt — falls ſich überhaupt von einer 
ſolchen reden läßt — unſerer Börſe weſentliche Vortheile N Berg bat; an 
Stelle der Stagnation, über, die ich in meinem letzten Bericht zu ſprechen 
batte, bat ſich der Börſe ein förmliches Fieber bemächtigt, welches momentan 
den Hauptfaiſeurs größere Vortheile in Ausſicht ſtellt, deren definitive Reali⸗ 
firung jedenfalls nicht ohne Schwierigkeiten vor ſich geben möchte, welche 
erſtere aber auch leicht ins Gegentheil umſchlagen können, ſobald eine 
nüchterne Beurtheilung der Sachlage, welche bei der Wandelbarkeit der Spe⸗ 
culation nicht zeitig genug ins Auge gefaßt werden kann, oder gay ein 
plötzlicher Wechſel der Dinge im Orient an dem luftigen Hauſſe⸗Gebäude 
erſt zu rütteln beginnen; jedenfalls ift es die Pflicht eines gewiſſenhaften 
Börſen⸗Referenten vor den Ausſchreitungen, wie ſich ihnen die Speculanten 
gegenwärtig hingeben, eindringlich zu warnen, da dieſelben, wie auch immer 
der Erfolg ſein möge, nur zur Schwächung unſerer Börſe beitragen können. 

Was die einzelnen Coursveränderungen betrifft, fo trugen Credit⸗Actien 
— ſeit Sonnabend bis geſtern (Donnerstag) um 20, vorübergehend ſogar 
um 25 Mark geſtiegen — den Löwenantheil davon; über das Unberechtigte 
einer derartigen Wertherhöhung iſt bei den jetzt klar zu Tage liegenden miß⸗ 
lichen Verbältniſſen des qu. Inſtituts jedes weitere Wort überflüſſig; Fran⸗ 
zoſen gewannen nur 9 Mark, beſonders auf Grund ſtarker Käufe bieſiger 
Speculanten in Paris, welche dabei namentlich die Schlußnotiz zu influiren 
ſuchten. Wiener Berichte ſchildern bereits den Effect, welchen die gute Ernte 
in Ungarn, auf die man die letzte Hoffnung zu ſetzen ſcheint, auf die Ein⸗ 
nahme dieſer Bahn hervorbringen muß; ſelbſtverſtändlich handelt es ſich 
bierbei nur um Muthmaßungen, da ſich doch über den Ausfall der Ernte 
und wirklich ergiebigen Export heut noch nichts Beſtimmtes ſagen läßt. 
Lombarden ſchwankten, die Convention zwiſchen der italieniſchen Regierung 
und Rothſchild iſt gibt allerdings mit einem nachträglichen Zuſatz perfect 
geworden, deſſen Wortlaut behufs Gewinnung eines Urtheils ab ewartet 
werden muß. Disconto⸗Commandit⸗Antheile ſchließen um ca. 4 höher, 
ohne daß auch in dieſem Fall von einer Beſſerung des Vertrauens zu der 
Geſellſchaft die Rede ſein könnte; ich denke mir, die Verhandlungen, welche 
augenblicklich gegen Directoren und Aufſichtsrath der Rheiniſchen Effecten⸗ 
bank in Cöln ſchweben, werden auch für unſere übrigen Banken in ſofern 
von Wichtigkeit ſein, als ſie ſich nunmehr doppelt beſtreben werden, hinſicht⸗ 
lich der von ihnen zu veröffentlichenden Bilanzen die größte Ungeſchminktheit 
walten zu laſſen, jo daß auch im nächſten Jahre bei der Disconto⸗Geſellſchaft 
ein aus führlicherer Bericht wird erwartet werden können. Nachſt Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen wurden noch Reichsbank⸗Antheile und Darmſtädter 
Bank⸗Actien beſſer bezahlt, zumeiſt wohl in Folge von Deckungen, die bei 
allen auf Zeit gehandelten Werthen vorgenommen wurden. Speculative 
Eiſenbahn⸗Actien haben von der herrſchenden Strömung nichts profitiren 
können; einzelne Kaſſenwerthe zogen im Preiſe an, doch fehlte es an eigent⸗ 
licher Kaufluſt und das Geſchäft darin verlief ſehr ſchleppend. Induſtrie⸗ 
Werthe wenig belebt, Laurahütte⸗Actien nabmen ab und zu einen kleinen 
Anlauf, ohne aber größeres Intereſſe zu finden, auch die anderen Bergwerks⸗ 
Actien gingen nur in geringen Beträgen um, wobei die Courſe ſich nur un⸗ 
weſentlich änderten. Von den auswärtigen Fonds ſind die meiſten als 
böber zu e Türken nicht ausgeſchloſſen, Ungar. Schatzbonds ſtiegen 
um 3—4 pCt. 5 

Von fremden Wechſeln beſſerten ſich Wien und Petersburg, während die 
anderen Depiſen matter waren. Geld zeigte ſich in den letzten Tagen weni⸗ 
ger flüſſig, Privatdiscont 3 pCt. G., wahrſcheinlich im Zuſammenbang mit 
Couponszahlungen, die von mehreren Seiten ſchon jetzt aufgenommen wer⸗ 
den, oder anderen Bedürfniſſen beim Beginn des neuen Semeſters. 

Freitag, den 16. Juni. Die heutige Börſe hat recht eigentlich bewieſen, 
wie es mit der Hauſſe dieſer Woche beſtellt geweſen. Die bekannt gewordene 
Ermordung des türkiſchen Kriegswiniſters und des Miniſters des Auswärti⸗ 
gen giebt zwar zu den oa ee Combinationen Anlaß, immerhin aber 
würde die Wirkung dieſer Nachricht weniger niederſchmetternd ausgefallen 
ſein, wenn die Börſe nicht mit Hauſſe⸗Engagements überladen wäre; ſo ver⸗ 
loren Credit gegen den geſtrigen höditen Cours 16 M., desgl. Franzoſen 
15 M., Disc.⸗Commandit 4 pCt. ꝛc. — Geld knapper, Privatdiscont 3% Ct., 
ohne daß an eine Erhöhung des Bankdisconts gedacht würde. 


F. Wien, 16. Juni. [Wochenbericht.] Während wir dieſe Zeilen 
ſchreiben, dauert der Hauſſe⸗Taumel an unſerer Börſe fort. Ob die Stim⸗ 
mung aber noch die gleiche ſein wird, wenn der Bericht in Ihre Hände ge⸗ 
langt, möchten wir bezweifeln. Wir ſtellen uns dabei nicht auf den Standpunkt 
derjenigen Peſſimiſten, welche eine nachhaltige Beſſerung der Courſe vor⸗ 
läufig überbaupt für unmöglich halten und die Strömung nach oben lediglich 
dem beſtehenden großen Decoudert zuſchreiben, meinen aber, daß ein derartig 
rapides Steigen, wie wir es in den letzten Tagen erlebten, unbedingt ſeine 
ſchlimmen Folgen baben muß, ſobald ſich die ſtarken Hände, welche das 
ganze leiteten, von dem Werk zurückziehen. Geſchieht dies vielleicht ſchon 
morgen, dann iſt eine Reaction unausbleiblich, und deshalb wollen wir vor⸗ 
läufig in das allgemeine Jauchzen der Hauſſiers noch nicht miteinſtimmen, 
Faden un 24 Stunden leicht eine Wendung der Sachlage im Gefolge 

aben könnten. 


Uns iſt der Umſchwung, welcher ſich vollzogen hat, durchaus nicht über⸗ 


raſchend gekommen; es beweiſt dies unſer letzter Brief, in welchem wir, wenn 
auch in ſehr kleinlauter Form, beſſere Courſe prophezeiten. Das Cours⸗ 
niveau war vor 8 Tagen gleichbedeutend mit Kriegscourſen, und da ſich die 
politiſche Situation plötzlich geklärt hatte, mußten auch die Courſe in die 
Höhe geben. Der Contremine war dadurch, daß der europäiſche Friede für 
den Augenblick geſichert erſcheint, die Baſis ihrer Operationen entzogen, und 
da die Engagements derſelben namentlich in Berlin und Frankfurt a. M. 
beſonders in Credit⸗Actien ſehr bedeutend ſind, war eine Repriſe unaus⸗ 
bleiblich. Aber das wilde Treiben der Courſe um 10, ja ſogar um 20 Gulden 
muß als höchſt unangebracht bezeichnet werden, und kann für die 
weitere Fortentwickelung der Börſe nicht dienlich ſein. Man vergißt 
vollſtändig, wie furchtbar unſere Börſe durch die Kriſe gelitten hat und wie 
ſehr man einer rubigen Entwickelung der Dinge benöthigt. Wir dürfen 
uns nicht mit dem Pariſer oder Londoner Platz vergleichen und jedes Mal 
mithauſſiren, wenn dieſe Plätze dazu Luft verſpüren. Speciell von Paris 
ber ſtehen uns von competenter Seite Brivatberichte zu Gebote, welche die 
Stimmung dort als eine ganz vorzügliche ſchildern. Franzöſiſche Rente dürfte 
noch lange nicht ihren höchſten Cours erreicht haben, da hierin große 
nungskaufe effectuirt werden und außerdem Deckungen zu bewerkſtelligen 
find. Auf Rente iſt den ganzen vorigen Monat hindurch an der Pariſer 
Börſe Deport gezahlt worden, Beweis genug, wie ſehr ſich Baiſſters hierin 
verfixt haben. Bei Localwerthen iſt das Gleiche der Fall. Wird ſich nun 
unſer Platz dieſen Bewegungen auf die Dauer anſchließen? Unſerer Mei⸗ 
ming de dürfte dies bei den beſtehenden Verhältniſſen bald nicht mehr 
möglich ſein. 

Die Hauſſe der letzten acht Tage, das überſehe man übrigens nicht, war 
für uns eine einſeitige. Sie erſtreckte ſich auf die leitenden Speculations⸗ 
und einige Bankpapiere. Die Rente und Anlage-, ſowie Eiſenbahn⸗Effecten 
haben im Großen und Ganzen nur ſehr wenig davon profitirt. Es iſt un⸗ 
glaublich, daß die enorme Verzinſung, welche einzelne Effecten bieten, nicht 
im Stande iſt, Käufer für dieſelben anzulocken. In vielen Fällen kann man 
mit ſeinem Geld 14 pCt. Zinſen machen, bei ungariſchen Schatzbons, wie 
wir dies neulich auseinanderſetzten, ſogar 20 pCt. Und doch trägt das 
Publikum fein Geld lieber in die Sparkaſſen, indem es eine ſichere 44 * 
Verzinſung einem ſeiner Meinung nach precären Beſitze vorzieht. So lange 
dieſe Anſicht beſteht, iſt auch ein wirklicher Aufſchwung des Geſchäftes ni 
denkbar. Wir bedürfen der 1 des Privat⸗Capitals und wann auf 
dieſelbe wieder zu rechnen ſein wird, läßt ſich An nicht abſehen. 

Der einzige momentan wirklich günſtige Umſtand für die — 
ungariſche Monarchie ift die Ausſicht auf eine * diesjährige Ernte. 
beftätigt ſich, daß die Mai⸗Fröſte den Saaten fait gar keinen Schaden zuge⸗ 
fügt haben, da die Witterung ſich unmittelbar nachher änderte und in das 


prachtvollſte Sommerwetter umſchlug. Sollten nicht noch unvorhergeſehene 


Elementarereigniſſe eintreten, ſo wird namentlich die Weizen⸗Ernte eine gam 
vorzügliche werden. Bekanntlich nützt uns aber eine gute Ernte nur dann, 
wenn dieſelbe in anderen Ländern ungünftig ausfällt. Und dies ſoll in 
dieſem Jahre, wie man edit der Fall ſein. Namentlich aus Rußland 
treffen wenig befriedigende Berichte ein. Wir würden ſomit ein ſtarkes Ges 


2 


bezahlt, September⸗October 50 Mark B 


treide⸗Exportgeſchäft bekommen und hiervon alle diejenigen Vortheile genießen, 
welche daſſelbe mit ſich bringt. 

Hingegen bat unſere Eiſen⸗Induſtrie dieſer Tage wiederum einen harten 
Schlag erlitten. In Rußland ſoll man nämlich zum Zwecke der Förderung 
der Schienen⸗Fabrikation mit der Abſicht umgehen, den zollfreien Import 
dieſes Artikels abzuſchaffen und den Eiſenbahn⸗Verwaltungen die Verpflich⸗ 
tung auferlegen, daß dieſelben mindeſtens die Hälfte ihres Schienenbedarfs 
aus Rußland beziehen. Auch ſoll eine Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Tarife 

ur den Transport von Erzen jeder Art, Eiſen ꝛc. geplant werden. Auf 
dieſe Weiſe wird der Import zur reinen Unmöglichkeit und für unſere Eiſen⸗ 
Induſtrie iſt eine bedeutende Abſatzquelle abermals verſtopft, da die ruſſiſche 
Schienen⸗Induſtrie bis jetzt nicht im Stande war, ihren Bedarf aus Eigenem 


zu decken. Die preußiſchen Werke werden von der erwähnten Beſtimmung | b 


übrigens ebenfalls hart betroffen werden. 

Nun wenden wir uns zu den ziffermäßigen Details der hinter uns lie⸗ 
genden Woche. Crepit⸗Actien ſtiegen von 131 auf 151, des enormen Decon- 
bert3 wegen, Ungariſche Credit von 111 auf 129, Anglobank⸗Actien von 64 
auf 71. Doch hat das Publikum biervon ſehr wenig Nutzen, da die ger 
naunten Effecten Spiel⸗Papiere geworden ſind und ſich faſt ausſchließlich in 
Händen von Speculanten befinden. 

Auf dem Transport⸗Markt ſtiegen Staatsbahn⸗Actien von 256 auf 269, 
Lombarden von 78 auf 83, da die Basler Convention endlich georonet iſt, 
Karl⸗Ludwig von 189 auf 199, Nordweſt von 127 auf 132, Joſeph⸗Actien 
von 128 auf 134 ꝛc. ꝛc. Man ſieht alſo, daß die erzielten Avancen auf 
dieſem Gebiet nicht ſehr bedeutend find. 

Rente hat ſich von 64 auf 66% erholt, Ungariſche Schatzbonds von 92 
auf 96, Ungariſches Eiſendahn⸗Aulehen von 93 auf 94. 

Deviſen haben durchſchnittlich 1 Procent nachgegeben. Gegen Ende der 
Woche machte ſich jedoch wieder einige Nachfrage dafür geltend, welche eine 
abermalige Verſteifung zur Folge hatte. Es veranlaßten dies die Baar: 
anſchaffungen, welche gegen die fälligen Juli⸗Coupons zu erfolgen haben. 


reslan, 17. Juni. Amtlichen Provucten⸗Börſen⸗ ak 
Roggen (pr. 1000 Kiloge.) matter, gel. — Ete., ar. Juni 167—167,50 Mar 
bezahlt, Juni⸗Julf 165 Mark Br., Juli⸗Auguſt 165 Mark Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —, Seplember⸗October 162—2,50 Mart bezahlt und Gd. 

Deinen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr. pr. lauf. Monat und Juni⸗ 
Juli 204 Mark Br., September⸗October 204 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mark Br., 
Juni⸗Juli 182 Mark Br., September⸗October 153 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Alber get. — Etr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

abo (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 67 Mark Br., pr. Juni 
66 Mart Pr., Juni⸗Juli 66 Mark Br., September⸗October 62,50 Mark Br., 
October November 63 Mark Br., November⸗December 63,50 Mark Br. 

Spiritus rubiger, gez. — Liter, loco pr. 100 ter & 100% 50,20 Mar! 
Br., 50 Mark Go., pr. 1 50 9 Gd., Juni⸗Juli 50 Mark Go., Juli⸗ 
Auguſt 50,30—50,50 Mart bezahlt, Auguſt⸗September 50,50 Mark Gd. und 


rk Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 X) 46 Mark Br., 45,80 Gd. 
Zink feſt. Die Borſen⸗Kommiſfor. 


Breslau, 17. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Die ganze 
Woche hindurch hatten wir äußerſt fruchtbares Wetter. Auf die warme 
Witterung der erſten Tage folgte ein ſehr wohlthuender Regen, unter deſſen 
Einfluß die Vegetation raſch vorwärts ſchreitet. Man hört über den Stand 
der Saaten nur günſtiges und ſollen ſich namentlich auch die Roggenfelder 
weſentlich erholt haben. 

Der Waſſerſtand hat ſich bereits wieder gebeſſert und außerdem wird noch 
Wachswaſſer gemeldet, ſo daß Kühne mit halber Ladung bequem abſchwimmen 
können. Das Verladungsgeſchäft iſt trotzdem noch immer ohne Bedeutung. 
Verſchloſſen wurde Mehl nach Berlin 43 Pf. und Eiſenbahnſchienen nach 
Steitin zu 35 Pf., per 50 Kilogr. Alle anderen Frachten ſind nominell zu 
notiren und zwar per 1000 Kilogr. nach Stettin 8 M., Berlin 9 M., Ham⸗ 
— x F per 50 Kilogr., Berlin 40 Pf., Stettin 45 Pf. und 

amburg $ 

Die rudige Tendenz hat aller Orten wieder Platz gegriffen. Selbſt 
England dat trotz großer Zurückhaltung der Abgeber ſeine Preiſe kaum be⸗ 
haupten können. In Folge der ungewiſſen politiſchen Lage hatten Con⸗ 
ſumenten etwas dreiſter zugegriffen, und um ſo mehr glaubten Inhaber auf 
höhere Preiſe rechnen zu dürfen. Die Zufuhr fremden Weizens iſt bedeu⸗ 
tender, als in der voraufgegangenen Woche geweſen und man beziffert die 
Geſammtankünfte in den 9 Monaten bis Ende 5 
10,525,292 Qurtrs. Weizen, was einem Jahres⸗Juport von 14 Mill. Qurtrs. 
entſpricht. Die Abladungen in Amerika ſind neuerdings ſehr bedeutend ge⸗ 
weſen, wovon jevoch der größere Theil directe Beſtimmung nach dem Conti⸗ 


nent bat. Die Haltung in Frankreich war unentſchieden, ſchließlich aber matt. 


1 weiße 15,80— 17,10 M. ö 


trägt. 


Der Mehlabſatz iſt ins Stocken gerathen, was Käufer für Körner zurück⸗ 
haltender machte. Die Courſe in Holland hatten gegen Ende der vergange⸗ 
nen Woche einen nennenswerthen Anlauf zur Beſſerung genommen, ver⸗ 
mochten aber den höheren Stand nicht = behaupten. Belgien erwartet 
demnächſt aus directen Ankäufen große Zufuhren und hatte entſchieden matte 
Tendenz. Am Rhein haben Preiſe dagegen größeren Widerſtand geleiſtet, 
und geht derſelbe darin in Harmonie mit Süddeutſchland, wo die Kaufluſt 

eilich weniger lebhaft, aber auch das Angebot nicht dringend geweſen iſt. 

n Sachſen war der Bu ziemlich rege, und erzielten gute Qualitäten vor⸗ 
wöchentliche Preiſe. Oeſterreich und Ungarn zeigten ſich nach einigen Preis⸗ 
ſchwankungen wieder nachgiebiger. Die neueſten Feldberichte lauten ſehr 
verſchieden und geſtatten keinen klaren Ueberblick. 

In Berlin war Weizen und Roggen ebenfalls ſtarken Preisſchwankungen 
unterworfen. Die zu Anfang der Woche matte Stimmung gewann vorüber ⸗ 
gehend un Feſtigkeit, ſchließt aber wieder derart verflaut, daß Preiſe für 
Weizen 3 M., für Roggen 2 M. niedriger als vergangene Woche zu notiren 
find. Umſätze waren bedeutend ſchwächer, als die dorwöchentlichen. 

Im Getreide ⸗Geſchäft war der Verkehr nur in den erſten Tagen ziemlich 
rege, während gegen Ende der Woche ein völliger Stillſtand eintrat. Es 
würde nur das Aeußerſte für den Conſum gekauft und mußte in Folge 
deſſen das Herankommende größtentheils = Lager genommen werden, wobei 
es ſehr auffällig erſchien, daß die Landzu 92 gegen die Vorwoche bedeutend 
8 hatte. Die Stimmung iſt weſentlich matter. Selbſt das Ge: 

itge und die Umgegend, welche doch ſonſt ziemlich viel vom Markte nehmen, 
waren dieſe Woche ſchwach vertreten. 

Für Weizen war die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig. In den 
erſten Tagen wurden r 10 Poſten für die Umgegend gekauft, wogegen wir 
in den lebten Tagen der Woche lediglich auf den Conſum angewieſen waren, 
der nur für feinſte Waare Nehmer war. Geringe Qualitäten waren ſehr 
vernachläſſigt und nur billiger verkäuflich. Umſätze blieben gegen die ver⸗ 
gangene Woche ſehr zurück. Zu notiren iſt per 100 0.90 weiß 17,60 bis 
19,80 bis 20,30 bis 22,10 M., gelb 17,50 —19,70— 20,80 M., feinſter über 
Notiz. Per 1000 Er Juni 204 M. Br., Juni⸗Juli 204 Br., September: 
October 203 —204 M. bez. 

Für Roggen ſcheinen die hohen Preiſe auf die Käufer ſehr zurückhaltend 
zu wirken, da die Kaufluſt ungemein ſchwach war und Inhaber, die noch 
immer auf hohe Preiſe hielten, mit größeren Poſten zu Lager gingen. Wie 
ſchon lange nicht, hatte ſich in dieſer Woche eine ſtarke Landzufuhr einge⸗ 
funden, meiſt aus mittleren Qualitäten beſtehend, die verlauft werden muß⸗ 
ten und demnach einen Preisabſchlag von 50 Pf. erlitten. Für feine Qua⸗ 
litäten haben ſich Preiſe ziemlich behauptet. Die Stimmung war entſchieden 
matt. Zu notiren iſt per 100 Kia. 16,80 — 18,10 M., feinſter noch höher. 
Das Termin⸗Geſchäft war auch in dieſer Woche ſehr ſtarken Schwankungen 
unterworfen. Die Anfangs malte Stimmung erpolte ſich gegen Mitte der 
Woche, verflaute jedoch zum Schluß wieder derart, daß Preiſe um ca. 2 
Mark gegen vorwöchentliche Notirungen zurückbleiben. Umſätze waren nicht 
fo belangreich als die der Vorwoche. Zu notiren it von heutiger Börſe per 
1000 Klg. Juni 167 167,50 M. bez., Juni⸗Juli 165 M. bez. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 165 M. Br., September⸗October 162,50 M. bez. u. Gd. 
erſte war in den erſten Tagen ſehr ruhig; erſt in den letzten Tagen 
zeigte ſich einige Kauflust für den Export und ſchließen Preiſe ca. 40 M. 
niedriger als vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Klg. 14—15,70 M., 

In Hafer waren Zufuhren gegen die Vorwoche zwar etwas ſtärker, aber 
noch immer nicht derart, daß ſie auf die Preiſe von Einfluß geweſen wäre. 
Man iſt zum großen Tbeil noch immer auf die Läger angewieſen, die bereits 
ziemlich geräumt find, was immermehr zur Befeſtigung der Stimmung bei⸗ 


bezahlt. 

Termin⸗Geſchäft war die Stimmung bei ſchwachen Umſätzen eben: 
ſebr feſt, aber nur für nahe Sichten, die circa 2 Mark höher notiren. 
Für Herbſt⸗Termine zeigten ſich dagegen mehr Abgeber und waren Preiſe 
etwas billiger. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klg. Juni 190 


M. Br., Juni⸗Juli 182 M. Br., September⸗October 153 M. bez. 


Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot ſehr feſt. Koch⸗Erbſen gut ver⸗ 
käuflich, 16,50 —18,50—20 R., Futter⸗Erbſen 15,50—16,80—18 Mart, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26-29 M. und darüber. Bohnen 


tai in Großbrittannien mit ı 80 


u notiren iſt per 100 Klg. 17,40 —18,90— 20,30 M., feinfter über“ 


ſehr feſt, galiziſche 15.—16 Mark, ſchleſiſche 16,50—17,50 M., rohe 

nominell, 15 vis 16 Mark, Wicken mehr Kaufluſt, 17,50 —18,50—19 
Lupinen gut gefragt, gelbe 9,50 — 10,50 — 11,50 M., blaue 9,50 —10,50 bis 
11,50 Mark, Mais ſehr feſt, 12,50 — 13,50 — 14,50 M., Buchweizen ohne 
Aenderung, 14—15 Mark. Alles ver 100 Klgr. 

In Kleeſamen war das Geſchäft äußerſt gering; Zufuhren fehlten und 
ſind Preiſe daher nur nominell zu notiren und zwar: per 50 Klgr. weiß 
62 —65—69— 73 Mark, roth 50—56—58—60—64 Mark, ſchwediſch 80—87 
bis 90—92 Mark, gelb 31—34—39 Mark, Thymothee 31—35—40 Mark. 

Für Oelſaaten ſind bei jehr ruhiger Haltung und äußerſt ſchwachen Um⸗ 
ſätzen Preiſe nominell. Verſchlüſſe zu feſten Preiſen von neuer Ernte ſind 


16-7 Mt., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſiſtein pr. Ide. Meter 8—9 Met, 
5 Granitbruchſteine pr. 150 Cir. 24—36 Mr. . 


Poſen, 16. Juni. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Regen. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Mekündet 
— Ctr. Kündigungspreis —, Juni 161 B., Juni⸗Juli 161 B., Juli⸗Auguſt 
162 bez. u. G., Auguſt⸗Sept. 163 G., Herbſt 165 G. — Spiritus matt. Ber 
kündet — Ltr. Kändigungspreis —, Juni 49,50 —49,40 bez. u. G., Juli 
50 B., Auguſt 50,60 —50,50 bez. u. G., Sept. 50,80 B., October 50 B., 
November —. — Loco Spiritus ohne Faß 48,70 G. 


Berlin, 16. Juni. [Stärke.] Bei unverändert feſter Tendenz bewegten 


noch nicht bekannt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 25,50 — 26,50 ich Umſätze in ſämmtlichen Kartoffelfabrikaten in den bisherigen Grenzen. 


i8 28 

Mark, a K ö Ike 55 
anfſamen ohne Umſatz. Zu 

250 Mark. i 


Leinſamen verkehrte bei ſchwachem Angebot in ſehr feſter 
Klgr. 24—2 


ſonders feine Qualitäten. Zu notiren iſt per 100 6—27 Mark. 


Napskuchen gut behauptet, ſchleſiſcher 7,50 — 7,80 Mark, polniſcher 7,20] und kurze 


bis 7,60 Mark, September⸗October 7,60 Mark bez. 
Leinkuchen ohne Aenderung zu notiren per 50 Kilogr. 9,60 —10 Mark. 
Für Nüböl war das Geſchaft 


und faft unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per] Marken Kartoffelſtärke und Mehl 
ep: | Stärke und Mehl 26—27 


100 Klgr. loco 67 Mark Br., per Juni und Juni⸗Juli 66 Mark Br., S 


Haltung, be | Stärke aus den Vogeſen disponibel 33— 33% Fres., 


M., Winterrübſen 24—26 27 Mark, Sommerrübſen 28—29—30 Von fremden Märkten meldet man bei gleicher Haltung der Preiſe eine Ver⸗ 


ringerung der Umſätze. Paris notirt. Prima trockene Kartoffelſtärke und 


notiren iſt per 100 Klgr. 20,50 bis] Mehl von der Oiſe und aus dem Ravon der Stadt disponibel 33 Fres., 


Lieferung in 3 Monaten 34-35, Fres. Epinal notirt: Prima ſtrockene 
t Prima Mehl 
Er Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 

ieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 77 8 fl., Secunda⸗ 
Qualität 5—6 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. 


Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15— 16 fl. pr. 


34-34, 


äußerſt ſchwach bei ſehr ruhiger Stimmung | 100 Ko. Brutto mit Sad. Die badenfchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗ 


pr. Juni⸗Jult 28—29 Mk., abfallende Prima⸗ 
Mrk., secunda 25 Mark. per 100 Kilo Brutto 


tember⸗October 62,50 M. Br., October⸗November und Nobember-December | incl. Sack per Kaffe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze nos 


63 Mark Br. 


Spiritus war im Gegenſatz zur vorigen Woche in feſter Tendenz und und für Prima ⸗Sorten do. 
Preiſe ſteigend, vollſtändig die Schwankungen der Berliner Börſe reflecti⸗] per 50 Kilo incl. Sad 


tiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke per Juni⸗Jull⸗Lieferung 12 Mark 
bei gleicher Lieferzeit 11,50 —11,75 Mark 
per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier bezahlte 


rend. Das Geſchäft war lebhaft, da einerſeits vielfache Gewinn-Realijationen | man: Prima centrifugirte chemiſch 7 2 Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet 


ſtattfanden, anderſeits aber Spritfabrikanten und Deckungen ſchlanke Käufer] disponibel und per Juni 13—13,25 


waren. Die Nachfrage für Spiritus und Sprit iſt etwas reger geworden 


und ſollen große Spritordres hier eingegangen ſein. Das Lager dürfte ſich] getrocknet disponible und per Funi 12,50—13 

ſollen g p b geg heutiger Börse disponible 11,75—12,25 Mk., secunda do. 11—11,50 
uni Juli | trocken 5—7 Mk. nach Bonität. \ g . 
50 Mark Gld., Juli⸗Auguſt 50,50 —50 Mark bez., Auguſt⸗September 50,50] Sack frei bier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 


um circa 1% Mill. Liter reducirt haben. Zu notiren iſt von heuti 
per 100 Liter loco 50,50 Mark Br., 50 Mark Gld., Juni und 


Mark Gld., September⸗October 50 Mark Br. } 

Für Mehl war die Stimmung noch immer ruhig, da Käufer bei den hoben 
Preiſen nach wie vor zurückhaltend find. Zu notiren: per 100 Klgr. Weizen: 
mehl fein alt 33,25 bis 34,25 Mark, Weizen neu 31 bis 32 Mark, Roggen⸗ 
mehl fein 29,50 bis 30 Mark, Hausbaden- 28 bis 29 Mark, Roggenfutter⸗ 
mehl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8 bis 9 Mark. 

Stärke verkehrte bei ſchwachem Angebot und unveränderten Preiſen 
in ruhiger Haltung. Zu notiren iſt 8 25,50 bis 27,75 Mark. 
Kartoffelſtärke 11,50 bis 11,75 Mark. Kartoffelmehl 12 bis 12,50 Mark. 
Alles per 50 Klgr. 


A Breslau, 17. Juni. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
anhaltend gute und warme Witterung iſt dem Wachsthum der Feldfrüchte 
ſehr günſtig, in Folge deſſen auch die Zufuhr von Gemüſen zu den hieſigen 
Wochenmärkten bedeutender als in den vorhergegangenen Wochen war. Auch 
Butter, Eier, Fleiſchwaaren und Geflügel war in ausreichender Weiſe vor⸗ 
banden. Der Mangel an Scheidemünzen erſchwerte wiederum den Klein⸗ 
handel in merklichſter Art. — Notirungen: } 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 50—60 


\ rk. Prima Kartoffelſtärke und 
Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch 
M., Prima Mittelqualitäten 
} k. tertia und Schlamm 
Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. 


Mehl ohne 


5000 Kilo erſte Koſten. 


G. F. Magdeburg, 16. Juni. [Marktbericht] Unter dem Einfluß 
des ſchönen warmen Wetters hat ſich die Kaufluſt im Getreidegeſchäft in 
dieſer Woche ſehr abgeſchwächt; die Preiſe der fremden Kornarten haben 
nachgeben müſſen, während gute inländiſche Qualitäten ihren Werth faſt voll 
behauptet haben, da das Angebot davon nach wie vor nur unbedeutend blieb. 
— Oelſaaten ohne Handel, weil ohne Angebot. — Rüböl 66 — 66,50 Mark, 
Mobnöl 145—150 M., Rapskuchen 15,50 —17,50 M. per 100 Kilo. — Ges 
darrte Cichorienwurzeln 14—15 M. per 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 
1314 M. per 100 Kilo. — Spiritus wenig belebt, bei kleinen Umſätzen 
ſchwankten Preiſe 4% M. auf: und abwärts. Ordres von auswarte blieben 
ſchwach und die Speculation verharrte in Untbätigteit. Kartoffelſpiritus loco 
ohne Faß 51,50—51,80—52—52,30—53 53,10—52,50 M. per 10,000 % 
für Kleinigkeiten bezahlt, für Partien vom Lager 1 Mark mehr gefordert. 
Termine gänzlich unberückſichtigt. — Rübenſpiritus 49,50 —49 M. loco ger 
bandelt, Juli⸗October und Auguſt- October mit 50 M. bezahlt, dürfte heute 
zu 49,50 M. per 10,000 4 zu haben fein. 


Magdeburg, 17. Juni. [Zuckerbericht! Robzucker. Im Laufe der 


Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., Woche berrſchte für den Artikel eine entſchieden matte Haltung und wurden 


Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50 Pf., e durchweg zurückgewieſen. Umgeſetzt wurden circa 16,000 


Kalbfleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 7 Pf. 
5 EN 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 I 


0 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro | mäßig die wenigſte Beachtung. — Raffinirte Zu 
ortion, Kuheuter pro Pfund blieb faſt gänzlich unverändert, nur tauchte in dieſer Woche nach beſtem gem. 
80 Melis lebbaftere Frage auf, jo daß derſelbe ſehr gern gekauft und auf Liefe⸗ 


Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro P 5 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2% —4 M., dsnieren pro Paar 
f., Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
cöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfo. 80 Pf., geräuchert 
f., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 
iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 
lblachs 2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 
Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stuck 
f., gemengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf., 
40 Pf., große Krebſe pro Schock 6 M., Hummer pro Stück? 5 

Federvieh und Gier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerhenne Stück 
3% bis 4½ M., Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis 1 M. 50 Pf., Henne 
12. bis 2 R., Capaun pro Stüd 3-4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. bis 
60 Pf., junge Gänſe pro Stück 2—5 Mark, Enten pro Paar 2% —4 M., 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 2 Mark 
40 Pf. die Mandel 60 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Wild. Kaninchen pro Stück 30—50 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 5 Wiener Spar⸗ und 
Wirtbſchaftsbutter pro Pfund 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmützer Ber 85 Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 
Limburger Käſe pro Stu { 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., 5 57 


U 


‚ Kälberfühe | Cenmer, wel x ehen i 
f. bis 1 M.] Preisverhältniß zu raffinirter Waare das ungünſtigſte ift, fanden verhältniß⸗ 


M. Hallertauer Mittelſorten wären 


4 7 leien pro Pfd. 
kleine Krebſe br» e 2 Meat hopfen — welche in den 


5 d 60 Pf., 5 
Pfd. 17 Pl., Gerſtenme 


e zumeiſt aus Nachproducten beſtehen. Kornzucker, deren 


Zucker. Die Lage des Marktes 


25 Pf. höher bezahlt wurde. 


Die begebenen ca. 26,000 Brode und ca. 
Ctr. gemahlene Waare bedangen die letzten Nottrungen. 


— Syrup 
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„bis 1 M., Rauchſchweine⸗ M. 3,30 —3,40 effectiv excluſive Tonne. 


Nürnberg, 15. Juni. [Hopfenbericht.] Geſte aingen 60—70 Ballen 
ab, welche meiſtens aus guten Mittelſorten betande, d e nach Qualitat 
und Farbe 65—80 Mark aufbrachten; gute bapiſche elbopfen wurden zu 
66—70 Mark, die beſte Sorte von Markthopfen zu 60. Mark übernommen. 

1 ‚gefrast, find aber ü ter Farbe nickt vor⸗ 
anden. — Prima⸗ und Ausſtichwaare iſt in kleinen trägen zu 90100 
t und darüber angezeigt, namentlich fi f ſchwere Siegel: 


rend. e 
werden — 10, 20 


0 urt 
agazinen der Händler gefar en 
bis 30 Mark höher als unſere Notirungen. Der be 5 Markt war ziemlich 
ruhig, es gingen blos einige Pöſtchen gute Hopfen „ 80 Mark, etliche 
Ballen zu 84— 90 Mark ab, welche bis jetzt, Mittoge, ww Ballen beziffern. 
— Notirungen lauten: Beſte Marktwaare 56—66 Mark, ſereng ol 8 
bis 54 Mark, gute Gebirgs⸗Hopfen fehlen, 58 bis 68 Mark, Hallertauer 
prima 75 bis 85 Mark, dito jecunda 54 bis 64 Mark, Würtemberger prima 
80-90 M., dito mittel 62—66 M., dito tertia 50—60 M., Wolnzach⸗Auer 
Siegel gefordert 85—95 M., Poſener 56-70 M., Aiſchgründer 50-65 M. 


zu 10 Ff und Tafelbutter] Elſäſſer prima 6375 M., dilo ſecunda 55—60 M., Oberönerzeiher 5060 Mr 


Glasgow, 13. Juni. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 


t. 80 Pf., [durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt zeigt noch immer 
5 Pf. bis 1 M., Hedi pro Stück Br keine Spuren von Beſſerung. Die Stimmung bleibt matt und die Kaufluſt 
. | geringe. 


8 75 rg Warrants ſchließen heute, wie vor acht Tagen, zu 

> . Kalle « 

Die Neiden, während der vergangenen Woche betrugen 10,330 
25 Tons während der correſpondirenden Woche — — 


pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro „ geitampfter Hirſe pro 1 L.] Tons gegen 11, 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 3, Linſen 1 L. 50 i 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. derſelben Periode 1875. 


Waldfrüchte und Beeren. Unreife Stachelbeeren, 1 L. 40 bis 
50 Pf., Waldmeister Schilk 20 Pf., gedörrte Pilze 1 Liter 50 Pf., Cham: 
pignons à Körbchen 40 Pf., Morcheln à Körbchen 50 Pf., Steinpilze pro 
Körbchen 60 Pf., Kalmus pro Gebund 5 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfruüchte. Diesjährige Kartoffeln pro 1 L. 40 Pf., 
vorjährige pro Sack 4% M., desgleichen 2 Liter 15 Pf., Erdrüben pro Man: 
del 80 Pf. bis 2 Mark, Teltower Rübchen pro Pfund 40 Pf., Mohrrüben 
pro Gebund 15 Pf., Schoten pro Liter 40 Pf., Schnittbohnen, Schock 60 Pf., 
Gurken pro Stück 30 bis 50 Pf., Blumenkohl Roſe 1—2 M., Oberrüben 
pro Mandel 80 Pf., Spargel & Pfd. 50 Pf. bis 1 M., Spinat Liter 5 bis 
8 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf., Sellerie, pro Mandel, dies jährig, 80 Pf., 


Blanmeniind Bio, 0 Pf, pagebutien 
aumenm s „Hagebutten 
50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 M. bis 2 M. 40 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 12. und 
Jun Der Auftrieb betrug: 1) 384 Stuck Rindvieh, darunter 211 
Ochſen, 173 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht exel. Steuer 
Prima⸗Waare 54—56 Mark, II. Qualität 44-46 Mark, geringere 
28 —30 Mark. 2) 988 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—55 Mark, mittlere Waare 46—48 
Mark. 3) 2021 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19 —20 M., geringſte Qualität 8 bis 
I Maik pro Stück. 4) 844 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


„Breslau, 17. Juni. Pri über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner. eraus ſchör N 

iſt der Ziegel⸗Fabrikation ſehr günſtig und fallen die diesjährigen Fabrikate 
im Allgemeinen gut aus. Allzu großes Angebot iſt noch nicht bemerkbar, 


— 
a 


] Die überaus ſchöne Witterung]! 


Pf., Jahıeb, und in dieſem Jahre 206,294 Tons gegen 240,604 Tons end 


Middlesbro'-on⸗Tees, 13. Juni. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. ui in Breslau.] Das Geſchäft auf un⸗ 
ſerem Roheiſeumarkt bleibt, was Contracte für ſpätere Lieferung anbetrifft, 
immer noch ſehr beſchränkt. Der Vorrath von Puddelxoheiſen nimmt wg 
etwas zu, weil die Mehrzahl unſerer Walzwerke ſtill liegen. Von Nr. 3 ift 
kein Vorrath im ganzen Diſtrict; die Production davon iſt bedeutend, doch 
balten die Abladungen damit vollſtandig Schritt. 

Heutige Notirungen ſind: Nr. 1 guter Marken 50 S., Nr. 3 46 S. bis 

6 P. je nach Marke, Nr. 4 Puddeleiſen 43 S. 6 P., weiß 42 S. 


unſterberg. er. 
Berlin, 16. Juni. [Deutſche Eiſenbabubau⸗Geſellſchaft]] In 


bisher wurden größere Poſten ſchlank begeben. — Es wurden bezahlt france] der heute ftattgefundenen Generalverſammlung wurde Decharge ertheilt und 


Bauplatz: 


ark, do. II. 31—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, 
34—36 Mark, Hohlziegel 36—38 Mark, Keil⸗ und 

Mark, mc el 75 bis 90 Mark, n 0,50 Etm. 0 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 


achſteine 


n 45—52 Mark, Klinker 38—42 Mark, Mauerziegeln 1. | Commercien⸗Rath 


die ausgelooſten Mitglieder des Aufſichtsrathes, Abgeordneter Dr. Hammacher. 
romberg und Oberſt⸗Lieutenant v. Sanden wiedergewählt, 
m Anſchluß an den Geſchäftsbericht wurden namentlich von einer Gruppe 


Brunnenziegel 45— 50 von großen Actionären, die Tags zuvor eine Vorbeſprechung gehalten, mehr⸗ 
pro Stüd fache Anfragen geſtellt, die erläuternd und befriedigend beantwortet wurden, 
ark, Weſerſandſteinplatten z. B. über die Rückgabe der Ca 


utionen, den Verkauf der Oder⸗Touage, die 


7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 Mark, franz. Thonflieſen 8,50—15 Mark,] Hypotheken ⸗Verhältniſſe u. ſ. w. Namentlich aber gab zu einer gemeinſamen 


ark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20 


Cementplatten — 
Mark, C 


oberſchleſ. 0,82—0,85 
gips 3,50 —4 M., Mauerrohr pr. Sch. 2,75—3,50 M., Granitſtufen pr. Ifde. Mt. 


—1,40 Mark, do.] Kundgebung das ſeitherige Verhalten der Königlichen Direction der Stadt⸗ 
ement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do.] bahn Anlaß, die nicht nur die Geſellſchaft ſo unendlich lange verhindert hat, 
Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2, 25—2,50 Mark, Studatur: über das ihr gehörige, zu Stadtbahnzwecken * 0 


Foriſetzung in der zweiten wu 


Rr 


* N 


Fortſetzung.) 

verfügen; ſondern die auch weiter trotz der beſtebenden klaren Verträge den 
Verſuch macht, das für Herſtellung der Verbindungen der Stadtbahn mit 
anderen Bahnen in Charlottenburg erforderliche Terrain im Wege der Expro⸗ 
riation zu erwerben, ſtatt für daſſelbe den früher vertragsmaßig bedungenen 
Preis zu zahlen. Den Empfindungen der Nctionäre gaben in berben Wor⸗ 
4en namentlich die Herren Abg. Dr. Hammacher, Bamberger und Freyſtadt 
Ausdruck, und allgemein war die Annahme, daß bei dem klaren Recht der 
HGeſellſchaft der Herr Handels miniſter die Anſicht der Königlichen Direction 
der Stadibabn nicht theilen werde. Als Reſume der Debatte gina die eins 

immige Annahme folgender Reſolution bervor: Die General⸗Verſammlung 
Aal t ganz ausdrücklich das Verhalten der Geſellſchafts⸗Vorſtände gegenüber 
der Meinungsverſchiedenheit, welche über die Auslegung der Verträge vom 
30. September und 15. December 1873 mit der Königlichen Direction der 
Stadteiſenbahn⸗Geſellſchaft entſtanden iſt und fordert die Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ſtände auf, das Recht der Geſellſchaft energiſch weiter zu wahren.“ Mit 
einem Dankesvotum an die Geſellſchafts⸗Vorſtände für die in trüben Zeiten 
bewieſene Ausdauer und Energie ſchloß die Verſammlung. In der hierauf 
olgenden Sitzung des Aufſichtsraths wurde an Stelle des freiwillig aus · 
De hbenden Herrn Schiff Herr Bamberger in das Collegium gewählt. 
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Deutſche Lebens⸗, Penſions⸗ und Renten Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit in Potsdam.] In der am 10. Juni ſtatigefundenen 
Generalderſammlung wurde der Verwaltung für das Jahr 1875 einſtimmig 
Decharge ertbeilt und die bisherige Reviſions-Commiſſion wiedergewählt. 
Bei dem dritten Punkte der Tagesordnung: „Geſchäftliche Miuheilungen“ 
nahm ein Verſicherter Veranlaſſung, auf die gegen die Geſellſchaft geſchleu⸗ 
derten Angriffe in der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ hinzuweiſen und den Kern: 
punkt derſelben zum Gegenſtand einer Interpellation zu machen, indem er 
Auskunft darüber verlangte, ob die Geſellſchaft, wie die „B. B.⸗Z.“ behaupte, 
ihre Reſerven zu Geſchäftsoperationen benutzt, alſo angegriffen und zum 
Nachtbeil der Verſicherten gekürzt babe? Dieſe Auskunft verlangte er ind: 
beſondere von der königlichen Staatsregierung, die in Folge verſchiedener Re⸗ 
pifionen genaue Kenntniß von der Sachlage haben müſſe und in der Gene: 
ralverfammlung durch den Staats⸗Commiſſar der Geſellſchaſt, den königlichen 
Polizeipräſidenten von Potedam, Herrn Engelken, officiell vertreten 
war. Der Staats Commiſſar gab hierauf etwa folgende Erklarung ab: Er 
babe keinen Grund, mit ſeinem Wiſſen geheim zu halten und könne daher 
nur anerkennend hervorheben, daß die Geſellſchaft ſich in den letzten Jahren 
merklich gehoben habe, ſo daß, wenn ſie ſo fortarbeite, ihre Entwickelung zu 
einem großen und vorzüglichen Inſtitute ganz unzweifelhaft ſei. Was die 
Prämien⸗Reſerve betrifft, fo habe er einzelne Fälle genau geprüft und fi 
berzeugt, daß überall nach den der Berechnung zu Grunde liegenden Prin⸗ 
cipien mit der größten Gewiſſenbaftigkeit, Regelmäßigkeit und peinlichſten 
Genauigkeit verfahren und die Führung der Bücher und Acten der Geſell⸗ 
ſchaft mit grober Sorgfalt erfolgt ſei. Das Geſchäft ſei ſeit Jahren ein ſo⸗ 
lides und geſundes und berechtigte zu den beſten Hoffnungen. Er habe 
Commiſſarius der Staatsbebörde keinerlei Bedenken gegen die Geſellſchaft, 
ihren Stand und ihre Geſchäftsführung zu erheben und babe er über die 
Angriffe, die er nicht nur als unbegründete, ſondern ſogar als frivole zu 
be eichnen nicht Anſtand nebme, in dieſem Sinne der Staatsbehörde Bericht 
erſtattet und die Angriffe entſchieden zurückgewieſen. Allerdings wünſche er 
eine Verringerung der Verwaltungskoſten, er babe aber auch berborzubeben, 
daß man dieſe nur richtig beurtbeilen könne, wenn man die damit erreichten 
Eifolge dagegen prüfe und da habe er ſich denn der Ueberzeugung nicht ver⸗ 
ſchließen können, daß mit den aufgewendeten Koſten in der That ganz be⸗ 
deutende Reſultate erzielt ſeien. Nach dieſer Auskunft richtete der Herr 
Staats⸗Commiſſar an den Frageſteller die Frage, ob er mit dieſer Erklärung 
zufrieden geſtellt ſei? Der Frageſteller dankte dem Staats⸗Commiſſar für 
dieſe offene und ſichere Auskunft und betonte, daß es eine beſſere Rechtfer⸗ 
ligung und Ermutbigung für die Geſellſchaft, Verwaltung, Mitglieder und 
Vertreter nicht gebe. 


[Moskauer Commerzleihbank.] Die Liquidations⸗Commiſſion der Mos⸗ 
kauer Commerzleihbank giebt bekannt, daß auf die Forderungen an die ge⸗ 
nannte Bank vom 5, Juni an weitere 20 Procent ausbezahlt werden. Hier⸗ 
nach würden aus der Vauidationsmaſſe 70 Procent an die Gläubiger der 
Bank ausgezablt) Wie weiter mitgetheilt wird, dürften noch ungefähr 7 pCt. 
zu Gunſten der Gläubiger reſtiren, es wird jedoch beabſichtigt, dieſe erſt nach 
Beendigung des Nroceſſes auszuzablen. 


„ Concurs⸗Eröffnungen. 


gag ein e d 
57 t 1. Juni c. Einſtweiliger Verwalter s 
rath Polenz. Erſter Termin 23. Juni c. — Ueber das Vermögen des Raul 


manns Ernſt Robert Bartnig in Firma A. Mepen Nachfolger zu Potsdam. 
ablungseinitellung 15. Mai c. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Eduard 
ulius Koblitz. Eiſter Termin 23. Juni c. — Ueber das Vermögen des 
andelsmanns Lubin Wachoda zu Siegersdorf. Zahlungseinſtellung 2ten 
Mai c. Einſtweiliger Verwalter Juſtizrath Minsberg. Erſter Termin 29 ſter 
Juni c. — Ueber das Vermögen der unter der Firma Näthler u. Ruhnau 
zu Tilſit, mit einer r in Raſtenburg, beſtehenden Handels⸗ 
geſellſchaft. Zahlungseinſtellung 31. Mai c. Einſtweiliger Verwalter Kauf: 
mann Eduard Lafer. Erſter Termin 21. Juni c. 


Generalverſammlungen. 
[Breslauer Handels- und Entrepot⸗Geſellſchaft in Liqu.] Gencral⸗ 
Verſammlung am 4. Juli in Breslau (ſ. Inſerat). 
ene Maſchinenbau⸗ und Hütten ⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, vorm. F. A. Egells.] Ordentliche Generalverſammlung am 
29. Juni (ſ. Juſerat). 


— 2 ——— — 


Unſere Frühlingsſänger. 
1) Auf dem Spaziergange nach Zedlitz ⸗Pirſcham. 
Wir Alle haben im zeitigen Frübjahr mit Vergnügen geleſen, wenn 
einer oder der andere der befiederten Freunde ſchon eintraf; wie von der 
Ankunft großer Herren ſtand es jedesmal und von den berſchiedenſten Orten 
ber in der Zeitung. Jetzt flöten die weltberühmten Sänger ſchon lange ihr 
freies Concert, und es lohnt ſich der Mühe, ihre nähere Bekanntſchaft zu 
machen. Wir wählen dazu als um der Mannigfaltigkeit willen am beſten 
eeignet, den Spaziergang nach Zebdlitz⸗Pirſcham und andererſeits in den 

eitniger Park. 

Bei der Holzbauſelbrücke empfängt uns ſogleich am Weidendamm mit zahl: 
Ba a Geſchlage der Fink und feine Geſellen. Schon bei der 
en großen 
ſtudirten ihr im Winter vergeſſenes Lied. Mit ihm um die Wette ſingt bier 
umd überall auf den mit Bäumen beſchatteten Dämmen der Grünhänf: 
ing. An den Schlupſlöchern der bohlen Weiden und Linden daſelbſt zirpt 
Wun der niedliche Braunkopf, der Feldſpatz, welcher familienweiſe auch im 
— 1. unſere Spaziergänge belebt; mit ihm ſtreitet der Gartenrothſchwanz 
latze, ſingt fleißig faßt den ganzen Tag und ruft dazu, wie wenn 
mausartige einander zupfiffen, fein „füt, füt“. Dazwiſchen ziept, mit fleder 
fänger der Fluge den Inſecten nachflattennd, der braungraue Fliegen⸗ 
ee, 8 alt ein Geniſt ebenſo gern auf breitem Aſtſtumpf, wie a den 
und Bevlik. Vanden der Colonaden auſſchlägt; fo häufig in Maſſelwitz 
bolte laute Schrei den Gipfeln der Bäume erſchallt wieder der oft wieder⸗ 
525 ne abe Wendehalſes. Hinter dem Waſſerhebewerk links 
beginnt das Gras dann fortwährend in den Weidengebüſchen der Oder; 
69 ones das der Gartencert; ſehr lieblich, melodiereich und voll neckiſchen 
1 Slachelbeerſt Andras müde, vermiſcht mit den Cadenzen der uns 
vn — a geben räuchern im elterlichen Garten fo wohl bekannten Dorn: 
gra 5 1 ke Pen unser er. ſchon bier nach Herzensluſt der äußerſt 
muſi 1150 geit Br er kleiner Sumpfrohrſänger, und gerade jetzt iſt auch 
die günſtigſte Zeit, voll allen vieſen zugleich unſer reizendes, ſtattliches 
. 15 h en Bean e zu hören und von jenen unterſcheiden 
zu lernen. Sein — 5 urch oft eingeſtreutes kurzes Pfeifen und beglei⸗ 
iendes „tak, tak“ fo 2 auffallend, klingt wild intereſſant; ſeine ſchoͤnſte 
Nachahmung ift die Strophe des Dreſſelpfiffe. Wie unter den Nachtigallen 
e e , Aa 

ingt da aukehlch, den bezei wei 
un ne Ga ie d vie ige 51 chneter Stelle; weiter unten vor 
uns dier in ſeiner Angſt um die theilweiſe ſcho⸗ eflogenen Jungen jo 
nabe, daß wir uns ſein reizendes, mit See — u 
faßtes Weißkehlchen gan; deutlich betrachten können. Geſchreckt fahren die 
lieblichen Sänger bei Annäherung des rotbruckigen Würgers auf und ihm 
Nd deſſen originelle Kunst, allerlei Vögelſtimmen nachzumachen, den tückiſchen 
uckmäuſer auch ohne fein „tät, kät“ ſogleich verratd. — Die zahlreichen 
lalterreiden vor dem Gaſthauſe am Weidendamm find der bevorzugte Niſt⸗ 
platz der weißen Bachſtel ze; an 20 Pärchen niften in den Hohlräumen der 


ſo lebhaft gefärbt, doch kommt es 


Zweite Beilage zu Nr. 279 der Breslauer Zeitung. — 


könig gar eifri u 
als boch genug i, Da 


Früblahrsüberſchwemmung waren fie hier angekommen und Sch 
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übereinander gelegten Holzſcheite, von dem dort wohnenden Aufſeher des 
Platzes ſorſelig gehegt. Es iſt rührend anzubören, wenn dieſe niedlichen 
Thierchen bei ihre: Ankunft im zeitigen Frühjahr das Wiederſehen ihrer 
Brutſtätten bejubeln. Am Kaffeehauſe weiter hat der Gartenlaubſänger, 
auch Sprachmeiſter genannt, deſſen lautes Geſpött und charakteriſtiſcher Ton⸗ 
leiterſang allein einen Garten belebt, ſeinen Stand. In den Baumkronen 
dahinter ſingt regelmäßig der Fitislaubvogel ſein wehmüthig ſüßes Liedchen. 
Von dem Buchengange der zweiten Reſtauration an, und don da ab fort⸗ 
während, wird nun im Weidengebüſch, wie in den Baumkronen des Zedlitzer 
Wegs der laute melodiſche Geſang der Mönchsgrasmücke, oder des 
Schwarzplättchens, herrſchend über allem Gezwitſcher der andern. Von den 
Wieſenbüſchen zur Rechten ſtimmt der Goldammer ein. In dem letzten 
Theile des linksſeitigen Weidengebüſches, ehe man zum Roggenfeld über die 
Straße geht, ziept Tag für Tag fein ſtammelndes Liedchen ein ſehr niedlicher 


Sonntag, den 18. Juni 1876. 


Dank gegen die trefflichen Männer, welche durch ſtete Pflege, Erneuerung 
und Erweiterung des Parkes den Frühlingsſängern anziehende Wohnſtätten 
bereiten. Dr. Schern er. 

n y D an ns Te er 


Literariſches. 


[Eine neue Karte der Türkei] Selbſt dem geograpbiſch Vertrauteren 
dürſte es willkommen fein, aufmerkſam gemacht zu werden auf eine ſoeben 
in Berlin im Verlage von Albert Abels dorff erſchienene neue fpecielle 
Karte der Türkei, bearbeitet von M. Schäfer, welche, ſauber und cor⸗ 
rect in Farben ausgeführt, es ermöglicht, durch die Angabe der Provinzen, 
Hauptſtädte und Eiſenbahnen ſich leicht und ſchnell überall zurecht zu finden 
und den Ereigniſſen folgen zu können. Im Maßſtabe von 1: 3,000,000 
ausgeführt, gewährt dieſelbe ein klar veranſchaulichendes Bild dieſes großen 


Vogel, der mit reizendem ſchwarzen Köäppchen und blendend weißer Crabatte | Reich 


geſchmückte Rohrammer — nicht mit Rohrſänger zu verwechſeln; man kann 
ihn ganz in der Nähe betrachten. Schon im Anfange des Zedlitzer Weges, 
da, wo links die großen Weiden beginnen, hält ſtändig früh der Kukuk 
feinen Morgengeſang, vermuthlich durch die große Zahl der hier im Neben: 
gebüſch hauſenden Grasmücken angelockt, in deren Neſt fein Weibchen fo gerne 
legt; oſt hört man bis Zedlitz fein liebezärtliches, ſebr ſchnell gerufenes 
„kukukuk, kukukuk“ mit dem pfauchenden Gekicher dahinter, worauf ihn das 
Weibchen fo laut mit dem böchſt intereſſanten, weit hallenden „bühübhühn“ 
verloacht. Vom linken zum rechten Oderufer wechſelt hier gern der Wiede⸗ 
bopf, zuweilen in dieſem Jahre der bei uns ſellen vorkommende goldlöpfige 
Girlitz, welcher ſeinen Namen nach ſeinem Geſange trägt. Dem bellen 
Gezwitſcher der Kohl⸗ und Blaumeiſen mit ihrer Brut begegnet man am 
Weidendamm und bei Villa Zedlitz auf den Bäumen; den hallenden Pyrol⸗ 
ſignalen auf den Morgenauer und Pirſchamer Dämmen. Auf der ſüdlichen 
Seite der letzteren bieten die Weidenköpfe häufig den Miſteldroſſeln die 
Brutſtätte; ob im Strauchwerk geduckt oder auf den Gipfeln der Bäume 
ſizend, berräth fie ſofort ihr geſchwäziges „hal, tſchak“. Im Pirſchamer 
Wäldchen ſingt über dem verlaſſenen Grabe des „Unbekannten“ die Nachti⸗ 
gall ihr berrliches Lied, in den Kronenwipſeln girrt die Turteltaube. 
Die ſchon genannten Grasmücken aller Art, dazu noch das Müllerchen, 
ſtreiten hier allzuſammen um den Preis; am wieder frei gewordenen Damme 
erhebt der Brachpieper fein Geſchrei, jedem Jager von der Hühneriagd 
her allbekannt. Pirſcham nun links laſſend, ſchlagen wir über Zedlitz Vor⸗ 
werk, Morgenauer Wieſen und Margareihendamm den Rückweg nach Breslau 
ein. Auf den Zedlitzer Wieſen zunächſt iſt in Strauch und Baumkrone die 
Dorngradmüde jo ſtark vertreten, daß wir außer dem ſchmetternden Lerchen⸗ 
getriller über uns faſt nur ihren vielſtimmigen Geſang hören. Auf dem 
Erlenbepflanzten Damm don Zedlitz nach Morgenau begegnet man dem 
Wieſenſchmätzer. Von den entfernten Aeckern über die Oble herüber tönt 
der liebliche Wachtelſchlag, während auf den Zedlitzer Wieſen der Wachtel⸗ 
ſchnarrt; im Frühjahr, wenn der Graswuchs noch nicht 
zu decken, können wir ihn von den Dämmen am 
Joſehinenhügel neben uns an den Sträuchern herlaufen ſehen. Den Wieſenweg 
an der Oble einſchlagend, intereſſirt uns der Wiejenpieper ; ſchon von Weitem hört 
man ſein immer langſamer werdendes und dann gleichwie erſterbendes „fin, fin, 
fin“ in den Lüften; in ängſtlicher Beſorgniß um die Brut, ſetzt er ſich uns 
ganz nahe auf den Strauch, ſo daß wir ſeine braun graue Kleidung betrach⸗ 
ten können; und daß wir ja über ihn keine Zweifel haben, erhebt er ſich vor 
unſern Augen zuerſt faſt ſenkrecht immer rüttelnd in die Höhe und beginnt 
dann mit ſchief nach der Erde gerichtetem Seitenflug ſein ſchon genanntes 
Lied. Sein ungleich muſikaliſcherer Vetter, der Baumpieper, welcher in anderen 
Jahren ſtets auf den hohen Erlen am ſüdlichen Knie des Morgenauer Dam: 
mes ſeinen reizenden Geſang hören ließ, iſt dies Jahr gar nicht erſchienen, 
wie auch zum allgemeinen Leidweſen die Nachtigallen von unſerer Pro⸗ 
menade und anderwärts fortblieben. In vollbeſetztem Chor kamen da⸗ 
gegen die Rohrſänger, deren ſchrillen Geſang wir überall an der Oble, 
am meiſten aber am Margarethen⸗Damm entlang zu bören bekommen. 
Der durch das Sprüchwort „Er ſchwatzt wie ein Rohrſperling“ in etwas 
zweideutigen Ruf gekommene iſt, der am ſtärkſten und tiefiten aller kratzende 
und ſcharrende große Rohrſänger, Droſſelrohrſänger genannt. Der in höhe⸗ 
rem Tone und mehr im i⸗ und ä⸗Laut ſcharrende iſt der Teichrohrſänger; 
der kleine, aber muſikaliſcheſte, ſtets von Weide und Schilf und wieder hinauf: 
fliegende, ſehr melodiſche, gewandt ſpottende iſt aber der ſchon genannte 
Grasmücken ähnliche Sumpfrohrſänger, welcher bei Villa Zedlitz ſehr oft vor 
den Augen der Spaziergänger aus dem Roggenfelde fteigt. 


2) Im Scheitniger⸗Park. 

Wir machen zu dieſem Behufe einen Morgenſpaziergang früh 5 Uhr. 
Vor der Paßbrücke umſchwirrt uns traulicher Grillenſang. Die Vögelſtimmen 
vom zoologiihen Garten her verhüllt uns das Brauſen des Wehrs; fo reich 
auch die beimiſchen Vögel dort vertreten ſind, würde doch ihr Geſang mit 
den Tönen ausländiſcher Vögel gemiſcht, kein reines Bild geben. Ueber der 
Paßbrücke drüben verſprechen die jungen Anlagen von Nadelholz in einigen 
Jahren beliebte Niſtplätze der Bluthänflinge zu werden. Wir biegen dann 
links von der Chauſſee in die neuen Partien des Scheitniger Parks und 
vernehmen bereits das Pläludium veiſchiedener Grasmückenſänger, wozu ſich 
vom Waſſer her das fröhliche „dli dli“ der Bachſtelze geſellt. Vom Hochpark 
herüber wechſelt fortwährend der Staar, um auf den Wieſenmatten die 
Aeſung für feine Jungen zu ſuchen. Anmuthigen Flugs eilt die Wildtaube 
* 5 Feld; mit unmuſikaliſchen Geſchrei ohne Aufhören die Krähen, mit nied⸗ 
ichem „lab kav“ die Dohlen, wonach fie der Slave Kavka benennt, wie wir 
aus gleichem Grunde den Fink und andere ſich ſelber ausſprechende Vögel. 
Gar laut tönt es bereits aus dem Walde; zwei Vorzüge bat das Concert 
im Walde vor den Sängern um Zedlitz. Hier wirken ſie vereint zuſammen 
im Monſtreconcert, während fie dort, in Partien bertbeilt, uns mehr einzeln 
ergötzen. Aber nächſtdem hallt der geſchloſſene Wald ihre Geſänge in ſchallen⸗ 
der Fülle wieder, und das gebeimnißvolle Dunkel unter den Laubkronen 
ſtimmt uns dafür noch empfänglicher. An dreißig Nachtigallen zugleich 
ſchlagen tonführend die Melodie im Park, ahmt man an belieb' ger Stelle, 
was unſchwer, mit hervorſtoßender Zungenſpitze ihr ſchmachtendes Geflöte 
nach, jo verſammelt man ſofort 4—5 der eiferſüchtigſten Sänger um ſich 
und ſchwelgt in ihren Tönen. Nicht minder zahlreich und laut und bier mit 
einer Reinbeit und Glockenfülle der Töne, wie nirgends im Freien auf ein⸗ 
zelnem Baum, fallen die Mönchsgrasmücken in den Sang. Wie wenn er 
über und über von italieniſchen Leiern durchklungen wäre, ertönt jetzt der 
Wald. Mit feinſtem Sopran verzierend, pfeift auch der Fitis darein, Zaun⸗ 
grasmücke, Müllroche genannt, klappert fleißig im Laube, die zartere Melodie 
leiſe dem Klappern voranſchickend. Gleichwie kreuz und quer drein ſchmetternd 
ſchrillt der Spottvogel dazu und eine Unzahl von Finken wetteifert mit lautem 
lag, ſelbſt die Nachtigallen zu Übertönen. Mit vollentfeſſeltem Flöten jodeln 
die Pirole dazu, die Weibchen mit ihren gar ſeltſamen, halb miauend halb kreiſchend 
erſcheinenden Tönen; und die Jungen verſuchen's, wie die Alten es vorſingen. 
Dazwiſchen jauchzt, guck ſt und ſchnalzt von allen Bäumen der Staar, dem die 
durchlöcherten Eichen hier treffliche Niſthöhlen bieten; und überaus lieblich tönt 
von allen Seiten fein ſchönes, mehr als eine Octave ſanft hinauf und hinunter 
gezogenes Gepfeif. Ibm macht es darin nur noch ergreifender in um⸗ 
gekehrter Folge von Höhe und Tiefe, der um ſein Neſt geängſtigte Hänfling 
nach und führt damit leicht unſere Herzen. Secundirend zirpt fleißig der 
Spatz, zwitſchern die Meiſen, fingen die anderen Orasmüden und 
Rothſchwänzchen ihr Lied; Krähen, Eiſtern und Dohlen fallen mit Baß und 
Tenören drein; die Hohltaube — in den Löchern der alten Eichen bequem 
ihr Neſt bauend, ruft ihr Huhn, buhubu; das gellende Lachen des Kukuk 
weibchens dringt auch bier ſchallend hervor, und zuweilen der kurze Schrei 
eines Spechts. Am tagenden Morgen aber läßt auch die Singdroſſel und 
der Ziemer ſein Pfeifen hören, und ſchallt's auch von dieſer nicht ſo reich 
und fo ſtark, wie im Leubuſſer Wald, fo iſt es doch werthvoll, fie 
hier zu hören. Treten wir unter dem fortwährenden Genuß des 
Geſanges auf das Rapsfeld gegen Nordoſten beraus, fo Arillert 
in dem Heckengebüſch an der Baumſchule, die Gartengrasmücke ihren nied⸗ 
lichen Geſang, und zahlreich erwiedern die Verwandten im laubdichten Baum: 
garten. Vom Walde zum Rapsfeld und darüber hinaus aber wechſelt der 
Hänfling, der Ammer, der Spatz und nicht minder bon der Hecke die Gras» 
müde, nebſt den Tauben und krahenartigen Vögeln. . 

„Bei ſolchem Geſange ſchwillt uns die Bruſt. Gleicht doch die Verſchmelz⸗ 
wirkung aller der unzähligen Sängerſtimmen L Gefühlen, wie 
wenn wir uns durch den Totaleindruck einer mit bunten Blumen überſcketen 
Frühlingswieſe hinreißen laſſen. Die lieblichen Muſiker der Natur fübren 
auch darin eine ſo wirkſame Kraft, daß ſie allzuſammen und jeder für ſich 
nur auf dem angeborenen Stimminſtrument, und darum ſeelenunmittelbar 
flöten_ und jaudzen; und wie der menſchlichen Stimme Lied, aus 
der Seele erklingend, am tiefften ergreift, fo rühren uns bezaubernd 
die Sänger des Waldes. Begegnen wir aber noch beim Scheiden 
einer heimkehrenden Familie, welche der Jubel des Parks zum Liede be» 
geiſtert, ſo ſind wir vollends befriedigt. Niemand aber vergeſſe dabei den 


eiches. 


* [[Von Goldſchmidt's Coursbuch! iſt ſoeben die Ausgabe für Juni 
1876 erſchienen. Es bedarf unſererſeits keiner eingebenden Empfehlung dieſes 
fo überſichtlich geordneten, zuverläſſigen und reichhaltigen Rathgebers für die 
Reiſe. Die dem Texte beigegebenen Routenkarten bilden einen Hauptvorzu 
des in handlichem und bequemen Format erſcheinenden Coursbucheg. Dieſe 
Karten bringen in 14 Blättern 14 Hauptrouten, welche in großem Maßſtabe 
und mit äußerſter Klarbeit gezeichnet ſind und die Bahnſtrecken mit ihren 
Abzweigungen und Concurrenzen von Station zu Station verfolgen laſſen. 
Ein Buch, des ſich bereits fo vortheilhaft dem Publikum ſelbſt empfohlen bat, 
wird mit jeder neuen Nummer auch neue Freunde gewinnen. 


[Deutfhe Hausfrauen Zeitung.] Organ des Verbandes deutſcher 
Hausfrauen » Vereine. Herausgegeben von Frau Lina Morgenſtern. Die 
neueſte Nummer enthält u. A.: Die Ernährung der Säuglinge. I. — Bas 
nille. Schluß. — Das Gericht. — Reiſeſkizzen aus Amerika. — Zur An⸗ 
regung. — Nachrichten u. ſ. w. 


* [Die Nr. 24 der „Gegenwart““] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Ein Vorläufer der Softas. Von Wil⸗ 
helm Goldbaum. — Die Chinefenfrage in Californien. Von Theodor Kirch⸗ 
boff. I. — Ueber Poeſie im Handel. Von Hermann Lingg. II. — Literatur 
und Kunſt: Heines „Ratcliff“ in Neapel. Von Woldemar Kaden. — Die 
muſikaliſchen Verhältniſſe in London. Von Su Roſenthal. I. — Aus ver 
Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Gaſtſpiel der Meininger. „Der 
eingebildete Kranke.“ Poſſe in 3 Aufzügen von Moliere, deutſch von Wolf 
Grafen Baudiſſin. Beſprochen von P. L. — Notizen. — Inſerate. 


[Deutfhe Jugend.] Illuſtrirte Jugend⸗ und Familien ⸗Bibliothek in 
Monats⸗Heften, herausgegeben von Julius Lohmeyer. Leipzig, Alphons 
Dürr. Inhaltsverzeichniß des Juni⸗Heftes (VIII. Band, 3. Heft): Luiſe, die 
Mutter des deutſchen Kaiſerhauſes (V. u. VI.). Von Werner Hahn. Mit 
Original⸗Zeichnungen von Woldemar Friedrich. — Lied der Walküre. Von 
Felir Dahn. Mit Original⸗Zeichnung von Auguſt von Heyden. — Fürft und 
Krämer. 8 von Ferd. Bäßler. Mit Zeichnung nach einem Gemälde 
von Moritz von Schwind. — Bilder aus der kleinen Thierwelt (I). 

H. Zeiſe. Mit Illustration von E. Schmidt. — Die er von den beiden 
Hilden. Aus der Gudrun (I.). Von W. Oſterwald. Mit Original⸗Zeich⸗ 
nung von Guſtav Spangenberg. — Unſer Pärchen. Reime von Friedrich 
Oldenberg. In Muſik geſetzt von Friedrich Pacius. Mit Original⸗Zeichnung 
von Oscar Pletſch. — Sprüche, Gedichte, Knadmandeln und Räthſel von 
Robert Löwicke, Friedrich Güll, 


Von 


Georg Lang und Victor Blüthgen. Mit 


Original⸗Zeichnungen don Guido Hammer u. A. 3 


»[Curioſum.] Es iſt nicht unintereſſant, auf dem Kopf des ſocial⸗ 
demokratiſchen Moniteurs, des „Volksſtaat“, die Namen ſeiner beiden „Fi⸗ 
lialexpeditionen für die Vereinigten Staaten“ zu leſen. Der Vertreter der 
einen : 7 Sorge, der der anderen Peter Haß. Nomen et 
Omen 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 17. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt der von meh⸗ 
reren Blättern ausgeſprochenen Vermuthung entgegen, daß Delbrück 
während ſeines Pariſer Aufenthalts einleitende Beſprechungen über die 
Erneuerung des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages gepflogen, und 
weiſt darauf bin, daß Delbrück beurlaubt und nicht in amilicher Eigen⸗ 
ſchaft in Paris geweſen ſei. f 

Stettin, 17. Juni. Um 12 ½ Uhr lief die gedeckte Corvette, 
welche den Taufnamen „Sedan“ zur Erinnerung der glorreichen 
Waffenthaten der deutſchen Armee erhielt, 
Vulkan⸗Stapel. 
miral Henk. 

Straßburg, 17. Juni. Der Schluß des Landesausſchuſſes er⸗ 
folgte heute durch den Oberpräſidenten. In der Schlußrede empfiehlt 
der Vorſitzende die Ueberſchwemmten dem Wohlwollen der Regierung, 
das der Oberpräſident bereitwilligſt zuſichert. 

Worms, 17. Juni. Das Hochwaſſer iſt noch im Steigen, er⸗ 
reichte faſt die Höhe des letzten März, durchbrach erſt die theilweiſe 
wieder hergeſtellten Dämme, überfluthete die ganze Niederung und be⸗ 
ginnt in die niedergelegenen Stadttheile einzudringen. 

Paris, 16. Juni. Der „Agence Havas“ zufolge iſt keine Mi⸗ 
niſterkriſis in Folge der Wahl Buffets zu befürchten. — Die republi⸗ 
kaniſchen Organe betrachten die Wahl als eine Kriegserklärung gegen 
das Cabinet. Die Conſervativen ſprechen derſelben jeden provocato⸗ 
riſchen Charakter ab. ; 

Madrid, 16. Juni. Der Senat nahm mit 113 gegen 40 
Stimmen den Artikel 11 der Verfaſſung, betreffend die religiöfe To⸗ 


Die Taufe vollzog im Auftrage des Kaiſers Ad⸗ 


glücklich vom Werft des 


leranz, an. — Die Anweſenhelt des Don Carlos in Mexico wird 


officiel beſtäfigt. 

London, 16. Juni, Nachts. Unterhaus. Disraeli erklärte auf 
die Anfrage Pims die Gerüchte von einer bevorſtehenden Abtretung 
Helgolands an Deutſchland für unbegründet. 

Konſtantinopel, 17. Juni. Der Mörder Haſſan wurde heute 
Morgen gehängt. — Savfet Paſcha wurde zum Minifter des Aeuße⸗ 
ren, Abdul Kerim Paſcha zum Kriegsminiſter und Khalif Cherif zum 
Juſtizminiſter ernannt. 

Cincinnati, 16. Juni. Die Convention war den ganzen Tag 
mit der Aufſtellung der republikaniſchen Präſidentſchafts⸗Candidaten 
beſchäftigt; die erforderliche Stimmenzahl betrug 379. Bei dem 
ſechſten Wahlgange erhielt Blaine, welcher bisher die meiſten Stimmen 


Hartranft 50, Waſhburne 4, Wheeler 2 Stimmen. Im ſtebenten 
Wahlgange erhielt Hayes die Majorität. Nachdem Morton und 
Briſtow zurückgetreten waren, wurde derſelbe als Candidat aufgeſtellt. 
Als Candidat für die Vicepräfidentfchaft wurde Guillaume Wheeler 
aus Newyork gewählt. 


vg 
* 


(L. Hirſch's telegraphiſches Bureat:.) 


bien iſt ebenfalls verboten worden. 

Prag, 17. Juni. Nächſten Montag beginnt der Prozeß wegen 
der Defraudation bei der Filiale der Creditanſtalt. 
enthält dem Vernehmen nach eine ziemlich abfällige Kritik der bei 
der Creditanſtalt eingeführten Controle. 

Konſtantinopel, 16. Juni. Zur Bewältigung des Auſſtandes 
follen außerordentliche Truppen⸗Aushebungen ſtattfinden. — Der 
Khedive wird in dem ungeſtörten Beſitz der ihm von Abdul Aziz ver: 
liehenen Privilegien und unter der Bedingung belaſſen, daß er ein 
Hilfscorps gegen die Inſurgenten ſtellt. 


- 8 
A 


erhalten, 308, Briſtow 111, Haves 113, Morton 85, Conkling 81, 


Wien, 17. Juni. Die Abſendung chiffrirter Depeſchen nach Ser⸗ = 


Die Anklageacte 


ee REGEN 


Dr 


2 


* 
Im 
* 

* 


Sept.⸗Octbr. 63. 60. 


NTC 
Schluß der Nedaclion eingetroffen.) 8 

Berlin, 17. Jul. Herrenhaus. Nach Erledigung elner Inter: 
pellation Kleiſt⸗Retzows über die Simultanſchulen, wobei der Cultus⸗ 
miniſter nachwies, daß die von ihm getroffene Anordnung formell 
geſetzlich und materiell begründet ſei, wird das Geſetz über die 
Vereinigung Lauenburgs in zweiter Abſtimmung mit großer Majorität 
genehmigt. Das Geſetz über die Verlegung des Etatsjahres wird 
en bloc angenommen. Zum Geſetz über die Befähigung zum höhe: 
ren Verwaltungödienſt wird ad § 10, betreffs der Befähigung zum 
Landrathsamte, die Beibehaltung des bezüglichen Regulatios vom 
13. Mai 1838 beſchloſſen. Die praktiſche Berbereitungsdienſtzelt wird 
in § 13 von 5 auf 3 Jahre herabgeſetzt, dementſprechend § 15 ge⸗ 
ſtrichen und § 19 modificlrt. 8 

Friedrichshafen, 17. Juni. Geſtern war großer Sturm auf dem 
Bodenſee, der Regen dauert fort. Der See iſt in weiterem Steigen 
und ſteht 3,08 Meter über dem Pegel⸗Null⸗Punkt. Langenargen iſt 
ſtark überfluthet, einzelne Bewohner der gefährdeten Häuſer wurden 
mittelſt Kähnen gerettet, die Bahnlinie Lindau⸗Bregenz iſt überfluthet, 
der Verkehr eingeſtellt. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
org 125 Wolff Ae Been 0 


Berlin. 17. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Auf angs⸗Cousſe.] Credit 
Üctien 247, —. 1860er Looſe 101, 75 Staatsbahn 453, —. Lom barden 
147, —. Italiener —, — 85er Amerikaner — —. Rumänen 18. 60. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 112. —. Laurahütte 57, 75. 
Dortmunder Union —. — Kölu⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rbeiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —. —. Galizier —, — . Felt. 5 
Weizen (gelber) Juni⸗Juli 210, —, Sept.⸗Oct. 213, 50. Roggen Juni 164, —, 
Septbr.⸗October 162, —. Rüböl: Juni 65, 50, Seßtember⸗October 64, 10, 
Spiritus: Juni⸗Juli 52, —, September⸗Oectober 52, 20. 
Berlin, 17. Juni. [Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Erſte Delf 2 Uhr 35 Minuten. 


* 


| Cours vom 17. 5 Cours vom 17. 16 
Oeſt. Credit⸗Actien 248, 50 240, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —,—— 
eſt. Staatsbahn 454, — 447, 500 Caurahütte. — 157, 50 
Lombarden 147, 50, 137, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. —, —| — — 
Se Yantverein 84, 50 84, 50 Wien kur: 168. 10.168. 25 
Gretzl. Discontobauf 62, 75 63, — Wien 2 Monat. 167, 20167, 10 
Schleſ. Vereinsbank 87, 75 87, 75 Warſchau 8 Tage 265, 80,265, 30 

Bresl. Wechslerbank 66, 50 66, 50 Oeſterr. Noten 168, 25168, 
d. Pr.⸗Wechslerb. —. — ][ —. —IRuſſ. Noten 266, 75 286 — 
do. Mallerbaut. —, — —. I Oeſt. 1860er Looſe 101 90 100. — 


Bweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 


4 proc. preuß. Anl. 104, 70, 104, 60fKölnm⸗Mindener 101, 75, 101 
rc. Staatsſchuld 94 50 54, 50 Oalnier 85 — 83. 25 
jener. Pfandbrieſe 94 80, 94, 80 Oſtoeutſche Bank —.— — — 
DOeſterr. Silberrente 58 75 58 40 Disconto⸗Comm —— —— 
Deſterr. Papierrente 56, — 55 60 Darmſtärvter Eredit —, —| —.— 
Türk. 5 18651 Anl. 11, 30] 10, 800 Dortmunder Uniog —, — * 
ſtalieniſche Anleihe —, — ] — —Aramſta — — — 
in. Lig.⸗Pfandbr. 68 30 68, — London lang 20 364 —. — 
Mum. Eiſ.⸗Obligat. 18 50] 18, 401 Paris kurz 81 — — — 
Bberſchl. Litt. A. 138 40 137, 25 Morighütte ee ie 
Bredlau⸗Freiburg. 77 80 77, 75 Waggonfabrik Linke —.— — — 
f. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103 80 103, 750 Oppelner Cem | —, —| —, — 
R.⸗O.-Ufer⸗St.-Pr. 108 10 108, 25 Ver. Br. Oelfabriken — = 5 
Rheiniſche 117 10 117, 25Schleſ. Centralbank 4 . — 
Gertziſch⸗Maärliſche 83 50] 88, 501 Reichsbank 155 25 154 — 


Nachbörſe: Creditactien 250, — Franzoſen 455, —. Lombarden 150, —, 
Digtontocommandit 112 50 Dortm. 3, 70. Laurahltte 57, 70. Reicht 
bank —, —. r Lonfe Mindener — 

Die weniger ernſte Auffaſſung des Konſtantinopeler Ereigniſſes Seitens 
auswärtiger Börſen rief bei 1 gen Geſchäft eine bedeutende Steigerung 
der Spielwerthe hervor. Bahnen, Banken und Induſtriewerthe beſſer. Auge 
landsfonds anziehend. Disconto 3% pCt. 

Frankfurt a. N., 17. Juni, 2 Uhr 35 Min. [Anfangs ⸗Cour te.] 
Oeſterr. Credit 124, 25. Staatsbahn 226,50. 1860er Looſe —. Lombarven 
73%. Galizier —. Sehr feſt. 

Fraukfurt a M. 17. Juni, Nachm 2 Ude 30 M [ Schlußcourſe.)] 
ECrebit⸗Actien 124 à 124, 50. Staatsbahn 226 à 226,50. Lombarden 73%. 
Galizter Silberrente —. —. Papierrente 1860er Kaufe —, 
—. Reichsbank —. — Sehr feſt. 8 

Wien, 17. Juni. ae e Sehr günſtig. 


—. 8 


10-3 8 110 
apier⸗Rente 66 95 66, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
ilber⸗Rente 70, 25 69 70 Hctiensbertificaie 271 50 268 — 

1860er Looſe 109 70 109, 50 Lomb. Eiſenbahn 89 25 81, — 
1864er Looſe 130 10 130, —Lendon 120 80 121. — 
Eredit⸗Actien 150 — 143 75 Galizier 199 25 195 25 

Nordweſtbahn 131 50 130, 50 Unionsban! 62. 25 59, 50 
Nordbahn 184 25 184 50 Deutſche Reichsbank 59,32%, 59,42% 
Anglo 74 80 70, 50 Napoleonsdor 9 62 965% 
Fro nen 13, 50| 13 25 Boden⸗Crevit 


Paris, 17. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68,05 Det. Anleihe 
de 1872 105, 85. Italieniſche 5% Rente 73. 75. Staatsbahn 566, 25. 
Lombaꝛden 180, —. Türken 13, 15. Spanier —. Egyptier —. Trage. 

Parts, 17 Juni, 1 Uhr 20 Minuten. Zprocent. Reute 68, 10, Neue 
Anleibe 1872 105, 82 anzoſen —, —, Italiener 73, 70, Staate bahn 
568 75, Lombarden 188 75, Türen 13, 20, Spanier —, Egyptier 203 —, 
Credit⸗Foncier —. Lombarden ſteigend. 

London, 17. Juni. [(Anfangs⸗Lourſe.] Conſols 94,07. Naliene: 
72½. Lombarden 7, 01. Amerikaner —. Türlen 13%. Wetter: 
[Schluß⸗Courſe.] Wechſel 


Regneriſch. ; 

Newerk, 16. Juni. Abends 6 Ubr. 4 
auf London in Gold 4, 87. Gold⸗Agio 12%. ½ Bonds de 1885 16, —, do. 
5% fundirte Anleihe 117%. % Bonds de 1887 123%. Erie⸗Bahn 13%. 
Baumwolle in Rew-Yor! 12%, zu. in New. Orleans 11%. Raff. Petroleum in 


New⸗Mork 1444. Raff. Petroleum im Philodelphia 14%. Mebl 5, 20. Mais 


(old mixed) 60. Rother Frühiahrsweizen 1,31. Kaffee Rio 16%. Hapanna⸗ 
un 107 Getreidefracht 7%. Schmalz (Marte Wilcox) 12 1. Speck (bort 
clear . 

Berlin. 17 Juni. [Schluß bericht.] Weizen flau, Juni⸗Juli 209, 
50, Juli-Aug. 209, 50, Sepibr. October 212, —. Roggen flau, Juni 163, 
—, Juni⸗Juli 159, 50, Septbr.⸗Oetbr. 161, —. Rübdl matt, Juni 65, 30, 
Spiritus matt, loco 52, 20, Juni⸗Juli 51, 90, 
Auguſt⸗Septbr. 52 40, Septbr.⸗Octbr. 51, 80. Hafer Juni⸗Juli 175, —, 
Septbr.⸗Octbr. 157, —. i 

Stertin, 17. Juni, 1 Ubr 21 Min. Weizen matt, Juli 214, —, Juli⸗ 
Auguſt 214, —, Septbre. Octbr. 214, —. Roggen matt, Juni 160, —, 
Jeuten de 157, 50, September October 158, 50. Rübol ftil, Jun 65%, 

eptember⸗Ocibr. 62%. Spiritus loco 51, —, Juni⸗Juli 51, —, Juli⸗ 
Aug. 51, 30, Septbr.⸗Octbr. 51, 60. Petroleum Herbſt 12, 25. 

Hamburg, 17. Sum. (Getreidemarkt.] (Schug be acht.) 
ruhig, der Juni 207, per Septbr.⸗Oetbr. 212. — 
Juni 164, per Septbr.⸗Oct. 162% 


Weizen 
Roggen ruhig, ver 
„— Rüböt feſter, loco 66, per Detbr, 6444. 


. Spiritus geſchäftslos, per Juni 36%, per Juli⸗Auguſt 37, per Aug.⸗Sepibr. 


38, per Septbr.⸗October 39. Wetter: Schön. 2 
Köln, 17. Juni. [Oetreide⸗Marki. (Schluß⸗Bericht.) Weizen ver 
Juli 20, 65, per November 21, 55. — Roggen ver Juli 15, 65, per No: 
dember 16, 25. — Mäböl loco 35. —, per October 34, —. — Hafer 
loco 19, 50, per Juli 17, 25. — Wetter: — 
Paris, 17. Jun, Mutags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht! Mehl 


malt, per Jun 63, 25, per Juli 63, 73, per Juli⸗Aug. 64, 25, per 


Be September: December 65, 75. — Weizen behauptet, ver Juni 28, 75, per Juli 


—, per Juli⸗Auguſt 29, 25, per September⸗December 30, 25. — Spt: 


5 zus behauptet, per Juni 46, —, September⸗December 49, —. Schön. 


i 


„. be. Nordweſtbahn —, —. Lombord. Eiſenbahn⸗Actien 188, Bäckerei), Carl Scho 


— En 5 n au 3 s 
Turkenleoſe 45, —. Tüalliche Coupon⸗Certiſtcate — —. Ejipt 
Anfangs mat, Schluß fen. 
Londen, 17. Juni, Nachm. 4 Uhr. 
Conſols 94, 07. Italieniſche pet. Reute 73. Lom barden 7,07. Fproct. 
Ruſſen de 1871. —. „do. de 1872 89%.) Silber 51, 13. Tlürkiſche Nas 
leihe de 1865 134. Spez. Türken de 1869 13%. pct. Berem. Staaten 
ver 1882 105%. Silberrente 59. Papierrente 55, —. Berlin —. —. 


3 


Hamburg 3 Monat —, —. Fraukfurt a M. —— Wien —, — 

aris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzah⸗ 
lung 2200. 

mu 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. Juni. 
523 f | 1 2 
3) 22 Wind Wetter 88 5 De. 
= ee cc merkungen. 
8222-1 * 

7-81 Thurſo 751.68. ſtill. pheeiter. 14,4 See ſehr ruh. 
7-8| Valencia 753,9 WSW. friſch. Regen. 12,8 See f.unruhig. 
7-8] Yarmoutb 759,4 SW. ſchwach. heiter. 12,8 Seeg. rubig. 
7-8] St. Matihieuß — W. mäßig. bedeckt. 13,0 See faſt unruh 
7-81 Paris 744,5 SW. Breiten: 14,8 

7-8 Helder 760,4 SW. leicht. halb bedeckt. 14,0 

7-8| Kopenbagen 758,0 SSW. leicht. bedeckt. 17,0 1 

7-8] Chriſtianſund] 753,5 Still. bedeckt. 13,7 See ruhig. 
7-8] Haparanda 759,8 NNO. mäßig. bedeckt. 12,4 

7-83] Stodholm 755,1 Still. bedeckt. 16,7 

7-3] Petersburg 756,0 Still. heiter. 22,2 

7-3| Moskau 761, 10[SSW. ſtill. wolkig. 23 4 

7-8] Wien 758,3 W. ſtark. bedeckt. 12.4 F 
7-8] Memel 758,8 W. leicht. bedeckt. 16,0 Seegang leicht 
7·8] Neufahrwaſſer 760,1 NNW. ſtill. wolkig. 17,6 See ruhig. 
7-8| Swinemünde 759,7 WNW. leicht bedeckt. 16 8 See rubig. 
7-8] Hamburg 761,4 W. ſchwach. wolkig. 13,9 NMitt. Gew. 
7-8] Sylt 769,2 W. ſtark. dene bedeckt. 14,1 u. ſtark. Reg. 
7-81 Crefeld 763,1 WSW. friſch. heiter. 12,4 

7-81 Kaſſel 763,0 W. ſchwach. wolkig. 12,2 

7-8] Carlsrude 765,0 SW. ſtark. beiter. 12,4 

7-8] Berlin 761,1 S. mäßig. bbedeckt. 15.0 

7-8] Leipzig 762,9 NW. leicht. bedeckt. 123 Nm. Gewitter. 
7-81 Breslau 760,3 SO. ſchw. heiter. 16,9 Höhenrauch. 


Ueberſicht der Witterung: In Deutſchland und den Niederlanden iſt das 
Barometer geſtiegen, auf dem Ocean und auch in Oeſterreich iſt es gefallen. 


50] Eine ſüsweſtliche Luftſtrömung berrſcht über ganz Mitteleuropa und tritt 


ſtellenweiſe friſch oder ſtark auf, in Friedrichshafen geſtern Abend Weititurm. 
n Hamburg und Umgegend fanden geſtern Mittags und gegen 5 Uhr 
achmittags ſtarke Gewitier mit Platzregen ſtatt. In Süddeutschland regnete 


80 ſes in der Nacht und am Morgen ſtark, der Bodenſee iſt wieder ſehr boch 


geſtiegen und hat in Langenaret bedeutend Schaden verurſacht. Die Tem: 
peratur iſt in den meiſten Theilen Europas um mehrere Grade geſunken. 


= [Die „Schleſiſche Preſſe“] vom 16. Juni d. J. hat an 
hervorragender Stelle folgenden Artikel veröffentlicht: 


5 205 Integrität der Preſſe“, fo lautet jetzt eine ſtehende Rubrik in 
en } 


eitungen. Wir erwähnten geſtern bereits, daß der Angriff der 
tugendhaften Männer ſich nächſt der „Nationalzeitung“ gegen die „Frank⸗ 
furter Zeituung“ richtet. Die letztere bringt nun eine lange, durchaus 
leidenſchaftslos gehaltene Darſtellung, in der fie nicht allein den Uns 
grund der wider ſie erhobenen Beſchuldigungen darthut, ſondern auch 
die niedrigen Motive, aus denen dieſe Beſchuldigungen hervorgegangen, 
aufdeckt. Man ſollte glauben, daß Blätter, denen es ernſtlich um die 

Integrität der Preſſe zu thun iſt, nachdem fie mit Behagen die wort: 

reichen und inhaltsarmen Anklagen gebracht, von der Exiſtenz der Ver⸗ 

theidigung wenigſteus Notiz nehmen werden. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
thut dies nicht. Ihr verantwortlicher Redacteur, Herr Petzet, bekundet 

durch dieſe Unterlaſſung, daß es ihm in der That nicht auf die 7 

tegrität der Preſſe“ ankam, ſondern daß er ſeine Luſt an perſönlichen 

Angriffen büßen wollte. Und einen Mann, der ſolcher Geſtalt die Ehre 

der Preſſe durch Worte ſchmäht und durch Handlungen entwürbigt, 

beläßt man in der Ehrenſtellung als Vorſitzender eines Vereins von 

Journaliſten. Seltſame Zuftände!” a 875 

Zunächſt iſt der Vorſtand des angegriffenen Vereins dem Publikum 
zur Würdigung des Sachoerhältniſſes die Aufklärung ſchuldig, daß der 
von der „Schleſ. Preſſe“ vermißte Abdruck der Rechtfertigung der 
„Frankfurter Zeitung“ in der mit der betreffenden Morgen-Ausgabe 
der „Schleſ. Preſſe“ gleichzeitig erſchienenen Nummer der „Schleſ. 
Zeitung“ auszugsweiſe erfolgt iſt. 

Auf die Bemerkungen der „Schleſ. Preſſe“, ſoweit ſie den Ver⸗ 
ein „Breslauer Preſſe“ betreffen, hat der Vorſtand deſſelben nur zu 
erwidern, daß Herr Redacteur Petzet in der Generalverſammlung vom 
12. Januar wegen ſeiner in jeder Hinſicht bewährten Ehrenhaftig⸗ 
keit einſtimmlg zum Vorſitzenden des Vereins gewählt worden iſt, und 
daß er als ſolcher durch ſein lebhaftes Intereſſe für das Gedeihen 
des Vereins, ſowie durch fein Verhalten als Journaliſt uns in der 
Ueberzeugung beſtärkt hat, die richtige Wahl getroffen zu haben. 

Der Vorſtand des Vereins „Breslauer Preſſe“. 

Stein. Elsner. Eras. Friedländer. Kette. 


Bekanntmachung. 


Die termino Johannis 1876 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen 
Stadtobligationen à 4 und 4½ % werden vom 19. Juni c. ab von 
unſeren Steuer: Erhebern und Kaſſen an Zadlungsſtatt angenommen, ins: 
beſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Sowohl in dieſer Weiſe, als durch 
baare Zahlung der Valuta realiſirt werden. 2, 

Vom 24. Juni bis incl. 15. Juli c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur 
Einlöfung- 5 [1228] 

Breslau, den 3. Juni 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 


[1271] 


Breslan, den 15. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 


Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des Hundeſteuer⸗Cataſters für das 
zweite Halbjahr des laufenden Jabres werden in Gemäß heit der Vorſchrift 
im § 12 des Reglements vom 8. September 1852 die Betheiligten aufge: 
fordert, die erfolgte Anſchaffuna von Hunden innerbalb der im $ 7 des 
Reglements vorgeschriebenen W Friſt, den Abgang aber bis zum 
15. Juli er. fpäteftens in der Glifabetitraße Nr. 10 zu ebener Erde belegenen 
Rendautur !. der Stadt HauptKaſſe anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in 


den Paragraphen 7 und 12 des Reglements angeführten Nachtheile erwachſen. 


er Magiſtrat 
hieſiger königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Die Verlooſung 


zum Beſten des Ev. Vereinshauſes findet am 7. Juli 8 Uhr Morgens ſtatt 


Jäſchke, Kahlert u. Pawlik, Theodor Lichtenberg, Luſti 
Trau ott Pobl 
midt (Dresdener 


— * 
Org Dep. der Prebl. Zeitung. 1 75 | 
Unterzeichneter beſprach im Anſchluß an feinen im Mai gehaltenen Vor, 


Tölt. 80 0 5 2 1% Sl. 
| Schlesinger’s Lotterie- u. Staats-Effecten⸗Hölg., Breslau, Ring 4, 1. 6 


| Publikum und Zeitungen 


* ’ — ’ * * 


Dr. Dieck und ſeine Broſchüre! 
einem „Verſpätet“ findet Dr. Dieck das Referat des Vereins „Bresl. 3 
Lehrer“ ihn perfönlich beleidigend und meint, ein Verein müßte 
für unwürdig erachten, dergl. Referate in die Zeitungen gelangen zu la 


J 

trag die Dieck ſche Schrift und zwar, wie es dieſe verviente, mit aller Schär 
— Wenn nun das Referat über jene Sitzung ſchon beleidigend ſein fol, — 
was es kaum fein dürfte (fiebe Broschüre), da es nur Conſequenzen aus DE 
Dieck ſchen Schrift zieht, — dann iſt die Died’ibe Broſchüre ein Pamphle 


auf unſern Stand, welches dem, „durch den großen Schmelzkeſſel akademiſchen 
Bildung bindurchgegangenen“, „pro facultate docendi“ geprüften Herr 


Dr. Dieck keine Freunde erwecken konnte. — Der Herr Doctor ſcheint nich 
u wiſſen, daß Derjenige, welcher „öffentlich“ ſchreibt, auch der öffentlichen 
Beurtheilung unterliegt. Und daß dieſe Beurtbeilung keine günſtige ſeil 
konnte, liegt in der „Form“ ſeiner Schriſt. Daß Herr Dr. Dieck das Be 
leidigende der von ihm beliebten Form nicht ſelbſt berausgefunden hat, 
ein charakteriſtiſches Zeichen 1) feiner hoben Meinung vou ſich jelbit, abe 
auch 2) ein Zeichen der Stellung, welche er „auf feinem verlornen 155 
einnimmt. i 
Seine „verſpätete“ Erklärung geht auch hier von falſchen Gefichtspunfi 
aus und beſpricht Dinge, die von uns gar nicht beſprochen worden fin 
Auch probocirt er ein Urtbeil über die Qualification der Lehrkräfte eine 
böberen Töchterſchule, welches zwar nicht heut und hier, aber doch bald an 
anderen Orte abgegeben ee dürfte. Alſo Geduld, Herr Doctor! 


Breslau, den 17. Juni 1876. Philipp Gramatke, ſtädt. Lehrer. 


Oberschl. Eisenbahn-Stamm-Actien La. B 


Wir übernehmen die Verſicherung gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindend 
Part Verlbefaad. b s s 15721 


Gebr. Guttentag. 
Paul Müller’s Atelier für Tünfttihe Zähne, 


Plombiren c., jetzt Vorwerksſtraße 5, part., am Oblauer Stadtgraben. 


find nur noch kurze Zeit zu beziehen durch 


C. Schlesinger in Breslau, Ring 4, I. 
pi 


mit 25 größeren und Heineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei 
fende, denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins 
Breslau, Holteiſtraße 6/8. 18090] 


Eooſe f Giraffen ⸗Lotterſe 


hauſes zuſagt. 


Am 5. Juli Ziehungs⸗Anfang Preuß. Lotterie. 
Bei nur a e verkauft et 
aſſe: 


und verſendet Antheil⸗Looſe if 
[7749] 
% % 


70 k 22 7 64 


aeheohihen Sem 5 I, 


1% 20 Sgr. 10 Sgr. 


Thlr. 20 10 5 2 0 > de 4 Klas Ai 
7 oll⸗Looſe für alle aſſen giltig: 
71 YA % 4 As 715 Yoga 


40 20 1 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der 8 der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manusoripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und ‚Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vorthelle zu gewähren, 
Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 
Ausserdem steht das Central-Anmoneen-Burenu 
malt sümmtlieken deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschüftseverbindung. Dasselbeist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzunch- 
men umd zu besorgen. 
Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Burean 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carısstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Magen- und Darm-Katarrıh 


oder Verschleimung und damit verbundene Nebenkrank⸗ 


beiten werden nach einer bewährten Me⸗ 
thode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründlich beieitigt von 
6111] J. J. F. Popp in Heide (Holſtein). 
Originalbrief. Ich bekenne bierdurch, daß mir Ibre Heilmethode ſegens⸗ 
reich bekommen und ich durch dieſelbe ſoweit geneſen bin, daß ich fait alle 
Speiſen verdaue und genießen darf und ganz und gar in meinen inneren 
Organen ein ganz anderer Menſch geworden, — welches Aerzte in länge 
als 10 Jahren nicht bewirken konnten, — weshalb ich meinen tiefgefüblten 
Dank pflichtgemäß biermit abſtatte, auch allen ähnlich Leidenden zu ihrem 
Woble Ihre Kur zu empfeblen nicht unterlaſſen werde. 
Harburg (Hannover), 12/10. 75. 


Vespermann, Zollbeamter. 


Daukſagung. 

Nachdem ich 5 Jabre an einer ſchmerzhaften naſſen Flechte Lit, 
welche die Wade des rechten Beines einnahm und mir alle ſonſt an⸗ 
gewendeten Mittel nichts nützten, wurde ich nach Zmonatlichem Gebrauch 
der Univerſal Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, gänzlich davon befreit. . 708) 

Ich ſage daher Herrn Oſchinsky meinen ergebenſten Dank. 
Heidewilxen, Kreis Trebnitz, 15. März 1876, A. Brühl. 


Neiſekörbe, 


Kinderwagen, Blumentiſche. Wiegen, Gar⸗ 
ten-Möbel, Palm und Mobr-Hanblörbe, 
Papier-, Arbeits⸗ und Sitzkörbe. [7733 

1 Ausſtattungen Markt: u. Waſchkörbe 
empfehlen zu biligken Preiſen 


Goetz Söhne, 
Ning Nr. 57. Ning Nr. 57. 


| Garten-Restaurant Reinholtz, 


Ohlau Ufer 9 (nahe am Lobetheater), 
empfieblt Lager ⸗Biere aus der Brauerei Müller in Trebnitz und 
Kipke hier. 16596] 


Außerdem echt Pilsner, Culmbacher und andere Biere. 
Exquiſite Küche bei billigen Preiſen. — Billard⸗Salons. 


— — 


* 


Von erſten ſchleſiſchen Handels ſirmen als ſolid und reell empfohlen“ 
Bernh, Grüter’s Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 2“ 


7 


Als Verlobte c ſich: 
153] 


lora G 


Leopold Elie 127 
Koſten, den 16. Juni 187 
B Aekekeleekelee 
8 Meine Verlobung mit Fräul. 
Hedwig Zechlin, Tochter des 
Rentiers Herrn H. Zechlin zu 
1 Neu⸗Stettin, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 6550] 
Daber in 42 sche 18. Juni. 
Heinrich T ſchentſcher, 
Fabrikbeſitzer. 


Guſtav Herb 
Clara a 


[6600] 
geb. Adolph, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 15. Juni 1876. 


Heute wurde uns eine Tochter 
geboren. 16576] 
Breslau, den 13. Juni 1876. 
Carl Markus 
und Frau, geb. Heyn. 


Die deute Nochmittag 2 Ubr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Ottilie, geb. Müller von einem 
gefunden kräftigen Jungen, zeige ich 
nee und Bekannten man 


ergebenſt a 
över, d. 16. Juni 1876. 
3 Fritz Drews. 


—ůů ů ˖ » — 
cut Abend ‚6% Uhr wurde uns 
er ee kräftiges Malen 95 


a Reife, den 16. Juni 1876, 


Realſchullehrer Carl Blaſel 
und Frau Toni, geb. Dierich. 
Durch die heut früh erfolgte Geburt 
eines muntern Töchterchens wurden 
erfreut 
Eduard Caſſirer und 
Breslau, den 17. Juni 1878. 
Selelelelelelele-lelele-letete 
peut Nachmittag 2 Uhr wurde 
meine liebe Frau Fanny, geb. 
Zernik, von einem ſtrammen 
Knaben glücklich entbunden. 
Tichau, den 16. Juni 1876. 
Iſidor Siedner. 
0000000 
Heute früh 1% 


| 


! 


Uhr starb unsere 
geliebte Helene im Alter von 4 


Jahren und 7 Monaten nn | 
r u, 17. Juni 
ede Rector Dr. Carstädt | 
[6615] und Frau, 
Die Beerdigung findet Aer 
Nachmittag um 3 Uhr auf dem 
Kirchhofe bei Gräbschen statt. | 


Heute Nachmittag 72 Ubr arb 

unſere berzige Elfe am Stickfluß. 
Breslau., den 17. Juni 1876. 

Julius N dr 412) 

Marie Wierling geb. Biſ | 


Hiermit erfüllen wir die trau- 
rige Pflicht, allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten den 
heut Morgen 4 Uhr nach lan- 
gen, schweren Leidenertoleten 
sanften Tod uoscrem lieben, 
guten Mutter ‚Schwiegermutter 
uud Grossmutter 165 595] 


Albertine Reisewitz, 


geb. Lorenz, 
in ihrem 70sten Lebensjahre, 
statt jeder besonderen Meldung, 
ganz ergebenst anzuzeigen. 
Friede ihrer Asche! 
Ohlau, Breslau, Gera, 
den 17. Juni 1876. 
D 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Die Beisetzung der beiche 
findet Montag, den 19. h. m., 
Nachm, 5 Uhr, in Ohlau statt. 


er entriß uns der Tod unſer 
jüngſtes Töchterchen Gertrud im zarten 
Alter von 3 Monat. Um wit a 


nahme bitten 
8. . 


d Frau 
Landes hut i. Schl., d. 10 Jani 18. 1876. 


Heut Abend endete ein ſanſter Tod 
nach kurzen, aber ſchweren Leiden 
das Leben unſeres beißgeliebten Söbn⸗ 
chens Fritz, er ſtarb im Alter don 
5 Monaten. 16558 

In tiefer Trauer bringen dieſe Nach⸗ 
richt allen tbeilnehmenden Freunden 

N. Schüller und Tan. 

Bunzlau, am 16. Juni 187 
Heut frii 12 Uhr entſchlief ſanft 
aufer bat m onen Leden 
& biegen 05 Be, 9 
willwete Frau S zohmnukler, iſter 

N fe geb b. Weigel, 
’ 
im Alter von 76 Ja eg 2535] 


Died zeigen lende 
derer Wel 0 übt, ſtatt beſon⸗ 


Die Hinter 
Trebnitz, ven 16. Jun ieren. 


Die Beerdigung findet Son 
18. d. Mis., Nachmittags nn 


H. 20. VI 6½. R. U. I 


Prov. L R. I. z. Fr. 24. VI 
12½. Joh. F. u. T. . 
F. 2. e 2 d, 20. M. T 
Gl. 
d 23. I 7. N . 
d. 24. VI. 12. a. Bundf. F. u. 
BDI. 


Für 
u aller: Manipulation, 
ſeuchte E dung, Ab lt 
ſich A. Auer, are 2. 


Paß 


Specialmagazin | für Oberhemden. Herren- und Damen-Kragen l 


d Manchetten en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpr 


Heinr. Leschzäner, Busiu, Yalızc, Anlgsicafe 4, nchen Riegner’s Hotel, 
Als Gelegenheitskauf 


Familien⸗Nachrichten. 
Vermählte: Herr Graf Garmer- 
Rützen in eg mit Fräul. Emmy 
von Goldbeck, Herr Pfarrer Kunfe: 
müller in Altena mit Fräul. Anna 
Bremer. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn v. Podewils in Lübben i. L. 
Dem Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef 
im 1. Weſtf. Huſaren⸗Regiment Nr. 8 
Herrn Frhrn. von und zu Schachten 
in Neuhaus. — Eine Tochter: 
Dem Herrn 1 in 
Etterzhauſen (bair. Oſtbahn). Dem 
Herrn Dr. Curdes in Berlin. 
Todesfälle: Frau Tbereſe von 
Rabenau, geb. v. Frangois, in Görlitz. 
25 Gräfin Togka⸗Rothkirch, Freifrau 
b. Trach, geb. Freiin d. Riſſing, in 
Lie nit. Herr Aſſeſſor 8 Gräffen⸗ 
dorff in Gotha. Herr Geheim ⸗Seer. 
Walloch in Berlin. Herr Polizeſrath 
Koppin in Cöln a. R. Herr Gas⸗ 
Inſpector Schöne in l 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 18. Juni. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Mar Loͤwenf eld. 
„Sie iſt wahnſinnig.“ ER 
in 3 Acten. Nach N. ellesvilles von 
L. Schneider. (Baronet Sir Ber⸗ 
nard Harleigb, Herr 7 

ierauf: „Die Unglücklichen.“ 
uſtſpiel in 1 Act von 0 v. Kotzebue. 
Gottfried Lebrecht Falk, Charles 
aucon, Hippolyte Falk, Herr Lö⸗ 
wenfeld.) 

Montag. Mit zwei neuen Bil⸗ 
dern und verſchiedenen neuen 
N und e 

.: „Die Neiſe durch 
stefan in 80 Stunden.” [8733] 

Dinstag. Zweites Gaſtſpiel des Hrn. 

Max Löwenf eld. 


Paul Scholiz’s 


Etablissement. 


Heute Sonntag von 11% —1 Uhr: 


ittag⸗Concert 


17550 ohne Entree. 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Capelle des 11. Regts., 
Seege Herr Peplow. 


Bengaliſche Beleuchtung 


des ganzen Gartens. 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


M o 
Concert und Brillank. id Brillant - Feuerwerk. 


Zelt: Garten. Garten. 


Heute Sonntag, den 18. Juni: 


Früh ⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CGONGERT 


von Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerl 
und bengal. Beleuchtung 


des Gartens 
von Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner. 
Anfang 5 Ubr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: We 
Anfang 7 Ubr. 8723] 


Simmenauer 
Garten. 


Heute Sonntag, den 18. Juni: 


Großes Extra⸗Concert, 


ausgeführt 
von der Springer" ſchen Capelle. 
Auftreten der aus ſieben Perſonen 
beftebenden Künſtler⸗Familie 


Weitzmann, 


der weltberühmten u Akro⸗ d 
baten u. Negerſänger Engländer 
Brothers 'Hickin, 
der Velocipeden⸗ und Pedispedenſahrer, 
ſowie an Pal: 


556 en des 60 16 en Thurmfeils 
durch Be 00 ion 5 dei le, 
wobei Herr Weltzmann über Frl. Adele 
eee — 


e 8 hi 

Anfang 7 

Entree à 1 8 115 00) 
Kinder 10 Pf. 


Morgen: Concett u. Vorſtellung. 


Die Weinhandlung 
Schlerse's 


Alter Weinhaus ⸗Keller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, 
beute Sonntag 
Erstes Mater - Frühstück 
mit feiner 
Damen» Bedienung. 
6604] Hodadtungevell 

Rupke. 


Deutſcher Kaifer-Garten. 
Täglich: Concert und ene 

der Reimann'ſchen Künſtler 
Geſellſchaft. 16606] 


[8377] 


Gebr. Roesler’s 


In der vormals 


Weberbauer' schen Etablissement. N 
Brauerei a re b empfehle ich einen großen Poften [8755] 


franz. Cretons, Percals und Cattune 


in den Nm Muſtern und waſchecht, 
früberer Preis 5 und 6 Sgr., 


75 für 2˙½ bis 3 Sgr. Berliner Elle. 
d. Bielschowsky jr. 


Nikolaiſtraſſe Nr. 76. Nr. 76. 


J. Wachsmann, Bresl Breslau, 


Ohlauerſtr. 84. 


jeden Sonntag 


Großes 
Frei⸗Coneert, 


Mittags von 11 bis 1 Uhr, 
und 18707] 


Lagerbier⸗ 
Ausſchank. 


Schiesswerder. 


Große den 18. Juni: 


Militär-Eoncert 
ohne € Entree. 


Nadmitiag, do von n 5% Uhr ab: 


Militär⸗Concert 


unter Direction des Herrn Heilmann. — 


Brillante Gasillumination. 
Bockbler-Ausschank. 


Entree: Herren 20 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Großes Concert [8729] Morgen Montag: . 
1 Fa 5 . Ka Cone ert ente 
unter e 105 fa e von der Ae e 1. Negts. Magazin 
ue aid kn de. Selllerk s Etabliſſement! aber 
hg Heute So 5 für 
Großes Milktär⸗ Tanzmuſik. Herren. 
Concert, Bei eintretender Dunkelteit: pp 
an Großes Brillant⸗Jeuer⸗ Paris 
om Nax des Füſ.⸗Bat. , 
Füf.-Bat.d. Gren.-Nogts. Rr. 110 Werk u. Beleuchtung des in Rue grange Ba- 30 Monkwell Street 
unter Leitun 3 6 00d 8 a 
des Stabshorniſten Hrn. W. Schmidt, avillons en e 


Gartens u. P 


mit Ausführung großer Schlachtmuſik ; : 
unter Mitwirlung ein Dornen durch bengaliſches Licht. Maf-Anfeitung für Peſtellung von außerhalb! 


We lu 5 Entree à Perſon 10 Pf. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk, U” Morgen Montag u abi D di 
8072 
ae | Flüge. eFROINGEN 


ang 4 U 
W 1 20 8 
Damen 10 Pf., Wider ei 


"Hildebrand’s 


Etablissement. räſenten⸗ 
> Sonntag, den 18 uni; 


53565 erlooſung 
ObRT werthvoll. ne 


D t 
By Entree. er Tee Eon gran en 
Nachmittags 


Kaſſ eng 3 Ubr. — Omnibus 
er ilitar 
oneert, 


lochen. 
ausgeführt von der Ne 5 ⸗Muſik 


Die mor se zur Verlosfung kom⸗ 
menden genſtände liegen heut 
des Leib⸗Kür.⸗Negts. ( e) Nl. 1 
unter Direction 


im Lokal Lokal zur Anſicht aus. 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Beleuchtung der oriental. 
Brillaut⸗FJeuer⸗Jontaine 
u. des Manzanillo⸗Baumes. 


unübertroffen an gutem Sitz. 


Unterhaltung 


[6551] und 


Ohne Polſterung noch Stahlſtäbe werden 


hohe Schulter 


und Hüfte ſelbſt in ſchwierigſten Fällen tadellos maskirt, normale Taille 


[7470] 


welche leicht, bequem und dauerhaft find, nach bon mir genommenem 
und unter Garantie. — Zu ſchöner 1 N praktiſche Einrichtungen, für 
corpulente Damen äußerſt bequeme und gut isende Corſets, gefertigt von 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, 1. Etage. 
Breite Creasleinen zu Betttüchern 


empfieblt im Einzelnen wie im Stück a Fabrikpreiſen [8717] 


Heinrich Adam. vis-ä- VL e 
Großer Ausverkauf 


Wegen Umbaues unſers Geſchäfts⸗Locales 9 
wir unſere ſämmtlichen Artikel 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Sanpfihiffne 


des: Dresdener Dampfers 


Anfang 4 Ubr. [8741] Breslau 
ener a BE. f Schaefer & F eiler, 


Morgen Montag, den 19. Juni: 


Coneert, 
ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königl. n 


Mittags 1%, 3½, 5, 7% Uhr. 


Band⸗, Fut und Weißpaaren, 
Fahrpreis hin und zurück 75 ei „ED auerſtraße Nr. 4. 
Vom 1. 75 bis October: 


Dindtag früh 8 Uhr Abfahrt N06 
üſtrin. Paſſagiere nach Dy⸗ J. blaue Türaße Ar. 7, : nz Bause 5 — 


18582 


bernfurth, Maltſch, Leubus werden 


Herrn C. Eng TTW | 
gern N Fahrpreis Dy⸗ n nächſter Zeit verlegen wir un⸗ eee i 
E besen 60 ne Cee km 4 555 Wit gf — 
mann ulz andeck. a es nicht möglich iſt 4 
Eichen ⸗PMar E. bei allen Freunden und Bekannten 4 Reiches Sortiment 


Heute Sonntag, den 18. Juni: 


Großes 
Militär ⸗Concert, 


eh von der Regimentemuft 


uns perlönlih zu perabſchieden, fo 
ſagen wir ihnen hiermit ein berzliches 
Lebewohl mit der Bitte, uns auch in 
der Ferne ein freundliches Aue 
zu bewahren. 2540] 

Koppen, den 18. Juni 1878. 


Oberhenden 


sowie 
Anfertigung nach Mass 


1. Schl. Gren. e Nr. 10 - J. Heider 
des edle e . Herzog. Setafaht nac Safe und Stau. 9 eee | 
ufang 4 Ute. 8720 3 Witte: 


Abfahrt des Wupper ui 
von der Königsbrücge früh 7 u. 9 Uhr, 
Rückfahrt 11 9 Uhr Vormittag. 
Von 2 Uhr kachmittag ab, Fahrt 
nach Pöpelwiß, Oswitz und Maſſel⸗ 
witz. Montag findet auf vielſeitiges 
8 N die Abfabrt nach Poöpel⸗ 
wiß, Oswitz und Maſſelwitz 2½ und 
567 a“ Nachmittag Statt. 
[8738] Achtungsvoll 
Schierſe & Schmidt 


3 Bezirksverein 115 
inneren Stadt. 
Sonntaa, den 18 Juni, Nachmittags 


Entree: Herren 25 Pf. 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Etablissement 
zum Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Nachmittags⸗Concert 


von der Kapelle 
des 2. Schleſ. Jaͤger⸗Bats. Nr. 6 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Sn 1 


Entree: Pe © 3 Wann 10 Pf. 
Morgen Nock 


§. Gratzer 
vorm. C. 6. Fabian, 


Wäsche-Fabrik, 
Ring Nr. 4. 


Ein Deconom, 38 Jahr alt, der in 
Folge rheumatiſcher Schmerzen ſo ge⸗ 
lähmt iſt, daß er ſeit zwei Sabre nicht 
mehr gehen kann, bittet edle Menſchen⸗ 
freunde, die in der glücklichen Lage 
find belfen zu können, ibm zur Fort⸗ 
ſetzung feiner Kur bebilflich zu fein. 
Die Expedition der „Bresl. Ztg.“ iſt 
bereit Beiträge anzunehmen. [8768] 


Gute Menſchen 


bitte ich für den arbeitsloſen, ſchwer 
erkrankten Privatſchreiber Puls, Wer⸗ 
derſtraße 9, um ein Almoſen. 

Der Mann iſt mit ſeiner Familie 
in der That dem Verhungern 92 der 
Verzweiflung nabe. [8725] 


Treipiligen Examen. 


Rationelle und bewährte Me⸗ 
thode. Günſtige Bedingungen. 
Gute —.— wird 4 5 
105 9480477 zn . 


präciſe 5 Uhr demonſtratſver Vortrag 

des Herrn Geheimratb Profeſſor Dr, 

Göppert im botaniſchen Garten. 
Hauptinhalt: 


Ilig. 
Reizbare Pflanzen, Baumwelt, Stein⸗ 


Der Bezirks⸗A „Arzt — nam 2 an men main 
2 oßes Pock⸗geſt. F Dr. Becker, Mebigafle Re 1. Nr 1. Gin ‚grutent ‚Just, Stunden 
effliche Ar (Neue Di 5 Eit u Inn. mn. we 40 die 0 755 92 Wel er 14 
Concert er 2 8 0 Capelle. ilettanten⸗ erein. e en a oe ee 
Brillant: Feuerwerk Senta, ‚den 9, Jul g. ihr dan alen Miteln Fehlt, 49 82 Für Deſtillateure. 


Reine sic chle Lindenkohle ift 
nur zu haben bei 
H. Au re jr, 
18479 Reuſcheſtr. 42 


milie dahin begleiten, wofür ſie die 
5 der 42 gem 
übernehmen möchte. @ f. Off. 

X. 2, poſtl. Ratibor. 06867 


und bengaliſche Beleuchtung 
vom k. k. 1. Du 910771 
Anfang 47 Uhr. X 

Entree Herren 25 Pf., Been 10 1 


Vergnügungsfahrt nach Trebnitz. 
Billets ſind bis zum 24. Juni von 

den indem zu entnehmen. 
16605] Der Vorſtand. 


Sonntag, den 18. d. M., früh 8 Uhr, 


verſchoͤnert durch meine Eunftvollen, der Geſundheit förderlichen A 5 4 


en A ai 


n u 


ne 
2 8 


HI. Scholtz, T mermrere I Markisch-Schlesische Maschinenbau- un . 0 

„ ſpucdr | Hütten-Actien-Gesellschaft, Carlsplatz 

eta n unterhaltende Zeitung Cartsplatz 27 
8 baben wollen, die — mit Aus: vormals F. A. Egells. R 


P —— 2 —— 
r r 1 WULF VS ——— ——-—-— ——— 


— nahme der Tage nach den Sonn⸗ 
7 Grosses Layer von Büchern J Sr augen, glich in Gemäß §§ 29—40 des Geſellſchaftsſtatuts werden hiermit die Herren Actionäre 
1 allen a der Literatur. zur fünften 
. x | M rien Kunde 
Jonal. Lesezirkel ordentlichen General Verſammlung, —— 9 5 
d 5 meine Werkſtatt na 16572 f 
Bücher-beih-Institut 1 welche am 29. Juni cr., Vormittags 10 Uhr, im Hötel Imperial, Unter den Breiteſtraße 12 1 
für neueste deutsche, englische Linden 44, hierſelbſt ftattfindet, berufen. | . 
und französische Literatur. Tages Ordnung: ſamſt biervon Vermerk nehmen 
Abonnements 1) Bericht des Aufſichtsraths über die Geſchäftsführung pro 1875 unter Vorlage der Bilanz pro 1875 | zu wollen. 
können täglich beginnen. und Genehmigung derſelben durch die General⸗Verſammlung insbeſondere. Beſchlußfaſſung über . Klinner, 
Prospeote gratis und franco. die Werthoͤbemeſſung der Activa. Buchbindermeiſter 
2) Bericht der Reoiſions⸗Commiſſion über die Prüfung der Bilanz und die dem Vorſtande ertheilte Breiteſtr. 12 


5 mit der Decharge, ſowie Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinnes der Bilanz. 
5 Priebatsch’s Buchhandlung lust et ö 3) Wahl von 3 Neviforen und einem Stelidertreter füt das Geſchäſtsjahr 1876. 
* und beständige ris tisct- 9 4) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes an Stelle eines ausgeſchiedenen Mitgliedes. eee 
aero Diejenigen Herren Actionäte welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen wollen, haben Coupons- -Einlösung 
ihre Actien nebſt einem Nummern⸗Verzeichniß ſpäteſtens bis zum 28. Juni er., Abends 6 Uhr, bei der Preussiüchenh 
Me der Geſellſchaftskaſſe, Chauſſeeſtraße 3/4 dierſelbſt, oder bet dem Bankhauſe Feig & Pinkuss, Hypotheken- Actien- 
Franzöſiſcheſtraße 20a bierſelbſt, zu deponiten. yp len 
Ueber die eingereichten Actien werden Depoſſtencheine verabfolgt, welche, mit einem Vermerk über Bank. 
die Stimmenzahl verſehen, als Legitimation zum Eintritt in die General⸗Verſammlung und als Nach | (concessionirt durch . rhöchsten | 
weis des Umfanges der Stimmenzahl dient. Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Der Geſchäftsbericht wird vom 27. Jani cr. ab bei den bezeichneten Actien⸗Anmeldeſtellen zur Am J. Juli 1876 fällige Coupons 


8 Unserer 
Verfügung der 19 Actionäxe gehalten. 4% Pfandbriefe (rückz. 120 K) 
5 do. 


An 1800 Berlin, den 10. Juni 1876. 2546] | 5% 
ER 9 2 Der Aufſichtsrath. * 15. Juni a. or. ab | 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 
58 eg 58 


neben der Adler-Apotheke. 
8 
2 ñ]ĩi!? 
12 Verlag von Eduard Trewendt ti 
/ in Breslau. 
| Die Vagabunden. 


Roman 


von 
Karl von Holtei, 
Fünfte Auflage. 
Drei Theile in einem Bande, 


angelegentlichit zu empfehlen. — 2 
Diefelbe kostet incl. der „Berliner Eitze, Vorſitzender. Seen rn ee 


Welpen "URS ME A u sep Berlin, im Juni 1876. 


ie Kaen Brig MI DIE deutſche Grunderedit Bank zu Gotha Me NauptDirecton, 


„Dr. aus Wien, 
wünſcht ſich zu verbeirathen. Jung 


* 


h In illustrirtem Umschlag 
| b heſtet. 
. 0 Br Me. 705) gewährt unkündbare Amortiſations⸗Darlehne auf ſtaͤdtiſche Hausgrundſtücke und auf . 
Dass Karl von Holtei’s Naga. IIe un a, n, Landgüter unter ſehr günftigen Bedingungen. Zur Entgegennahme von Anträgen ſind Ganz ans“ ges ent orbemerkten! 
Ka 2 2 7 he oupoı hieht durch 68 
je en ee eee Molken-Kur-Anstalt. in Breslau gern bereit: 18536] kostenfrei. er se 11 184581 
5 ich e Es werden alltäglich Morgens von reslau, im Juni 1876. 
e , Le b Ae b Julius Krebs, Breiteſtraße Nr. 40. Gebr. Guttentag. 
f = Felle ee een Kor: und im neuen Börſen⸗ "Garten ber gr h Adam, Sadowaſtraße Nr. 47. Oppenheim & & Schweitzer. 
I bee Leistungen auf dem fahre} bon > 10 Ohlauer⸗Stadtaraben Nr. 22. 4 sam 
eee ren een Franz Signer — = t,. Roſenthalerſtraße Nr. 18. |. e 8e n 
7 Bi, 4 pen ar Ar DT en a. Vog . Goldberg 1. Sede P. F. Günth 
IR i statt leser = erg i. So ünther. 
25 Auflage ist eine schr elegante. Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir] - Görlitz: He emeister & Co. 
8 — —dto. Filiale der Breslauer 
i Zu beziehen Am 1. Juli erſcheint in unſerem Verlage: Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Wechsierbank, 
ö durch alle Buchhandlungen. Schleſiſche Kirchen -Zeitung. Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. [7483] - W iger one 
| ie Tangent Neue Folge Schleſiſcher Bank⸗Verein. ; Lauban: Hugo Wolf. 
augen or 3 5 j - Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
1755 uy en e dee des Schleſ. Proteſtantenblattes si des Kirchl. Anzeigers Einladun um Sti ie en - „_Enllipp Deateoh. 
0 5 Li I. G d leſtens. Sagan: f. ssechthal. 
25. ena Brillantwalzer. für die evange emeinden Schleſien n e Eoheder 86. 
op 2. Zwel Blumen, Charakterstücke. J Herausgeber: Paſtor Lorenz in Brieg u. Diaconus Decke in Breslau. chießhauſe zu Liegnitz, ahn. 
E Berlin, Verlag 7 0 — W 4 Mit Beiträgen von Prorector Maas, Senior Matz, Diaconus Sonntag, ce 18.. 2 * den 21. Juni. - Soran M f e & Co. | 
ee Mark, 544) Sämeidler, Senior Treblin in Breslau; E. G. Flöter in Oblan, 1) Die Lage, 10 Schuß, 3 TER 
. Dr Heilborn Paſtor Neumann in Loſſen, Paſtor Dr. Schimmelpfennig in 2) Die Schüſſe werden mitte Mosche gemeſſen. 2487] — | 
’ 910 1 we, 3 e Diaconus Schönwälder in Görlitz, Diaconus 88707 9 5 5 an be ish aud zal re. ebnitz. 
SR pract. Ar in Liegni en jeder Ar 5 . 
ER Bl 4. Die „Schleſiſche Kirchenzeitung“, volksthamlich und bei em 
10 Sptechſtunden: 94 1. 4—5 Ubr. Sräfinne eh Behalten, erſcheint jeden Sonnabend. Beſtellun · Der Vorſtand der Schützengilde. Nitschke’s Gafthof 
2 Poliklinik. gen nehmen alle dier vierte 56 entgegen. Schwarz. Böhm 1. Heidrich. Ulmer. Däbnel. zum preußiſchen Hauſe, 
9 Klin reis vierteljährlt e — Zan der Ch d B walde, 
f 52,1% Trewendt & Granier’s Bi u. Suntsendtung mit dem fhunten Bart, fake Brei, 
. auerftvaße u Bit in Breslau, 22 wird den geehrten Beſuchern von Treb⸗ 
CCC Ulbretsftaße Nr. 37. Fur Haarleidende. mip beftens empfohlen. 1988 
A Herrn Heinrich Siggelkow, Specialiſt für Haar⸗ und Bil —— 
12 Dr. Heilborn. Kopfhautleidende, Hamburg, Wandsbecker Chauſſee, Ottoſtraße 21. Hei ths⸗ G 
5 H Für Hals: u. ee e In Eduard Webers Verla 8-Buchhandlung (Rudolf Weber) pr Kann Ihnen hiermit mittheilen, daß die für meine Frau gefandten tra eſuch. 
825 a > Bonn eiſchien und ift in der Hirt'ſchen Sort.⸗Buchhandlung (Louis Präparate von ſo erfreulicher Wirkung ſind, daß ich keine Klage mehr Ein Kaufmann, Wittwer mit Fa⸗ 
E 2 Dr. Riesenfeld. Köhler) in Breslau, Ring 4, zu bab en. 10505 7 . Frau u a BR 1325 13 1 * an 40 nr — 1 ger 
a; 7 D I RE TEN allen der Haare bat gänzli aufgepor de 0 aut i rei es Hauſes un edeutenden e⸗ 
* r. Gogo ol, Frakt., Art, D Schuppen und machen ſich die wiedergewonnenen Kräfte durch einen f ſchafts in einer Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
e Wehen v Vaticaniſche ogma .. 
Er en vielfachen Wünſchen meiner geehrten Clienten entſprechend, er unge Damen oder kinderloſe Wirt: 
RR, Sprechſt. l, Hautlrauke er 2 er Unfehlbarkeit des Papſtes laube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Montag, den 19. und wen im Alter bis 10 38 Jahren, it 
8 täglich von 9—11 und 3 4 2 5 Tas: cle zum Ueberlief Dinstag, den 20. Juni von Morgens 10 bis 2 Ubr und 4 bis 7 7 3 — der ne 
5 en Weberlieferung, 
vs Eg. Jul er 8855 euen Teſtament un 2 rlieferung Abends, in Breslau, Hotel „Goldne Gans“, f nn nd ae nd 
* Dr. ul iusb Ur ger, Dr. Joseph b Lange en. fein werde, um auch anderen ar e ebene und Angaben näherer Verhältmiſſe bis 
RNRicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). ord. Profeſſor der N race = der kathol.⸗theol. Fakultät onfultationen zu ertbeilen. — Haarleidende, die Umf 2 nicht zum 30. d. M. in der Expedition 75 
SE Far Nervonkrankheit perſönlich erſcheinen können, belieben Briefe mit näherer abe des ] Breslauer Zeitung unter Chiffre G 
Fa Nervenkrankheiten. Vier Züeile en Sanke. Zweite Ausgabe. Leidens, ſowie mit Einlage einiger kranker Haare, behufs mikroſkopiſcher 34 vertrauensvoll niederlegen. 
3 Dr Rosenthal, 876. 35 Bogen gr. 8°. Preis 8 Mart Unterſuchung, unter untenſtehender Adreſſe ge act zu ſenden und bemerke, Photographie auf Wunſch retour. 
Bir 18091 2 tr. 17. 5 daß die Unterſuchung der Haare, ſowie Beantwortung der Briefe Discretion Ehrenſache. 
8091] _ Zimmerstrasse Bon demſelben Verfaſſer erſchien ferner: durchaus mit Untoſten nicht verknüpft iſt. — Gleich einig empfehle ich 
hr Dr geſammten önig Die allen Haarleidenden meine Broſchüre: „Das menſchliche Haar“, welche G 
k 1 2 T. B. Hön gegen Emſendung don 40 Pf. in Briefmarken durch mich zu beziehen it. Heiraths. eſuch. 
ER ann, e 
55 Trinitarische Lehr differenz Heinrich Siggelkow, ,, 5%, 8 & 3: 
Pe Breslau, Junkernſtratze 33, zwischen 
Slſprechſt. von 8-11 und 2-5 U. für 1411 1 * : Damen oder Wittwen, die mindeſten 
Brut u. 5 auttranke der abondländischen und der morgenländischen Kirche. ] Specialift für Haar⸗ und Kopfhautleidende, 10,000. Zt, befihen, molen getlig 
. Ara 2 1876. gr. 8°, (IV, 127 were Preis 3 Mark. Hamburg, Wandsbecker Chauſſce, Ditoftr. 21. 18759] pition der . cal 2 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun: 


„ aircenviter und das Neue Telloment, 


— 


En gros. En detail. 1 euch. 


Mebrere t und junge Witt⸗ 


eee eee te d klärun 1 110 1 en neuteſtamentlichen Stellen. 
Für Zahn- und Mund- ut Geſchichte der 8 09 ar 212 125 92 50 1 Preis 5 555 0 Reichhaltigſte Auswahl wen mit und ohne Adel, und einem 


Leidende! Bü 
Atelier für Anf. fünſtl. Zähne u. Ge: EN 78880 e ermögen, Dan. 3000 1 


F eee ee, Einleitung in das Neue Teſtament. Seidenband, Weißwaaren 8 


neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme ge 


daſſelde zu iwun willens. Darauf 
3 Sprecht. Vorm I—1, Nachm 2-6. 1873. 14 Bogen gr. 8°. lass 2 Mark 80 Pf. und Eonfection, echte Personen en erfudihn 
Albert Loewenstein, rr BERRY EREEND 4 10 
Schweiniterſtraße 33, zweite Etage. 7723] Offerten nebſt Photographie a | 
— — Zur Radriät. Ss ſämmtliche Nouveautés 3 
B d 6 d 1 Mit eg ne we die bereits e eee. cretion ſtreng. 125327 
e ich ergebenſt an, innen einigen Tagen das Programm PT —— 
a u OWaà, e En des 5 Y a it Putzfach u. Kleidergarnirung. Heiraths⸗ „Partien K. irathe, Partien vermittelt 
ee ige e, Rieſen⸗Pracht⸗Feuerwerks, Kann & Brann. N Warane Saber. 
Moor- und Dampfbäder, in abgebrannt von Fräul. Albertine Rennebarth veröffentlicht, und 
Falte asd Glatz, SN nage Di Tag und das dazu gefundene Etabliſſement en Junkernſtraße 10. Heiraths ; 
macht werden wird. 3 
röffnung, der Saiſon am . Hochachtungs voll En detail, En gros. 5 . e Ar 


Paul Guenther, 


Geſchäftsführer. erten unter J. T. 3485 


15. Mai, Schluß derſelben S 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin 8 


Ende September. 


Dette Beilage zu Me. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


An Stelle der, laut Bekanntmachung vom 2. Mai cr. außer Kraft ge⸗ 


Ih 


etenen Sätze des Ausnabmetarifs für den Transport von Getreide, Hülſen⸗ gebildeten Familie gute und an 
Oelkuchen vom 10. September pr. und | nehme Penſion. 
1. December pr. treten mit dem 15. Juni er. neue durch das Central⸗Annonc.⸗Bureau 


Früchten ıc., Malz in Körnern und 


& Amſee) vom 
e in Kraft. f . 
Der bezügliche Nachtrag zu unſeren Localtarifen, welcher gleichzeitig einen 
ermäßigten Tarif 15 Cement, ſowie Claſſifications⸗ und Specialbeſtimmungen 
um Betriebs⸗Reglement enthält, iſt bei unſern Stationskaſſen zu haben. 
Breslau, den 16. Juni 1876. 18772] 


} Königliche Direction. 
Oberſ leſiſche Eiſenbahn. 
Erd⸗ 


Die zum Bau der Chauſſee⸗ ng bei Carl⸗Emanuel⸗Grube in der 
Nähe ben Ruda er en und Maurer- Arbeiten ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift verſehene Offerten hierauf find bis zum Submiſſions⸗Termine 
y Dinstag, den 27. Juni c., Vormittags 11 Ubr, f 
n dem Bureau des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht ausliegen. 8694 
Gleiwitz, den 16. Juni 1 


Der Königliche EifenSahn-Bauinfpecter. 
 Bresfan-Schweidnig-Breiburger Eiſenbahn. 


Vom 15. Juli er. ab wird die Giltigkeitsdauer der directen Metourbillets 
h den Stationen der Gebirgs⸗ und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
auf 2 Tage, der Tag der Löſung mitgerechnet, herabgeſetzt. 

Breslau, den 13. Juni 1876. [8767] 


Direetorium. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Bonn und Jeſttags⸗Extrazüge. 


Von Oels IM. 17 M.] Von Breslau Stadtb. 10 U. 45 M. 
Von Sibyllenort -- 9 U. 42 M.] Von Sityllenort 11 U. 24 M. 
In Breslau Stadtb.“. 10 U. 20 M.] In Oels 11 U. 48 M. 


Tagesbillets giltig. — Alle 4 Klaſſen. — Halt auf allen Stationen. 
Vom 15. Juni ab tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, 
Dels⸗Gneſener und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für den Verkehr von Wagen⸗ 
ladungsgutern der ermäßigten Frachtklaſſen und einiger Specialartikel zwiſchen 
Breslau-Odertborbahnbof und Stationen der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn 
via Oels⸗Miliſch⸗Gneſen in Kraft. f 
Druck⸗Exemplare des Tarifs find auf den Verband ⸗Stationen zu haben. 
{ Breslau, den 16. Juni 1876. 8773] 
Direction der Rechte -Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Direction der Deld-Gnefener Eifenbabn. 
ö @ Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


_Saal-Eifenbahn. 


Es wird hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Actionaire der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nach 
Beſchluß in der Generalverſammlung vom 31. Mai 
dieſes Jahres etwaige Abänderungsvorſchläge zu dem 


= 
un 


DR T 


! Entwurfe des revidirten Geſellſchafts⸗Statuts bis ult. 
2 SL, 7 Juni d. J. bei dem Herrn Rechtsanwalt Dr. Zerbſt 
OR 7 hier einreichen können. [2396] 


| Exemplare de? tenentwurfs find von unſerem Secretariate bier zu 
beziehen. i 


Jena, den 4. Juni 1876. 


Der Vorſtand der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank 
in Cöslin. 


Die Einlöſung der am 1. Juli er. fälligen Coupons unſerer 
Sprocentigen und 27, procentigen Hypotheken: Pfandbriefe er⸗ 
folgt vom 15, Juni d. J. ab in Bretlan bei 
und 


Herren Gebrüder Guttent 
Marcus Nelken & Sohn. 


Cöslin, im Juni 1876. [8608] 
Die Haupt⸗Direetion. 


Die Herren Actionäre unſerer in Liquidation befindlichen Geſellſchaft, reſp. 
Miteigenthümer des Geſellſchafts vermögens werden hierdurch zu der auf 


Mittwoch, den 4. Juli d. J., Nachm. 3 Uhr, 


im kleinen Saale des hieſigen neuen Börſengebäudes ftattfindenden 
General⸗Verfammlung ergebenit eingeladen. 
Tages⸗Ordnung bildet: 
1) Bericht und Vorlegung des Abſchluſſes reſp. der Bilanz pro ult Mai 
1876, ſowie Ertheilung der Decharge. 
2) Eventuelle Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsraths. 
3) Bericht über den ſeitherigen Verlauf der Liquidation. SER 
Zur Tbeilnabme an dieſer General: Berfammlung find nur Diejenigen 
berechtigt, welche ihre Actien bis ſpäteſtens am 28. d. M. in unferem Bureau, 
ntonienſtraße Nr. 11/12, deponirt haben, wogegen ihnen Eintrittskarten 
zur General⸗Verſammlung verabfolgt werden. 
Breslau, den 17. Juni 1876. [8742] 


Der Verwaltungsrath der Breslauer Handels⸗ 
und Entrepot⸗Geſellſchaft in Liquidation. 


Neunte große Pferde-Derloofung. 
zu Hannover. 
1 Ziehung am 3. Juli d. J. 


Hauptgewinn: 
eine elegante Aſpännige Equipage, 
60 edle Neit- und Wager i e werthvolle Gewi 
Looſe & 3 Mark a = erde und foniiig 5 (8175) 


zu beziehen durch 
| olling, General⸗Debit in Hannover. 


- 
> 


7 


4 * D Y 2 Ru * 
Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich den 


Flaſchen⸗Bier⸗Verkauf 
des Lagerbieres aus 


5 2 
Herrn Ed. Haase's Brauerei 
übernommen Fl und offerire 5 Ed 
ark (frei i 
W. . Zuſpruch. Haut. 


. Thiem, an d. Sandfirhe Rt. 1. 


165851 


— EIGENER BED IIG) 


279 der Wesslaner Zeitung: 
| Benfion. 


Junge Kaufleute finden in einer 
e. 
Näb. unter O. F. 8 


Breslau, Carlsſtraße 1. [8641]. 
Ziehung definitiv am 1. © 
d. J. der großen [85 


Berliner 
Flora-Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 
je 30,000, 15,000, 10,000, 6000, 
5 >< 3000, 10 ><.1500 u. 27,515 
Gewinne von 600 bis 3 Mark. 

Ganze Orig.⸗Looſe à 3 Mark 
und 11 Stüc für 30 Mark ver⸗ 
kauft und verſendet bei ſchleuni⸗ 
ger Beſtellung 


J. Juliusburger, 
Breslau, 
Roßmarkt Nr. 8, parterre. 


uli 
51 


An ein in der Serſe bereits gezog. 
vormals Kurheſſiſchen, jetzt 


" * 
Kgl. Pr. Prämienlooſe 
winnziebung den 1. Juli. 
Hauptgewinne: 40,000, 8000, 4000, 
2000, 2 * 1500, 3 > 1000, 5 x 400 
Thaler u. ſ. w. gebe, zur Vereinf. 
leich unter Anrechnung des ſichern 
ewinnes von 75 Thlr., [8313] 
d Ver hr. le- ker Hans er Mh 
f. 1 2% 4% 8% 16 7 33/66 777. 
Max Meyer, Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 204. 
BR für etatsmäßig 


Gel angeſtellte Beamte bei 


Discretion und auch mit eee 


5 221] 


baben. 
Schwerin, Breslau. Nicolaiſtr. 37. 


16,000 Thlr. 
zur 1. Hypothek auf ein bieſiges großes 
Grundſtück geſucht unter Chiffre E. 
Nr. 56 Briefk. der Bresl. Ztg. 16556] 
leihe ich gegen mäßige 
Beamten Zinſen, diseret, Geld. 
Näb. sub D. 3454 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 8756 


Ein Theilnehmer, 


doch nur ein ſehr thätiger Mann, 
wird zu einer gr. Fabrik in ſtarkem 
Betriebe bald geſucht. Näheres bei 
Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23 E. 
ee ee e 
in Berlin durch einen ſoliden 
Agenten vertreten ſein wollen, belieben 
ihre Adreſſen sub K. 68 in der Ex⸗ 
pedition d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


ür Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
125 Aal itbüßerftraße 19, 1. Tr. 


38 ꝛc. heilt ſicher 
Miller, Schmiedebrücke 51, 2. Et. 


Für Haut- u. Gefchlechiskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
811 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 5 
Zimmer find zu vergeben. [6613] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol- 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Queckſilber. » [8541] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, 00 lechts⸗ und Hautlrank 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die e * age 4a 7 
andlung erfolgt nach den n 

— FE Ir Medicin, 12325] 


TEN BEN EN en 
3 zur gründl. u. ſichern 

Heil. v. Syph., Haut“, 

Heſchl⸗ 22 

Schwäche, Impotenzꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, 
ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. 
Syphilis, rt Geſchlechts⸗ 
y pP krankheiten, ſo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Ulrich's größte und 
ſicherſte Kur Berlin, Oranienſtr. 42, 
brieflich gebeilt. [2321) 


Damen! 


finden unter Discretion gute Auf⸗ 
nabme bei Frau Hebamme Obſt, 
Brüderſtraße 24, I. [6602] 


Tapeten, 


geſchmackvollſte Muſter, zu anerkannt 


billigsten i Preiſen, 


M. Wiener, 
Graupenſtraße Nr. 78. 


Eine gut erhaltene 187511 


Ladeneinrichtung 


für ein Specereigeſchäft und ein Glas⸗ 
ſchrank, für jedes Geſchäft paſſend, 
ſtehen zum Verkauf Nicolgiſtr. 16. 


= 


— 


‚Pränsirt! in „Grau- 
denz““ u. „Bromberg“. 
Schottlaender's welthe- 

rühmtes [8618] 


Frucht-Kaltschaalen- 
Vanille-Pulver. 


Bei Beginn der „heissen 
Jahreszeit“ beabsichtigen wır 
auch hierorts „dieses überall‘ so 
beliebte _. „Kalte - Sehna- 
len- Vanille- Pulver‘ ein- 
zuführen. Die Imgredienzen. 
dieses Prüparats sind ünüber- 
treffend wohlthuend, wirken 
erfrischend und kühlend 
auf Mörper u. Geist, jedoch 
echt und unverfälscht „nur 
käuflich“ in Breslau, 
Neue Taschenstrasse 32. 


Schles. Delicatessen- 
Bazar in Breslau. 


Ein halbes Pfund Kaltschaalen- 
Pulver, zu 1 Liter guten 
Braun- oder Weiss- Bier, giebt die 
„prächtigste Bier- Kalte- 
Schaale“ ab. 


ur Beachtung! 
Zur und Teenage 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 


Tiſchlermeiſter, Bahnbofſtraße 26. 


Gratis und franco 
verſende ich meine Broſchüre: 

„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 
hafter Pappdächer und deren 
radicale Abhilfe.“ 8384] 


Max Bruck, 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ 
fabrik, Reuſcheſtraße 46. 


FEE ͤ ⁵˙ ! 
Wirk. Gelegenheitskauf 
(geeignet für Händler), 

1 Paxtie Züchen⸗ u. Inlettftoff, 
1 Partie neue filb. Uhren, roth. 
Drell, lein. Tiſchtücher, Hand⸗ 
tücher, bunte Gedecke, lein, feine 
Taſchentücher, guten Cachemir, 

8746 


ferner 5 ; 
Nähmaſchinen, 


2 Wheeler ⸗Wilſon zu 15 und 20 
Thaler, 2 neue Necker Pat.⸗Näh⸗ 
maſch. zu 30 und 35 Thlr., 3 Strick⸗ 
maſchinen, bei denen Ratenzahlung 
genehmige. 

E. Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


Re Partie billiger Cigarren 
gegen Kaſſe wird gekauft. Offerten 
beliebe man unter A. B. C. poſtlag. 
Ratibor zu veranlaſſen. [2445] 


Dis Zucker ⸗Jabrik in Roswadze 
bei Leſchnitz OS. hat einen ge⸗ 
brauchten, aber noch gut erhalt., mittel⸗ 
großen Geldſchrank zu verkaufen. 


L 
Hängematten, 
en gros & en detail, beſter Qualität, 
empfiehlt W. Hahnewald, Seiler⸗ 
waaren⸗ Fabrikant, Oblauerſtraße 39. 


Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ꝛc“ don Schmiede⸗ 


eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchaft von 
[7283] M 


G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


i ild 
48 irmaſchil boch, 


billig zu verkaufen 
Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Breunerei⸗Einrich⸗ 


tung, Reimann'ſcher Apparat, 
für 3000 Quart Maiſchraum mit 


eiſernem Kühlſchiffe 
und Dampffaſſe iſt ent⸗ 


weder im Ganzen oder in einzel⸗ 
nen Theilen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Gräfl. Deconomie- 
Verwaltung zu Naklo 
bei Tarnowitz. 
7 ZEREENS 


Ein im beſten betriebsfähigen Zu⸗ 


ſtande ſich befindender, auf vier Almo⸗ Lig., Kujawische Magen-Essenz, Cu- 
ſphären Ueberdruck geprüfter [8663] | racao-Liq., Punsch- u. Grog-Essenzen, 


Dampfkeſſel 


von 20 Fuß Länge und 5 Fuß Durch⸗ 


meſſer, mit Feuerrohr von 22 Zoll 
Durchmeſſer, iſt wegen Vergrößerung 
der Anlage preiswerth zu derkaufen. 
Armatur excl. Pumpen vollſtändig. 
Gebr. Wagner, Schweidnitz. 


Großes Lager 


v. Böttchergefäßen empf. St. Simon, 
Böltchermeiſter, Alibüßerſtraße 57. 


8775 
itt. D. über 100 Thlr. Nr. 256 276 299 482 1177 1765 1767 183 1901 


Litt. E. über 50 Thlr. Nr. 113 151 231 025 948 1059 1823 1944 1951 2080 


Bl Kalle in Breslau, 


„Sonntag, den 18, Zuni 1876, 
Siefiihe Boden-Gredil-Actien-Baul 


erlooſung 4½proc. und Iproc. 
unkündbarer Pfandbriefe Serie I. 


Bei der am 17. Juni 1876 in Gegenwart des Notars Leon- 
hard ſtattgefundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe find folgende 
Nummern gezogen worden: 


1) 4%/proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗ 


Credit Pfandbriefe 
Serie I. rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag, 
Litt. A. über 1000 Thlr., wald mit je 1100 Thlr., 
Nr. 283 768 847 911 1076 1154 1276 1432 1658. 
Litt. B. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr., 
Nr. 117 226 272 428 943 1276 1307 1344 1424 1529. 


Litt. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 
Nr. 4 151 423 763 770 789 1063 1384 1608 2197 2479 2541 1 


2935 3125 3126 3775 38113914 4197 4225 4333 4762 47 
5489 5594 5759. i $ 
Litt. D. über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 5 


Nr. 205 290 366 393 879 1007 1271 1305 1442 1453 1486 1546 
1817 1867 2032 2217 2299 2415 3010 3228 3301 3926 3939 
3985 3991 4361 4614 5023. 
Litt. E. über 50 Thlr., rückzahlbar mit je 55 Thlr. 
Nr. 257 676 727 867 1245 1806 1564 1880 1996 2098 2369 2374. 


2) 5 proct. unkündbare Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Pfandbriefe Serie J., rückzahlbar zum 
Nennwerthe. 


Litt. A, über 1000 Thlr. Nr. 158 187 212 387 459 519 1643 1211 1816 
1826 2152. 


Litt. B. über 500 Thlr. Nr. 94 365 369 678 683 747 920 941 1387 1409 
1443 1506 1720 2084 2189 2403 2731 2897 3057 3539. 
Litt. C. über 200 Thlr. Nr. 59 682 728 953 1023 1161. 


2005 2620 2830 3291 3400 3660 3670 4106 4356 4373 4998 
4999 5217 5274 5795 5959 5972 6218 6416 6505 6525 6607 
6750 7095 7474 7792 7801 7881 7969 7998 8221 8225 8352 
8399 8474 8519 8688 8785 8969 9075 9126 9251 9602 10085. 
10217 10465 10666 10719 11200 11765 12125. 7 


2429 2625 2627 3121 3465 3604 3752 3888 4070 4206 4341 
4409 4780 4929, 
Die Rückzablung erfolgt vom 2. Januar 1877 ab an der Geſellſchafts⸗ 
N Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einlieferung der Pfandbrieſe 
und der nicht fälligen Zinscoupons nebſt Talons, jedoch kann die Einlöſung 
e e fab 9 
ie Verzinſung der vorſtehend gezogenen andbriefe endet mit dem 
31. December 1876. b 
Aus den früheren Verlooſungen find bis jetzt noch nicht eingelöft und 


zwar: 
1. aus der vom Jahre 1874. 


17 0 4 . 
4 %proc. unkündbare Pfandbriefe Serie I, 
Litt, A. à 1000 Thlr. Nr. 1228. 
Litt. 8. à 500 Thlr. Nr. 998. 
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 975 1236 4326. 
Litt. D. & 100 Thlr. Nr. 363 1185 4012. 
Litt. E. à 50 Thlr. Nr. 917. 


Iproc. unkündbare Pfandbriefe Serie I, 
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 232 690. 
Litt. D. à 100 Tölr. Nr. 271 293 1549 1989 2566. 
Litt. E. à 50 Thlr. Nr. 1019 1314. 
aus der vom Jahre 1875. 


2. 
4 /proc. unkündbare Pfandbriefe Serie I. 

Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 712. 

Litt. C. über 200 Thlr. Nr. 122 336 1423 2531 4811. 

Litt. D. über er Thlr. Nr. 248 808 890 909 1035 1437 1943 2809 3175 


68. 
Litt. E. über 50 Thlr. Nr. 127 354 1193 1905. 


5proc. unkündbare Pfandbriefe Serie I. 

Litt. B. über 500 Thlr. Nr. 1588. 

Litt. C. über 200 Thlr. Nr. 9 32 375 475 562 614 666 894 997 1171. 

Litt. D. über 100 Thlr. Nr. 125 333 395 535 625 1098 1160 1643 1646 
1723 1724 2674 2815 3002 3278 4412 4698 4703 5414 5415 
5416 5417 5418. 

Litt. E. über 50 Thlr. Nr. 17 141 143 168 639 776 962 1039 1104 1735 
2556 2572 2598 2836. 

Die Inbaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge gegen 
Rückgabe der Pfandbriefe und der zugehörigen Zinscoupons nebſt Talons 
an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 17. Jun 1876. 


Die Direetion. 
Kuring's Hötel 


„Zum goldenen Stern“ 
in Schmiedeberg in Schleſien 


empfiehlt dem geehrten reifenden Publikum feine eleganten und beguem 
8 eeingerichteten Zimmer und Reſtaurations⸗Localitaten. [7720] 
& Speiſen und Getränke vorzüglich. Bedienung prompt. Preiſe billigſt. 


S 
Nach Amerika? 


SI 
e  Bermittelft der Poſtdampfſchiffe ab Bremen und ab Ham · 


Mekeheiek: 


— burg iſt es mir möglich, 3— Amal wöchentlich Paſſagiere zu 
” den billigſten Hafenpreiſen zu pe ai [7024] 
Julius Sachs, cuikase mr. 


Carlsſtraße Nr. 24, 
von hoher Regierung conceſſ. Bureau zum Schutze deutſcher Auswanderer. 


Die Magenbitter Liqueur und Eſſenzen⸗Fabrik von 


L. Dammann Kordes in Thorn 


empfiehlt hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner prämürt auf den Welt⸗Ausſtellungen 
Schwedische Tropfen „In sanitatem“, in Paxis, Wien, Königsberg, wegen 
Thorner Kräuter-Aquavit, Alpenkräu-ibrer Güte, Reinheit und Preiswür⸗ 
ter-Magenbitter u. Magen- ingber-Wein-] digkeit und empfohlen durch ärztliche 
Atteſte. Wiederverkäufer erhalten an⸗ 
gemeſſenen Rabatt. 75601 


Patentſtrümpfe für Damen und Kin⸗ 
der, in weiß und bunt und empfehlen ſelbige 
Als ganz beſonders praktiſch. Schweißſauger: 
wirn⸗ und ſeidene Handſchuhe, zu feſten 
billigen Fabrikpreiſen. 

A| Strumpf⸗Fabrik 


Gebrüder Loewy, = 


Chemnitz. 
Filiale: Breslau, Ring 17, Becherſeite. 
i 1 En gros & en detail. 
Strümpfe werden in kürzeſter Zeit in unſerer Fabrik angewirkt. 


a „ „ 


PROSFPECTVUsS. 


FS Dreiprocentige 


Königlich Fächſiſche Renten-Anleihe 


e 1876 
vom Jahre ; 
BE 
Von dem Königl, Sächſ. Finanz⸗Miniſterium find den nachbezeichneten Bankhäuſern und Bankinſtituten 


Neunzig Millionen Reichsmark Nominal⸗Capilal 


der durch Geſetz vom 6. Juni 1876 ſanctionkrten 3procentigen Renten⸗Anleihe käuflich überlaſſen worden, welche in halbjährigen Terminen und zwar auf den 31. December und 30. Juni verzinſt wird. 
Die Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch das Staats⸗Budget dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines entsprechenden Bet 
Die Zinſen ſind außer bei der Königl. Sächſ. Staatsſchulden⸗Kaſſe zu Dresden auch l r 
in Berlin bei dem Bankhauſe S. 9 9 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Nothſchild & Söhne, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank 
koſtenfrei erh Ebendaſelbſt werden die neuen Goupondbogen gegen die den Rentenſcheinen beigefügten Talons ausgegeben. 
r Ablauf des Monats März 1877 wird eine weitere Emiſſion von Z3procentiger Renten⸗Anleihe nicht ftattfinden. 
©; nachverzeichneten Bankhäuſer und Bankinſtitute legen hiermit biefe 


er. Heunzig Millionen Reichsmark zn roi Süchſiſche Renten-Scheine 
vom Jahr 
in Interimsſcheinen, welche ſpäteſtens am 1. October 1876 gegen befinitive Rentenſcheine umgetauſcht werden 5 5 a & 500, 1000, 3000 und 5000 Reichsmark per Stück zur Subfeription auf: 
bei der 5 Bank zu Dresden, ſowie bei den Filialen derſelben in Leipzig, Chemnitz, Zittau, Meerane, ES i. V., Annaberg und 
auchau, 
„ „ Dresdener Bank in Dresden, 
„ „KSächſiſchen Creditbank in Dresden, 
„ „KAllgemeinen Deutſchen Credit⸗ Anſtalt in Leipzig, ſowie deren Filialen in Dresden, Altenburg, Bautzen und Löbau, 
„ „ Leipziger Bank in Leipzig und ihrer Agentur in Dresden, 
„dem Bankhauſe 8 & Co. in Leipzig, 
175 5 F. Mert. Magnus in Berlin, 
1 der Bank für Fandel und Induſtrie 
„ „Berliner Handels-Geſellſchaft in Berlin, 
„ „Direction der Disconto-Geſellſchaft 
„dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, 
% 55 . A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
E Mr der Kordbeuffgen Bank in Hamburg, 
15 „dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne in Hamburg, 


C am Montag, den 19., und Dinstag, den 20. d. Mts., 


während der üblichen Geſchäftsſtunden 


; zum Courſe von 71 Procent, zahlbar in Reichswährung. 


0 Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeltraumes zu ſchließen. 
IR Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein. 


1 
Bei der Anmeldung find 10 Procent des Nominal⸗Betrages in baar oder in ſolchen nach dem Tages⸗Cours zu veranſchlagenden Werthpapieren, welche von der betreffenden Zeichnungsſtelle als zuläſſig 
erachtet find, . zu hinterlegen. 

8 Die Zutheilung wird baldmoͤglichſt nach dem Schluſſe der Subſcription erfolgen. 

je Falls die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird der Ueberſchuß der geleifteten Caution unverzüglich zurückgegeben. 

5 Die Bezahlung und Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Rückgabe beziehungsweiſe Anrechnung der Cautlonen in der Zeit vom 


4. bis 15. Juli 1876 


k ungetrennt zu erfolgen, wobei die Stückzinſen vom 30. Juni 1876 ab mit 3 Procent p. a. bei der betreffenden Einzahlungsſtelle mit zu vergüten find. 
i Bei Zeichnungsbeträgen von 15,000 Mark Nominal⸗Capital und mehr iſt den Subſcribenten nachgelaſſen 


die Stücke ſpäteſtens bis 15. Auguſt 1876 


5 abzunehmen, wobei erſt nach vollſtändiger Abnahme der zugetheilten Stücke die hinterlegte Caution zurückgegeben 93 verrechnet wird. 
4 8 Dresden, Leipzig, Berlin, Köln, Frankfurt a. M., Darmſtadt, Hamburg, am 15. Juni 1876 


Sächſiſche Bank zu Dresden | Sagan Direction der Seehandlungs Societät 
Dresdener Bank in Dresden, S. Bleichröder | 


Sächſiſche Eredit-Banf F. Mart. Magnus — a 
Allgemeine Deutſche Credit⸗ Anſtalt Gebrüder Schickler in Berlin, 
Leipziger Bank in Leipzig, Berliner Handels⸗Geſellſchaft | 

5 Becker & Co. Direction der Disconto⸗Geſellſchaft f 

* Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln, 

i 


M. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
ene Ba 1 Induſtrie in Darmſtadt, 
orddeutſche Ban 
| L. Behrens & Söhne in Hamburg. 


Breslau, den 16. Juni 1876. 


7 Disconto-Bankı E. Heimann, Schlesischer Bankrerein, 


-  Friedenthal & Co., Ning 33. Albrechtsfraße 35. 
5 Junkernſtraße 2. 


C Im Auftrage der vorgenannten Anlehens⸗Contrahenten nehmen wir Zeichnungen anf Grund des obigen Proſpectus entgegen. 


5 
. 
er. 
RS 


[8616] 


— 


zur geneigten Beachtung. 


18577 


Boots- 


als Feldsehmieden und Gruben-Gebläse, 
zu Ventilationen etc., in jeder Grösse. 


Lager bei 


1826er Die 
Füllung. 


in Breslau. 


Handlung 


W. Zenker, Albrechisstrasse 40, 


hält stets Lager und empfängt in der Saison wiederholte Sendungen aller gangbarsten 

Gattungen in- und ausländischer Mineralwässer und empfiehlt diese, sowie sämmtliche 

Bade-Ingredienzien, Pastillen u. s. w. zu billigsten Preisen. Brunnen-Broschüren 
(after, Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. [ ] 


Eisſchränke 
mit doppelten Thüren, luft⸗ 
dichtem Verſchluß, für Fami⸗ 
liengebrauch, Brauereien, 
Reſtaurationen, “ 
empfiehlt in größter Auswahl 


H. Meinecke, 
Fabrik: Mauritiusplatz 7, 
Verkaufslocal: Albrechtsſtraße 13. WER 


Eisſchränke 


7 u 


empfiehlt in größter Auswahl 


Joni. Gotti. Jaschke, 


Ben Ning 17. (8431) 


Gewächshäuser, 
ne 5 


Glas-Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 


prämiirt [8696] 


wit der goldenen Medaille (4 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


. 


©. 


empfiehlt das Special-Geihäft von 


Schott, Matthiasſtraße 


Holz Zug⸗ 
Jalouſien 


mit 


Conſtruction, 


rirt zu ſoliden ar 
Kohn's 


— 


Stationäre und transportable 
Dampfmaschinen 
mit Fleladjem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


rn Köbner & Kanty, 
—— Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU. 


08 
2 


Wegen Aufgabe des Nähmaſchinen⸗Geſchäfts 
derlaufe ich mein ziemlich bedeutendes Lager unter dem Koſtenpreiſe. Die 
Template find tadellos. [2418 


Elias Growald in Königshütt 


24 
k. 


Mähnnschinel. 


Zur bevorſtebenden Ernte empfehle den Herren 
Landwirthen meine Getreide⸗ und Gras⸗Mähmaſchinen 


ſammengeſtellt und in Betrieb geſetzt und leiſte ich für 
Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr Garantie. 


E. Januscheck, 
Schweidniß. 


Blowers 


i für Giessereien u. Schmieden, 


Mannheimer Maschinen-Fabrik 
Schenck, Mohr & Elsaesser. 


Carl Gustav Müller Nachfolger 


Mineralbrunnen- 


für Haushaltungen und P. F. Welzel, Pianoforte⸗Fabril, Reuſcheſtr. 
T Reſtaurationen In Frauen⸗Arh.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabelſtr. 4, burger, Karlsbader Mut, Mahl, Sctop und Therefienbrunnen 


b Metallöſen, neue 


leicht zur Handbabung, offe⸗ N ; 


I Zafoufien-Babrit ‚MN 


Friedrichſtraße 84,86. UM 


Es wird jede Maſchine zu⸗ 


Visitenkarten 
empfieblt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 


per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sar. 
und 1 Thlr., 17970 


Monogramme 
und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts 
per 100 Stück 1 Thlr. u. 1% Thlr.: 


N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


7 . yeir 
Specialite. 
arlobungs- u. Hochzeits- Briefe 
(auch andere Familien-Anzeigen) 


Visiten- und Adress- Karten, 


— 


6848 
9 Ehren-Mitglieas-Dipiome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


1 Ger Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslan. 
Füllung. | 
Wein⸗, Liqueur⸗„Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, 
ſtraße Nr. 17. 


Graupen⸗ 
18963] 


Neue 


gratis. 
8724 


Traugott Berndt, 
Königlicher Hof⸗Pianofortefabrilant, 
Breslau, Ring, Sieben Kurfürſten, 


empfiehlt fein reichhaltiges Magazin von großen und kleinen Concert: 
und Salon Flügeln, ſowie Pianinos von anerkannt vorzüglichem Ton 
und angenehmer Spielart. Für die Dauerhaftigkeit meiner nur in 


4 
eigener Fabrik 
gebauten Inſtrumente leiſte ich jede gewünſchte Garantie. Gebrauchte 
Inſtrumente werden bei Umtauſch in Zahlung angenommen, in guten 
Stand geſetzt und wieder zum Verkauf empfohlen. 5918] 


Flügel und Pianinos mit Eiſenrahmen 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt [5896 


38. 


zur a Albert Lindenberg; — in Gr.⸗ Glogau bei Herrn Neinh. Wöhl; 


Trenchin-Tepliz 
| in Ungarn. | 


Altberühmte Schwefeltermen von 29 bis 32° R. Gegen Gicht, Rheuma⸗ 
tismus. Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrankheiten, Syphilis, 
Scrophuloſe. Saiſon⸗Beginn 1. Mai. — Für Bequemlichkeit der Curgäſte 
iſt nach jeder Richtung bin reichlich geſorgt. Badeärzte: Dr. Nagel und 
Dr. Ventura. — Auskunft ertheilt bereitwilligſt [1689] - 


Die Bade⸗Verwaltung. | 
©! Asthma J@[menennnsten | 
Si — 
Herın W. g. Zichenheimer in Mainz. 
4 5 tr Rege Cl 23. Jan. 1876. 
Meine Frau, die an Aſtbma leidet, bat Ihren Trauben⸗Bruſt Honig ver⸗ 
ſucht und findet ſich ſehr erleichtert. Bitte um 4/2 Fl. per Nachnahme. 
J. Bünnagel, Kaiſerl. Poſtverwalter. — Neuburg a. d. Donau, 


22. Jan. 1876. Ihr Trauben⸗Bruſt⸗Honig wurde im Herbſt bei dem bier 
herrſchenden Keuchhuſten mit beſtem Erfolg angewendet. A. W 128 
8 allein echten 


Kaufmann. 
| Verkaufsflelle ae 


'rauben-Brust-Honigs mit nebigem Fabrik⸗ 


bea in DLESLAN „Haupt⸗Depot 
bei Herrn 8. 6. Schwartz, Ohlauerſtr. 21; 


= 


Yan 


Siegel, Siempel mit S.lbstfurber, ferner in Breslau bei den Herren Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; 
Ehren-Burger-Brieſe, F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ede der Feldſtraße; O. Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12; R. Jahn, Tauenzienplatz 10; A. Guſinde, Roſenthaler⸗ 
ſtraße 4; Adolf Falkenhain, Vorwerksſtraße; H. Pitſch, Große Scheit⸗ 
nigerſtraße; C. F. Lorke Neue Schweidnitzerſtraße 2; — in Bunzlau bei 
Herrn R. Fr. Kohl's Nachflar.; — in Freiburg bei Herrn Apotheker 


in Görlitz bei den Herren Apotheker L. Heinemann und Droguiſt J. O. 
Gaffron Nachflgr.; — in Goldberg bei Herrn N W. Jäger; — 
in Hirſchberg bei Herrn Paul Spehr: — in Lauban bei Herrn Hugs 
Wolff, vorm. Otto Böttcher; — in Poln.⸗Liſſa bei Herrn A. Mankie⸗ 
wiez; — in Münfterberg bei Herrn Franz Biedermann; — in Neumarkt 
bei Herrn F. Kallert; — in Nimptſch und Heidersdorf bei den Herren 
Cbriſtian & Jackel; — in Oels dei Herrn Otto Camenniſch: — in 
Patſchkau bei Herrn Hermann Blümel: — in Sagan bei Herrn H. 
en vorm. Karl Kle?; — in Waldenburg bei Herrn Adolph 
adantz. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
Heinrich Schwarzer, 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90 a, Beke Stadtgraben, 
empfüngt ununterbrochen Sendungen aller 


natürlichen Mineralbrunnen 


und hält alle Künstlichen Wässer von Dr. Struve 
& Soltmann auf Lager. [8067] 


Die = 
Mineral-Brunnen-Handlung 
II. Fengler, Reuſcheſtr. 1,3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: : 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 


en gros & en detail Billige und gute Waare in ſämmtlichen Wäsche- und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil“, Kreuznach, Lippſpringer, 


Artikeln u. Negligees f. Erwachſene u. Kinder jed. Alteis, gr. Auswahl; die[ Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, 


beſten Oberhemden, Chemijets, Kragen, Stulpen, Taſchentücher, Handtücher, 
Tiſchzeug, Bettwäſche, Schürzen, Jacken, Moirde: u. Steppröde, Shirtingröde, 
Strümpfe, Kinderanzüge in Handarbeit. Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. 
Kinderhoͤschen in allen Groͤßen ꝛc. [8104] 


P. Mühsam's 


Möbel Magazin, 


Ohlanerſtraße 76177, 


\ empfiehlt eine große Auswahl bonziglicer Eichen⸗, Nuß⸗ 
daum- und Mahagoni⸗Möbel zu außerordentlich 


billigen Preifen. 


[7482] 


Hunyadi⸗Janos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Duelle, Schwal⸗ 
bacher Stabl: und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 
Wildunger, Wittekinder und 
Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. [6545] _ 


Die Mineratbenmmen- Handlung 


von 


Oscar Hllmer, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


2 erhielt wiederholt friſche Füllung von 
ſämmtlichen natürlichen Mineralwäſſern 


83 


und bält Lager von Paſtillen, Quellſalzen, Badeſalzen, Quell⸗ 


Eine Partie Petroleum⸗Kochapparate, Flachbrenner, gute Qua⸗ 
lité, babe vurch Aufgabe dieſes Artikels Seitens einer Fabrik ſehr 
billig erſtanden und verkaufe dieſelben, ſoweit das Lager reicht — 
nur in den Vormittagsſtunden — zu Spottpreiſen aus. 


P. Langosch. 15 


ei Sn 74 | 1 Sn [8700 
Echte Bismarek-Pfeifen, 7° 
belobt vom Fürſten. Durch Kopf eee Entziehung des Nicotins, 
cänzlihes Verbrennen des Tabaks, keine Rückſtände, daher richtiger Genuß des 
Tabaks. „ lange Pfeifen von imit. Weichſel & St. 1 Thlr., mit echtem Weichſel⸗ 
J. Y,% und ganz lange à St. 1%, 1½ bis 2% Thlr., kurze 22% Sgr. 
* 


Ohlauerſtraße 10/11, Hotel zum weißen Adler. 


Von schmiedeeisernen I Trägern n 


unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 


zeitgemässen Freisen Wendriner * Mamelok, 


Breslau. 


[6569] Comptoir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse l. 


a ſalzſeifen, Cudowaer Molkeneſſenz und künſtlichen Wäſſern von 
Dr. Struve ck Soltmann. 8 


ö 0 dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen. 


Neumann s Haupt⸗Cigarren⸗Riederlage,“ 


[7241] 


Müttern 

itt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen die wiſſen⸗ 
ſchafilich werihvolle b t [7443] 

Kindernahrung Timpe's Kraftgries 


Packet & 40, 80 und 160 Pf., bei 
Gebr üder Heck, Breslau, Oblauerſtraße 34, 


E. Stoermer, ostuerftras: 24725. 
Ferner: Paul Feige, Tauenzienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 
Nachfolger in Oblau. Michalsky, Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. Nickel in Münſterberg. Friedrich 
Kallert in Neumarkt. W. Brieger in Waldenburg. J. C. 
Dittrich in Poln.⸗ Wartenberg. Glatzel & Sohn in Krotoſchin. 


B. Dan! in Su, ö 5 

Schrotmühlen 
für Hafer, Roggen, Mais, 
Gerſte, bei ſtarker Maisfütte⸗ 
ung 1,50 Mark per Tag 


ſparend, empfehle: | 
zum Handbetrieb 


— — 


nd a 

g n .. . Mk. 129, es 
zum Göpel- oder Maſchinenbetrieb Ml. 170. 
"s Aw. Taatz in Halle a. S. 


N 


Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber den Nachlaß des am 4. Mai 
1875 zu Breslau verſtorbenen Wein⸗ 
kaufmanns 3 

Eduard Oſtwald junior 
iſt beute Vormittag 11 Uhr der ge⸗ 
meine Concurs eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden auffordert in dem 

auf den 30. Juni 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gexichts⸗ 
Rath Engländer, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu 3 und welche Perſonen in 
. ben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner reſp. deſſen Erben etwas an 
Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, Nichts an deſſen Erben 
zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. Juli 1876 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anfprühe als 
„Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte 5 

bis zum 25. Juli 1876 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der Nie e innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


5 pen des definitiven Verwaltungs⸗ 


erſonals 
auf den 21. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 


R 
ai 


Engländer, im Zimmer Nr. 47 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. = 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 


geeigneten Falls mit der Verhandlung 


Friſt zur 


über den Accord verfahren werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite 
nmeldung 
bis zum 31. October 1876 
einſchließlich 


eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
ald derfelben nach Ablauf der erſten 
iſt angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
auf den 23. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Englander, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


bäudes anberaumt. f 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
In Betreff derjenigen Forderungen, 
welche bereits in dem eibſchafllichen 
Liquidations⸗Verfahren recht eitig ‚ans 
gemeldet worden find, bedarf es keiner 
nochmaligen Anmeldung, es iſt nur 
die Anmeldung des Vorrechts nach⸗ 
zuholen, ſofern ein ſolches für die 
angemeldete Forderung in Anſpiuch 
genommen wird. 9 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine 1 bla derſelben 
und ihrer Anlagen . ügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 


Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 


und zu den Acten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte: Pauli, v. Schlebrügge, 
Rhau und Oebr zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. a 

reslau, den 17. Juni 1876. 


Erledigte Pfarrſtelle. 


Durch das Ableben des Herrn 
Diaconus Küchenmeiſter iſt das hie⸗ 
ſige Diaconat vacant. 

Das Einkommen excl. Staatszuſchuß 
und freier Wohnung beträgt 1500 M. 

Bewerber wollen ſich recht bald an 
die Fürſtl. v. Pleß'ſche General⸗Direc⸗ 
tion zu Fürſtenſtein wenden. [2536 

Freiburg i. Schl, den 16. Jum 1876. 


— 


Der evang. Gemeinde- Kirchenrath. 


Bekanntmachung. 


Die katholiſche Lebrer⸗ und Or⸗ 
aniſtenſtelle in Häslicht, 
triegau, iſt bacant. 

Ibr Einkommen, excl. Feuerung und 
Wohnung, beträgt 810 Mk. Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugniſſen wolle man 
an das vocirungsberechtigte Dominium 
einreichen. 4 

Eisdorf, den 15. Juni 1876. 

Der Bevollmächtigte 
Hielſcher. 


Kreis 
25331 


blattes, 91 15 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter f Nr. 
1327 die Firma 533] 
Wilh. Brehm 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Brehm bier heute einge⸗ 
tragen worden. 8 
Breslau, den 14. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 954 die verehelichte Kaufmann 
Regina Neifjer, geb. Löwenthal, bier 
als Procuriſtin des Kaufm. Adolph 
Neiſſer hier für deſſen hier beſtehende, 
in unferem Firmenregiſter Nr. 3519 


eingetragene Fit [534] 
Adolph Neiſſer 


beut eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4279 das Erlöſchen der Firma 
Carl Scheffler 
bier heute eingetragen worden. [535] 
Breslau, den 14. J 7 


uni 1876. 


Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche der inneren 
Stadt Band 40 Blatt 169 verzeichnete 
Grundſtück, Weißgerbergaſſe Nr. 9 hier, 
welches grundſteuerpflichtige Liegen⸗ 
ſchaften nicht enthält, iſt 155 noth⸗ 
ige Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der jäbrliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 975 Mark. 
Wa ge ſteht 
am 12. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Dem: Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Juli 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, . Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Konfbeduigungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
8 0 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 19. April 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 

gez. v. Bergen. [393] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Band J. Blatt 241 
der Viehweide, „zur Stadt Mainz“, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 8 Ar 50 Qaadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Schulden balber geſtellt. 

Es beträgt derg Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon ¼ Thlr., der Ge: 
. 4800 Mark 


Verſteigerungstermin ſtebt 
am 14. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der u 
beglaubigte Abſ 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
le ee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, 1 8 beſondere 
ene können in unſerem 
Bureau XII b. re werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Baden, werben ad e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
Teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. h 423 
Breslau, den 1. Mai 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 


Die im hieſigen Garniſon⸗Lazareth 
auszuführenden Maler- und An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten ſollen im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. Hierzu 
iſt ein Termin 1270 

auf den 83. d. Mts., Vor · 

mitkags 11 Uhr, 

in dem Bureau des Garniſon⸗Laza⸗ 
reths, Werderſtraße Nr. 19, woſelbſt 
auch die Bedingungen und der Koſten⸗ 
anſchlag einzuſehen find, anberaumt. 
Unternehmer wollen ihre Offerten mit 
der Bezeichnung „Offerte über Malers 
und Anſtreicher⸗Arbeiten“ bis zu dem 
beſtimmten Termine einreichen. 

Breslau, den 16. Juni 1876. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 

in eleganter, gebrauchter, offener 

Omnibus iſt billig zu verkaufen 
Mehlgaſſe 8. 6557] 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht, 
Abtheilung J. 
Glatz, den 12. Juni 1876. 

Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 

Beſitzers 1112721 
Auguſt Cavet 
e iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 30. Mai 1876 
feſtgeſetzt worden. i 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Bürgermeiſter Menzel 
zu Wünſchelburg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Montag, 

den 26. Juni 1876, Vor ⸗ 

mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Sack, im Gerichts⸗Locale Zimmer 
Nr. 16 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung des einſtweiligen Ver⸗ 
walters reſp. eines anderen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtande 

bis zum 3. Juli 1876 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte ! . 

bis zum 24. Juli 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der iii innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 21. Auguſt 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Sack, 
im Zimmer 16 des bieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. * 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am biefigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗ Anwälte Batke, Haſak, 
Obert und Wittig zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Privat⸗ 
bermögen des Handelsgeſellſchafters 
Kaufmann 
Siegismund Brieger 
von Lewin hat die verebelichte Emma 
Brieger, geborne Brieger, aus Lan: 
deck nachträglich eine Hypotbekenforde⸗ 
rung von 5226 Mark 8 Pf. nebſt 
5 pCt. Zinſen ſeit dem 12. Mai 1876 
obne Beanſpruchung eines Vorrechts 
angemeldet. 5 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auf 

den 17. Juli 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Terminszimmer Nr. 15, anberaumt 
worden, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen gemeldet haben, in 


Kenniniß geſetzt werden. [1273] 
Glatz, den I. Juni 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
4 Felſcher. 


Bekanntmachung. 

Die Procura des Kaufmanns Adolph 
Braun zu Kattowitz für die daſelbſt 
beſtehende Handels⸗Firma [1275] 

Siegmund Lober 
iſt erloſchen und im Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 128 heut gelöſcht worden. 

Beuthen OS. den 10. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Neue vorzügliche [8683] 


Pianinos 


verkauft und vermiethet 
Raymond, 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 29. 


Eine leichte elegante 
Halbchaiſe, ſowie 1 
Ponny⸗Wagen ſind 


5 preiswürdig zu verk. 
Leſſingſtr. 6. Näh. I. Etage. [6611] 


Concurs⸗ gel l 
[Kgl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 


I. Abtheilung, 

Gleiwitz, den 13. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des 


manns 

Max Blaſel 
(in Firma: M. Blaſel's Papier⸗ 
Handlung) zu Gleiwitz iſt der kauf: 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlunaseinſtellung A* 

auf den 15. Mai 1876 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Herrmann 
Fröhlich zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 3. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis Richter 
Trump im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
bierſelbſt anberaumten Termine a“ 
Erklärungen und 871525 zur Be⸗ 
ſtellung eines definitiven Verwalters 
abzugeben. : 

Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
und anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu m 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Auguſt 1876 

einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 


Kauf⸗ 
1274 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 9 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, 

welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 20. Auguſt 1876 

: einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 

auf den 18. September 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis » Richter 

Trump im Termins⸗Zimmer Nr. 9 

zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Aeſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizu ber nicht 10 

Wohnſitz 


Jeder Gläubiger, wel ni 
unſerem Amtsbezirke ſeinen ! 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Huck, Frauſtädter, Geiß⸗ 
ler, Samberger und Warſitz hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 13. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Freiſcholtiſeibeſitzer Ignatz 
und Marie Weiß brich 'ſchen Cheleu⸗ 
ten gehörige Grundſtuck Nr. 3 Sabine 
ſoll im Wege der nolhwendigen Sub: 
haſtation ie 

am 17. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gericht3:Gebäude, 
Seſſions⸗Zimmer der I. Abtheilung 
bierſelbſt, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtucke gehören 8 Hek⸗ 
tare 89 Are 30 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 219/¼ 90 
Thalern, bei der Gebäudeſteuer nach 


einem Nutzungswerth von 69 Mark] ı 


veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufe bedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau IV. wahrend der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ber: 
ftei A l anzumelden. 

Das rtheil über . ne des 
Zuſchlages wird 269 

am 19. Juli 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſions⸗ 
Zimmer der I. — bierſelbſt, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter verkündet werden. ; 
Falkenberg OS., den 20. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
N Vue 05 


Eiſerne Geldſchränke 


k. ſteben wegen Geſchäftsſtille äußerſt 


billig z. verk. Kloſterſtr. 82. E. Berger. 


Gerichtliche Auction 
von Kupferſtichen und anderen Kunſtblättern. 


Die zum Nachlaſſe des Rittergutsbeſitzer, Juſtizralh Aug. Eiſenecker 
gehörige, ſehr reichhaltige und werthvolle Sammlung von Kupferſiichen 


und anderen Kunſtblättern ſoll 


16078 


am 28. Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr ab, 
und nöthidenfalld den folgenden Tag, im Auctions⸗Locale des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaudes nach der Ordnung des Cataloges mappen⸗ und 
fächerweiſe, die werthvollſten Blätter auch einzeln, gegen ſofortige baare 


Zahlung verſteigert werden. 


Der gedruckte Catalog iſt im Bureau des Unierzeichneten unent⸗ 
Der Rechnungs Rath Piper. 


geltlich zu haben. 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 11276 
H. Brünner 
zu Guttentag iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 

Termin 
auf den 28. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. III. unſeres 
Geſchäfts Locals anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feitgeitellten Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande: 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch 
enommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. Die Handels bucher, Bilanz 
nebſt Inventar und der vom Ver⸗ 
walter nach § 163 Concurs⸗Ordnung 
erftattete Bericht liegen im Gerichts⸗ 
local zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Lublinitz, den 14. Juni 1876 

Königl. Kreis. Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Jäckel. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung des 
zur Umfriedung der Erweiterungsbau⸗ 
ten des neuen ſtädtiſchen Waſſerwerks 
erforderlichen Lattenzaunes ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 11229 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, mit wel⸗ 
chen zugleich eine Bietungs⸗ Caution 
von 50 Mark in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe einzuzablen ift, ſind bis 

Freitag, den 23. Juni c., 

Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der Waſſerwerke — Zwin⸗ 
erſtraße 18 part. — abzuneben, wo⸗ 
elbſt Zeichnung und die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 7. Juni 1876. 

Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung einer kleinen Hobel⸗ 
Maſchine für die Werkſtatt des neuen 
Waſſerwerkes ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
im Bureau der Waſſerwerke — Zwinger: 
firaße 18 — zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchriſt rerſehene Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten werden ; 

bis zum 30. Juni er., 
Rittags 12 Uhr, 
in der Raihhaus Inſpection angenom⸗ 
men, nachdem vorher die vorgeſchrie⸗ 
bene Bietungs⸗Caulion mit 50 Mar 
in der Stadt » Haupt « Kaſſe 27. 
worden iſt. 5 1277 
Breslau, den 14. Juni 1876. 
Die Verwaltung 


der ſtädt. Waſſerwerke. 


Nachlaß⸗Auction. 


Für auswärtige Rechnung werde 
ich Dinstag, den 20. Juni, Vor · 
mittags von 10 Uhr ab, in meinem 
Auctionsgelaß, Ohlauerſtr. Nr. 65, 


Et. : 
36 Otzd. feine Solinger Tiſch⸗ 
beſtecke, 
1 großen Poſten Jettwaaren 
(Armbänder, Garnituren), 
180 Stück neue Contobücher 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 8498] 
0 Königl. Auet.⸗Commiſſarius 

f * 


ausfelder. 
Auction. 


Wegen Abreiſe der Frau Dr. 
Feuſt⸗Götbe werde ich 1 den 
22. Juni, Vormittags von 10 Uhr 
ab, Garten: und Freiheitsſtraßen ⸗ 
Ecke (gold. Strauß) 1. Ct.: 

ſehr gute und eleg. Möbel, u. 

A.: 1 Sopha, 2 Faut., 6 Stühle, 

Rollbureaux, Trumeanx, Secre⸗ 

tär, Waſch⸗ und Nachttiſche, 

1 Schlafſopha, Bettſtellen, 1 Aus: 

ziehtiſch mit 3 Einl., 2 Como⸗ 

den, Entreeſchränke, Porzellan, 

Bilder, Haus und Küchenge⸗ 

räthe ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 1 
lung verſteigern. 8699 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Große Auction 
„ herrſchaftlicher 
Möbel - Einrichtungen. 


Montag, den 19. Juni, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab werde ich in meinem 
1 Oblauerſtraße 65, 

Etage, 

1 prachtvoll geſchnitztes Nußb.⸗ 

eublement (Warnitur in feinſtem 

Pluſch) mit 6 Nobrlehnftühlen, 

Tiſch, 1 geſchweiftes Säulen⸗Verti⸗ 

kow, Waſch⸗ und Nachltiſche wie 

Bettſtellen mit Matratzen, 1 Buffet, 

2 gleiche Nußb.⸗Trumeaux (auch ge: 

trennt), 2 Porzellan⸗Blumenſtänder, 

Lampen, 1 Ampel, 1 großen Saal⸗ 

teppich, 1 eiſernen Geldſchrank, 

geſchnitzte Gegenſtande, 1 Schlag⸗ 

Regulator, Marmor: und Aljenide⸗ 

ſachen, 1 Eisſchrank 2 gute, faft 

neue, brauchbare Wheeler-Wilson- 

Nähmaſchinen, Notegſtander 2c., 
ſowie; mehrere gute Düſſel dorfer 

Original⸗Oelgemälde und gute 

Copien 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzab⸗ 
lung verſteigern. 8648 
Der „ Auctions-⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Große Muection 
feiner Weine. 

i er eh ine, 
3 Ur ab, werbe en 


Auctionsgelaß Ohlauerſtr. Nr. 65. 
1. Etage, 949 Aufgabe eines 


großen Geſchä Be 
ca. 1000 Fl. feine Notb:, Rhein⸗ und 
Ungarweine, Portwein. Mapeire 


Cberry und echt Champagner (feine 
Marken) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzab⸗ 
lung verſteigern. [8719 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. usfelder. 
Anetion, 


Dinstag, den 20. Juni c., Vorm. 
9 Ubr, werden im Fränckel ſchen 
Hoſpitale, Antonſenſir. 8. Waſche und 
Kleider verſteigert werden. (65771 


Der Vorſtand 
der iſr. Kranken Verpfleg Anstalt 
und Beerdigungs⸗Weſellſchaft. 


Große Möbel⸗Auction. 
Mittwoch, den 21. Juni c., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionslokale, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 21. eine Treppe boch, 
verſchiedene Plüſch⸗ und ſeidene 
Garnituren in Mahag. u. Nuß⸗ 
baum, Spinde, Tiſche, Stühle, 
Sopbas, Bettſtellen, Vertikows, 
Cbiffonnieren :c., [8732] 
meiftbietend verſteigern. 
Der Königl. Auctions-⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 
Auction. 


Mittwoch, den 21. Juni c., Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr , werde ich in 
meinem Auctionslokale, Albrechtsſtr. 
Nr. 21, eine Treppe hoch, 

500 Flaſchen feine Moſelweine, 
100 Flaſchen Champagner (ganze 


und halbe), 
50 Flaſchen Madeira, 
meiſtbietend verkteigern. [8730] 
Der Königl. Auctions -⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 
Gewehr⸗ Auction. 


Aus einem Nachlaß werde ich 
Donnerstag, den 22. Juni e., Vor · 
mittags von 10 Uhr ab, in meinem 
Auctionslokale, Albrechtsſtraße 21, 
eine Trerpe boch, 

eine Anzahl Zündnadel⸗ u. Cen⸗ 
tralfeuer⸗Doppel⸗Gewehre, dar: 
unter Fürſt Pleß⸗Syſtem, Ba- 
rella, Teſchner, außerdem drei 
Lefaucheux⸗Gewehre, 

meiſtbietend verſteigern. [8731] 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 
Flügel 
u. Pianinos 


unter Garantie in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 


— 


In 29 77253 


Hypotheken 


auf Nittergüter in Schleſien und 
biefige Häuſer vermittelt 


arl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, 
Galiſch Hotel. 8748] 


Güter Prov. Schleſien 
und Poſen 


in verſch. Größen von 500 bis 
15000 Mrg. Areal, mit 20: bis 
500,000 Thaler Anzahlung, zu 
verkaufen durch [874 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, 
aliſch Hotel. 


1 herrſchaftl. Haus, 
gr. Garten im beliebteſten Stadttbeile 
u. 500 Thlr. Ueberſch., für 36,000 Thlr. 
u. 5000 Tblr. Anz. zu verk. Näb. bei 
[6578] Sorauer, Matthiasſtr. 3. 


Ein Haus 


am Oblau⸗Ufer, feine Miether, guter 
Hypotbekenſtand, mit Ueberſchuß, iſt 
bei 5000 Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Selbſtkäufer erfahren Näh. unter 
R. 66 Briefk. der Bresl. Ztg. [6591] 


Haus⸗Verkauf. 


In einer Kreis- und Garniſonſtadt, 
auf einer der verkehrreichſten Straßen 
in der Nähe des Marktes, iſt ein gut 
gebautes Haus mit Laden, guten Kel⸗ 
lern, großem Hofraum und Hinter⸗ 
bauſe, worin ſchon ſeit 30 Jahren die 
Fleiſcherei mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, ſich auch zu allen anderen 
Geſchäften eignet, bei mäßiger Anzah⸗ 
lung bald zu verkaufen. 

Zu erfragen Glogau, Preußiſche 
Straße Nr. 20. [2514] 
R 
Hans: Verkauf. 

Mein nabe am Schweidn.⸗Stadtgr. 
beleg., g. geb. Grundſt. m. hübſchem 
Garten u. Ueberſch. (3 Miether) verk. 
ich w. vorger. Alters f. 34 M., Anz. 
10— 15 M. Thlr. Off. dir. ernſtl. 
Käufer nehme u. D. C. 93 poſtlag. 
Breslau entgegen. [6555] 

® 
Achtung? 

Ein gutes, frequentes Gaſthaus 
mit circa 26 M. gutem Weizenboden, 
mit vollſtändiger Ernte, dreiſchurigen 
Wieſen und 3 M. Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten, Kegelbahn, Colonnaden ꝛc. iſt 
wegen Unternehmung eines anderen 
Geſchäfts unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen für den Preis von 36,000 Mark 
bei mindeſter Anzablung von 9: bis 
12 000 Mark zu verkaufen und das 
Nähere durch E. A. Bonutzky in 
Gleiwitz zu erfahren. 2537] 


er ſchöner Gaſthof in einer Kreis: 
u. Garniſonſtadt it Erbe halber 
zu verk. Forderung 9800 Thlr., Anz. 
2000 Thlr. Näheres beim Gaſtwirth 
Knobel, Schießwerder. [6609] 


Fabrik⸗Verlauf. 


Eine ibeilweile abgebrannte Dampf⸗ 
Fournir⸗Schneidefabrik, mit gut erhal⸗ 
jener Dampfkraft, nebſt einer Spund⸗ 
fabrik, mit mebreren 1000 Mtr. vor⸗ 
räthigem trockenen Nutzholz, Ackerſtücke 
vollſtändig eingezäunt, gut rentabel, 
an einem ſchiffbaren Fluſſe, nicht weit 
von der Eiſenbahn und in holzreicher 
Gegend gelegen, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber preismäßig zu verkaufen. 
Off. erbeten unter A. Z. poſtlagernd 
Stoberau, Kreis Brieg. 6574 


Geſucht wird 


eine Fabrik mit gutem älteren Ge⸗ 
ſchaſte bei einer Anzahlung von circa 
15,000 Thlr. in Breslau 's Nähe. 
Offerten werden vom Beliser ſelbſt 
unter M. Nr. 65 in die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [6598] 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Die weit und breit bekannte, vor 
mals Schneider 'ſche Bäckerei in 
Nauſſe bei Neumarkt in Schleſien 
mit bequemen Einrichtungen, ſchönem 
Wohnhauſe nebſt Garten und ca. 15 

orgen beſtem Ackerlande wird am 
28. Juni er. Wien ittag 11 ubr 
gerichtlich verſteigert. Reflectanten 
werden auf dieſen Termin mit dem 
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 
nach gegenwärtiger Sachlage die ganze 
Beſitzung wahrſcheinlich ſehr 12320 5 
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erſtehen ſein wird. 2 
Ein gut eingeführtes 


Glasgeſchäft 


in einer der belebteſten Kreis⸗ und 
Fabrikſtätte Schleſiens iſt verände⸗ 
rungsbalber bei günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort oder per I. Juli er. zu 
verkaufen. Gefallige Offerten beliebe 
man unter Chiffre C. 3453 bei Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau niederzu⸗ 
legen. Kapital nur 500-800 Tb 

erforderlich. 8757 


In einer größeren Provinzial: und 
Garniſonſtadt iſt ein flottes Ma ⸗ 
terialwaaren-Geſchäft zu verkaufen 
und bald zu übernehmen. [2502] 
Offerten unter W. A. Nr. 46 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Vierte Beilage zu Nr. 279 der Breslauer Zeitung. 


Ein Seifen⸗Geſchäft] 1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


mit guter Kundſchaſt, in belebter 
Straße, iſt Familienverhältniſſe halber 
bald zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
Adreſſen gef. unter 8. A. 59 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. richten. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſtens iſt eine mit gutem 
Exfolg betriebene Conditorei nebſt 
Neſtauration, mit ſämmtlicher Ein⸗ 
richtung, beſonderer Familienverhält⸗ 
niſſe halber, bald oder vom 1. October 
zu verkaufen. [2528] 

Lage aut. Näheres bei Herrn 

J. Schleſinger in Antonienhütte. 


Brauerei, 

im Innern der Stadt, wohl renom., 

in gutem Zuſtand iſt bald mit In⸗ 

ved un ren En 
erten A. Z. poſtlagernd Haupt: 

Poſt⸗Amt Breslau. 5 


Schank⸗ und Tanz 
wirthſchaft in Breslau 


iſt billig zu verkaufen, auch pacht⸗ 
weiſe bald zu übernebmen. [6563] 
Näh. Sonnenſtr. 14, part. links. 


ene Deſtillation 


wird zu kaufen oder pachten geſucht. 
Nähere Angaben erbitte man unter 
„B. 3452“ an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. 8763] 


In einer [8753] 


Provinzialſtadt 


iſt ein am Ringe gelegenes 


Specerei⸗Geſchäft 


mit oder ohne Haus, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu 


verkaufen. 


Offerten unter Chiffre H. 
Nr. 21413 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Ill Intereſſe 
aller Eltern 


nehme ich gern Veranlaſſung, die elec- 
tro ⸗motoriſchen Zahnhalsbänder der 
Herren Gebrüder Gehrig, Hofliefe 
ranten und Apotheker I. Claſſe, 


in Berlin, 16. Beſſelſtraße 16. 
(früher: Charlottenſtraße 14) ), 
als das beſte und ſicherſte Mittel, 
Kindern das Zabnen zu erleichtern, 
biermit zu empfehlen, indem auch mein 
Kindchen, welches beim Zahnen von 
beftigem Fieber und der ſo gefährlichen 
Kopfentzündung befallen, durch An⸗ 
wendung eines ſolchen Zahnbalsbandes 
ſchon nach 12 Stunden von allem 
Fieber und Unwohlſein befreit wurde. 
Das vorhin ſehr geſchwollene und ent⸗ 
zündete Zahnfleiſch ward bald von den 
Zäbnen durchbrochen und jede ernſte 
Befürchtung raſch beſeitigt. [1858] 
Stolzenburg bei Löcknitz. 
Fr. v. Lühmann. 


) In Breslau ächt zu haben bei: 
A. Fuchs, Hofl., Schweidnitzerſtr. 49. 
Wilh. Zenker, Albrechtsſtraße 40. 
Adolf Lev Ir Ring 48. 

„ Silberſtein, Ring 56. 

Störmer, Apoth., Oblauerſir. 24 25. 


FFC Cc 
* * 

Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Hagrzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1664] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 
Oppel 


ppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. 


— nn 
Ohne Kosten und frenod 
* * 


* 


Auszug v. R 
Anſtalt in Leipzig kommen. 


verkaufe ich noch compl. 
Eiurichtungen in Mahag. Nuß⸗ u 
Kirſchb., Sophas Spiegel, Schränke xc. 
zu irgend möglichen Preiſen, auch bei 
Hälfte Anzablung. [8692 
Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59, 
Ecke Hinterhäuſer. 


Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, en Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
luselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitterwässer von Ofen 
Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
Pastillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 


— 


nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Soda- 
Schwefel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


"Bassapearad pun ualeemjeiuoj0n “alyanııpns 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


i B ar 10 I } 
— — — 25 
Neue schönste Matjes-Heringe und neue Kartoffeln. 
Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate. — Russ. Sardinen. — Sardines 
a l’'huile. — Schinken. — Wurst. — Conservirte Früchte und Gemüse. 


— Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — Apfelsinen. — Prünellen. — 
Catharinen-Pflaumen. — Feigen. [8726] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Einser Pastillen. 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche sind stets vorräthig in Breslau bei [8727] 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederläge, 
Riemerzeile 10, . gold. Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1876er Tarasper Luciusquelle 


ist in frischer Füllung von jetzt ab wieder während der ganzen Saison 
auf Lager in der Mineralbrunnen-Niederlage von [8728] 


Hermann Straka, am Ring, Riemerzelle Nr. 10, 


zum goldnen Kreuz. 


Tarasp-Schulser Gesellschaft. 


Montag, den 19. Juni, 


a und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
7 großen Transport von den ſchon bekannten Retz · 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7 


zum Verkauf ausſtellen. [6575] 


Pferde u. Rindrieh. N 


Freitag, den 23. Juni 1876, Vormittags 10 Uhr, 
findet auf dem Dominium Klein⸗Oſſig bei Trachenberg wegen Rück⸗ 
gewähr der Pacht folgender Verkauf an den Meiſtbietenden ſtatt: 

21 ſtarke Ackerpferde, 

1 Stammochſe, 

10 Milchkühe und 

32 Stück Jungvieh verſchiedenen Alters, von 3 Jahren ab⸗ 
wärts, reine Oldenburger Race. 

Bei vorzeitiger Anmeldung werden Wagen am Trachenberger Babn⸗ 
hof geſtellt. 8598] 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine vollſtändige kerngeſunde Schafheerde iſt auf dem Dominium 
Kl.⸗Oſſig bei Trachenberg wegen Rückgewähr der Pacht ſofort I bers 
kaufen, und zwar: 3 8599] 

N Stück diäprige Muttern, 


0 2 h = Sch 2 f 
5 s : öpſe, 
80 „ 2 5 
. 


Schurgewicht 3% Gentner pro 100 Stück. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
mit Kreiſcham, 212 M. groß, itt für 


Eine Wirthſchaft 14,000 Xhaler*) bei 6000 Thaler 


ſicherem Hypothekenſtand, mit 1000 Thlr. üntabung wenn Käufer ſicher iſt, zu 
verkaufen. Gegenwärtig beſteht die Ausſaat aus 30 Morgen Roggen, 15 

Gerſte, 50 M. Hafer, 25 M. Lupine, 25—30 M. Klee, 45 M. Klee friſch 
zwiſchen Roggen 2c. geſäet, 8 M. Kartoffeln, 20 M. Wieſe und 30 M. find 


lr. ! 0 
egen Umzug nach Reuſcheſtr. 2, zu Raps bearbeitet. Dazu gehören 4 Pferde und 4 Wagen. Der Boden iſt 
W̃ 5 öbel⸗ Meipen- und Kleeboden; auch befindet fih Kalk in demſelben. Die Wirth: 


ſchaft kann ſofort übernommen werden. h 
Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei Th. Sehnure in 
Zabrze OS. [2482] 


) Der in den früheren Inſeraten angegebene Kaufpreis von 6000 Thlr. 
beruht auf einem Verſehen. 


Sonntag, den 18. Juni 187565. 


von Florentin. 
Marmor- 
Kunft- 
gegen anden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht-, 
Blumen, Viſi 
tenkart.⸗ Scha · 
len, ſehr paſſend 
B zu Hochzeits⸗ u. 
= Beburtätags: 
B Geſchenken. 
= Ebenfalls empf. 
2 ich ſehr ie 
{ — guren v. Elfen- 
— beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
de ſchlagenden Reparaturen und 
einigungen. 8774 
F. Gnerucci aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Zu bedeutend 
4 Preiſen. 
rohhüte, 
DTonnenſchirme 


für Damen, Herren 7 
H. Lustig, 35% 


Nr. 56/57. 
. 


Soeben empfing ich neue Auswahl 


Die von uns eingeführten 


ühneraugenbürſten 
(Corieide) find hier a 1 Mk. 


nur 

zu baben bei den Herren: J. G. 
Jäſchke, Ring 17, Herz & Ehr⸗ 
lich, Blücherplatz. Buchwald, 
Ermler, Meinicke, Schweidn.⸗ 
Straße, Piver & Co., Lazarus, 
Oblauerſtraße, Guth, Matthias⸗ 
ſtraße und bei uns in der Haupt⸗ 
Niederlage. [8713] 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung. 


Sämmtliche Bürſten baben 
Gebrauchsanweiſungen und den 
Stempel Corieide. 


Corona⸗Original⸗ 
Hühneraugenbürſten, 


reis 1 5 
welche die Hornhaut der Hühner⸗ 
augen beſeitigen. 
Haupt⸗Niederlage 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64. 
Wiederverkäufer in der Pro⸗ 

vinz wollen ſich melden. 
Aufträge nach Auswärts wer⸗ 
den prompt ausgeführt. 
Nur die mit dem Stempel 
Corona ſind ächt. 8721] 


Wiieder fertig: 
Haarklopfe 


für Plüſch⸗ und Seidenmöbel 
bei Wilh. Ermler, 
Schweidnitzerſtraße 54. [3744] 


— [1 


Die ſeit 40 Jahren beſtrenommirte 
Gabe echter Meerſchaum⸗ und Bern: 
einwaaren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfiehlt allen Rau⸗ 
chern die ſo ſchnell beliebt gewordenen 


fen, 

welche keinen 
Tabak verder 
ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alſo leicht zu reinigen ſind, 
aus echtem Meerſchaum, Bruyer⸗ und 
Weichſelholz mit Neuſilber⸗Beſchlägen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in 1. Qual. zu 6 Mark, blos mit 
kurzem Rohr 4 Mk. und in 2. Qual. 
3 Mk. Nicotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mk. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann’s kk. priv. Ge⸗ 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
pr. Nadel 40 Pt 210 Packt a: 
pr. Packet wat ade 3% 

erner: Vollſt. Rauch⸗Neceſſaires, 

balpfeife mit Neuſilber ſammt echt. 
Weichſel⸗Schraubrohr, 3 Cig.⸗Spitzen 
(alles aus echtem Dieerfhaum) und 
Tabakbeutel entbaltend, 7 Mk., feinſt 
10 Mk. Nargiles, Nauch⸗Caſſetten, 
überhaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabalpfeifen zu billigſt . 
Fabrikpreiſen lt. Tarif u. unter Garantie 
für Echtheit u. ſolides — 5 

Niederlagen in Schleſten: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 


M. Schmidt. up e 


mit Poſtnachnahme. Illu 


Preis 
Courante gratis. 


U 
[1669] 


Sliegenfänger, 
zum Wiederver⸗ 
kauf, pro Dtzd. v. 
3 M. b. R. Be- 
tenſted, Schub: 
brücke 22. [8071] 


— hlauerstrasse 34. 


Schönſte, große, reife 


Ananas, 
Schiffsbrod 


zur kalten Schale, empfiehlt 


Gust, Scholtz, 
usi, oh It 
Ecke der Junkernſtraße. 


Delicatess-Matjes-Heringe, 
zarter, fetter Fisch, 


Spanische Kartoffeln, 


reit und wohlschmeckend, 
Feinstes Provencer Oel, 
Echtes Aixer Oel, 


Hochfeines 
Nizzaer Tafel-Oel, 
Echten 
Vinaigre de Estragon, 
Feinsten Fruchtessig 


zu Sallaten, 
Extra destillirten weissen 


Essig-Sprit, 
Weissen Pfeffer, 
ganz u. gestossen, 
Citronensaft 
in Flaschen, à 60 Pf., 
Elbinger Sahnkäse, 
!!! Holländ. Maikäse !!! 


erste Lieferung in prachtvoller 
Waare 


, 
Gothaer Dauerwurst, 
vorzüglich zur Reise, 
Dr. L. Naumann's 
Gewürz-Extracte 
in Fläschchen, It. spez. Verzeichniss, 


Reinerzer Himbeersaft 
in feiner ungefälschter Waare, 


Kirsch- und Johannisbeer-Saft, 
Kaffee’s 
das Pfd. 1,05, 1,10, 1,20 bis 1,80 M., 
Dampf-Kaffee’s 
das Pfund 1,40, 1,50 bis 2,10 Mk,, 


Thee’s 
in den feinsten u. billigsten Marken, 
d. Pfd. 2, 3, 4 bis 12 Mk., ö 


Apfelsinen und Citronen, | 


Tineol, 
gegen Schwaben und Motten, 
in Schachteln à 50, Pf. und 1 Mx. 


Gebr. Hec 


Feinsten | 
Gebirgs- 
| Himbeer- | 


Kirschsaft, 


F. Reicheltsche 
Citronen- 
Essenz, 


nur aus frischen Citronen 
bereitet, 
sowie 


Schiffsbrot 


zur kalten Schale 
empfehlen 


Erich 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 
Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant. 

Rügener 
Schlemmkreide 


in Fässern sowie 86785 
offerirt 18734 


Paul Neugebauer 


Bead du Bono Knrnae 
a d U All 
e und Holzhandlung, 185600 


Ein großer ei Hund 
et 


ift Palmſtr. 1 zu v fen. 


Dominium Deutſchſteine bei 
Ohlau ſtellt N 


47 Schöpſe und 


83 Muttern 


ut gef 
Naberes Re 
daction der „Kattowitzer Zeitung.“ 
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A wird zum 1, Juli d. J. gefucht. 


— 


lellen-Anerbi in junges Mädchen ſucht in einer 
Stellen-Anerbieten und E Familie, zur Unterſtützung der 
Geſuche. 3 bei . geringen pe 

2 2 1 fl en ellupg. . su „. 
Inſertiouspreis 15 Metpf. die Zeile. die Exp. der a Big. zu ee 
Ein gut empfohlener Philologe (Gin praktiſch erfahrener Buchhal⸗ 
5 1 155 u 4 * : An a. a ng Bin 
us. erten sub M. H. in den] 1. i bei ganz mäßigen Anſprüchen 
Briefen der Bresl. Zig. [6559) | Stellung. Geneigte Pfterten unter 


= K. 37 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Eine geprüfte | DUB Mehrere tüchtige 15 
Erzieherin, 


riſten, Deſtillateurs und polniſch 
ſprechende Manufacturiſten geſucht. 
der franz. Sprache vollkommen mäch⸗ 
lig, ne muſikaliſch, empfiehlt Frau 


„Providentia“ Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 53/54. 6582 

Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. 

Eine geprüfte kath. Erzieherin 


ſucht vom 1. Inli oder Auguſt im 


ine gut eingeführte preußiſche 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


In: over Ausland Stellung. Gel, ſchaft ſucht einen tüchtigen 
Offerten unter H. L. Königshütte] Acquiſitions⸗Beamten für die 
poſtlagernd. 2547 Stadt Breslau. Gebalt je nach 
Befähigung, 1200 — 2000 Mark 


und Proviſionsantheil. 
Gefällige Offerten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit 
find unter Chiffre P. R. [7 an 
das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 


Als Gehilſin 
der Hausfrau 


und zur Beaufſichtigung der Kinder 
ſucht ein gebildetes Fräulein, welches 
bereits in Stellung war, Engagement In richten. 
d. Fr. Roſenow. Drugulin, Ring 29. | 28. 


Ein feines 2519] 


Stubenmädchen, 


welches die Wäſche verſtebt, im 
Plätten geübt iſt, gut Nähen 
und etwas Schneidern kann, 


reau in Breslau, Carlsſtr. 1, 
[8743 


Ein junger Mann, mit Secun⸗ 
danerbildung, der einige Jahre 
in Königl. Bureaux geearbeitet 
und dann die Brennerei erlernt 
bat, ſucht Stellung als Gehilfe 
in einer Brennerei oder als 
Rechnungsführer und Hofver⸗ 
walter auf einem Dominium. 
Gef. Adr. werden sub L. R. 69 
in die Expedition der Bresl. Zig. 

[8740] 


Meldungen nebſt Zeugniſſen 
an das gräfliche Rentamt in 
Schlama zu adreſſtren. 


— Geſucht wird zum 
Mett per 1. Juli c. ein an ⸗ 
ſtändiges 3 [8680] 
jüdiſches Mädchen, 
welches die Küche gut verſteht 
und in den bäuslichen Arbeiten 


firm iſt. j 

Näheres durch die Annoncen: 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau, sub K. 282. 


erbeten. 8 


2 Ein junger Mann, 

mit der dovp. Buchführung vertraut, 
mit guter Handſchrift, berechtigt zum 
einjährig freiwilligen Dienſt, ſucht Stel⸗ 
lung unter beſch. Anſpr., am liebſten 
in Breslau. Gef. Off. sub N. Z. 62 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fus einen j. Mann, der über vier 
‘ ahre im Roh- und Garledergeſch. 
i. d. Prov. thätig war, wird Stellung 
per bald oder 1. Juli geſucht. Geil. 
Offerten unter R. P. 63 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zig. erbeten. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
feine Jjährige Lehrzeit dieſen Mo: 
nat beendet, ſucht zur weiteren Aus⸗ 
bildung vom 1. Juli cr. ab Stellung. 
Offerten erbitte unter J. C. 100 poſt⸗ 
lagernd Myslowitz gefälligſt einzu⸗ 
ſenden. [2545] 


Ein junger Mann mit der Spiritus ⸗ 
u. Producten Branche, ſowie 
der dopp. Buchführung 3 
vertraut, ſucht per 1. Juli Stel⸗ 
lung. Pr. Referenzen u. Zeugniſſe, 
Gefl. Off. sub W. 550 befördert E. 
Weimanns Ann.⸗Exped. in Poſen. 


Ei junger Mann, mit dem Aſſe⸗ 
euranzfache u. d. Buchführung 


brif ſuche ich einen tüchtigen 
15 N Reiſenden mit Prima; 


Neſerenzen, der in dieſer Branche 
g Ber gereift haben muß, bei hohem 


Salair. Antritt pr. I. Juli. Gef. 
Offerten unter H. 21399 an die An ⸗ 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& a ee 5 


Ich ſuche zum 1: Juli [2534] 


eine Köchin 


mit beſcheidenen Anſprüchen, die etwas 


. dwirtbſchaft verſteht. vollſtändig vertraut, (tüchtiger 
1 a feld gif Schweidnitz. Aequlſttenr ſucht per 1. Juli Eh 
a arie Websky, lung. Gefl. Off. sub H. E. 551 

geb. v. Nymultowski. poſtl. Poſen erbeten. 125491 


Schleſiſches Ceutral⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Eu Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 4. ug 6568] 
Placirung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Strähler. 


— —-—-— f — ZIEGE Fe 
ee a ne +7 be — 


* ———— 
vr. — 
> = 


Breslauer Börse vom 17. Jun 


Ein Capitaliſt ſucht einen jungen 
Mann, der fähig it, ein 
Damenconfections⸗ 


eſchäft eh; 
richten, unter ganz beſonders günitis 
gen Bedingungen. Reflectanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter C. 70 in 
der Expedition der Breslauer ee 
abzugeben. 6617] 


Ein Handlungs⸗Commis, 21 Jahre 
> alt, welcher geſund, kräftig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
momentan in einem Colonialwaaren⸗, 
Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
conditionirt, ſucht mit dem 1. Juli c. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen in dieſem Fache gewandten 


Commis. 


Gleiwitz. Julius Fränkel. 
16599 


practiſcher Deſiillateut, 


mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, welcher ſich zum Reiſen 
eignet und gegenwärtig hier activ iſt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, per 1. Juli c. Stellung. 
Gefl. Offerten werden sub A. Z. 
64 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein ſeit einer Reihe 
von Jahren im Juſtizdienſt 


ſtehender Beamter, 


Actuarius 1. Klaſſe, dem eine 
gute Vorbildung auch gründ⸗ 


liche Kenntniß des Verſiche⸗ 
rungsweſens zur Seite ſteht, 
ſucht Stellung. Gütige Offert. 
werden unter A. 3451 an NRud. 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein Büreau⸗Gehilfe ſucht zum 
1. Juli cr. eine anderweite Stel⸗ 
lung. Gefäll. Offerten wolle man 
unter G. D. Nr. 1125 poſtlagernd 
Rawiiſch niederlegen. [2543 


Ein anſtändiger, ſolider und fleißiger 


Vackmeiſter, 


der im Stande iſt, ein feines, wohl⸗ 
ſchmeckendes Brot herzuſtellen, findet 
lohnende und dauernde Stellung in der 
Brotfabrik von Simon Hamburger 


in Zabrze. 
Meldungen ohne Zeugniſſe finden 
keine Berückſichtigung. [2542] 
Ein verheiratheter, bis jetzt kinder⸗ 
loſer Wirthſchafts⸗Inſpector, 
in den beiten Jahren, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, noch 
in Stellung, ſucht von Johanni oder 
ſpäter, Stellung als Inſpector. Rent: 
meiſter oder Amtsſecretär. Offerten 
beliebe man an die Expedition der 
Bresl. Zig. unter Chiffre W. W. 60 
einzuſenden. [2541] 


J. Wirtbicaftsbeamte 


aller Grade, namentlich verh., 
empfehle ich den Herren Guts 
beſitzern für Johanni, wie auch 
für früher und ſpäter. Bei Be- 
darf bitte ich ſich vertrauensvoll 
an mich mit gefl. Angabe der 
Anſprüche und des zu gewähr. 
Gehalts ꝛc. zu wenden. Emil 
Kabath, Inh. des Stangen ⸗ 
ſchen Ann oncen⸗Bureaus, Bred- 
lau, Carlsſtraße 28. [8444] 


1876. 


Eis Kunſtgärtner, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen und der 
ſich zu verheirathen gedenkt, ſucht zum 
1. October c. oder 1. Januar 1877 
Stellung. Gefällige Offerten wolle 
man unter Chiffre P. G. wogegen 
Meſeritz richten. [2515] 

Reſtaurations⸗ und Pri⸗ 
Kellner, vatköchinnen, Stuben: 
mädchen, Kellnerinnen und Dienſt⸗ 
boten allen Brauchen empfiehlt ſtets 
Frau Becker, Albüßerſtr. 14, daſelbſt 
melden ſich 50 Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Kellner u. feine Kellnerinnen. 


Ein junger Mann, 
Secundaner, katholiſch, wünſcht Apo⸗ 
theker⸗Eleve zu werden. Gefällige 
Offerten durch die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau, sub 
Chiffre A. O. 283. 8764] 


Ein Primaner aus achtbarer Fa⸗ 
milie findet Stellung [8710] 


als Lehrling 


bei Paul Niemann & Co. 

Ein junger Mann, 
welcher Luſt hat, die Land⸗ 
wirthihaft „ Brennerei: 
Betrieb zu erlernen, 
findet ſofort Aufnahme auf Dom. 
Dobiſchau, Poſt Gnadenfeld. 


Näheres beim Inſpector daſelbſt. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Per 1. Juli z. vermiethen: 


1 Hochpart. i. d. Schweidn. Vorſtadt 
eleg. neu hergeſt., beſt. aus 5 Zimmern, 
Kab., Küche, Cloſet, Waſſerleitung ꝛc. 
Verhliß. halb. f. d. bill. Pr. v. 400 
Thlr. Näb. unter X. 3448 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. [8761] 


Reuſcheſtraße 63 


iſt die dritte Etage pr. 1. Juli 
vermietben. [661 
Näheres bei S. Sternberg daſelbſt. 


Nicolai⸗Stadtgraben 4d 


au 
0 


iſt eine bequeme, herrſchaftliche Woh ⸗ 


nung 3. Etage pr. 1. Oetober und 
2 Hoſwohnungen (à 100 Thlr. und 


125 Thlr.) pr. 1. Juli zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die elegant eingerichtete 3. Etage 
des Vorderhauſes, aus 5 Zimmern, 
Küche, Cloſet ꝛc. beſtebend, pr. 1. Oc⸗ 


tober, ſowie im Hinterbaufe 3. Etage 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Cloſet ꝛc. pr. 1. Juli c. zu ber: 
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir, 
Hof parterre. 16589] 


Eine neu renovirte 


Wohnung am Sonnenplatz, 
mit Waſſerleitung, im erſten Stock, 
iſt für 200 Thlr. ort zu beziehen 
Sonnenſtraße Nr. 14. [6564] 


Bahnhoſſtraße 18 


zu verm. und Michaeli zu beziehen der 
1. Stock. Auskunft parterre. [6614] 


Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. 


Inländleche Fonds. inländische Elsenbahn-Stammastlen | or 
85 Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Ceurs- 
Press. cons, Anl. 4% 105 B Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — — 
Ao. Anleihe. 4 — Br.-Schw.-Frb. 4 78 B Lombarden ... 4 146 @ ult. 14537,50 bz 
"77 do. Anleihe. 4 100 B Obschl. ACDE. | 3% | 137,75 G Oest.Franz-Stb.!4 452 G ult. 452 @ 
St. Schuldsch. [3% 94,25 6 HORB U 32 — Rumän, St.-Act. 4 18,50 6 — 
Perss. Präm.-Anl. 30 132 B R.-O.-U.-Eisenb 4 104 6 do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 94,50 B do. St.-Prior. 5 108,25 B Warsch.-W. StA 4 — — 
Ja. 101,50 B B.-Warsch. do, |5 — do. Prior. 5 — — 
86 G do. St. -A. 5 — N 4 — — 
— 2 do. or.|5 — — 
97,05 B Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
. 3 95,85496 bz Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
do 44 101,90 B Freiburger 4 91 B Mährisch - Schl. 
do, Lit. B. 3 — 45 17 5 5 : 9 B Centralb.-Prior. | 5 — — 
do. do FEN — 6. it, R 3 —— —— ů-—— — — — ne 
do. Lit. G. 4 |1.96,50B11.95,70@| do. Lit. K. 4 | 89,60 etbz REN e 
Oberschl. Lit. E.] 3 B 2 
do. do. . 444 | 101,75 6 0 80 do. Maklerbk. 4 2 er 
do. Rustica). 4 I. 95,70 6 do. Lit. O. u. D. 4 | 93,60 etbzB 40. H. Ver- B. 4 _ RE. 
a.. 4 U. 95, 6 30. 1B7B. 4 | 91,20 „ do. Wochel.- B. 4 | 86 @ > 
de. do. . 44 — a: 97 4 9 — D. Reichsbank 44 — — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95 5 0. 2 .... PL Ostd. Bank fr. er 2 
Rentenb. Schl. 4 97,20 60 do. Lit. G.... 4799,50 bz Sch.Bankverein|4 | 84,75 B — 
Ka» do. Posener 4 ei do. Lit. 1: AR 4 102,50 G ER Bodenord. 4 95,25 8 a 
ar zu |: | mo, I de deen | © e 
ei 0. Os... p rn Fi ult, fl 
Schl. Bod.-Crd, 19 94,40 360 bB do. Wilk. B. 4 — Oesterr. Credit! 4 12 0 244,508837& 
do.. 100, 25320 bzB do. do. 5 104 6 Industrie-Aotlen. 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . 5 104 6 a A 
’ 2 5 Ea Er 
Weohsel-Course vom 16. Juni. do. de. St.-Pr. 6 — = 
Amsterd. 1001.|3 I[kS. | 169,25 B do. Börsenact. 4 — = 
— a 4 3. [zu. 168,75 6 = Denen 4 — 
olg. Pl. 1 > 4 — 0. nb. er 
0 Ausländische Fonds, . d 2% . — 8 5 
Amerikaner . 5 — London 1 L.Strl. 2 [KS. 20,485 bzB I Donnersmarkh. 4 — 20 6 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 [M. 20,385 B Laurahütte . 4 57,75 8 ult. 57,75 8 
Berk . — 5 17 en Paris 100 Fra. 4 KS. | 816 ur ee 4 — n 
40. Kent. * „ 2 do. 0. St „8. Eisenb.-B. — } 
dio. Loose l860 5 101,25 G Warsch. 1008. R. 6 8T. 266 G Oppeln. Cement 4 BR ER 
do. do. 1864| — | — Wien 100 fl.. |4% kS. 168,50 B Schl. Feuervers. | 4 — 0 
Pol. Ligu.-Pfd. 4] 68,30 bz do. do. 46 2M. 167 0 do. Immob. I. 4 | 64,50 bd 64,50 baG 
do. Pfandbr. 4 — ade dd. 14 = . 
gs. 1 — 8 8 — 4 Fremde Valuten. 5 1 4 82,25 B ep 
nes, Bod.-Cr — ucaten — o. Zinkh.-A. 5 — 8 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 87,25 6 
Oestr. W. 100 fl. 168,90 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
: Russ, 10 . Ver. Oelfabrik.|4 | — 46 6 
j 100 8.-R. | 26757,25 bz Vorwärtshütte. |4 — 15 B 


Elegante Wohnungen Ein elegant. Aenftr. 


mit reizender Ausſicht. 
Neubau, Auguſtaplatz. 


Blumenſtraße 2 


3 Zimmer, Küche, Entree ꝛc. bald oder 
pr. 1. Juli zu vermiethen. [6616] 
Nah. III. Etage links. 


Am 1. October 


iſt die 1. Etage Alexanderſtraße 32 
mit allem Comfort zu vermiethen. 
Näheres das. bei Fr. Ehlers. (8745 


Meſſergaſſe 1 

iſt eine große Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche und Entree, 
bald oder zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. [8737] 


Stube, Alkove, Küche, ſehr groß, 
iſt zu vermiethen Neueweltgaſſe 
Nr. 14. [6566] 


fi 
14 5 
ine herrſchaftliche Wohnung mit 
Gartenbenutzung iſt per 1. Juli 
oder 1. October zu vermiethen. Nä⸗ 
beres Reuſcheſtraße 45, im Hotel. 
Per 1. Juli c. beziebbar iſt 
der halbe 2. Stock Sonnenſtr. 24. 
Sofort oder fpäter iſt eine 
reizende Wohnung von Zimmern ıc. 
Ratte Se air . 100 5 geſtr. 
ußböden), Friedrich⸗Wilhelmſtra 
Nr. 53.54 mit . eh e 
Stube und Cabinet, möblirt, billig 
zu bermieiben Karlsſtraße nabe 
Schweidnitzerſtraße. Naberes dei 
Herrn Emil Kabath, Karlsſtr. 28. 
Din frdl. möbl. Zimmer bald zu 
E vermiethen Friedr. Wilb.⸗Str. 
Nr. 71, im Schwert. 


7 D 
Ning 32 
iſt die erſte Etage (über 
dem Entreſol), beſtehend 


aus 8 Piecen und Neben: 
gelaß, von Michaeli ab 


16587 


zu vermiethen. Beſichti⸗ 
gung zwiſchen 12 und 1 
Uhr Mittags. 18770) 


Näheres daſelbſt im 


1 Bazar. 


Schweidu.⸗Stadtgraben 13 


iſt ein Geſchäftslocal, part. beſtehend 
aus 5 Piecen und Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen und am 1. Juli zu beziehen. 
Näh. b. Beſitzer des Hauſes. [6588] 
Neudorfſtraße 11 iſt die Hälfte 
I. Etage a aus 12 
Cabinet und Küche, 
do. 11e die Hälfte der 1. u. 2. Etage 
beſtebend aus 3 großen 2enſtr. 
Zimmern. Cabinet u. Küche, 
do. 11 u. 110 Hinterh. iſt der 2. u. 
3. Stock, ſofort oder per I. Juli 
zu beziehen. Näheres Friedrichs⸗ 
ſtraße 10, parterre, 


Neudorſſtraße 11 find noch 2 Ge: 
wölbe zu vermiethen. 18422 


Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang, iſt möbl. oder un⸗ 
möblirt an einen anſt. Herrn zu verm. 
Nah. Schuhbrücke 74, 3. Etage. 


1 Remiſe, 5 Böden für 450 Mark, 
1 Wohnung für 288 Mk. Kupferſchm.⸗ 
Str. 10 zu vermiethen. [6509] 


Noi ert 13, !. Etage, drei 
Stuben, große Küche, Boden, 
Keller für 405 Mark zu vermiethen. 
Näheres Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Et. 


Sonnenſtraße Nr. 7. 


Die Hälfte der 1. Etage ſofort zu 
beziehen die Hälfte der 3. Etage ver 
1. Juli cr. Näheres Benno Schefftel 
Compt. Büttnerſtr. 30, Nachm. 2 bis 
3 Ubr [8620] 


Nele Taſchenſtraße 16 


ſind noch einige berrſchaftliche Quar⸗ 
tiere pr. Joh. oder Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Das Nahere daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 16541] 


Friedrich⸗Carlſtraße 7 


iſt im 2. Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern, Cabinet, Küche mit Wofler- 
leitung und Nebenräumen zum 1. Juli 
zu bermieiben. [6540] 


Striegauerplas Nr, 5/7, Berliner ⸗ 
ftraßenede, ſind berrſchaftliche 
Wobnungen mit allem Comfort, eine 
1 große Arbeitsſäle, Fa⸗ 
brikräume u. Remiſen zu bermiethen. 

Näheres bei Ferdinand London, 
Junkernſtraße 12. [7655] 


OD 

Zu verpachten. 
Klingelgaſſe Nr. 6, dicht an der 

Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, ift ein 

mehrere Morgen großer Lagerplatz 

nebſt Pferdeſtällen, Remiſe, Woh⸗ 

nung ꝛc. für den jährlichen Preis von 

Zwölfhundert Mark 
ſofort zu vermielhen. Näheres bei 
br. Hanſen, Weinhandlung. 


Ein Geſchäftslocal 


mit großem Schaufenſter — in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens gelegen — in wel⸗ 
chem bisher ein ſchwungbaftes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft betrie⸗ 
ben wurde, iſt per 1. October 


zu vermiethen. 


Billiger Mietbspreis. Offer⸗ 
ten sub C. 3428 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. [8701] 


In Schmolz 
(nahe am Bahnhof) 


eine kleine Sommerwoh- 
nung, 2 Zimmer u kleine 
Küche nebſt Gartenbe- 
nutzung für 200 Mark 
p. a. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Ning 32 im Bazar. 


Remiſen und Böden 


ſind nach Beendigung des Wollmarktes ſofort Neue Oderſtr. 10 zu vermiethen. 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon, 
2 Pro 100 Kilogramm. 2 
Waare schwere mittlere leichte 
höchst, niedrigst, höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
1 EI. . F.. H. Pl. M. PI. M. Pf. M. Pi. 
Weizen, weisser. 20 10 1920 1 22 — 121 — 1 18190518 120 
do. gelber. 19 201820 20 70 18 7017 901740 
Roggen 18891830 175017 20171016 | a0 
Gerste 17 10 161 40 J 15 160 | 15 — | 14 1604 14 10 
Hafer 20 3020 — 1950 19 10 1850 18 10 
Erbsen 20 150 19 40 19 — Jı8 — 1750115 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissios 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen, 
Pro 100 Kilogramm netto. 
M. Pf. M. Ef, 1 . 


BE SE: 


in 


Heu 3,80 —4,20 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 38,50 —39,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Prelae für den 19. Juni. 
Roggen 167,50 Mark, Weizen 204, Gerste —, Hafer 190,00, 
Raps 280, Rüböl 66,00, Spiritus 50,00. 


Börsen-Notlz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100 °, Tralles loco 50,20 B, 50,00 G. 


Zink: fest. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


